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Chicago, Senntag, den 12. Dezember 1909. 


Einundzwanzigſter TJahrgang. 
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Rlagende Händler. 


Die Regierung foll ihnen gegen 
nmerik. Zollverordnuug helfen. 


Fufliger Palenlkampf. 


Zu den jüngften Reihstagsver: 
Handlungen. 


Berliner Spediteur wird einer Geliebten 
halber zum Betrüger und Ausreißer. 


Zur deutichafrifaniihen Diamantenernte, 
’ 


Berlin, 11. Dez. Die amerifani- 
ſchen Zolfaefekbeftimmungen machen 
fort und fort vielen deutjchen Ge— 
ichäftsleuten Kopffchmerzen! Neuer: 
dinas haben fich die Weinerporthänd- 
ler von Süddeutſchland an das deutſche 
Auswärtige Amt mit dem eindring= 
lihen Gefuch gewendet, daß es die 
Mafhingtoner Regierung veranlafjen 
möge, die Schroffe Ordre bezüglich der 
Gtitettirung der Weine aufzuheben. 
Diefer Beitimmung zufolge müſſen 
jet auf den Etitetten von Weinen, 
welche irgendwelche fremde Zuthaten 
enthalten, folche angegeben jein, — 
ganz beſonders auch Schmefeljäure, 
obwohl dieſelbe nur beigegeben wird, 
um die Weine in gutem Zuftande zu 
erhalten, und nad) europäifcher Anficht 
diefe Zuthat, im richtigen, fehr be— 
ſchränkten Maße durchaus legitim tft 
und gar nichts mit einer Veränderung 
des Karakters der Weine zu thun hat, 
der vielmehr gewahrt werden fol. 

Die Ausjihten auf Erfolg dieſer 
Petition werden aber vielfach für ſehr 
ſchwach gehalten, — mie immer, wenn 
es fih um amerifanifche Zollgejege 
und ihre Ausführung handelt! - 


Yach der Kanzlerrede, 


Nur wenige Blätter leifteten fich bis 
jebt Befprechungen der Nede, mit wel—⸗ 
cher ſich der Neichsfanzler v. Beth— 
mann-Hollweg im Reichstag einführte. 
Die wenigen Preßſtimmen find nicht 
befonders fchmeichelhaft. In ber 
„Voſſiſchen Zeitung“ mird die Rebe 
„tühl, nüchtern und dürftig“ genannt, 
mit bem Hinzufügen, das von ihm 
verkündete Programm jei überhaupt 
keins, welches zu entwideln fei. 

Nach) den Kanzler legte der Reichs— 
Ichatfetretär Wermuth den Stand der 
Finanzen dar, und dann lich ſich eine 
Anzahl Parteiführer vernehmen. 

Freiherr v. Hertling, einer der Zen— 
trumzführer, lobte das, von der Re— 
gierung verkündete Sparjamteits- 
programm und erklärte, daß jeine 
Partei in abſehbarer Zeit feine neuen 
Steuern bemwilligen werde. Dann 
mechte er heftige Angriffe auf den 
Liberalismus und beklagte die Zurück— 
ſetzung der Katholifen bei der Beſetz— 
ung bon behen Staatämtern. Zu— 
gleich kündigte er die MWiedereinbrin- 
gung de3 Toleranzantrag an. Er 
brad;te feine Rede damit zum Abſchluß, 
daß er erflärte, Fürſt Bülow habe ver— 
jucht, das Zentrum auszufchalten, aber 
das fer unmöglich. 

Der deutſchkonſervative Führer 
Freiherr v. Richthofen vertheidigte ſei— 
ne Partei (die fich ebenfalls nit an 
der Organifirung des Haufes bethei- 
ligte) gegen die gemachten Vorwürfe 
und ſprach fein Bedauern darüber aus, 
daß der Kanzler es unterlajfen habe, 
auf die im Gang befindliche Verhetzung 
zu entgegnen. 

Volle zwei Stunden redete der na— 
tionalliberale Führer Baljermann. 
Er ſprach über alles Mögliche; von be- 
fonderem Intereſſe war aber für den 
Augenblid nur, daß er ein „jachliches 
Mitarbeiten“ der Nationalliberalen 
verſprach, troßdem diefelben eine Ver— 
tretung im Brafidium ablehnten; 
lettere Haltung vertheidigte er mit 
dem Hinweis darauf, daß das Zen— 
trum 1907 ebenjo gehandelt habe. 

Die zweite Rede des Kanzlers, über 
die auswärtigen Beziehungen, hat 
entſchieden eine wärmere Aufnahme 
efunden, al3 die erjte, und war auch 
sechnifch gelungener. 

Etwas fehr anfprudhspvoll. 

Die Wright'ſchen Intereſſen, oder 
pielmehr ihre deutſchländiſchen Hinter- 
männer, meiſtens vielfache Millionäre, 
welche Aftien im beutfchen Zweig der 
Wright'ſchen Flugmaſchinengeſellſchaft 
beſitzen, ſchicken ſich an, einen ſehr leb- 
haften und weitgehenden Kampf für 
die Wright'ſchen Patentrechte zu füh— 
ren. Einer der Erſten, gegen welchen 
ſie ihre Angriffe richtn werden, iſt der 
junge deutſche Ingenieur Hans Grade, 
welcher bekanntlich vor mehreren Wo— 
chen einen ſo glänzenden Flug mit 
ſeinem Monoplan machte und einen 
810,000-Preis gewann, für ben er» 
ften erfolgreihen Flug mit feiner 
durchaus deutſchen Mafchine. Und 
nun wird bon jener Seite erklärt, die 
„Hauptprinzipien“ des Grade'ſchen 
Eindeckers ſeien nur Nachahmungen 
des Wright'ſchen Doppeldeckers! 

Man kann nicht ſagen, daß dieſe 
Verfolgungsſucht — mie die Wright’- 
fchen Patentinhaber fie auch ander- 
wärts, einfchließlich der Ver. Staaten 
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Geſellſchaft der deutſchen Flugmaſchi— 
neningenieure der 
nieur Roſendaal dahin aus, daß man 
ſo ziemlich von jedem bisher aufge— 
tauchten deutſchen Flugmaſchinenpro— 
jekt mit ebenſo vielem Recht, wie von 
dem Grade'ſchen, behaupten könne, 
daß es eine Verletzung der Wright’: 
ſchen Patente bilde! Wahrſcheinlich 
wird dieſe Geſellſchaft energiſch gegen 
die Giltigkeit der Wright'ſchen Pa— 
tentanſprüche in Deutſchland zu Felde 
ziehen, und es dürfte darüber noch zu 
vielen und langwierigen Händeln in 
den Gerichtshöfen kommen! 
Neue Luftballon halle. 


Der Bau einer Ballonhalle in Kiel 
iſt jetzt ebenfalls feſt beſchloſſen. Die 
Halle ſoll 85 Meter lang und 25 Me— 
ter hoch werden. Die Koſten belaufen 
fih auf 65,000 Marf. Als Standort 
ilt das Gelände des Süd-Sportplatzes 
gewählt, daS von der Stadt Kiel auf 
zehn Jahre koſtenlos zur Verfügung 
geitellt wird. Für die Militärs und 
Marinebehörden ift Kiel als Luft— 
Ichifferftation von großer Wichtigkeit. 
Der „Verein für Motorluftfchiffahrt 
in der Nordmark“, der den Bau der 
Halle aus eigenen Mitteln ausführt, 
leiftet damit den Intereſſen der Lan— 
despertheidigung einen dankbar em— 
pfundenen Dienft. 

zür Zahnpflege in den Schulen. 

In Berlin hat fich ein Ausſchuß ge— 
bildet, welcher den minderbemittelten 
Schulfindern eine ſyſtematiſche Zahn— 
pflege zutheil werden lafjen will. Vor 
etwa ſechs Monaten wurde in ber 
Brandenburg Straße die erfte Schul- 
zahnklinik eröffnet, und demnächſt fol 
die zmeite im Norden, in der Hoch— 
Straße eingerichtet werden. Um ber 
Sache neue Freunde und neue Mittel 
zuzuführen, wurde von dem Damenfo- 
mite, an deſſen Spike Frau Hempten— 
macer, Frau Mina Schmidt-Bürkly 
und Frau Kirchner ftehen, ein Konzert 
und Ballfeft in den Räumen des neuen 
Zandmehroffiziersfafinos in der Har— 
denberg-Straße veranftaltet. In der 
glänzenden Geſellſchaft war beſonders 
das Kultusminifterium zahlreich ver— 
treten. Mehrere Sängerinnen und 
Schaufpielerinnen wirkten aftiv mit. 
Einen poetifchen Dank, von Julius 
Freund gedichtet, für die neue „ſchmerz— 
Iofe Zahnbehandlung” ſprach die Kleine 
Lotte Miller vom Königl. Schaufpiel- 
baufe. 

„Urummer“ Speditenr ausgefniffen. 

Haft Tag für Tag wird das Kapitel 
der Defraudationen um neue Fälle be- 
reichert! Neuerdings ift einem felbft- 
ſtändigen Berliner Kaufmann die 
Liebe zu einem leichtfertigen Mädchen 
zum Verhängniß geworden. 

Der Böjährige, unverheirathete, 
Spediteur Alfred Margaraf, welcher 
fein Geſchäft feit 7 Jahren betrieb, 
unterhielt mit einer feiner Buchhalte— 
rinnen, der jährigen Katherina 
Braunemwell aus Baireuth, ein Ver— 
hältniß. Das lebensluftige Mädchen 
veranlaßte ihn zu großen Ausaaben, 
welche er bald nicht mehr ehrlicher: 
meife beftreiten fonnte, — und jo ver— 
ariff er fih an den Waaren, welche 
ihm auswärtige Fabrikanten zum Ab— 
rollen an ihre Kundſchaft anvertraut 
hatten. 

Er verfaufte die Waaren und ftedte 
den Erlös in feine eigene Tafche. So: 
weit bisher feſtgeſtellt, erreichen feine 
Veruntreuungen die Höhe von minde— 
tens 70,000 Mark! Als er fah, daß 
feine Unterfchlagungen endlih an's 
Licht kommen mußten, nahm er mit 
feiner Geliebten Reißaus, nachdem er 
auch viele Schulden hinterlaffen und 
jeinen Angeitellten ſeit zwei Monaten 
das Gehalt nicht mehr gezahlt hatte, 
Die Gläubiger haben alles Eigenthum 
des Geſchäfts mit Beſchlag belegen 
laffen. 

Derfhönerungsplan für £eipzia. 

Der Leipziger Stadtrath hat vom 
dortigen Tiefbauamt einen Plan aus— 
arbeiten laſſen, wonach im Meiten der 
Stadt die Hochmafferreaulirung her— 
beigeführt und hierdurch die Bebauung 
bon insgejammt über 600,000 Quas 
dratmeter Land ermoglicht werden foll, 
das bisher jedes Frühjahr überfluthet 
wurde. Das Waſſer ſoll in einen zu 
bauenden großen Flutkanal geleitet 
werden, der etmaıfo weit werden foll, 
mie die Elbe bei Dresden, auch eine 
jeeartige Ermeiterung erhalten, und 
für Vergnügungsfahrten im großar- 
tigftenMaße verwendbar fein foll; und 
rings um die Wafferfläche fol ein 
neuer Stadttheil, ein wahres Eden, ers 
baut werden, da3 zu den prächtigiten 
Städtebildern Deutfchlands gerechnet 
werden dürfte, Die Gefchichte ſoll etwa 
17 Millionen Mark Eoften, 

Der leidige Kaliftreit. 

Es iſt jeßt anjcheinend doch aute 
Ausficht vorhanden, daß die, nad 
Amerifa binüberfpielenden Differen- 
zen im deutſchen Kaliſyndikat bald 
beigelegt werden. Mehrere hervorra⸗ 
gende Mitglieder des Syndikats reifen 
am Dienftag, den 14. Dezember, zu 
diefem Behufe nach New Dorf ab, mo 
über die Theilung bes amerifanifchen 
Marktes berathen werden joll. 

Don den Diamantenfeldern. 

Der kolonialwirthſchaftliche Aus— 
ſchuß konſtatirt in einem Bericht, daß 
aus den Diamantenfeldern in Deutjch- 
Südmeftafrita bis Anfang Oktober 
7,981,312 Mark erzielt, 
3,670,000 M. in den Fiskus gefloſſen 


ſeien. 
Ueber 80 Diamantengeſellſchaften 
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25 dieſer Gefelfchaften merden zur 
Zeit an der Börfe gehandelt, melche 
an der Lüderitzbucht entſtanden ilt. 
Der anfänglide ſtarke Widerſtand 
gegen die Negierungstontrolle hat fich 
gelegt, obwohl etlihe Streitfragen 
noch immer zu erledigen find. 
Dom ſchwarzgelben Doppelreic. 


MWie aus Wien nod) gemeldet, war 
die Rede des Gefchichtsjchreiberd Dr. 
Friedjung in dem, gegen angejtrengten 
Beleidiqungsprozeß kroatiſcher Abge— 
ordneter höchſt ſenſationellen Inhalts. 
Er erklärte gerade heraus, die [erbis 
he Regierung habe lange Zeit 
für einen großferbifchen Aufftand in 
Bosnien und der Herzegowina gewirkt, 
die Bildung von Revoluzzerbanden 
und die Fabrizirung von Bomben 
beranlaßt und ſich ‚troß ihrer ſchlech— 
ten Finanzlage, die Geſchichte ein ſchö— 
nes Stüd Geld Toften laſſen! Der 
froatifche Abgeordnete Supilo habe 
allein 14,000 Kronen erhalten. Auch 
legte Friebjung eine vollitändige 
Marfchordnung für die repolutionären 
Banden ald Bemweismaterial por. Im 
Uebrigen erklärte er, die Männer, wel— 
che mit der Ausführung diefer Dinge 
beauftragt wurden, jeien nicht als Re— 
bolutionäre anzufehen, jondern ledig— 
lih als politifhe Konfidenzſchwind— 
ler! 

Die bedrängten Rebellen. 


Präfident Zelaya gewinnt beftändig an 
Stärfe. — Onfel Sam’s Einmifhung. 


Bluefieldg, Nikaragua, 12. Dez.— 
Der ameritanifhe Konſul Moffatt 
machte befannt, daß Vorbereitungen 
für die Landung amerifanifcher See— 
foldaten jet vollftändig ſeien, und 
„nöthigenfalls“ eine große Streitmadt 
folcher, mit Mafchinengefchügen, bin= 
nen 30 Minuten in der Stadt fein 
könne. 

Das ſogenannte Signalkorps des 
Rebellenführers Eſtrada berichtet, daß 
die auf Bluefields losrückende Armee 
des Präſidenten Zelaya ſchon 5000 
Mann ſtark fer und unterwegs noch be= 
jtändig neue Refruten aufnehme. Man 
fürchtet, daß die Armee einen nächtli= 
chen Angriff auf die Stadt verfuchen 
wird. 

Es find allerlei Gerüchte über 
Greuelthaten der Zelaya'ſchen Trup— 
pen verbreitet. Theilweiſe bejtätigt iſt 
die Ungabe, daß wieder vier Auslän— 
der zu Rama erjchoffen worden feien. 

Rama, Nikaragua, Mitternacht des 
10. Dez. (Auf der Uebermittlung ver=- 
fpätet.) Zelaya’3 Truppen haben ben 
rechten Flügel von Ejtrada’3 Rebellen- 
truppen umgangen und find jet auf 
dem Marſch gegen Bluefields. Eſtrada 
felber ift von feiner Verſorgungsbaſis 
in Bluefields abaefchnitten. Er hat 
feine Poſition dahier, die ſtark ver— 
ſchanzt iſt, noch nicht aufgegeben; ſeine 
Streitkräfte werden indeß für augen— 
blickliches Weiterrücken bereit gehalten. 
Doch macht es der ſchlechte Zuſtand 
der Wege für ihn unmöglich, ſeine Ar— 
tillerie nach Bluefields zu bringen. 

(Siehe auch das Betreffende unter: 
„Aus der Bundeshauptſtadt“.) 

Staatsmänner reden 


Beim Bankett einer fafhionablen Vereini— 
gung in New Vorf, 


New Hort, 12. Dez. Bei dem gro— 
Ben jährlichen Bankett, melches bie 
„Pennſylvania Society of New York“ 
geſtern Abend im Waldorf-Aſtoria 
Hotel“ veranſtaltete, und welches ſtets 
ein Hauptereigniß für die Geſell— 
ſchafts- und politiſche Welt iſt, ſtan— 
den drei Mitglieder des jetzigen ameri— 
kaniſchen Kabinets auf der Liſte der 
Toaſtredner, nämlich: Staatsſekretär 
Knax, Schatzamtsſekretär MeVeagh 
und Generalanwalt Wickerſham. 

Knox ſprach über „Internationale 
Politik“, vermied es jedoch in ſeiner 
wohlgedrechſelten Rede, den Nikara— 
guatrubel zu erwähnen. McVeagh 
ſprach über die „Moral der Zölle“, in 
Verbindung mit den neuerdings auf— 
gedeckten Betrügereien; undWickerſham 
über Truſts. Der letzte Trinkſpruch 
wurde vom Vize = Gouperneur Law— 
rence 9. Sherman ausgebracht. 
Viele Bundesabgeordnete, Kongreßab— 
geordnete, jetzige und frühere Staats— 
gouverneure und andere hervorragende 
Perſönlichkeiten wohnten dem Bankett 
bei, für welches 80 Tafeln in Anſpruch 
genommen wurden! 

Den Vorſitz auf dem Bankett führte 
Andrew Carnegie. 


Neue Reibereien 


Swifhen Spaniern und Franzoſen im 
ordafrifal 


Madrid, Spanien, 12. Dez. Auf 
eine Depeche von General Marina hin, 
welcher befanntlih die ſpaniſchen 
Streitkräfte in Marokko befehliat, rief 
König Alfonfo das Kabinet zu einer 
Ertratagung zufammen, welche bis 
nah Mitternacht dauerte. GeneralMa= 
tina berichtete nämlich, daß franzöfi- 
fhe Truppen von Algerien über die 
Grenze gelommen und in die nord- 
maroffanifhe Kriegszone eingebrun- 
gen jeien. 

Zu einem offenen Zuſammenſtoß 
zwifchen den beiberjeitigen Streitfräf- 
ten ift es zwar bis jeßt nicht gekom— 
men; doch hat die Sache hier die größte 
Aufregung hervorgerufen, und fie wird 
fiherlih zu neuen internationalen 
Vermidelungen führen! 

Sampfernadhridten. 


New Vort: New Vork nah Southampton; Gars 
mania und Arabic nach Liverpool; Minnehaha na 








London; Galedenia nah Glasgow; Chi 
; Berona und Duca di Gene nap Genua; | 
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Neues Ihlimmes Feuer 

Im Herzen des Baltimorer Kadendiftriftes! 

Baltimore, 12. Dez. Zehn Minuten 
bor 1 Uhr heute früh brach eine fehr 
bedrohliche Feuersbrunft in der Groß— 
und Kleinhandlung von Stern & Eo. 
(Möbelgefhäft) an Howard Str. aus, 
und um 1:20 Uhr ftanden fchon drei 
große Gebäude in Flammen! Diele 
Gebäude liegen inmitten des Ladens 
einfaufsdiftrift3 und find megen des 
Meihnachts - Gefchäfts ungewöhnlich 
ftarf mit Waaren gefüllt. E3 wurden 
fünf Feueralarme gegeben. 

Bon der Bundeshauptitadt. 


Wendung der Dinge in Wifaragua fehr 
unangenehm für unfere Regierung! — 
Scleunige Flottemaßnahmen. 
Waſhington, D. K., 11. Dez. Das 

Flottendepartement, das geradezu be= 

jtürzt über die unerwartete Wendung 

der Dinge in Nikaragua ift, mo jetzt 
die Rebellen fich fo jehr in der Klemme 
befinden, hatte eine haftige Konferenz 
mit dem Staatsdepartement und erließ 
den Befehl, daß fich noch 700 meitere 

Marinefoldaten auf League Island 

verfammeln und für die Abfahrt nad 

Kolon (meiterhin nach Nikaragua) bes 

reit halten jollen. 

Auch erhielt der Kreuzer „Tacoma“, 
jet in Kolon, Befehl, fofort nad 
Bluefields zu fahren und ſich dem 
Kreuzer „Des Moines" zum Schuß 
ausmwärtiger Intereſſen anzuſchließen. 

Das Staatsdepartement macht keine 
der Depeſchen, die ihm in dieſer Sache 
zugegangen ſind, bekannt. Aber ſon— 
ſtige Depeſchen von heute Abend beſa— 
gen, es ſei „unmittelbare Gefahr“ vor— 
handen, daß die Streitkräfte des Prä— 
ſidenten Zelaya in die Stadt Blue— 
fields, das Hauptquartier der Rebel— 
lion, eindrängen. 

In Bluefields ſelbſt erwartet man 
beſtimmt, day Streitkräfte der Ver. 
Staaten an der bevorſtehendenSchlacht 
theilnehmen werden, und man macht 
kein Hehl daraus, daß ohne deren Hilfe 
die Rebellen ſchwerlich ſtandhalten 
können! 

(Eine Nachtdepeſche aus Port Limon 
meldet noch, daß Präſident Zelaya mit 
3000 Mann Regierungstruppen nur 
wenige Meilen weſtlich von Bluefields 
kampirt und Sonntag früh die Ueber— 
gabe der Stadt unter Drohung ſofor⸗ 
tigen Angriffs fordert!) 


„Die - „Demofratifche Einfachheit“ 
wird bald bei ben Staatzempfängen 
im Weiten Haufe ſchwinden; da3 „ges 
mwöhnliche Volt” ird nicht mehr an 
der „Elite” mit den Ellenbogen ftoßen, 
und der Präfident der Ver. Staaten 
wird nicht mehr bei ſolchen Anläffen 
den bejjeren Theil von zwei Stunden 
dem Händefchütteln mit einer bunt zu= 
fammengewürfelten Menge widmen.“ 

So legt man wenigſtens allgemein 
in Wafhington eine heute Abend ver— 
öffentlichte Erklärung über ſoziale Re— 
form aus, melde die Mrd. Taft ala 
Erfte Dame de3 Landes einführen foll. 
Die Einladungen zu allen Empfängen 
folfen eine ſehr eingefchränfte und ex— 
Hufive Affäre fortan fein. 


Es wurde fehon lange die Anfchuldi- 
gung erhoben, daß beim Betrieb der 
Regierungsdruderet eine große Ver— 
ſchwendung ftattfinde. Diefe Anſchul— 
digung ift fett dem Jahre 1905 der Ge- 
genjtand einer Unterfuchhung fetten 
eines gemeinfamen Ausfchuffes von 
Bundesfenatoren und Kongreßabge— 
ordneten, und in der jebigen Tagung 
des Kongreffes wird ein Bericht dar— 
über eingereicht werden, melcher bie 
Anklage erhärtet. 


Die „Standard Dil Co.” und ge 
wiſſe Gefellfchaften, die mit ihr in 
Verbindung ftehen, wurden durch eine 
Verfügung des Kriegsfefretärs Didin- 
fon noch meiter geächtet. Dieſelbe ent— 
hält nämlich Weifung an fämmtliche 
Abdtheilungen des Kriegsdepartments, 
unter keinen Umſtänden mehr Kon— 
trakte mit dieſen Geſellſchaften abzu— 
ſchließen. 

Der Kriegsſekretär erklärt, eine fols 
che Weifung fei für die Regierung 
felbftverftändlich aeboten, nachdem im 
Gericht jene Gefellfchaften, refp. jener 
„Truſt“ für ungefetlich erklärt wor— 
den Sei. 

Der Kriegsſekretär hatte eine ähn- 
liche Ordre bezüglih des Tabak— 
truft erlaffen. 

Streifnahricdhten. 
Weichenfteller find zu gewiflen Sugeftänd- 
niffen bereit. 


St. Paul, 11. Dez. „Die ftreiten- 
den Meichenfteller find Willens, ge— 
wiſſe Zugeftändniffe zu maden, um 
den Ausſtand zu einem raſchen und 
gütlihen Abſchluß zu bringen.“ 

Diefe Erklärung wurde offiziell ab- 
gegeben, wenn auch in Abmefenheit des 
Verbandspräfidenten Frank T. Haw— 
leg, der morgen bon der Eincinnatier 
Beratdung mit Samuel Gomper3, dem 
Präfidenten der Amerilanifchen Ar— 
beitöföderation, zurüdfehrt. Es wird 
verfichert, daß fie auch deſſen Zuftim- 
mung habe. 

Pittöburg, 12. Dez. Vorbereitungen, 
die „Kanonen“ der Amerikanischen Ur- 
beitsföderation gegen den Stahltruft 
und andere Unterftüger der „Offenen 
Werkſtatt“ zu richten, find jet voll⸗ 
ftändig, und Präfident Gompers, wel- 
her ſpät Nachts hier eintraf, beginnt 


Bald geht's 05? 


Sohn Bulls’s Grufeln vor dem 
deutſchen Midjel. 


Kriegsphanlafiedild. 


Weiteres zur englifden Wahl: 
rkampagne. 


Italiens neues Miniſterium hat wenig 
Ausfiht auf langen Beſtand. 


Verhüteted Bariier Verbrechen, 


London, 11. Dez. Selbit in den Tas 
gen feines großen innerpolitijchen 
Kampfes wendet John Bull feine Ges 
danken nicht von dem verhaßten deut- 
ſchen Nebenbuhler ab; und der Durch— 
ſchnittsbrite iſt ftärfer, als jemals, 
überzeugt, daß es trotz aller Annähe— 
rungsbemühungen und Brüderlich— 
keitsſkundgebungen bald zwiſchen 
beiden Ländern zu einem Kampf auf 
Leben und Tod kommen tere, und 
daß das „böfe“ Deutſchland fich mit 
aller Macht für einen folchen bereit 
made! 

Freilich beftreiten dies alle deutſch— 
ländiſchen Staatsmänner und öffent: 
lihen Perfönlichkeiten, deren Wort 
überhaupt ernjt genommen merben 
fann, auf das Entſchiedenſte, — doch 
mer hätte erwartet, daß fie e3 zugeben 
würden?? Sie müffen doch, wenn ber 
Waffentanz fommt, jagen können, daß 
England denfelben Deutſchland aufge- 
awungen habe, und nicht etwa umge: 
tehrt! 

„Man“: verfichert in London dem 
Publikum unaufhörlih, daß Deutich- 
land einen folchen Krieg wolle, und 
namentlich — mer hätte das nad) den 
gegenfeitigen deutſch-engliſchen Feti— 
rungen in den letzten Monaten für 
möglich gehalten? — die deutſchländi— 
ſche Geſchäftswelt. Aber beileibe nicht 
aus purer Kampfluſt oder aus Haß 
gegen England; wohl aber, weil ſie 
glauben, daß England der handelsge— 
ſchäftlichen Entwicklung und der Kolo— 
nienerwerbung Deutſchlands im Wege 
ſtehe, und entweder Deutſchland da, wo 
es jetzt iſt, ſtillſtehen oder auf Koſten 
Englands weitergehen müſſe, was 
John Bull ſicherlich nicht ohne Weite— 
res geſtatten werde! 

Und mitten in der britiſchen Wahl— 
fampagne jtellen gewiſſe Macher ber 
öffentlihen Meinung in England 
Darüber Betrachtungen an, als wäre 
der Krieg nur noch Monate entfernt, 
und erörtern auf das Ernftefte die 
Ausſichten des blutigen MWürfelfpiels! 

Von großer Siegeszuperficht zeu— 
gen dieſe Erörterungen nicht. Und e3 
wird hervorgehoben, daß Deutfchland 
Alles Durch einen Krieg mit England 
zu gewinnen und nicht3 zu verlieren 
habe, — außer natürlich der nöthigen 
Summe zur Yinanzirung des Feld— 
zuge3 und den Blutopfern. Anderer— 
feits aber habe England keinesfalls et— 
was durch einen foldhen Arieg zu ge— 
innen, wohl aber, wenn e3 geichlagen 
werde, ungeheuer viel zu verlieren! 

Das Oünftigfte, mas diefe Herren 
für England erwarten, ift, daß e3 ſich 
wenigſtens vor dem Gefchlagenmwerden 
vielleicht ſchützen könnte. 

Um die Engländer zu verhauen — 
ſo wird weiter räſonnirt — müßten 
die Deutſchen jedenfalls über die Nord— 
ſee kommen und eine Landung auf den 
britiſchen Inſeln bewerkſtelligen. Daß 
die Briten nicht nach Deutſchland kom— 
men würden, iſt abſolut gewiß; denn 
ſie haben kein Landheer, welches gegen 
eine große moderne Militärmacht 
ernſtlich in Betracht kommen kann, 
während Deutſchland das mächtigſte 
Landheer der Welt hat. 

Doch nur in Schiffen können die 
Deutſchen nach England kommen; eine 
Luftflotte kann ihnen von großem 
Nutzen ſein; aber eine Armee wird in 
abſehbarer Zukunft nicht durch das 
Reich der Lüfte transportirt werden. 

Und es wird hier als „höchſt be— 
deutſame Thatſache“ hervorgehoben, 
daß die beſten neuen deutſchen Kriegs— 
ſchiffe nur eine Kohlenbeförderungs— 
kapazität für eine ſehr kurze Fahrt 
hätten, z. B. über die Nordſee! Es 
wird ferner erklärt, daß ſchon jetzt die 
deutſche Flotte thatſächlich mächtiger 
ſei, als die jedes anderen Landes in 
Europa mit Ausnahme Englands, und 
daß ſie, nach dem jetzigen Bautempo, 
bald auch dieſe überbieten werde, — 
und dann wird's losgehen! 

Daher wird vorgeſchlagen, daß 
Kohn Bull nicht bis dahin warte, ſon— 
dern, jo lange die britifche Flotte 
noch immer jtärfer ſei, al3 die beut- 
fche, Iosfchlagen, die deutfchen Häfen 
blodiren, die deutſche Flotte vernichten, 
die deutfchen Flottenhöfe zerftören, den 
Kieler Kanal in die Luft fprengen und 
dann — einfah wieder heimfahren 
ſolle: dann wäre Deutichland zmar 
nicht geichlagen, könnte aber aus Man- 
gel an Schiffen England nicht fchlagen. 

Sin der That leuchtet dieſes Pro- 
gramm vielen Briten ein; und es ift 
möglih, daß fie die Regierung zu 
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orbereitungen drängen, welche bar. 





Würde England die Deutſchen auf 
die genannte Weife verbauen, jo 
würde Deutfchland natürlich eine 
enorme Kriegsſchuld am Halfe haben 
und mürbe aufhören, ein wichtiger 
Faktor in den europäifchen internatio= 
nalen Angelegenheiten zu fein. Falls 
aber Deutjchland fiegreich wäre, 19 
würde es, wie man hier annimmt, nicht 
nur eine ungeheure Kriegsentjchädi- 
aung fordern, Jondern ji) aud Süd— 
afrifa, Gibraltar, Malta und einen 
genügenden Theil vom nordöftlichen 
Afrika aneignen, um das Mittelländi- 
che Meer zu beherrfchen und einen be- 
quemen Weg nad Diten zu haben; 
weiterhin würde auch Hongkong — 
und endlich das reiche Indien in die 
deutfhen Hände fallen! Dagegen wird 
erwartet, daß das fiegende Deutjchland 
fih nicht an den britifchen Inſeln 
felbft vergreifen mürbe, und auch nicht 
an Kanada oder Auftralien, ſchon um 
fortwährende Nebellionen britifcher 
Unterthanen und einen Zufammenftoß 
mit den Ver. Staaten von Amerika zu 
vermeiden. 

Aber dieſes Schredgefpenit wird 
noch meiter ausgemalt! Wäre England 
aus dem Wege — fagt man — fo 
würde Deutfchland ſich Holland, Bel- 
gien und Dänemark zu Gemüthe füh- 
ren, „der ſtrategiſchen Wichtigkeit“ 
halber. Dann würde es im verwegen— 
ften Sinne des Wortes heißen: 


‚Deutfhland, Deutſchland über Alles, 
{teber Alles in der Welt!“ . 


Mit ſolchen grufeligen Ausfichten 
unterhält man die Engländer, gerade 
al3 lägen im Augenblid gar feine an— 
deren Angelegenheiten für fie vor! 

Uebrigens ift diefe gehäffige Bange— 
macherei nicht ungemifcht mit einer ge: 
wiffen Bewunderung für Deutfchland, 
das großzügige Programm feiner Po— 
litik — mie Kohn Bull es verfteht — 
und die unbändige Aufopferungsfä- 
bigfeit der Nation für den großen 
Bentralgedanten: Germania! 

* * * 


Melches Ergebnif der große britifche 
Wahltampf haben wird, das iſt noch 
immer ſehr fraglid. Ya die, geitern 
Abend abgegebene Erklärung des 
Premiers Asquith für irländiſche 
Selbſtverwaltung hat die Lage nach 
fragwürdiger gemacht! 

Nächſten Monat ſollen die papier— 
nen Würfel fallen; und in den Krei— 
ſen unabhängiger Bürger herrſcht das 
Gefühl vor, daß die Entſcheidung 
nicht bei den ausgeſprochen Radikalen 
liegen werde, welche ſich an den Reden 
von Lloyd⸗George oder von Winſton 
Churchill berauſchen, noch auch bei 
den extremen Konſervativen, ſondern 
bi der ſtillen, nicht leicht nach der ei— 
nen oder anderen Seite fortzureißenden 
Mittelklaſſe. Wie es bis jetzt ſcheint, 
liegt dieſer Mittelklaſſe mehr an der 
wirthſchaftlichen Frage, als an dem 
Verfaſſungsſtreit. Sie mag mit den 
Radikalen in manchen Fragen überein— 
ftimmen; welche Methoden der Auf: 
brinqung der öffentlichen Einnahmen 
fie aber für die meifeften halten mag, 
das fteht auf einem andern Blatt. 

Diefe Stlaffe mag eine große Ge— 
fahr für Hrn. Asquith bilden, der ohne 
Zmeifel durch feine geiftige Ihatfraft 
und feine Beherrfchung der Rede über 
feine Partei eine dominirende Stellung 
erlangt bat, mie fie faum bon derjeni=- 
aen des „großen alten Mannes“ Glad- 
ftone übertreffen wurde. Aber ungleich 
Sladftone in der Midlothian-Kam— 
pagne, Hat Asquith jedenfalls Die 
Wahlſchlacht noch nicht „im Voraus 
gemonnen.” 

Die Irländer find troß ihrer Kleinen 
Zah! und ihrer geringen finanziellen 
Hilfsmittel ein michtiges Element in 
diefer denfwürdigen Kampagne, mas 
ja auch Asquith Durch feine geitrige 
Erklärung anerfannt hat. Die ir— 
ländifhen Redner ſchwärmen über 
ganz Britannien Hin, und bis jebt 
haben fie die Fehler vermieden, melche 
ihnen in früheren Kampagnen Viele 
entfremdet hat, die gern ihre Freunde 
geworben wären. Vielleicht fogar bil— 
den bie iriſchen Nationaliften eine ftär= 
tere Waffe gegen die Lords des Ober- 
hauſes, al3 die Liberalen. Wie fie die 
Kampagne führen, dafür ift folgender 
Sat, den man heute an vielen An— 
Tchlagebrettern lefen fonnte, beſonders 
bezeichnend: 

„Wir mollen Selbftregierung für 
Irland, aber nicht minder für Wales, 
Schottland und England, — und mir 
fönnen fie für feins diefer im wahren 
Sinne de3 Wortes friegen, bi3 wir den 
Lords die Zähne ausgezogen haben!” 

Ihre Redner haben mit der Verfiche- 
rung, dab „Homerule“ für Irland 
durchaus feine Trennung bedeute, ſon— 
dern daß fie zufammen mit der Maffe 
des englifchen Volfes gegen die An— 
maßungen einer Klique und für die er- 
meiterte Selbftverwaltunggmadht des 
britifchen Voltshaufes kämpften einen 
quten Eindrud gemadt. 

Was die Mahlfampagne der Kon⸗ 
ferbativen anbelangt, jo wird biejelbe 
derzeit hauptfächlich mit Aufgebot von 
Zahlen geführt und richtet ſich vorwie— 
gend gegen den Freihandel, melcher 
„mit ber modernen Zivilifation“ un— 
verträglich ſei. 

* 


* * 


Aus Rom wird berichtet: 

Das neue italieniſche Kabinet, wel— 
ches von Sonnino gebildet wurde, wird 
ſich jedenfalls auf keine radikale 
Politik einlaſſen. Daher wird ihm die 
Unterftügung der Sogialiften, ber 
Raditalen und der Republitaner feh- 


Sen, Wenn diefe Elemente nicht übers 


zeugt find, daß das Minifterium fos 
ziale Reformen beabfichtigt, fo werden 
fie Alles thun, um es zu ftürzen. Die 
Bildung diefes Kabinet3 war über: 
haupt nur Durch die Hilfe des vormalis 
gen Premiers Giolitti möglih; Sons: 
nino's Partei ſelbſt ift zu unbebeutend 
und fönnte nichts ohne Beiſtand thum. 
Der Beiſtand Giolitti's aber ift eigent» 
lich außer aller Ordnung der Dinge, 
Weit entfernt, eine Einigung der Par: 
teien in ſich zu ſchließen, bildete er 
vielmehr nur ein artiges Zugeftändniß, 
um e3 dem Dppofitionsführer Sons 
nino zu ermöglichen, den Poſten ein= 
zunehmen, melchen jein Nebenbuhler 
zur Zeit räumen mußte, — und man 
glaubt ftarf, daß Giolittt die erfte gün— 
jtige Gelegenheit benugen mird, um 
das neue Kabinet wieder zu Yale zu 
bringen und felber zur Macht zurüd- 
zufehren! Faſt allgemein herrſcht der 
Eindrud vor, daß dem Kabinet Son— 
nino nur eine furze Lebensdauer be» 
Ichteden iſt, — höchſtens ein Jahr. 
Mittlerweile verzögert fich die anti- 
tlerifale Politit; denn die ertremen 
Öegner der Klerifalen wollen ihren 
Zweck unabhängig von den Eiferfüchte- 
leiten der anderen Parteien zu erreichen 
fuchen, ? 
* * * 


Im Barifer Stadtviertel Monts 
martre wurde ein Verbrechen, dag zu 
furchtbaren Folgen hätte führen kön— 
nen, und das als ein Racheakt entlaf= 
jener Arbeiter angejehen wird, noch im 
legten Augenblid abgemendet! Ein 
Korreſpondent meldet darüber: 

Zwiſchen der Rue Stephenfon und 
der Aue Deubeausille wird gegenwär- 
tig eine Gallerie 20 Fuß unter dem 
Erdboden für eine eleftrifche Leitung 
angelegt. Diefe Gallerie ift, mweil die 
Arbeiten lange tauern, durch eine 
Holzzimmerung geftügt worden. Um 
6 Uhr Abends nun bemerkte ein Wädj- 
ter, daß aus dem Einſteigeloch der 
Öallerie dichter Rauch quoll; er vers 
ftändigte fofort einen Werfmeifter und 
diefer ftieg, mit einer Sicherheitslam— 
pe auögerüftet, in den Schacht hinuns 
ter, wo er entdedte, daß in der Mitte 
der Gallerie ein Scheiterhaufen, offen= 
bar bon ruchlofer Hand, errichtet und 
entzündet, lichterloh branntel Rafch 
wurde noch Hilfe herbeigerufen, und 
dann gelang es, das Feuer zu löfchen, 
ehe es mirfliches Unheil angerichtet 
hatte. Ohne Zmeifel wäre diefes Un- 


die Holzverfleidung der Gallerie 
' gleichfal3 zu kohlen angefangen; ein 
wichtiges Gasrohr, welches über ihr 
läuft, wäre ficher durch den Brand 
erplodirt, und dann mären zahlreiche 
Häufer zur Nachtzeit eingeftürgt! 

Es läßt fich leicht ermeffen, daß 
daraus eine furchtbare Kataftrophe 
entitanden wäre, wohl mit großem 
Menfcenverluft. 


Diefe Galferiearbeiten werben bon 
der Arbeiterforporation „Brüderlich- 
feit” ausgeführt nor mehreren Tagen 
wurden bon berfelben mehrere Leute 
entlaffen, und die Polizei till bereits 
beftimmte Anhaltspunfte gegen meh 
tere derfelben gefunden haben, beren 
Haftnahme jtündlich erwartet wird. 


Hochſtaplerin in Denver. 


£egte viele vornehme Damen mit Pelze 
verfäufen 'rein. 


Denver, Kol., 11. Dez. Eine hübs 
Ihe junge Dame bot zahlreichen Das 
men im bornehmen Wohnpiertel koſt⸗ 
bares Pelzwerk, melches fie trug, bils 
lig zum Kauf an unter ber Bebins 
gung, es bis zur Ubreife, in einigen 
Tagen, noch tragen zu dürfen, und 
verſprach, e& mittels Expreßgeſellſchaft 
gegen Nachnahme zu fehiden. Eine 
volle Wagenladung Pelzwert murbe 
abgeliefert und bezahlt, nachher ftellte 
es ſich ald Schund heraus. Eine rüh— 
rende Liebesgefchichte Half der Hoch— 
ftaplerin. 





Dampfernachrichten. 33 


Augelommen: 


New York: La Lorraine von Havre: St. Youis 
von Southampton (Sonntag Vormittag zwiſchen 7 
und 8 Uhr am Dod); Campania von Kiverpoofz 
Morro Gaftle von Habana. 

Halifar: Korinthian von Glasgow. 

Gisralter: König Albert, von New York nad 


orf, 


enua, 
Liverpool: Baltic von New 
ew Vort, 


Antwerpen: Vaderland von 


Abgegangen. 
St. John Lake Manitoba, nah London und Ante— 
werpen. 
Kopenhagen; Oskar II. nah New York. 


New Vork. 
Muthmarlihes Wetter, 


Montag foll wieder ein Schontag für 
Santa Klaus fein! 


Wafhington, D. K., 11. Dez. Das 
Bundeswetteramt ftellt folgendes Wet- 
ter für den Staat Yllinois am Sonn⸗ 
tag und Montag in Ausficht: 23 

Regen oder Schnee, und älter am 
Sonntag. 

Am Montag Thön. 

Im Weſentlichen Dasſelbe gilt 
für Indiana, Michigan und Wi— 
tonfin. — 

(Der Chicagoer Wetteronkel 
phezeit:) 

Sonntag Regen ober & 
tag ſchön und kälter. Lebhafte 
winde, die zu nordweſtlichen mer 

Das Thermometer der GE 
Metterwarte zeigte Samftag Ro mi 
tag um 1 Ubr bis einfchließlich Abe 
7 Uhr eine Temperatur von 30 Grt 
(die höchſte des Tages), um 8 Ufe2 
Grad. Die niebrigfte Temperakut 
nämlich 25 Grad, berrjchte um | 
Morgens. ; 

Der Wind erreichte ſeine 
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heil [ehr groß geworden. Schon hatte, 


Am Sigard vorbei: Rannonia, von Liverpool nach 
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Sonntagpofi, Chicago, Konntag, den 12. Dezember 1909. 
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Berichlendernug des Radſteuerfonds 
u. jeinelleberweifung au MeGovern 





Ungeictlier fetter Kontrakt. 


Bericht der Eitizens’ Affociation über Mc» 
Governs eigenartigen „Pull“ im Ober: 
bauamt. — Anklagen gegen Hanberg. 

„Material für Grandjüry. ‘ 


„Wie die Ankäufe von gußeifernen 
Röhren für das Wafjeramt, jo verbies 
nen auch diefe Transaktionen jehr wohl 
die Aufmerkſamkeit der Grandjury.“ 
Mit dieſen Worten karakteriſirt die 
„Citizens' Aſſociation“ in einem ge— 
ftern bekannt gegebenen Bericht Die 
Kontrafte für Ausbefferung pon Stra— 
henpflafter vom Vorjahr und bon Dies 
jem Jahr, die M. 9. MeGopern unter 
eigenartigen Umftänden zu ergattern 
gemußt hat. Der Bericht bildet eine 
einzige große Anklage gegen Ober: 
Baulommifjär John J. Hanberg und 
Hilfs-Oberbaufommifjär Paul Re: 
dieöfe, melche die Kontrafte gutgehei— 
Ben haben und barauf zu ſehen hat— 
ten, daß die Arbeiten richtig ausaeführt 
wurden. &3 mird nicht nur die An— 
tage erhoben, daß der linternehmer, 
der auch in einen-anderen Skandal ver— 
midelt ijt, ein ungejebliches Angebot 
eingereicht und fich durch einen Trid 
den Kontrakt gefichert habe, jondern 
dab ihm mit Genehmigung des Ober— 
baufommifjärs der Garantiefonds. Der 
ftehen bleiben muß, um die Stadt ſicher 
zu ſtellen, vorzeitig überantivortet 
murde, und daß die Stadt ungeſchützt 
blieb. Weiterhin wird die Anklage er: 
hoben, daß ihm der größere Theil des 
Radfteuerfonds überantmwortet wurde. 
Der Bericht bezeichnet Dies als eine 
Plünderung desRadſteuerfonds. Trotz⸗ 
dem der mit MeGovern abgeſchloſſene 
Kontraft ſich urfprünglihd nur auf 
Arbeiten in der Höhe von $50,000 be= 
30g, wurden jchlieglich von dem Uns 
ternehmer Arbeiten in der Höhe von 
$402,000 ausgeführt. Eigenthümli- 
cheriweife erhielt der Kontrakt feine Be- 
ftimmung, wann der Vertrag ablaufen 
wird. 


Der Bericht, der nom Präjidenten 
MW. E. Shurtleff und vom Gefretär 
SM. Singleton unterzeichnet und mit 
Genehmigung des Vollzugsausſchuſſes 
der „Citizens' Affociation“ veröffent⸗ 
licht ift, fol dazu dienen, feitzuftellen, 
„welche Beamten für die ungeheuerliche 
Verſchleuderung öffentlicher Gelber 
verantwortlich zu halten find.” Ober⸗ 
Baulommifjär Hanberg, dem er ge— 
ftern vorgelegt murde, erklärte, daß bie 
Anklagen nicht neu feien. Er wollte ſich 
aber nicht darüber ausfprechen, da bie 
Merriam-Kommiffion fie unterfuthen 
wolle. 

Srühere Kontrafte, 


Der Bericht gibt in feiner Einlei- 
tung die Vorgejchichte des Kontrakts, 
den die M. 9. MeGovern Co. mit der 
Stadt für Reparaturen von Asphalt- 
pflafter abſchloß. Jahre lang wurden 
die Reparaturen von Asphaltpflajter 
in zwei Klaffen geiheilt: Klajje A, 
einfach Reparaturen der Asphaltvede 
bezeichnend, und Klaſſe B, Reparatus 
ren der Oberfläche nebjt Erneuerung 
einer darunter liegenden jechszölligen 
Betonjchicht bezeichnend. Die Ausga— 
ben für Arbeiten unter Klafje A jtie- 
gen bon $3318 im. Jahr 1902 auf 
$195,374 im Jahr 1907 und $402,756 
im Jahr 1908, nicht allmälig, jondern 
mit einem ganz gewaltigen Sprung. 
Im Jahr 1903 betrugen jie $3299, 
1904 $6903, 1905 $5413 und 1906 
$16,792. 1907 jchnellten jie auf 
$195,374 und 1908 gar auf $402,756. 
Die Preife für die Quadratyard jtell- 
ten ſich von 1902 bis 1907 auf $1.32, 
$1.30, $1.00, $0.89, $1.20, $1.09 und 
1908 auf $1.75. Während diefe leich- 
ten, oberflächlichen Reparaturen in rie- 
figem Maße zunahmen, zeigten die 
mühevollen, koſtſpieligen Reparaturen 


nahme. 1903 ſtellten fie ſich auf $21,- 
845, 1904 auf $43,089, 1905 auf 
$44,580 und 1906 auf $33,195. Im 
Jahr 1907 ſanken fie auf $3449 und 
1908 gar auf $120. Die Preife fan- 
ten von $2.50 die QDuadratyard in den 
ee 1902 und 1903 auf $1.49 im 
ahr 1907 und $1.01 im Jahr 1908. 
Sm Jahr 1902 erhielt die R. F. Cons 
may. Eo. den Kontraft, 1905 W. 2. 
Newman und 1906 T. 2. Dooley. In 
ben übrigen Jahren erhielt die M. 9. 
McGovern Eo. den Kontrakt. 


Ungefetzlihes Angebot. 


Am Mai 1903 erließ der Oberbau— 
kommiſſär Ausfchreibungen für An- 
gebote für Wöphaltreparaturen für 
ben Reſt bes Jahres. Die Voran— 
ſchläge befagten, daß ungefähr 27,000 
Quadratyarb3 von Klafje A und 13,- 
000 Quadratyards von Klaſſe B er: 








Freie Behandlung und 
Unterfuhung 


bon geichidten, erfahrenen Aerzten der Lakeſide 
Medical and Eurgical Spesialiften. Sie heilen 
ipztel hroniiche eiten der Männer 
umd Frauen. Nieren, Blajen-, Magen-, Blut», 
te, Nerventranfheiten, Hämorrhoiden umd 
andere Afterleiden ohne Meſſer behandelt. Sanz 
A wie fhlimm Euer Leiden oder wie lange 
Sor gelitten babt und ob auch andere fehl» 
aben, verliert die Hoffnung nicht. 
pre&t jogleid vor. Unfere jabrelange Erfab- 
rung im Ratefide und Lincoln Park Hofpitälern 
Gegen uns in den Stand, dic bartnädigften 
Sin: u betlen, wo viele andere fehlichlagen. 
56 an Hämorrhuiden. Herr € F. 
ilie, Tersville, IU., ichreibt: Ich litt gehn 
ze an berboritehenden und Blutenden Hü- 
morchoiden.-War elend, nerböß, Leber und ie 
zen waren inlinordnumg und litt beinahe immer 
Berftopfung, dad Leben war mir eine Bürde. 
m ib bon Ihnen behandelt wurde, find 
erwähnten Leiden verſchwunden und ich fah 
bad n twieder don der Eonnenfeite an. Ehr» 
gu rte en und ich bin jegt ein gefun—⸗ 
i nn. 2 
t ber, wenn Abr fönnt, oder ſchicht um 
e8 freies Buch u. Übergeugenden Seugnifien. 
hakesideM Str., Suite 21, Chicage, FU. 
: 9 Borm. bis 4 Nam, 


Kran 


| forderlich fein würden. Folgende An- 


gebote wurden eingereicht: 

Rlaffe A Klaſſe B 
—8⏑9 000 80. 99 81.30 
Weſtern Conſtruction K Maintenance 

Company — 

M. 8. MeBovern To..... 1.75 
Scully Baving Eo.....usorunnnucore 1.31 . 
Parker: Mafhington Co. ............ 1.11 h 
Barber Asphalt Co................. 2.02 3.00 

Die Spezifikationen befagten, daß 
der Sontraft bis zum 31. Dezember 
1908 laufen jolle. 

Das niedrigfte Angebot reichte Tho— 
mas 2. Dooley ein, der die Arbeiten 
im Jahr 1906 ausgeführt hatte. Das 
nächſte Angebot war das der Mejtern 
Gonftruction & Maintenance Eo., dem 
als drittes MeGoverns Angebot folgte. 

Der Bericht der Citizens Affociation 
fahrt fort: „Dies Angebot (MeGo— 
bernd) das einen Preis von einem 
Gent für Arbeiten in Klaſſe B vorjah, 
mar ungejetlich in Anbetracht der Bes 
ftimmung in den Spezififationen, daß 
fein Ungebot angenommen werden 
jolle, das nicht einen angemeſſenen 
oder vernünftigen Preis enthalte. Am 
29, Mai theilte der Straßenfuperin- 
tendent dem Oberbaufommiffär mit, 
daß Dooley mit den Arbeiten nicht por 
Ablauf von zmei Monaten beginnen 
fönne, und empfahl, den Kontraft Mes 
Govern auzufchlaaen, der, beide Preife 
zufammengenommen, das niebrigite 
Angebot gemacht habe. Am jelben 
Tag reichte die Weſtern Conftruction 
& Maintenance Co. einen Proteſt ges 
gen den Zuſchlag des Kontrafis an 
MeGovern ein, da das Angebot nicht 
den Spezifikationen entfpredhe. Am 
1. Juni ſchloß die Stadt mit der M. 
9. MeGovern Eo. den Kontraft ab, der 
unterzeichnet war: „Für J. J. Hans 
bera, Oberbaukommiſſär, Paul Re— 
diesfe, Hilfskommiſſär“. Gigenthüm- 
licher Weife mar die Frift, für die der 
Kontraft ailtia mar, nicht angegeben”. 

Daß die Sache anderen Abthei— 
lungsvorſtänden nicht qeheuer erjchien, 
zeigt eine Zufchrift der Stadtfämmerei 
an den Ober-Baufommilfär, daß der 
itberrafchend niedrige Preis für Arbei- 
ten der Klaſſe B eine Unterfuhung 
wünſchenswerth erfcheinen laffe. Dieje 
Zuſchrift enthält die Bemerkung: „Ge— 
nehmigt von Herrn Hanbera, 17. Juni 
1908.“ 

Die Arbeiten, die in den Spezifika— 
tionen vorgejehen waren, 27,000 Quas 
dratyards von Klajje A und 13,000 
Quadratyards von Klaffe B, würden 
ungefähr 50,000 gekoſtet haben. 
Am 21. Juli war die für den Zweck 
ausgerworfene Summe von $50,000 
verausgabt. Ungefähr 9000 Quadrat 
yards der Klafje B waren reparirt 
worden. Später wurden dem Unter: 
nehmer wenig Arbeiten dieſer Klaſſe 
zugemuthet. 


Radfteuerfonds angegriffen. 


Als die bemilligte Summe veraus— 
gabt war, machte man ſich an den Rad⸗ 
jteuerfondge, um MeGoverns Taſchen 
zu füllen. 

„Am 10. Juli“, fährt der Bericht 
der „Citizens' Affociation“ fort, „per: 
langte der Straßen-Superintendent 
ein Gutachten vom SKorporationd- 
anwalt, ob der Radſteuerfonds für die 
Bezahlung der Rechnungen Me: 
Governs für Reparaturarbeiten ver— 
wandt werben fünne. Daß das Ober- 
Bauamt darum mußte, zeigt die Be— 
merfung auf dem Schreiben: „Geneh— 
migt für %. 3. Hanberg, Ober-Bau> 
fommiffär, Paul Redieske, Hilfs— 
kommiſſär.“ Am 11. Suli gab ein 
Hilfs-Korporationsganmalt ein Gut— 
achten ab, daß ein Theil des Radſteuer— 
fonds für den Zmed verwandt werden 
fönne Kaum hatte man Zugang zu 
dem Fond3 erhalten, fo jtrömten große 
Rechnungen der MeGovern Eo., fait 
ausſchließlich für die wortheilhaften 
Arbeiten unter Klaſſe A, in fehneller 
Folge herein. Am 24. September ſtell⸗ 
ten fi) die Rechnungen auf $147,000. 
Zwei Zahlungsanmeifungen murden 
von Herrn Hanberg perfönlich geneh— 
migt, der Reit von Hilfstommilfär 
Redieske für Herrn Hanberg. Am 11. 
Dezember 1903 betrugen die Rechnuns 
gen, welche die MeGovern Co. ein⸗ 
gereicht Hatte, $349,000. Bis auf die 
Garantie von 15 Proz. war die ganze 
Summe bezahlt worden. 

„Eine um dieſe Zeit angeftellte 
Unterfuhung ergab, daß der größere 
Theil des Radſteuerfonds in bie 
Taſchen der M. H. MeGovern Co. 
gefloffen war. Die Zahlungen hörten 
zeitweilig auf. Mannigfache Entſchul— 
digungen wurden vom Ober-Bauamt 
vorgebracht. Im Mai 1909 fekte die 
MceGovern Eo., fobald das Wetter e8 
erlaubte, ihre Reparaturarbeiten fort 
und erhielt unter dem Kontraft vom 
Vorjahr weitere $63,000.“ 

Stadt bleibt ſchutzlos. 


Am 9. Auauft 1909 wurde der Me— 
Govern Go. die Summe von $61,937 
ausgezahlt, melche die Garantie von 15 
Prozent für die ausgeführten Arbeiten 
daritelte. Die Anmeifung war für 
KRommiffär Hanberq von Hilfs-Kom— 
miffär Redieske gezeichnet. Die Zah- 
lung erfolate, troßdem die Firma ans» 
geblich zahlreiche Arbeiten ausgeführt 
hatte, für Die fie bezahlt zu merben 
verlanate, mie der Straßen-Super- 
intendent dem Ober-Baukommiſſär 
drei Tage vorher mitgetheilt hatte. 
Mirflich theilte MeGovern der Stadt 
am Tag, an dem er bie $61,937 er: 
bob, mit, daß er meitere $117,394 zu 
fordern habe für Arbeiten, die er ge— 
mäß dem Kontraft ausgeführt habe, 
und ftrengte kurze Zeit ſpäter eine 
Klaae auf Zahlung des Betranes an. 
„Warum“, fragt die „Citizens Affocia- 
tion“ in ihrem Bericht, „theilte Hans 
berg oder Redieske, ehe die $61,937 
Garantie ausgezahlt murden, dem 
Stadtfämmerer nit mit, daß Me— 
Govern andere Arbeiten ausgeführt 
habe, für die er noch nicht bezahlt fei, 
damit der Kämmerer die Gtadt 
[hüten und von der MeGovern En. 
eine Quittung, in der fie auf alle weite- 
ren Anſprüche Verzicht Ieiftete, ver— 
langen konnte?“ 


Grandjurv follte einfchreiten. 
„Unter dem Kontraft vom Jahr 





ge 4 | ®, Sonntags 10 Borm. Bis 1 a 


— 


| 1908“, Ichlieht ber Bericht dercitigens 
z Afforiation“ „erhielt bie M. H. Mes 





|; 


Govern Eo. für 229,891 Quadrat 
hards der Klaſſe A, Preis $1.75 bie 
Yard, und für 12,000 Quadratyards 
der Klaſſe B, Preis ein Cent bie Yard, 
$402,000. Wäre das ungeſetzliche An 
gebot der Firma vom Jahr 1908 ab— 
gelehnt und der Kontrakt der Parker— 
Mafhington Eo., melde das viert- 
höchſte Angebot einreichte, zugefchlagen 
worden, fo hätte die Stadt an diefen 
Arbeiten $127.000 geſpart. 

„Die Annahme des ungefeplichen 
Ungebot3, die Verlängerung des Kon- 
trafts, der für Arbeiten in der Höhe 
bon $50,000 abgejchloffen wurde, bis 
$402,000 verausgabt maren, bie 
übereilte Auszahlung des Garantie- 
fonds in der Höhe von $61,937 ohne 
zu verlangen, daß der Unternehmer auf 
alle weiteren Ansprüche verzichte, die 
Nahhläffigkeit, die dadurch bewieſen 
murde, daß Arbeiten der Klaſſe B dem 
Unternehmer faft gar nicht abverlangt 
wurden, alle diefe Züge stellen dieſe 
Iransaftionen mit den Anfäufen von 
gußeiſernen Waaren für das Waffer- 
amt, die im felben Zeitraum erfolaten, 
auf eine Stufe und verdienen die Be: 
rückſichtigung der Grandjury“. 


a, 
Feuer auf Sohbahnzjug. 


Sicherung ausgebrannt. — fenermehrmann 
vom Schlauhmwagen gefchleudert. 


Dur) Ausbrennen der Sicherung 
aerieth in einem Magen eines Zuges 
der Ravenswooder Hochbahnlinie das 
Holamwerf in Brand, mas unter den 
Fahrgäſten große Aufregung hervor» 
rief. Der Zug blieb an der Halteftelle 
an der Kinzie Str. Stehen, bis bie 
Feuerwehr die Flammen löſchen konn— 
ten. Auf der Fahrt dorthin ſtieß an 
der Randolph und Franklin Str. ein 
Schlauchwagen der Spribentruppe Nr. 
40 gegen einen Straßenbahnmagen. 
Der 23-jährige F. D’Connor, 4539 
Emerald Ave., wurde auf das Pflafter 
geſchleudert und am rechten Bein 
Ihmer verlezßt. Er murbe in ber 
Brandwache in ärztliche Behandlung 
genommen. 


— 


Lizens widerrufen. 


— 





Mit der Widerrufung ſeinerSchank— 
lizens hat geſtern der Wirth Auguſt 
Hagemann, 3940 W. Madiſon Str., 
es büßen müſſen, daß er neulich zwei 
Poliziſten, die in ſein noch nach 1 Uhr 
Nachts offenes Lokal dringen wollten, 
um ihn zu verhaften, gewaltſam zur 
Thür hinauskomplimentirte. Für den 
nun werthlos gewordenen Schankſchein 
hatte Hagemann am 1. November 8500 
gezahlt, und er hätte ihn damals mit 
8300 bis $400 Aufſchlag veräußern 
können. 





Kuna ppes Enttommen. 


Der in Dienften der Weſtſeite Park— 
behörde ftehende Fuhrman Charles 
Polſtiby fuhr geitern in einer mit zwei 
Pferden beipannte Fegmaſchine über 
das Eis auf der nördlichen Lagune des 
Douglas Park, als das Gelpann ein 
brach. 

Der Kutſcher rettete ſich durch einen 
fühnen Sprung, und auch das eine 
Pferd konnte geborgen werden, da3 an= 
dere ertranf. 


- 





Gaserplofion. 


In dem „Queen Eity Rejtaurant“, 
81 W. Madifon Str., erplodirte ge— 
ftern ein Gasofen. Die Köchin Mary 
Gorky, 25 Jahre alt, erlitt fchmere 
Brandiwunden, Drei andere Perfonen 
wurden leicht verletzt. Es entitand 
auch Feuer, das aber ſchnell gelöſcht 
wurde. 


— 


* Die Polizei iſt erſucht worden, nach 
dem Verbleib der 23 Jahre alten Frau 
Joſephine Van Haslin zu forſchen, die 
ſeit Donnerſtag aus ihrer Wohnung, 
4229 Kenmore Ave. verſchwunden ift. 


Ergema vom hop 
bis zum Kuh, 


Sechs Monate lang litt er unbe— 
ſchreiblich. — Das ſchmerzhafte 
Auden war gräßlich. — Schlief 
nur infolge äußerſter Erfchöpfung. 
— Am Rande der Verzweiflung. 
— Nadı 24jtündigem Gebrauch 
von Guticura fchlief er wie ein 
Fleines Kind und wurde 











An einem Monat durch die 
Eutienra-Mittel vollig geheilt. 


Ich bin beute 77 Sabre alt. Vor einigen 
Jahren fiel ih eines Tages von einer Trittleiter 
und 40a mir eine Fußauet- 
hung au. Ich fonnie einige 
Zage lana nicht eben. Ich 
aab mich in ärztliche Behand» 
lung, da trat nach Verlauf von 
einer Woche cine kleine Ent: 
zündung binau, und bevor e& 
noch dem Arzt gelungen war. 
mid dabon zu beilen. war 
ich don Kopf bis zu Fuß don 
Eczema erariffen. Sechs Mo— 
nate lang war ich Iranf und 
was id in Ddiejer Zeit ge 
litten babe, läßt fi nicht 
in Worte fallen. Tag und 
Naht Meß mih das furdt- 
bare Jucken feine Ruhe, Tınden. Wenn ih 
&ließlih einmal einichlief, dann war es ins 
olge völliger Erihöpfung. Mein ganzer Kör⸗ 
er war entzündet. Die Medizinen, die mir 
be: Arzt derihriep, ſchienen das Uebel nur au 
verihlimmern, und ih war am Rande der Der 
zweiflung. Da las ich eines Tages bon Cuti- 
cura und fhidte meine Fran in die Apotbete 
nah Tuficura⸗Seife, Cuficura-Salbe und Cuti, 
cura-Billen. Ib gebrauchte die Mittel 24 
Stunden lang ununterbroden Bintereinander 
und ichlief die darauf folgende Naht mie ein 
tleines Kind, zum eriten Mal feit ſechs Mona» 
ten. Ib braucte die Mittel eifrig weiter und 
im ®erlauf einer Woche war ih bereits fo 
meit, u; i& meine Nleider mieder amzichen 
fonnte. Sn einem Monat war id vollitändin 
ebeilt. Seit jenem Tage lan id die Cuticura⸗ 
Sfriftel nit bob ae u8 preifen. Hinzufügen 
mödte ih nod, dab & Ddeute wieder über 
einen üppiaen Haarwucdhs verfüge, den id allein 
Euticura berdante. MW. Harrifon Smitd, R. 8. 
8. 2, Ritto, N. 9., 3. Behr. 1908. 
Ein einziger Sa Cuticura-Mittel genügt oft 
T Behand ung er ichmerabafteiten, entitellend- 
ten, judenditen und brennenden Geſchwüre, Ec⸗ 
ema3, Zusiäidee met — —— — 
aarderluſt, in der Jugend und im 
alle anderen Mittel verfagen. 
Garant er und gebrauds 
fähig bon der Stunde der Geburt an. 
SuticurasGeife (25c.), Salbe (50c.), Reiolven 
(50e.) und mit Chotolade überzogene Pillen (Sc.) 
werben in der ganzen Welt verlauft. Potter Drug 
& Chem. Gorp,, een, 187 €o: 
umbus * 











Unzuläffg? 


— — — 


Ueberlaſſung ſtädtiſcher Gelder an 
gemiſchte Kommiſſionen. 


— — 


Merriam⸗Kommiſſion gemeint. 


— 


Diefe dürfte aber am wenigſten dadurch 
betroffen werden. —Die geplante neue 
Hochbahnlinie. — Feue rwehrleute fürch⸗ 
ten für ihren Penſions fonds. 


Staats-Senator Samuel Ettelſon 
mar geſtern beim Staatsanwalt und 
hatte mit diefem eine geheime Unter— 
redung von nahezu zmeijtündiger 
Dauer. Seiner von ihnen hat fich 
nachher darüber äußern wollen, mas 
fie jo lange mit einander zu befpre- 
chen gehabt haben, und bloße Vermu— 
thung ift, daß der Senator im Auf: 
trage des Mayors mit Herrn Way— 
man Rückſprache genommen habe. 
Das Gerücht, ver Staat3anmalt mer- 
be die Aufmerffamteit der morgen zu: 
ſammentretenden Großgeſchworenen 
auf die neuerdings ruchbar geworde— 
nen Grabſchereien in der Stadtver— 
waltung lenken, iſt von Neuem aufge— 
taucht, aber auch hierzu ſagte Herr 
Wayman weder Ja noch Nein. 

Verzwickte Rechtsfrage. 

Weitere und ganz unerwartete 
Kreiſe mag das Einhaltsgeſuch ziehen, 
welches Anwalt James A. Brady, 
vorgeblich im Auftrage des Fabrikan— 
ten Albert L. Schultz und angeblich 
auf Veranlaſſung des Kontraktors 
Joſeph Hanreddy, beim Kreisgericht 
eingereicht hat, um die Merriam— 
Kommiſſion an weiterer Bethätigung 
zu verhindern. Zur Begründung ſei— 
nes Geſuches: daß dem Stadt-Schatz— 
meiſter und dem Stadt-Kämmerer 
verboten werden möge, der Merriam— 
Kommiſſion ftäbtifhe Gelder anzus 
meifen, bezw. auszuzahlen, hat Ans 
malt Brady vorläufig nur angeführt, 
daß der Stadtrath die betreffenden 
Bewilligungen „außer der Zeit“ ge- 
macht habe, d. h. nachdem er die Haus— 
haltsvorlage für das Jahr angenom- 
men hatte und nur mehr berechtigt 
mar, ſtädtiſche Gelder in dringenden 
Nothfällen anzugreifen. Nun find ber 
Merriam - Kommilfion Iebthin die 
$50,000, welche fie für ihre Zwecke 
verlangt hat, in Wirklichkeit nur zuge: 
ſichert, nicht bewilligt worden. Es 
liegen gar keine 850,000 bereit, die 
man der Kommiſſion auszahlen 
könnte. Man hat ſie nur ermächtigen 
wollen, die benöthigten Leute in Dienſt 
zu nehmen, und ſo ſich gewiſſermaßen 
verpflichtet, bei Annahme der neuen 
Haͤushaltsvorlage die $50,000 that⸗ 
ſächlich auszuwerfen. Das aber droht 
Herr Brady verhindern zu wollen 
durch eine erneute Eingabe, in welcher 
er darauf hinweiſen wird, daß Kom— 
miſſionen wie die Merriam'ſche, theils 
aus Mitgliedern des Stadtrathes be— 
ſtehend und theils aus Privatperſo— 
nen, im Rahmen des Freibriefes der 
Stadt nicht vorgeſehen find; daß man 
jolden Kommiſſionen deshalb auch 
feine ftädtifchen Gelder zur Verfügung 
jtellen dürfe. In der Kanzlei des 
Korporationsanwalts murde geftern 
zugegeben, daß diefer Standpunft bes 
Herrn Brady etmas für fich haben 
möchte. Das Mißliche dabei ift nur, 
daß die Merriam - Kommiffion, auch 
wenn Herr Brady im Gericht mit fei- 
ner Einſprache durchdringen follte, 
wahrſcheinlich doch die Mittel auftreis 
ben würde, um ihre Unterfuchungen 
fortzufegen, oder daß diefe Fortſe— 
bung wohl gar der Staatanmalt lie— 
fern würde, während eine Entfchei- 
dung im Sinne Bradys anderen Kom- 
miffionen, welde ähnlich zufammenge- 
jegt find wie die Merriam’fche, das 
Lebenzlicht ausblafen möchte. Da ift 
3. B. die Hafenfommiffion, mit dem 
pielbeamteten Ingenieur Sohn M. 
Emen, da iſt die neuerdings organi— 
firte Verſchönerungs - Kommiffion, 
mit ihrem Sekretär Henry Barrett 
Chamberlain, und da iſt ganz befon- 
ders die Kommiſſion für GSpielpläge 
und fleine Parks. Mie es heißt, wür— 
den die Auftraggeber des Herrn Brady 
biefen gar zu gern auch ein Einhalts= 
geſuch gegen die Auszahlung des Ge- 
halts haben einreichen laffen, melches 
Anwalt Walter 2. Fifber als Rechts— 
berather der ſtädtiſchen Verkehrskom— 
miſſion bezieht. Herr Fifher erhält 
in diefer Eigenſchaft $10,000 das 
Jahr, und orbnunggmäßig dom 
Stadtrath aefhaffen worden ift ber 
Poften nicht, den er befleidet. Aber 
machen läßt ſich dagegen ſelbſt von 
Herrn Brady nichts, denn Herr Fiſher 
wird aus dem ſog. Dispofitionsfonte 
Des Mayors bezahlt, über den biefer 
freies Verfügungsrecht hat. 


Die geplante neue Hochbahnlinie. 


Mitglieder des ftadträthlichen Ver— 
fehrsausfchuffes und andere Alder- 
men, etwa zwanzig im Ganzen, haben 
jih aejtern die verfchtedenen Routen 
angejehen, melde allenfalls für die ge- 
plante Zweiglinie der Dat Park Hoch— 
babngejelihaft in Betracht fommen 
können. Es find das drei: eine, die 
längs der Weſtern Avenue bis zur 
Lawrenec Avenue ober bis zum Mont- 
toje Blod, führen würde; eine, bie 
längs der Robey Straße bis Fullerton 
Avenue und dann in norbieftlicher 
Richtung bis über Irving Park hin- 
aus laufen würde; und fchließlich bie 
urfprünglich geplant gemefene — zwi— 
ſchen Weſtern und Artefian Avenue 
bis in die Gegend von Auguſta Stra- 
Be und dann weſtlich nad Auftin. 

Wie es heit, wird bis zum 1, Ja= 
nuar bie Unterführung fertig fein, 
melde an Stelle des früheren Viaduk— 
tes den Verkehr duch Daden Avenue 
ermöglichen fol. Der Viadukt, ob- 
gleich mit fehr fteilen Auffahrten ver- 
jehen, mar 1450 Fuß Long bie Uns 
Bi, bat nur eine Länge 
750. Fuß und.erfüllt den Find. 
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Bezahlt nichts 


— —— 


—J 


$550 bis $750 


Griten Anzahlung 


„eis 


Riskirt nichts 


Star? Pianod, Reguläre Preiſe 


Schneidet diefe Zehn Bollar aus ä 


SEE EEE EEE 
$10 Freie fällige Kredit-Note 


Einer von dieſen Koupons gut al8 Theil ber 


beim Einfauf eines Starck Pianos in Chicago. —N. 
SETERER TORTE ENTER SER, 


P. A. STARCK PIANO GO., MFRS., 





PIANO 


Wir ftellen dieſes S300 
Kenmore Piano für 


Verſucht ein $300 Kenmore fo lange Ihr wollt. 


bieten. 
den uns nicht beflagen. 


Freie 
Probe 


$ i 65 in 808 i 


Unterſucht was anders 


Wenn Ihr zu $300 beſſer thun könnt, ſchickt es zurück. Wir wer⸗ 
Wenn Ihr es wollt und gu behalten wünſcht, gahli 


uns einfach $165 in ben denfbar Eleinften Beträgen nnd das Piano ge» 


hört End. 


DE Keine Anzahlung — Sl die Woche 


Hört einen Augenblid zul P. U. Star Piano Co. —*2*5 —* 
Pianos als irgend ein anderer Händler in Chicago u. fabriziren ſie alle 


er 


Jedes Piano wird gründlich garantirt. Wir fonnen es uns leis 


ten, die liberalften Bedingungen zu jtellen. Ihr könnt unfere Offerte 
abiolut in feinem anderen PianosLaden der Welt erhalten, 


Vershlenderungs Piano:Verkauf 


u machen, Sprecht fofort dor und ſichert Euch einen 
h . —A $1 die Mode. AUußerhalb ———— 
follten nad Kataiog ſchteiben. Irgend ein Piano nad) irgend einem Pla 

einigten Staaten berfandt auf freie Brode, zahlbar, nachdem ed als gufriedenitel- 


mablt zuerſt. Keine Anzahlung und 


lend befunden ijt. 


bon allen, leicht 
ten, ſhopworn un meite 
band Pianos, um Raum 
argain, Wer auerit Tommt, 
Runden 
der Ber» 


gesanp» 


Leſet Starck's Bargain-Liſte 





Weber, 
nahegzu neu, 
Lyon & Healy, 
garantirt, 


$110 
90 


25 gebrauchte Upriahts 
Speziellfürdiefen Bertanf 
Abzahlungen 82.00 per Monat 


Chidering, 
Verkaufspreis 


J. & C. Fiſcher, 
nahezu neu, 4160 
Square Pianos, 810, $15 und $20, Orgeln 86. 


204-206 Wabash Ave,, 


860 


Bianop,zu PAD 
$150 


75 neue, 
Pianos, jetzt 


ILL 


nahe Adams Str., CHIGAS 








Die Ald. Beilfuß und Utpatel von 
ver 15. Ward ſprachen ſich auf ber 
Fahrt wieder entjchieden dagegen aus, 
dat ihre Ward noch mit einer meite- 
ren Hochbahnlinie „verſchimpfirt“ 
werde. Die Herren Knight und oe 
von der Hochbahngeſellſchaft fchienen 
diefe Protefte nicht ſehr ernſt zu neh» 
men, An der Kreuzung von Armi— 
tage, Weitern und Milwaukee Avenue, 
mo ein paar alte Holzbuden die ge: 
plante Strede verfperren, fragte Herr 
Utpatel den Herrn Noe fpöttifch, ob er 
jih fhon nad) dem Preis erkundigt 
hätte, welchen die Eigenthümer dieſer 
Bauten dafür herauszufchlagen hof» 
fen. „Gewiß,“ lachte Herr Noe, „fie 
mollen ſich mit $500,000 begnügen.“ 


Ihr Penfionsfonds gefährdet. 


Hilfsforporationsanwalt Clyde W. 
Day hat 
nach welchem auf Bezüge aus der Pen- 


durch Verlegungen bdienitunfähig ge= 
wordene aktive Mitglieder der Feuer— 


chen berechtigt fein würden, ſondern 


fer und die Mitglieder des Büroper— 


tor Sohn C. MeEonnell und Hilfs» 
Marſchall Senferlich geben der Stim- 
mung der gefammten Löfchmannfchaft 
Ausdrud, wenn fie ſich mit dieſem, 
die Penfionsfaffe aefährdenden Gut: 
achten nicht einverftanden erflären und 
die Abſicht Fundgeben, gegebenenfalls 
gerichtlich dagegen anzufämpfen und, 
falls dies nichts helfen follte, von der 
Legislatur eine Abänderung der Pen— 
ſionsakte zu verlangen. 


Der Bandfertigfeitsunterricht. 


In der Fullertonhalle des Kunftinfti- 
tut3 maren geitern hübſche Möbel 


ſcher Schulen 
Handfertigfeitäunterricht 
worden find. Am 12. Februar fol 
eine ähnliche Ausftellung von Buch— 


und im Frühjahr 
Erzeugniffe des Unterrichts im Nähen 
und MWeben gezeiüt werden. 


— 
> 


u 
— 





* Kaffee, Wein und Lunch wird für 10 
und 15 Cents jerbirt. Diefer Plab ift 
exkluſiv für Frauen und finder, Harry 
Plohr, 72 Oit Adams Str. Der Fair ges 
genüber. (Bajement.) 

2nobdidofon® 


— 
> 





ch 
— 


Konferenz anberaumt. 


Derhandlungen zwifhen den Bahnen und 
dem Weichenftellerverband. 


Verhandlungen zmwifchen dem Aus— 
ſchuß der Bahnleiter und dem Ver— 
band der MWeicheniteller über die bon 
den Lebteren verlangte Lohnerhöhung 
werden morgen, Montag, beginnen. 
Ein dahingehendes Abkommen wurde, 
wie O. L. Didefon im Auftrag der 
Bahnleiter gejtern erklärte, im Laufe 
des gejtrigen Tages getroffen. Herr 
Didefon erflärte, daß, troßdem man 
natürlich allerfeit3 die Konferenz mit 
geſpannter Aufmerffamteit erwarte, 
Grund zu Beforgniffen nicht porhan- 
ben fet, da es fich um eine der jährlich 
ftattfindenden Konferenzen zwiſchen 
den Bahnen und den Vereinigungen 
ihrer Angeſtellten handle. Bezüglich 
der Loge im Nordweſten erflärte Herr 
Didefon, daß die Bahnen Frachtgüter 
aller Art annähmen und feine Schwie— 
tigfeiten hätten. 


— 
> 


— 
> 


Aus Bereinstreifen. 





‚Der Fortuna Frauenber- 
ein feiert am kommenden Dienftag 
bon 3 Uhr Nachmittags an in der 
AUrbeiterhalle, 12. und Waller Sir., 
fein 18. Stiftungsfeft. Ein ſchönes 
Unterhaltungs-Programm mird den 
Bejuchern die Zeit auf’3 Angenehmite 
vertreiben, die Feſtrede hält die Präfi- 
dentin, Frau Eliſe Krämer. Mitglie- 
der haben freien Eintritt, Gäfte zah- 
len 25 Cent3, mofür aber ein Imbiß 
frei gereicht wird. Der Verein erfreut 
fih guten Gebeihens, hat 500 Mit- 


Jahre Sterbegeld in 14 Fällen, 





* Am Ipphusfieber ift der 5Ojähri- 
ge John Czewicki, 2123 North Win⸗ 
hefter Abenue, geftorben und nicht an 
Gift, welches ihm nad) der Verdächti— 
gung eines Nachbarn in der Sup 
eingeflößt morben 





weit 


ſchieden geſtern d 


ein Gutachten abgegeben, 


ſionskaſſe nicht nur ausgediente oder 


mehr und die Hinterbliebenen von ſol-⸗ 


auch die in den Reparaturmerfftätten | 
der Feuerwehr befchäftigten Handivers | 


Tonals der Abtheilung. Brandinfpef- 


ausgeftellt, die von Zöglingen ſtädti— 
in ben Slaffen für! 
hergeftellt 


binder- und Leberarbeiten ftattfinden, - 
werden praftifche 


glieder und zahlte im berfloffenen 


ein follte. So ent⸗ 


Bankerott, 


— — 


Verſandthaus von Lyon Brothers 
in Gerichtsverwaltung. 


—— — 


Zu wenig Betriebskapital. 


Die Beſtände mit $400,000, die Verbind⸗ 
lichfeiten mit $600,000 angegeben. — 
Geſchäft leidet Feine Unterbrechung. — 
Weuorganifirung angeblich geplant. 


Ein großes ChicagoerGeſchäftshaus 
ift ſeit geſtern Nachmittag in gericht: 
| Ticher®ermwaltung, Lyon Brothers find 
banferott. Die Firma betrieb jeit bie- 
len Jahren ein Verfandtgeichäft 
und einen allgemeinen Waaren-GroB- 
handel. Drei Gläubiger mit verhält- 
nißmäßig unbedeutenden Forderungen 
haben den Zuſammenbruch herbeige- 
führt, aus deſſen Trümmern aber, wie 
es heit, die Firma neugeftärft wieder 
erſtehen wird. 

Die Chicago Rubber Co. mit einer 
Forderung von $1770.96, die Central 
Aubber Co. mit einer ſolchen von 
$102.20 und die American Cutlery 
Eo., melde angeblich 1899.52 von 
Lyon Bros. zu fordern hat, wandten 
fich geftern Nachmittag an den Richter 
Landis im Bundesdiſtriktsgericht und 
erfuchten, ihn unter Darlegung der 
Sachlage, um die Eröffnung de3 Ban 
ferottverfahreng gegen die Firma, ſo— 
wie um den Weiterbetrieb desGeſchäfts 
bis zu einer endgiltigen Abwickelung, 
: oder bis eine Neuorganifirung vorge— 
ı nommen merben Tann. Richter Landis 
entfprach dem Gefuch und ernannte bie 
Central Truſt Co. zum gerichtlichen 
Sachwalter für das Geſchäft. 

In dem Geſuch wird angeführt, daß 
die Beitände der Firma nur einen 
Werth von $400,000 hätten, die Ver— 
bindlichfeiten aber fi) auf $600,000 
beliefen, wenn nicht mehr. Trotzdem 
verficherte geitern Abend Daniel T. 
Lyon, ein Mitglied der Firma, daß 
| das Verfahren nur der Vorläufer ei- 

ner Neuorganifirung und daß das 
ı Gefhäft in gutem Zuftande ſei, es 





| trieb3fapital. 
Angaben in dem Geſuch. 


In dem von ben genannten drei 
Gläubigern eingereichten Gejuch heißt 
e3, daß Lyon Brothers jeit über einem 


Jen und daß ihre unmittelbaren Schul- 
ı ben für gelaufte Waaren und für ges 
| Tiehene Geldfummen über $600,000 
| feien. Die Gefuchfteller befürchteten 
nun, daß die Schuldenmaffe noch be— 





| trächtlich höher fei und daß die Be: | 


ı ftände, wie fie erfahren hätten, nicht 
: iiber $400,000 betrügen. Diefyirma fei 
| mit $900,000 Kapital im Staate Illi⸗ 
I noi3 inforporirt;dasKapital zerfalle in 
: 9000 Antheiljcheine im Nenniverth von 
; je $100, von benen 4000 bevorzugte 
‚ feien. Die Firma habe ein großes Waa— 
| renlager in ihrem Geſchäftsplatz und 
‚ befehäftige über 180 Perfonen. Jetzt 
ſei das Feiertansgefhäft in vollem 
' Gange, und große Menaen Waaren 
fönnten jchnell und vortheilhaft ver— 
fauft werben, wenn bas Geſchäft im 
Gange bleibe, auch habe die Firma eine 
aroße Menge Beftellungen vonWaaren, 
| mit deren Ausführung fie beſchäftigt 
| de MWürde das Gefhäft im Gange 
bleiben, fo wäre das von Vortheil für 
| die Gläubiger, hingegen werde eine 
: Einftellung des Gefchäftsbetriebes und 
die Nichtausführung der Beitelungen 
Schwere Verlufte verurfachen und die 
Zahl der Forderungen noch vermehren. 
Das Geſchäft habe ferner einen werth- 
polen „guten Willen“, der durch die 
fofortige Abmwideiung der Maffe zer- 
jtört werden müffe, andernfalls aber 
bon großem Nuten fein werde. Die 
Gefuchiteler Hätten ferner erfahren 
und feien auch davon überzeugt, daß 
die Firma im letzten Jahrzehnt durch— 
fchnittlich jedes Jahr ein Geichäft in 
der Höhe von $2,000,000 gethan habe. 
Eine Shutmaßregel 

Des Meiteren wird in dem Geſuch 
der Befürchtung Ausdrud verliehen, 
daß andere Gläubiaer beabfichtigen, in 
Gerichten verfchiedener Art Beichlag- 
nahmeverf 


abren gegen da3 Eigenthum 
von Lyon Bros. einzuleiten. Werde 


pe » num nicht fofort ein Konkursverwalier 
zu befürchten, 


au nei rs 





halben Jahre zahlungsunfähig gewe- Tilgung weiterer alter Schulden, mas 





möchte. Die gefchäftlichen Angelegen— 
heiten von Lyon Bros. feien ſehr per: 
wickelt und verworren und bedürften 
ſofortiger Aufſicht, umVerluſte zu ver— 
meiden, wie den des Feiertagsgeſchäfts 
und die ſchwere Schädigung des „gu— 
ten Willens“. Daher ſollte ein Ge— 
richtsverweſer unverzüglich ernannt 
werden und die Leitung des Geſchäfts 
übernehmen, unter Anweiſungen des 
Bundesdiſtriktsgerichts. 


Gläubiger bevorzugt. 


Der Firma wird im weiteren Ver— 
lauf des Gefuhs der Vorwurf ge— 
macht, daß fie, obwohl fie zahlungsun— 
fähiq geweſen fei, entgegen dem na= 
tionalen Banferottgefeg in den letzten 
bier Monaten viele Gläubiger durch 
Bezahlung von indgefammt rund 
$850,000 bevorzugt habe. Die R. R. 
Donnelly & Sons Co. habe beifpiel3- 
weile am 27. November und wieder am 
4. Dezember je $200 erhalten. 

Die Forderung der Chicago Rubber 
Co. bejteht aus $953 Buchlonto und 
5817.55 Mechjeln, melche der Firma 
am 10. März 1908 gegeben murben 
und am 1. Februar 1910, 1. Februar 
1911 und 1. Februar 1912 fällig find. 
Die Firma erhielt al3 Sicherheit 82 
Antheilfcheine im Gefchäft von Lyon 
Brothers, verfichert aber jebt, daß dieſe 
Antheilfcheine völlig werthlos feien. 
Auch einer der beiden anderen Gläubi— 
ger, die American Eutlery Eo., hat aus 
Ber einem Buchfonto drei Wechfelfor- 
derungen über $1287.18 und für diefe 
als Sicherheit 12.9 Antheilfcheine, 

Die Central Truft Eo. leiftete fofort 
nach der Verhandlung $25,000 Bürg- 
ſchaft. 

Geſchäftlicher Exiſtenzkampf. 

Die Firma der Gebrüder Lyon be— 
ſteht aus David F. Lyon, Präſident, 
Mark T. Lyon, Sekretär, beide hier 
anſäſſig, und ihrem Bruder Abraham 
H. Lyon in New York. In der Geld— 
panik des Jahres 1907 besann der 
Kampf um die Exiſtenz der Firma, der 
durch den eintretenden allgemeinen Ge— 
ſchäftsniedergang noch verſchlimmert 
wurde. Damals hatte dieFirma 8750, 
000 Schulden, und einer der Haupt— 
gläubiger war eine hiefige Bank. Diefe 
ah fih genöthiat, den Kredit der 
Firma zu befehränten, und um dem 


| Banferoti zu entgehen, trafen Lyon 
fehle jedoch an dem erforderlichen Bes | 


Bro3, ein Abkommen mit den Gläubi— 


| nern. Die Firmeninhaber verpfändeten 


fogar ihre Lebensverfich:ungspolizen 
und was fie fonft befaßen, es gelang 
ihnen au, 65 Proz. der Schulden zu 
tilgen. Bon dem Schlage hat dieFirma 
fich noch nicht erholt, u. fie mar bei der 


in dem Geſuch al3 Bevorzugung von 
Gläubigern dargeſtellt worden iſt, 
als auf der anderen Seite der gewal— 
tige Geſchäftsaufſchwung eine Erhö— 
hung ihres Betriebskapitals unbedingt 
erforderlich machte Und zwiſchen 
dieſen beiden Klippen iſt ſie geſcheitert. 
David T. Lyon verſichert, daß das 
Kapital um $500,000 bis $1,000,000 
erhöht werden und dann da3 Haus 
ſchnell wieder in den regelmäßigen Ge: 
ſchäftsgang eintreten würd.. 


— 


Im Dienſte verunglückt. 


In Ausübung feines Dienſtes ges 
rieth vorgeſtern Abend Mm. Helm, 
Hilfs-Betriebsleiter der „Conſolidated 
Traction Co.“, an N. Halſted und N. 
Clark Str. zwiſchen zwei Elektrifche 
und erlitt lebensgefährliche Quetſchun— 
gen. Man ſchaffte ihn nach dem 
Alexianer-Hoſpital, wo er zur Zeit mit 
dem Tode ringt. 

Der Verunglückte iſt 60 Jahre alt 
und wohnt Nr. 1335 Cupler Ave. 


Konfultirt Dr. Meyer, 


den berühmten beutfchen Spezialiſten, 
der ſich jet in Chicago niedergelaffen 
hat, Nr. 84 Adams Straße, Seine 
großen Erfolge verdanft er feiner Iang- 
jährigen Hofpital-Erfahrung. Konful- 
tirt ihn, wenn Ihr krank ſeid. Er hat 
wunderbaren Erfolg in der Heilung 
bon chronifchen Leiden, wie Nerven» 
ſchwäche und andere Schwächen, und 
ftellt Eure Gefundheit wieder her und 
macht Euch ſtark. Leidet Ihr an 
Leber⸗, Magen⸗, Nierenleiden, Hüft⸗ 
meh, Rheumatismus und Katarrh, 
Hämorrhoiden, Privatkrankheiten und 
Schwächen, auch bei Frauen, ſo heilt 
er Euch ſchnell und nachhaltig zu ges 
ringen Koften, 














Er 
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Sparfjamfeits - Bafement 


Handſchuh- Bertififate, eine be» 
queme Form des Geſchenkmachens. 


Geichneid. Linene Waiits, 1.00 
Reinwoll. geitridte Jackets, 1.00 


Elegantere Mufter murden in diefer Abtheilung zu diefem 
Preis noch nie gezeigt. Unſere 
niedrigen Preiſe und unſere Sorg— ie 


- GE N 
felt in der Auswahl verbienen 67 — 
beſondere Betonung. er 

Sparfamfeit3-Bafement. x - 


An der abgebildeten Waiſt iſt Di Ex ‚un ii 
der nene Side Point Effekt in’s A & 

Auge fallend, und das ſchwarz⸗ 
weiße Piping iſt elegant. $1. 


| onntagpoft, 


ot! 
Feiertag3 = Bazar. jest auf dem 2. 
Floor geöffnet. 


Damen Filz: Sansichnhe — Mu: 
ſter und Fabrik-Modelle, 90c 


Wir Ienfen Eure Aufmerkſamkeit nicht nur auf die große Er— 
fparniß, die mit jedem Paar verfnüpft find, fondern mir be— 

tonen befonder die Ungewöhnlichkeit 
der Mufter und der Qualität. 


Sparſamkeits-Baſement. 








Waaren-Bonds — auf 


Laden-Stunden bis Weihnachten: 8 Uhr 
jeden Betrag ausgeſtellt. 


Morgens bis 6 Uhr Abends. 


Schwarze ruf. Wolf:-Sets, 12.50 
N ErſparnißVerkauf 


Moderne ruſſiſche Wolf Shawlkragen, 
im Thier-Effekt entworfen, und großer 
offener Rug⸗Muff, dazu paſſend; beide d 
mit Satin gefüttert. Speziell, 12.50. 

Sparfamteit3-Bafement. 
Zu 12.50—idöne ſchwarze Luchs-Sets; 


groger Shawl-Kragen und großer Aug» 





58c würde wenig genug jein für 
dieſe Hleider-Satins, jet zu 3öc 


Gin Kleider- oder Waift-Mufter aus dieſem Gatin würde 
von Dielen vorgezogen, werben, die fonft andere Gejchente 
erhalten. Zu 75c gibt es reizende Scarfs, volle 2 Yarbs 
lang, in Schachteln. Oriental., perfifhe und geblümte Effekte. 


Sparfamfeit3Bafement. 
In weiß, Elfenbein, Creme unb exquiſiten Abendfarben. 
Einige reinſeidene Satin-Meſſalines, Strafen Farben — 38c. 


Kleiderſtoffe zu ungef. der Hälfte 
58c, alles $1:Sorten, 44-50 Zoll 


Sie fünnen ermeffen, wie außerordentlich Die Werthe find, 
wenn mir Ihnen jagen, daß einzelne davon 1.25 Stoffe 
find, 50 Zoll breit. Sparfamteit3-Bafement. 
500 Stüde find darunter — ein Fabriküberſchuß, den wir durch 


guten Kauf zu ungefähr den halben Preiſen markiren können. 


Schattirt geftreifte und farrirte Suitings, gemiſchte Novitä⸗ 
ten, engliſche Panamas, Sturm-Kerges u. |. w., alle Farben 


vielen 





Sowohl einfache wie pelzver—⸗ 
brämte, in allen Farben, viele 











Muff, in dem jetzt jo modernen Thiereffekt⸗ 
Entwurf; gutes Atlasfutter, für 12.50. 











J 


a 
a 
/ — 




















mit handgewendeten Lederſoh—⸗ 
len. Andere haben Filz-⸗Soh⸗ 
Größen: 4, 414 und 5. 
Ein Bargain zu 90r. 




















750 für moderne franz. Marderpelz- 
Shamlfragen, verziert mit Köpfen 
und Schwänzen; mit Satin gefüttert. 
3u 7.50, großer offener Rug Muff, 
franz. Marderpelz; Thier-Effekt; paßt 
zu obigem Kragen; Satin gefüttert. 
$3 für 60zÖllige franzöfiihe Marder: 
pelz Throws; mit Satin gefüttert. 
$3 für große Pillow-Muffs, zu obigen 


len. 








Zu $1, ſchwarze reinmollene Cardi—⸗ 

gan-$adets, ohne Wermel; vorn 

herunter und an den Aermellöchern Ki CF 
ausgezackt; ein ungewöhnl. Werth. „er 1a 
Reinwollene Smweater Coat3 mit Mm rl 
einfacher Knopfreihe. In Roth, ; . 
Marineblau oder Weiß; V-fürmiger Halzausfchnitt; hübſch 





Auswahl von Männer - Hausfchuhen 
zu Geichenfen, für 1.25 


Sehr ſchöne Hausfhuhe für Männer, 
in biegfamem Ziegenleder, lohfarbige 
oder ſchwarze, mit weichem Futter aus 














Throws pafiend gemacht. 


Gemſenleder oder dauerhaften Drillich. 


v 


und in Schwarz, 58t. 


verziert mit Perlmutterfnöpfen; Taſchen. 


Speziell, $2.50, 





in fehr hübſchen Farben. 
den Euch mehr als $2 koſten. 


Diejelben 


Sparfamleit3-Bafement. 








3.90 


Kıtaben - 


Srotector - Meberzieher, von denen 








Sie leicht ſehen, daß fie ungewöhnlich gut find. 





Die Stoffe jind warme: Miſchungen 


fiir Den 





Winter, Militärkragen, Größen 


8—14, 3.50. 





$2 für $3- u. $3.50- ruffiihe Knaben - licher- 





sieher; einzelne einfach gemacht, 


andere hübſch 





beiett; Größen 3 bis 8. Eine Räumung zu $2. 














3.95 für 
Für 8—16jährige. 


Swenter:Goat3 für Knaben, zu 1.50 


blaue Serge » Anzüge für Anaben, reine 
Mole und echte Farbe; vollitändig gefütt. Aniders. 





Eltern merden finden, daß diefe Smweater Coat3 mehr 
als gewöhnliche Werthe find. Große Farbenauswahl, 
mit abftechender Kante; Größen: 26—34; zu 1.50. 


Ein Verkauf wollener S4:Nnabenanzüge, 52 
Brotector:Meberzieher, 9.50 


Eine bemerfensmwerthe Gruppe von ruffifchen Anaben- 
Anzügen in Größen für 3= bis 7jährige. 
find vorhanden in großer Auswahl der Stoffe und 
Die Stoffe allein mür- 


Stoffe für Gardinen zu dem halben Preiſe 
Gründlide Räumung — große Bargains. 


Ein einfacher Blick auf die gegenwärtigen und früheren Verfaufspreife genügt, um 
zu zeigen, daß man in ganz ungewöhnlicher Weiſe jparen kann. - 


Sparſamkeits-Baſement. 








für 


— farbigen, gewebten 
DIE ſhottiſchen Madre, un- 


fere reguläre 30c Sorte. 


I 








f Weiße arabijche N * 
nen, farbige Fiſchnetze, 250 
bis zu 50c 


Gardi—⸗ 


werth, zu 





9 die Yd. für alle Arten farbiger Gardinen-Stoffe, Caſement Cloths und be— 
drudte Madras, zufammen mit Iaufenden von furzen Längen bon Gardinennetz-— 
ftoffen, Muffelin, Cretonnes, Burlaps, fie alle jollen ausverfauft werden zu 9. 








Kauft einen nenen Nug Für Weihnachten 
9412 Bruſſel Rugs find jegt blos noch 9.55 


$12 = Brufiels 


Bomeitic Carpet Sweepers 


Rugs, 9 bei 12, orientaliſche, geblümte und Medaillon-Muſter, für 9.85. 
$1.50 für ſchwere 27 Lei 54 Wilton Velvet Rugs; orientaliſche 
81.95 für Axminſter Rugs, 27 bei 66 Zoll groß; 


und 
orientaliſche und 


für Weihnachten: ipezich zu 1.25. 


zweifarbige Muſter. 


zweifarbige Minfter. 
Sparſamteits-Baſement. 





28.50 Royal Wilton Rugs, 9 bei 12; ganz ſpeziell zu nur 23.50. 

















1.50 ſchwere Gummi-Matten für Thüren; 16 bei 30 Zoll groß; ipezieller Werth zu nur $1. 
böe bedrudtes Linoleum; 6 Fuß breit; Holz: und Kadel - Effekte; Omadrat - Yard für 40c. 


750 ihwarze Kerſey Damen-Mäntel zu S1O 
Die allerbeiten Werthe des ganzen Jahres 


Dur; Kontratte, die wir mit einem Yabrifanten abgefhloffen haben, aus feiner 
überfhüffigen Stoffen alle die Mäntel zu machen, die er Tonnte, 
ficherten mir uns einen Oroßverfaufs = Preis, 
war, daß mir diefe 750 neuen Mäntel jo weit unter deren wirk— 


lihen Werth verkaufen können. 
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Seder iſt bewundernswerth geichneidert und fertigge- 


der niedrig genug 


Sparfamteit3-Bajement. 








stellt, in einer Auswahl einfacher, beſetzter, faltiger 








und Militär - Mufter: halb enganichließender Rüden; 





neueſte 


Aermel; Hüftentaiche; bis zur Taille gefüt— 





tert; für große und Feine Damen und junge Mäd— 





den. 


Ein Muiter iſt hier abgebildet, an dem auf 





den erjten Blick zu fehen iſt, daß es Fein alltäglicher 





Werth it. 











Es gibt 


Suits. Verſäumt dies nicht. 


darunter ganz beſonders gute Werthe in geſchneiderten 


An allen fpart man. 


Räaumungs - Partie von Militär = Capes zu $10 


Ungefähr 50 Militär Capes, in blauem, ſchwarzem oder rothem 
Broadeloth, FlanelleFutter, Goldborde, Knöpfe uſw.; angebrochene 
Sortimente, um ein Drittel herabgeſetzt, $10. 








Eokalbericht. 
Benorflehende Vergnügungen. 





Heute und demmächt ftattfindende 
Bereinsfejtlichkeiten. 


Das 5. Etiftungsfeit. 


Der Damenverein ehemaliger Soldater der 
deutfhen Armee und Marine feiert Ge: 
burtstag. — Konzert und Ball der Inga: 
riſchen Wohlthätigkeits-Geſellſchaft. 


Der Damenverein ehemali— 
ger Soldaten der deutſchen Armee 
und Marine von Chicago feiert am heuti— 
gen Sonntag in Schönhofens Halle fein 
5. Stiftungsfeft mit Konzert und Ball. Ter 
aus den Mitalievern E. Holftein, H. 
Stunfel, K. Bonhold, M. Hafterat, P. Des 
gen, U. Traub, S. Forfter, M. Maier, A. 
Henning und E. Echtenacker bejtehende Feſt— 
ausſchuß ift ſeit Wochen fchon an der Ar: 
beit, um den freunden und Mitgliedern 
des Vereins, deifen Feſte von jeher fehr 
ſchön geweſen find, wieder ein paar fröhlis 
che Stunden zu bereiten. Es jolfen abwech— 
felnd komiſche und Gejangsporträge gehal: 
ten werden, und zum Schluß wird von ven 
Samen des Vereins ein Amazonenmarich 
aufgeführt. Das Fyeft begiunt um 3 Uhr 
Nachmittaas, der Gintritt Foftet 25 Cents, 
doch haben Mitglieder von Militärvereinen 
mit Abzeichen freien Giniritt. Aus dem 
Programm mögen noch ein" Prolog, geipro- 
chen von der Präjidentin Hollitein, Die Feſt— 
rede von Herren d. Maſſow, Geſangs-Vor— 
träge von Militär-Gejangrereinen und Soli 
von Herrn U. Degen, Frl. Brady, Herren 
H. Wagner, Frau M. Freeſe, ein humorifti- 
iches Terzett, ein dramatiſches Duett und 
ein Nortrag don Frau Holl erwähnt wer: 
den. 


Der Pocahontas-Frauenver— 
ein feiert am heutigen Sonntag im gro— 
ken Saale der Wider Park-Halle jein zehn: 
es Stiftungsfeft und verbindet damit die 
Einweihung eines Banners. Diefes wichtige 
Ereigniß in der Gefchichte des Vereins wür: 
dig zu begehen und den Mitgliedern und 
Gönnern Schöne Stunden zu bereiten, war 
das Beſtreben des Feſtausſchuſſes, deſſen Ob— 
liegenheiten von eifrigen und erfahrenen 
Mitgliedern erfüllt werden. Das Feſt nimmt 
um drei Uhr Nachmittags feinen Anfang. 
Der Eintrittspreis beträgt 25 Cents. 


Am heutigen Sonntag begeht der beuts 
ihe Verein Prinz Heinrid Nr. 1 
Sein ſechſtes Etiftungsfeft in Hads Halle. 
Rräfidentin Emma Stamm, Karl Roos, 
Barbara Miller, Luife Matern, Henriette 
Henke und Sophie Beys, lauter eifrige Mit: 
alieder, bereiteten das Felt vor und fichern 
allen Beſuchern ſchöne Stunden zu. Meb: 
rere Gejangvereie werden die Anweſenden 
mit Liedervorträgen unterhalten, und ein 
gutes Orcheſter wird zum Tanz auffpielen.- 
Um 3 Uhr Nachmittags wird angefangen. 
Der Eintritt koſtet 25 Cents. 


Herbft:Konzert und Ball veranftaltet der 
Oeſterreichiſch-Ungariſche Ge 
fangpberein am heutigen Sonntag 
in Vondorfs Halle, Ede North Ave. und 
Halfted Str. Der Anfang ift auf 3 Uhr 
Nachmittags feftgefest. Der Vorkehrungs: 
ansjchuß ſowie die Sänger haben ſich, letz⸗ 
tere unter Zeitung ihres tüchtigen Dirigens 
ten 9. Hartmann, mit Fleiß und Luft der 
Mühe unierangen, ein jhönes Programm 
aufzuftellen. Beſonders grokartig wird bie 
Aufführung „Luftige Studentenſtreiche“, 
Bl mit Gefang, iverden, jo daß den Be: 
ſuchern ohne Zweifel ein genufreicher Nach⸗ 
mittag und Abend bevorfteht. Für gutes Ei: 
en und gute Getränfe hat das Komite bes 

i .. ZXidets im Vorberfauf 25 
x an der. Kajje 35 Cents. 


—— 


Sehr intereſſant verſpricht die am heu— 
tigen Sonntag in der Schillerhalle, 1560 
Well! Str., ſtattfindende Theateraufführung 
des Dramatiſchen Bereins Har— 
monie zu werden, denn es gelangt ein 
amerifanifches KLebensbild don Heinric) 
Vernftein, betitelt „Deutſche Ginwanderer 
in Chicago” zur Aufführung. Schon der 
Titel erregt Spannung, und die Vorberei— 
tungen, die unter der Yeitung der Mlitglie: 
der Gus. Breiner, Karl Schellhorn und Jo— 
hann SHeidinger betrieben wurden, laſſen 
eine qute Norftellung erwarten. Wie üblich, 
beginnt die Unterhaltung um 4 Uhr Nach: 
mittags mit Tanz, dann kommt die Vor: 
ftellung, der wieder Tanz folgt. Der Ein: 
tritt koſtet 25 Cents. 

Die im Nahre 1871 entjtandene Unga: 
riſche Wohlthätiafeits - Se: 
jelffihaft, deren Zwed die Unterftiigung 
nothleidender Ungarn ift, gibt am heutigen 
Sonntag Abend in der Nordjeite-Turnpalle 
ihr jährliches Konzert und Ball. Die Sänge: 
rin Yaura Rethy-Rudnyansky, früher an 
der faf. Tper in Budapeft, dann Mitglied 
der Poftoner Oper, fommt von ihrem 
Wohniit in Fleveland, um bei dem Kon 
zert mitzuwirken, und auker ihr werden der 
befannte Baritonift Mar Bing, die Violi— 
niftin Charlotte Lipsft und andere Künſt— 
ler auftreten. Die Tanzmufif nad Dem 
Programm wird von einer echten Zigeuner: 
fapelle geſpielt. 

Die Riattdeutfhe Gilde Sam: 
brinus Nr 11 gibt fommenden Sams— 
tag Abend in Schönhofens Halle ihren 10. 
großen Preis-Mastenball. Die Mitalteder 
da Kay, Martha Seidler, Georg MWento, 


Emil Burkhard betreiben die Norfehrungen 
in einer Meife, Die wieder einen ſchönen Er— 
folg nad allen Richtungen hin erwarten 
läßt. Karten werden im Norverfauf fir 
25 Ets. verfauft, an der Kaffe für 50 Ets. 

Am fommenden Zonntag feiert Zweig 
665 der Arbeiter - Rranfen: und 
Sterbetaffe von 3 Uhr Nacknittags 
an in Nondorfe Halle Weihnachten mit 
Konzert, Beicheerung und Ball. Muſikali— 
ſche Vorträge, gute Tanzmuſik, ein ſchöner 
Weihnachtsbaum und die Gaben des Weih— 
nachtsmannes werden den Beſuchern, Kin— 
dern wie Erwachſenen, Freude bereiten und 
ihnen ſchöne Stunden im Freundeskreiſe 
gewähren. Die Freunde des Vereins wer— 
den gut thun, ſich im Voraus mit Karten 
zu verſehen, denn in dieſem Falle zahlen 
Herr und Dame nur 25 Cents, an der 
Kaſſe Foften Eintrittsfarten 50 Ets. und 
gelten nur für eine Perſon. 

Eine Weihnachtsfeier mit Ball veranftaltet 
der Hannodpderaner und Braun— 
ſchweiger Damenverein am 
kommenden Sonntag in Siebens Halle, 
1457 Elybourn Ave Für die Kinder wird 
es Gefhente und für die Erwachſenen eine 
Verlooſung ſchöner Sachen geben, aud) wird 
für Crfrifhungen beftens geforgt. Der An— 
fang ift auf 4 Uhr Nachmittags angejett, 
der Eimiritt koſtet 15 Cents. 


„Der Raitelbinder „‘‘ 





Sehars Operette übt wachſende Zugfraft 
aus, 

Im Siegfeld-Theater an der Michi: 
gan Avenue nahe Hubbard Court 
fährt die Wiener Operetten-Gefell- 
ſchaft, mit Emil Berla an der- Spike, 
täglich mit der Aufführung von Franz 
Lehars hübſcher Operette „Der Ra— 
ſtelbinder“ fort, deren Titel, aus dem 
Engliſchen wörtlich ins Deutſche zu— 
rücküberſetzt, hier allerdings „Der 
Mauſefallenhändler“ lautet. Herrn 
Berlas treffliche Leiſtungen als Komi— 
ker und noch mehr das vorzügliche 
Spiel, die einſchmeichelnde Stimme 
und die gewinnende Erſcheinung der 
erſten Soubrette, Frl. Louiſe Barthel, 
würden an ſich ſchon ausreichen, dem 
Unternehmen Erfolg zu ſichern. Es 





kommt aber hinzu, daß auch alle an⸗ 


deren Solopartien mit tüchtigen Kräf⸗ 





Dora Wied, Mary Ray, Henry Ray und ı 





| Chicago, 





ten befegt find, der Chor gut geſchult 
ift, und das Orcheiter in hohem Maße 
feine Schuldigfeit thut. Die Auffüh- 
rungen finden deshalb jelbjt bei nur 
enalifch verjtehenden Hörern Anklang 
und follten von dem auch deutſch ver— 
ftehenden Theil des Publitums erſt 
recht nach Gebühr gewürdigt merden. 
Die Vorftelungen am Mittwoch und 
am Samſtag Nachmittag finden zu 
ermäßigten Preiſen ftatt. 
— ——N—— — 


Ganz verwegene Räuber. 


Anfchlag auf die Lohnkaſſe der City Fuel 
Co. durch einen Poliziften vereitelt. 


Einen ganz verwegenen Raubverſuch 
machten geſtern Nachmittag um fünf 
Uhr zwei junge Strolce, er iſt jedoch 
nicht geglückt. Polizift Alpin Myers 


| wurde von ihnen ins Bein gejchoffen, 
und einer bon ihnen hat nah Myers 


Ansicht auch eine blaue Bohne in ſei— 
nem „Leichnam“ mitgenommen. Myers 
thut um jene Stunde Dienft in ber 
Geichäftsftelle der City Fuel Co. an 
der Weit 27. und Canal Straße, meil 
dann dort $9000 Lohn an 500 Fuhr- 
leute der Firma ausbezahlt merden. 
Gerade ehe die Leute hereingerufen 
wurden, um einer nach dem anderen 
ihren Lohn in Empfang zu nehmen, 
fam einer der Räuber in die Ge— 
ichäftsftele und fragte nach „Sohn“. 
Mer diefer Kohn mar, fonnte er nicht 
fagen, er fehaute aber auffällia um— 
her und entdeckte dabei eine Sinter- 
thür. 

Dann entfernte er fich und verfuchte 
gleich darauf, durch dieſe Thür einzu— 
dringen. Nun hatte der Blaurod fie 
geftern zum erften Male, gerade aus 
Vorſicht vor einem räuberifchen Ueber— 
fall, gefchloffen, und faum hatten die 
Verbrecher den Verſuch gemadt, dort 
einzudringen, als der Blaurod auch 
fhon auf fie zufprang. Sie ſchoſſen 
ihn in’3 Bein, und er gab ebenfalls 
Feuer, ift auch überzeugt, daß er einen 
von ihnen getroffen hat. Entlommen 
find fie aber doch troß Myers’ und der 
Kohlenfahrer Verfolaung. 


Zuſammengeprallt. 





Zwei Frachtzüge in den Bahnhofsanlagen 
und zwei Straßenbahnwagen. 

Fünfzig Fuß von der Ylußbrüde 
an der Kinzie Str. fuhr geftern Abend 
gegen zehn Uhr ein Frachtzug ber 
Milmaufe & St. Pauls 
Bahn quer gegen einen anderen und 
warf einen Wagen vom Geleife. 
Schlüpfrige Schienen follen an dem 
Unfall die Schuld tragen. Die Reifen: 
den auf der Northweitern Bahn waren 
fpäter gezwungen, eine längere Strede 
zwifchen ben rangirenden Zügen zu 


Fuß bis nach dem Bahnhof zurüdzus 


legen. 

An der Milmaufee und North Ave. 
prallte geftern Abend um jieben Uhr 
ein großer Straßenbahnwagen mit 
großer Gewalt gegen einen Kleinen Wa- 
gen der “North Ave.-Linie und marf 
ihn gegen den Rinnftein. Viele Paſſa— 
giere en —* —— und 
alle Fenfterſcheiden in ben Wagen 
wurden zertrümmert,  . 


SEEN 





Schreit Zeter. 


— 


Frau Manning angeblid grundlos 
des Ehebruchs bezichtigt. 


Malt ihn ſchwarz. 


Behauptet, daß ihr brutaler Gatte auch 
nur aus Senſationshaſcherei gegen C. 
G. Smith vorgegangen ſei. — Brannten 
den Angehörigen durch. — Vermißt. 


Samuel F. Manning, der Schreiber 
im Gefundheitsamt ift und feit ſechs 
Wochen von feiner im Haufe Nr. 20 
W. Ohio Str. mohnhaften Gattin ge— 
trennt lebt, hat geitern gegen Charles 
G. Smith, Vorſteher der Verjandt: 
Abtheilung der Firma Hibbard, 
Spenecr, Bartlett & Eo., einenHaftbe= 
fehl wegen angeblichen Ehebruchs er: 
wirkt und ein Frl. Rofe Hall, das bei 
feiner Frau wohnt, veranlaßt, gegen 
diefe einen ähnlichen Strafantrag zu 
ſtellen. 

Frau Manning und Smith ſpra— 
chen am Spätnachmittag, bon einem 
Anwalt und einem Bürgen begleitet, 
in der Wade an Chicago Ave. vor 
und ftellten fich freiwillig der Polizei. 
Beide betheuern ihre Unfchuld. 

„Die Anklagen find vollſtändig aus 
der Luft gegriffen,“ ſagte die Frau. 
„Ich weiß aber, weshalb er ſie erhoben 
hat. Er muß gehört haben, daß ich im 
Begriffe bin, dasScheidungsverfahren 
anhängig zu machen. Ich bin über— 
zeugt davon, daß er dem Richter, der 
die Haftbefehle ausſtellte, nicht erzählt 
hat, wie er mich behandelt hat. Oder 
hat er vielleicht erzählt, wie er mich 
am Tage, an dem ich ihn verließ, wohl 
eine halbe Stunde lang von einem 
Ende der Wohnung bis zum andern 
geſchleift hat? Hat er das erzählt?“ 

Die Hölle auf Erden. 

„Es verging keine Woche, daß er 
mich nicht braun und blau geſchlagen 
bat, bis ich es nicht länger ertragen 
fonnte und ihn verließ. Ich verlegte 
mich darauf, Zimmer zu bermiethen. 
Auch dann ließ er mich nicht ungeſcho— 
ren. Er ſuchte mich öfter auf und be— 
läftigte mich. Herr Smith tft nur einer 
meiner Simmerherren. Den nahm 


Korn, weil er eine verantivortliche 
Stellung bekleidet. Mein Mann 
wünſcht den Fall jenfationell zu ge= 
ftalten, wird aber por Gericht einen 
ſchmählichen Neinfall erleben. Herr 
Smith wohnt feit vier Wochen bei mir. 
Während diefer Zeit habe ich ihn höch— 
ftens jechsmal geſehen.“ 

Smith erflärte, nicht begreifen zu 
mollen, wie eine derartige arundlofe 
Anklage gegen ihn erhoben merben 
fonnte. 

Die Angeklagten befinden fich gegen 
Bürgfchaft auf freiem Fuße. 

Suchen Abenteuer: 

Die biefige Polizei wurde erſucht, 





| mißte will man 








ung hätten. 


Verbleib von Ethel Daley und Frau 
Sirene Herbit, die beide am Donners— 
tag ihren in St. Louis mwohnhaften 
Angehörigen durchgebrannt und wahr: 
jcheinlih auf der Sude nach Aben— 
teuern nach Ehicago gereift find. 

Frau Sarah Dalen, Ethels Mutter, 
ſprach geitern Nachmittag in der Wache 
an Harrifon Str. vor und erflärte, 
bon der St. Louiſer Polizei erfahren 
zu haben, daß die beiden Ausreißerin— 
nen einen nach Chicago fahrenden Zug 
beittegen hätten. 

„Meine Tochter, die 16 Jahre alt 
iſt,“ ſagte fie, „hinterließ mir ein paar 
Zeilen des Inhalts, daß fie an’s 
Theater zu gehen beabfichtigten. Seit— 
ber hat fie fih nicht wieder bliden 
laffen. Frau Herbit, die 18 Jahre alte 
Tochter achtbarer und mohlhabender 
Eltern, verſchwand um diefelbe Zeit. 
Sie hat ihr einen Monat altes Kind 
im Stich eelaffen“. 

Die mit der Aufarbeitung des Fal— 
les betrauten Deteftines haben erfah— 
ven, Daß zwei junge FFrauenzimmer, 
auf Die genau die von den Musreißern 
Gelteferte Befchreibuna paßt, in einem 
nahe Bolf und Dearborn Str. gelege- 
nen Gaſthof abaeitiegen find und fich 
als Dollie Edmonds und Beifie Melt 
in das Fremdenbuch eingetragen ha- 
ben. Site verliehen Freitag Abend um 
zehn Uhr, nachdem fie mehrere Briefe 
geihrieben hatten, die Karawanſerei 
mit der Erklärung, fpäter miederfom- 
men zu wollen. Zwei Handtafchen ha— 
ben fie zurücdgelaffen. Das Hotel 
wird jet von den Häfchern im Auge 
behalten. Sobald die Belikerinnen 
der Taſchen mieder auftauchen, follen 
fie feitgenommen werden. 

Frau Daley, wohnhaft Nr. 1439 N. 


| Martet Str., St. Louis, wird vorläu— 


fig in Chicago bleiben. Frau Herbit 
mohnt Nr. 2005 D’Bear Str, St. 
Louis. 

Voch nicht gefunden. 

Die mit der Suche nad) der vermiß— 
ten Hochſchülerin Margaret 
betrauten Deteftiveg Egan und Home 
haben 
Herbergen an Wabafh Une. und State 
Str. durchſucht, 
aber feine Spur gefunden. Die Ber: 
jedoch an den letzten 
Abenden in Geſellſchaft eines kleinen 
Mädchens mehrmals an Wabaſh Ave. 
geſehen haben. Dort hoffen die Hä- 


ſcher fie früher oder fpäter auch auf- 
; zuateifen. 
mein fauberer Gctte wohl nur auf's zugreif 


Wie geſtern berichtet, befinden ſich 
unter der Anklage, ſie bethört zu ha— 
ben, der 34jährige Verkäufer Charles 
Monahan, der 24jährige Elmer Farr 
und der 26jährige Zimmerkellner 
Eugene MMeal in Haft. MeNeal hat 
gejtanden, daß er Mittwoch Margaret 
auf der Straße fennen lernte, ſich mit 
ihr nad dem Grant Park begab, fie 
dort mißbraudte und fie am Abend 
dem Farr zuführte. Seitdem habe er 
fie nicht gefehen. 

Farr und Monahan gaben zu, Mar- 
garet flüchtig fennen gelernt zu haben, 
verfichern aber, daß fie ſich ihr gegen: 
über einwandfrei benommen und bon 


ihrem jegigen Aufenthalt feine Ahn⸗ 
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Haight 
geſtern Nachmittag zahlreiche 


bon dem Mädchen | 


Des Sadendiebftahls überführt. 

In Richter Fakes Abtheilung des 
Stadtgerichts wurden gejtern fünf 
Perfonen des Ladendiebjtahls über: 
führt und wie folgt beitraft: 

Wojecki Matorio, der ſich als polni- 
ſcher Graf auffpielt und ſich ſchuldig 
befannte, einen Ueberzieher und andere 
Saden ftiebit zu haben, wurde für 
die Dauer von 60 Tagen in's Arbeits- 
haus geitedt. 

Frau Klara Wife, die Gattin eines 
Mafginiften, wurde der Entwendung 
bon Fenſtervorhängen ſchuldig befun- 
den und zu zwei Tagen Gefängnif 
berurtheilt. 

Harry Lindfay, der zugab, einen 
Schinken und ein Baar Gamafchen 
ſich widerrechtlich angeeignet zu haben, 
muß das MVergehen mit 14 Tagen 
Strafhaft im Arbeitshaus büßen. 

Joſeph Ropref, der Handfchuhe und 
Unterzeug aeftohlen hatte, wurde um 
$50 und die Koften geftraft und zu 
einem Tage Arbeitshaus verurtheilt. 

James Murray, der Unterzeug ge- 
ftohlen hat, erhielt acht Tage Arbeits- 
haus, 

Die Mehrzahl der Verurtheilten er- 
flärte, nicht angeben zu fünnen, mes: 
halb ſie ich an fremdem Eigenthum 
bergriffen. Der Richter äußerte die 
Unficht, dag die Leute wahrfcheinlich 
durch die plößlich eingetretene Kälte 
zum Diebjtahl veranlaßt wurden. 


Wendet fi an den Mayor. 


Frau Joſeph 9. Dit, Nr. 424 Tah— 
lor Straße, Cincinnati, wandte fich 
gejtern ſchriftlich an Mayor Buffe 
mit der Bitte, doch Nachforfchungen 
anftellen zu laffen nad) dem Verbleib 
ihrer Tochter Ella Dit Lowe Dacy. 
Diefe fei vor zwei Jahren nach Chi: 
cago gereiit, um dort in Stellung zu 
treten, und habe feither nichts von fich 
bören laſſen. Sie, die Mutter, könne 
daher nur annehmen, daß Ella irgend- 
wo gegen ihren Willen feitgehalten 
werde. 

Der Brief wurde der Polizei über— 
geben. 





ee 
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— Mit Alwin Scheibe iſt wieder ein alter 
deutſcher Anſiedler hinübergeſchlummert. Er 
kam im Jahre 1854 von Walmirſtedt bei 
Magdeburg nad) Chicago, wo er jeitdem fajt 
immer gewohnt hat. Am letzten Dienitag 
ichied er im Alter von 81 Jahren aus dem 
Yeben, am ‘Freitag fand Die Beerdigung 
vom Trauerhauſe, 1831 Waſhburn Avenue, 
aus ftatt. Nachdem Paſtor Stalbfleiich die 
Leichenrede gchalten, wurde der Verjtorbene 
auf Wunders Friedhof, wo W. Stautmeiiter 
ihn einen Nachruf widmete, der Erde über- 
geben. 

— Robert 3. Cool, der Hilfs-Geſchäfts— 
leiter des Chicagoer PBanfvereins, wurde 
geftern Nachmittag im Ausruheſimmer des 
Northern Iruft:Gebäudes, YaSalle und 
Monroe Str., plötzlich vom Tode ereilt. Gr 
war 60 Jahre alt und hatte jeit langer Zeit 
an einer Verbindung mehrerer Krantheiten 
gelittem. Seit mehreren Wochen befand er 
ji) in ärztlicher Behandlung, fein Ableben 
wurde dem Koroner gemeldet. Herr Coof 
twar umverheirathet und wohnte im Haufe 
feiner Schwefter, 2041 Homer Ave. Man 
brachte jeine Leiche in das_Beftattungsge: 





ſchäft an Wabaſh Ave. und Oft 17. Str. 





Geftrige Bereinsfefte, 


Die Körner:£oge Ar. 54, ©. M. p. gab 
einen Bauernball, 


Einen Bauernball hielt geftern Abend dis 
KRörner-Loge Nr. 54, Orden Mutual Protec: 
tton, in Counts Halle ab. Die Loge erfreut 
ſich der größten Mitgliedſchaft von allen 2o- 
gen des Ordens und zudem eines großen 
‚steundesfreijes, der Beſuch war daher ätt= 
berft zahlreih. Es ging auch jeher gemüth— 
lic) zu, und die netten Banernfoftiime, na= 
mentlich vieler Tamen, brachten Farbe und 
Yeben in das Bild. Der Feſtausſchuß Hatte 
jein Beftes gethan, den Theilnehmern einen 
netten Abend zu verfchaffen, und das ift. 
ihm aud) vollftändig gelungen. 


Phoenir: Srauen verein. 

Im feinen Saafe der Nordſeite-Turn⸗ 
halle wurde der Jahresball des Phoenir— 
Frauenvereins abgehalten. Eine harmoni— 
ſche kleine Geſellſchaft war verſammelt, 
tanzte und amüſirte ſich und ergößte ſich 
von Zeit zu Zeit an den humoriftifchen Vor 
trägen dag Herrn Chriſtian Schober. Die 
Honneurs machten die Damen Pauline Jen⸗ 
ſen, Präſidentin, Schur, Heuer, Weber, 
Blum, Mertens und Neebe mit großer Lies‘ 
bensiwürdigfeit. 


Douglas: !interftügungs=Dereim, 
_ Tem Zweck der Gründung einer neuen 
Sektion galt das fehr gut befuchte Agita— 
tions = Kränzchen, das der Douglas Gegen- 
jeitige Unterſtützungsverein am geftrigen 
Abend in Konradts Halle an Relmont und 
Albany Ave. abhielt. Tanz, gefellige Un: 
terhaltung und ante Bewirthung fehufen 
bald eine angeregte und vergnügte Stim— 
mung, jo daß es den cifrigen Vereinsmit— 
gliedern nicht ſchwer wurde, eine ganze Anz 
zahl Kandidaten fir das neue Unternehmen 
zu erwerben. Der Verein genießt den Ruf, 
auf jolider finanzieller Grundlage zu ars 
beiten. 


Sitherflub Edelweiß. 
Ten Beſuchern die geſtern Abend die 
Northweſt-Halle bis auf den letzten Platz 
füllten, wurde ſeitens des Zitherklubs Edel— 
weiß ein ſchöner muſikaliſcher Genuß gebo— 
ten. Mit der Konzert-Mazurka „Auf Hoch— 
landsauen“, geſpielt vom Klub, wurde das 
Konzert eröffnet, ſpäter trug der Klub noch 
den Marſch „Einzug des Königs Wein“ und 
zum Schluß die Konzertpolfa „Frühlingsius- 
bei“ prächtig vor u. erntete ſtürmiſchen Bei- 
fall. Auch ein Alavierfolo von Fri. Annie 
Mahler, ein Gejangvortrag von Herrn Paul 
Menge mit „SJitherbegfeitung und ein von 
Herren W. Mährlein, dem tüchtigen Diri— 
genten, auf der Mandoline vorgetragenes 
Solo wurden höchſt beifällig aufgenommen, 
und nicht aeringer war der Erfolg der Bor: 
träge, mit denen das Zither-Ouartett He— 
len Krüger, Frau U. Hull, Male: 
lein und Herr W, Mährlein, ein Mandofin: 
und ÖSuitarre-Sertett und das Mandoline 
und Guitarre-Trio der Damen Lillie und 
Joſie Misniawsti und Julia Mährlein die 
Zuhörer erfreuten. Nad) dem Konzert wur: 
de noch lange getanzt. ; 


Etewards beide Voſten. 





„Meine Beziehungen zum Bundes— 
pojtdienft gehen Niemand eimas dm, 
außer den Beamten der Poſt und mir. 
Was ich Hinfichtlih des Poſtdienſtes 
für Abtommen getroffen habe, aus 
dem ich unlängjt vusgetreten Bin, ent- 
zieht fich der Beiprehung. Jh will je 
doch fagen, daR ich mit dem Poftdienft 


fertig bin. Wenn Sie mehr wiſſen 
wollen, müſſen Sie ſich an das Pofk 
amt menden.“ Alfo äußerte fich geflern 
Abend Polizeichef Stemard, als 

ein Gerücht mitgetheilt wurde, daß 
demnächſt endgiltia aus dem its 
dienft ausſcheiden werde. Ueber ein az 
deres Gerücht, demzufolge er nä 
ala Polizeichef durch feinen 

ger Shippn wieder erjeht werden 
lehnte er jede Auslaſſung ab, 
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Am Frühſtückstiſch. 


Kuckuck! — Neun mal. Aber das 
Gas brennt im Glühſtrumpf über dem 
Frühſtückstiſch, und trotzdem die Rou— 
leaur in die Höhe gelaſſen find, bleibt 
jein Licht fieareich im Zimmer. Denn 
ſchwer verhängt und grau ift draußen 
der Himmel und grau die Luft. Grau 
iſt meift Der Schnee, der per ein paar 
Tagen fo biendend weiß leuchtete. 

" Als der Kudud rief, war der Papa 
eben dabei, die letten Fleiſchreſte vom 
Knochen feines „Steaks“ ſorgſam ab— 
zulöſen. Das iſt ihm eine liebe 
Beſchäftigung, denn „das ſüßeſte 
Fleiſch ſitzt am Bein.“ Er unterbrach 
ſie aber, nach einem flüchtigen Blick 
auf das Fenſter lange genug, die 
Taſchenuhr zu ziehen und, da aud 
die auf neun Uhr zeigte, jich zu ge— 
wiſſern, daß fie auch aufgezogen tft. 
„Wirklich ſchon um neun“, meint er 
dann, „will’s heute denn gar nicht Tag 
werden?“ — „ich dent’, mir friegen 
noch mehr Schnee,“ ruft Mariechen, 
"der Backfiſch. . . „oder Regen“, fügt 
in biſſigem Ton der Willie hinzu, „alle— 
mal regnet's gleich, wenn wir mal 
ſchönen Schnee haben.“ — „Ja, der 
Himmel iſt grau umhängt“, erklärt die 
Aelteſte, Anna, „aber wir haben ja 
auch bald den kürzeſten Tag. Noch 
zehn Tage, dann geht's wieder auf— 
wärts, dem Lichte entgegen.“ — „Ja, 
und dann iſt Weihnachten, hurrah“, 
ruft der Willie, und zum kleinen Karl 
gewendet: „Wie viel Mal werden wir 
nod wat? Zwölfmal werden 
wir noch wach, heißa, dann ift Weih— 
nachtstag!“ Der kleine Karl fallt be— 
geiftert ein, und auch Märiechen ſingt 
mt, aber: „Faiſch“, verbeſſert Die 
Anna, „dann ift erjt heiliger Abend.“ 
— „Ra ja — das ift doch Weihnachten, 
da wird doch bejcheert?!” — „Na, jo; 
ic) vergaß, daß Du immer nur an die 
Geſchenke dentit, die für Dich Alles 
find.” — „Für mi — für Dich wohl 
nicht, ſo!“, ruft der Junge zornig. 
„Du willſt gar nichts, i bewahre, hörſt 
Du’s, Bapa ...?“ — „Na, na, rubia,” 
mehrt der Papa, „zanft euch nidt, 
jonit....“ Faſt hörbar klappt der 
Willie den Mund zu, und vier junge 
Menfchentinder duden ſich, als feae 
etwas GSchredliches über fie hinweg. 
Dakei iſt Papas Blick, wie er über die 
Vier megitreift, gar nicht Tchredlic. 
Im Gegentheil. Helle Freude blickt 
ihm aus ten Augen, und um den 
Mund zudt’s, als könne er nur mit 
Mühe ein berzhaftes Lachen ob des 
durchſchlagenden Erfolgs feiner: uns 
ausgefprohenen Drohung unterdrüden. 

Er fühlte fich überhaupt ſehr behag- 
lich heute Morgen. Das Steaf war 
ausgezeichnet, Gerade fo halbgar ge- 
röjtet, mie er’3 aerne bat. „Ob, fie 
kann's, wein fie will”, denkt er bei fich, 
und ein gewiſſer leifer Verdacht mill 
in ihm auffteigen. 
chen”, hebt er an, „wie fommt’3 denn, 
daß. . ..“ Weiter fommt er nidt. 
Denn „ſie“ jieht von ihrem Zeitung?- 
blatt auf, und ſchickt ihm einen fo 
Tonnigen, warmen, liebevoll grüßenden 
Blid zu, daß er völlig vergißt, was er 
hatte fagen wollen, und fich beeilt. auf 
ihre Frag: „Wie fommt mas, 
Liebfter?“, zu antworten, „daß Du 
gar nichts ſagſt, Schab. Ach fürchtete 
ſchon, Du fühlteſt Dich nic mohl, 
aber ich ſehe, Du bist all right.“ — 
„Das bin ich“, nickt fie ihm ausdrucks— 
voll zu, „ſorg“ Dich nicht um mid.“ 

Damit fenft die Mama den Blid 
twieder auf das Zeitunasblatt, und der 
Papa wiſcht ſich den Schnurrbart. Er 
will den Teller zurückſchieben, aber 
Mariechen tommt ihm zuvor und ftellt 
mit einem: „Hier, lieber Bapa“ die ge- 
füllte Kaffeetaſſe, Rahmtopf und Zuder 
vor ihn hin. Er rüdt den Stuhl feit- 
ih und greift in die Weſtentaſche nach 
det aeliebten „Ichwarzen Kubanerin“”, 
und mit einem „hier, lieber Papa!“, 
hält die Anna ſchon ein brennendes 
Streichholz por ibn hin. „Alle Wet- 
ter“, ruft er lachend, „ihr ſeid ja höl— 
liſch aufmerkſam heute; danke, dankte!” 
— “Yes.” jagt der Willie aiftig, — 
„bier, lieber Papa, bier lieber Papa. 
Ach weiß ſchon, warum. So machen 
ſie's, die Schmeichelfagen, die... .“ 
— „Rillie!!-— fanaft Du ſchon wie— 
der an!“ Die Mama ruft’3, und es iſt 
etwas in ihrer Stimme, das den Jun— 
gen zufammenfchreden läßt. Er mirft 
„ihr“ einen Blick zu, aber fie iſt ſchon 
wieder in die Zeitung vertieft; blickt 
auf den Papa, — der betrachtet 
finnend die Rauchwölkchen feiner 
Zigarre — und dann wandern feine 
Augen zu ben beiden Schweitern Bin- 
übt. Anna, die Weltefte, macht’ ein 
hochmüthig abmehrendes Geficht, 
Mariechen aber jtredt ihm zolllang das 
rothe Zünglein entgegen, und er per— 
meint "ein ganz leifes „Aetſch“ zu 
hören. Empört zudt er auf, aber ein 
Blid auf die Mama, und es bleibt bei 
einem leiſen Zifchen zwiſchen die Zähne 
u und arimmigem Ballen der 

äufte, Eine Sekunde lang fikt er 
ſtarr da mit in fich gefehrtem Blick, 
bann verändert fih plötzlich feine 
Miene, feine Augen bliten berausfor- 
bernd triumphirend zu den Schiweftern 
hinüber: „Das mach’ ich!“ — und im 


’ > nächlten Augenblid ift er zur Thüre 
- Hinaus, nicht achtend des langgedehnten 


mütterlihen „Willsisisie!” — „Unna, 
zuf’ ihn,“ befiehlt dieMama. DerPapa 
aber meint: „Zah ihn doch, er wird 
ſchon mieberfommen“, und mit jelte- 
ner, der Bapa würde jagen: verbädhti- 
ger, Nachaiebigkeit, erwidert Mama 
*anft: „Wie Du dentit, Liebfter.” 
* u, 2 * e 
die 
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„Hör mal, Fraus | 





Mama lieft, und auch die Mädchen ha— 
ben Zeitungsblätter zur Hand genom— 
men. Der fleine Kart hat fich die 
Scüffel mit dem diden Haferbrei her— 
angezogen, den Brei auf feinen Teller 
gelöffelt und zu einem Berg aeformt, 
und er jucht nun mit feinen Fingerchen 
den Berg zu durchtunneliren. Geftern 
Abend hat die Anna ihm erzählt, wie 
Leute, die in’3 Schlaraffenland moll- 
ten, jich durd einen großen Berg. von 
Hirfebrei Hindurchefien mußten. Das 
will er nun feine Fingerchen nachma= 
chen laffen, und das fcheint ihn ſo 
vergnüglich, daß er aanz, ganz ftille 
ift. 

Sp vergehen wohl fünf und mehr 
Minuten. Da wird die ſchöne Stille, 
die bier 'und da vom leifen Rajcheln 
eines Seitungsblattes nur noch mehr 
betont als geſtört wird, unters 
brodhen Durch den Eintritt Willies, 
der fich zwar offenfichtlich zu gleichail- 
tiger Ruhe zwingen will,eine ſtarke 
Aufregung aber nicht verbergen Tann. 
In der Rechten hat er ein Paar blank— 
gewichſte Stiefel, jein Geficht iſt roth 
vor aroßer Anftrenaung, und feine 
Augen find noch viel alänzender als 
die Stiefel, mie fie einen Streifblid zu 
den Schmweitern hinüberjchiden, aber 
feine Stimme foll fanft und bejcheiden 
fein, wie er mit einem „Hier, lieber 
Papa“, die Gtiefel » mit hartem 
Auffchlaa, damit der's auch merft, 
dicht neben Papa's Kaffeetaſſe auf das 
weiße Tifchtuch ſetzt. Nur ein kleiner 
Bruchtheil einer Sekunde, da klingt's 
auch jchon von der Mama herüber: 
„Runter von dem Tiſch! Was fallt 
Dir denn ein, Du Bengel, die ſchmutzi— 
gen Stiefel. .“ „Sie find ‚nicht 
ſchmutzig, ich hab’ fie fein gewichſt.“ 
„Runter ſag ih!" Der Papa hat jie 
ihon in der Hand und muſtert fie 
wohlgefällig und mit einem Lachen um 
den Mund: „Das haft Du wirklich qut 
aemacht, Willie, und in der furzen Zeit. 
Dante ihön, und — nun fannjt Du 
mir auch jagen, mas Du gern zu 
MWeihnachten haben möchteit. Oder halt 
Du Schon einen Wunfchzettel . . .2" — 
Sa, er hatte einen und hatte ihn ſchon 


fange in Bereitſchaft gehabt und ſchön] 


ana war er aud. Der Papa faltet 
ihn auseinander und will ihn durch— 
jtudiren, da ftehen ihm aber auch ſchon 
die beiden Mädchen zur Nechten, be— 
ziehungsmeife Linken, und jedes halt 
ihm einen arohen aefeltenen Bogen 
unter die Nafe — ihren Wunfchzettel. 
„Alle Wetter,“ meint der Papa, „ihr 
feid auch fehon geladen, und gut, wie's 
icheint. Na ja, woll’n mal ſehen, was 
ſich thun läßt — mit dem Weihnachts— 
mann reden; vielleicht gibt's mas. 
Aber — erwartet nur nicht zupiel — 
alfes ift teuer heutzutage — und denkt 
ia nicht, was Andere haben, müßtet 
ihr auch haben. Hört ihr?“ „Ja, 
Papa; ic, ih...." „Was ich, zuhö— 
ren follt ihr. Es mwird euch aut thun. 
Ich hab’ das fehon viel zu oft von Eud) 
hören müſſen, das: „Die Andere”; 
alle Anderen haben’®oder thun’s. Was 
heißt alle Anderen! Alle Anderen ha— 
ben das, was ihr wollt, in der Regel 
nicht. Die Wenigften, nur werben es 
haben. Die meiften „Anderen“ haben 
eben fehr viel weniger als ihr, jo daß 
ihnen das Ziel faum gewagten Wün— 
ichens ift, mas euch jelbjtverjtändlich 
ericheint. Aber an die, an die Aerme— 
ren und Armen, ıdenft man natürlich 
nicht, wenn's heißt, alle Anderen ha— 
ben's.“ Der Papa macht eine kleine 
Paufe, feine Zigarre, die ausgehen 
wollte, wieder richtig inBrand zu brin— 
gen, und die benußt der Willie, ich auf 
den Zehenipigen zurThüre und hinaus 
zuſchleichen, denn er hat gar fein rechtes 
Verſtändniß für die von Papa hier und 
da beliebten „Predigten“; es ift ihm 
wenig mohl dabei. Der Anna fcheint 
es an der Zeit, den Tiſch abzuräumen, 
aber fie qleitet fehnell wieder auf den 
Stuhl, wie Papa von Neuem andebt: 
„Set it Die Zeit, der andern Andren, 
der Armen zu gedenken; jet in ven 
Vorwochen der holden, anadenbrin- 
genden Meihnachtszeit, denn eben jebt 
müffen die Armen ihre Armuth Doppelt 
Schwer empfinden. Thut ihr das au?“ 
„Gewiß, Bapa,“ verfichert Mariechen, 
„ich hab’3 der Mama jchon gejagt, daß 
fie mir einen Quarter — wenigjtens 
einen Quarter, die andern geben alle 
mehr — geben muß, in die Schule mit— 
zunehmen für die Armen“ Lind, „ja“, 
flötet die Anne, „ich brauch’ auch ei— 
nen halben Dollar für unjer Kränz— 
chen, da wird auch für die Armen ge— 
fammelt.”“ Die Mama tft aufmerf- 
fam geworden: „Was braudt ihr 
dummen Dinger denn zu ſammeln? 
Ihr habt ja felber nichts — und ich 
denfe doch, e3 wird jo ſchon reichlich 
genug gegeben. Meinft Du nicht, 
Papa? Ach las doch geitern, daß für 
die vereinigten Wohlthätigkeits-Geſell— 
ſchaften jet wieder $300,000 aufge- 
bracht werden follen und $30,000 oder 
mebr gleich in den erjien Tagen ge— 
zeichnet wurden. Es mird ja über: 
haupt jo viel aefammelt und gethan. 
Die Amerikaner find ja als mohlthätig 
befannt und berühmt.“ 
* * * 

„sa, das ſind fie. Und wohl mit 
Recht. Wenngleich einem oft der Ge— 
dante fommt, daß hinter dem Geben 
ganz was Anderes jtedt als wohlthä— 
tiger Sinn. Immerhin — mohlthätia 
ift ver Amerifaner; und mo er nicht 
mohlthätig ift, iſt er wenigſtens frei- 
gebig. — A propos!” fährt er leb— 
bafter fort, „haft Du diefer Tage in 
der Tribune den Aufruf „eines guten 
Kerls“ an „die quten Kerle Chicagos“ 
gelejen, und meiter gelejen, welch’ gro— 
Ben Erfolg der hatte? Siehſt Du, die- 
jer Aufruf und fein Erfolg find meiner 
Anficht nach in hohem Grade tennzeich- 
nend für den Amerikaner. Ich würde 
mich nicht wundern, wenn der Aufruf 
von „A Good Fellow“ taufende, ja 
hiunderttaufende Briefe an „Santa 
Claus“ per Adreſſe „Chicago Tribune“ 
zur Folge haben würden. Denn ver 
Ameritaner im Allgemeinen, der 
Durchſchnitts⸗Amerilaner, ift wirklich 


und richtig ein „guter Kerl” — eher: 


etwas beiler als der „quite Kerl“ im 
5 








Sinne des deutfchen Wortes ift. Denn 
im deutfchen Sprachgebrauch ift ber 
Ausdrud doch ſchon etwas anrüchig 
geworden. Wenn der Deutfche einen 
Andern einen guten Kerl nennt, fo jagt 
er damit zwar, daß er qutmüthig und 
gefällig und angenehm im Umgange 
ilt, aber er deutet damit auch an, daß 
er ihn für wenig feft und wenig be= 
beutend halt. Denn die Bezeichnung 
„Kerl“ hat zwar einen freundichaft- 
lichen Klang, trägt aber auch Spuren 
bon Tadel und Geringſchätzung in fi. 
Das ift zu bedauern, denn das „ein 
guter Kerl” ift eigentlich ein liebes 
Wort, und es ift erfreulih, daß der 
englifche Vetter, „a good fellow“, 
noch nicht fo niedrig fteht. Zwar mit 
Gefühlen der Hochachtung verfnüpft 
ſich auch pas englische Wort nicht, denn 
es ift in der erjten Reihe der Ausdruck 
famerabfchaftlicher Zuneigung. Aus 
eben dieſem Grunde jchließt es aber 
auch die Geringſchätzung aus. So ift 
der englifche oder amerikaniſche a 
„good fellow” beifer angejehen als 
der deutſche; ein „quter Kerl” mit des 
quten Kerls liebenswerthenEigenſchaf— 
ten, ohne die Schwächen des deutſchen 
guten Kerls zu beſitzen in dem Maße 
wie dieſer, oder doch in dem Maße, wie 
man ſie dieſem häufig beimißt. Den 
amerikaniſchen „good fellow“ ſtelle 
ich mir vor als einen Menſchen, der 
vielleicht nicht groß, aber doch groß— 
zügig iſt, freigebig und bereit, denFeh— 
lern Anderer gegenüber ein Auge zuzu— 
drücken, geduldig und nachgiebig und 
verſöhnlich, wo ſich's um Kleinigkeiten 
handelt; leichtherzig, aber allerdings 
auch ein wenig leichtſinnig und ober— 
flächlich. Und ein ſolcher guter Kerl 
iſt, ſo meine ich, der Durchſchnitts— 
Amerikaner überhaupt. Man braucht 
ihn ſich ja anzuſehen, wie er ſich gibt 
und bat. Die „Santa Klaus“Ge— 
Tchichte der Tribune iſt ja noch gar 
nicht fo bezeichnend — zu ſchön. Der 
Gedanke war jo ſchön, dad er Anklang 
finden mußte — „good fellow“ oder 
nicht. Jeder anſtändige Menfch mußte 
jich freuen, die Aufforderung bon „A 
good fellow“ zu leſen: in einfachen, 
ſchlichten Worten erflärt ein Unbe— 
fannter und Ungenannter fich bereit, 
den „good fellows“ Ehicago’3, die ar— 
men Kindern eineWeihnachtsfreude be— 
reiten möchten, die Namen und Adreſ— 
fen jo vieler Kinder zugufchiden, mie 
ſie beglüiden möchten oder fönnten, jo- 
fern fie ihn nur wiſſen laffen wollten, 
iwie viele und an wen und wohin die 
Namen zu jenden. Auf ihren eigenen 
Briefen würden die Namen der Kinder 
verzeichnet und die Briefe an fie zu— 
rüdgefandt werden. Dann fönnten 
fie jchenten, was ihnen beliebe: eine 
Puppe oder Trompete für einen Quar— 
ter, oder eine eleftrifche Bahn für $25 
uſw. Zu verdienen ſei nichts dabei, 
aber viel Freude könne fo bereitet wer: 
den. — Freude bereitete der Aufruf 
ihon, und noch mehr fein Erfolg. 
Aber dazu braudt man nicht einmal 
ein richtiger „good fellow“ zu fein, 
Beiler erhellt der „good fellow“=Cha= 
rafter des Amerikaners aus der Art 
und Weife, wie er fich die Ausbeutung 
jeiner reigebigfeit gefallen läßt. 
Er weiß beitpieläweife, daß von den 
großen Summen, die für mohlthä- 
tige Zwede von der X = Gefellfchaft 
gefammelt werden, höchſtens 50 
Prozent wirklich unmittelbar den 
Urmen zufliegen, und der Reſt für 
„Koften“ vraufgeht, aber er gibt darum 
unverdroſſen wieder, mann immer ans 
aeflopft wird, denn für nichts ift nichts, 
und die Arbeiter im Dienjte der Wohl- 
thätigfeit wollen doch auch Teben. 

„Man gehe in die Wirthichaften im 
Gejchäftsbezirt, und man wird Die 
Sammlerinnen der Heildarmee (oder 
Armeen, denn wir haben deren ja 
zwei oder mehr) dori allgegenmärtig 
jeben und finden, daß fie fehr gute 
Gefchäfte machen, troßdem doch be— 
tannt tt, daß die Leiter der „Heilsar- 
meen“ ſtark gegen die Wirthe arbei- 
ten. Ran...“ i 

Gr mind unterbroden von ber 
Mama: „Ah ja, Liebfter, ich weiß 
Ihon, Du haft recht. Aber, — Du 
kannſt ja ein ander Mal fortfahren. 
seht möchte ich gern einmal mit Dir 
über die MWeihnachtsgeichenfe für die 
Mädchen. . ..“ — „Na, wo find die 
denn hin?“ — „Ob, die haben doch zu 
thun, und weißt Du, die verſtehn's doch 
auch faum, wenn Du fo redeſt. Das 
war doch mehr für mich, nicht wahr — 
wenigſtens babe ich mir das eingebil- 
det.” — „Sa, ja,“ meint er, „aber was 
willſt Du denn nun.” — „Du weißt 
doch, die beiden Pelzjaden, die ich jo 
billig haben kann.“ — „Sa, zum Don: 
nermetter, das weiß ich“, brauft er auf; 
„ich weiß aber auch, daß ich Dir ſagte, 
daß e3 Unjinn ift, jo theure Stüde zu 
faufen, weil's jet einmal ein paar 
Tage falt war. Als ob man hier wirk— 
th Belzjaden nöthig hätte!“ 
„Nöthig, ja — alle Anderen haben doch 
welche, imillft Du denn, daß Deine 
Töchter gar nichts haben und die Leute 
fich erzählen, wie arm wir doch fein 
müffen. Geh’ doch, Du bift ja gar 
nicht fo. Mach' den Kindern doch die 
Freude, Du millit doch gewiß nicht, 
daß fie Hinter anderen zurückſtehen. 
Gelt, ich darf die Jaden kaufen?“ — 
Dabei blickt fie ihn fo liebevoll ſchmei— 
chelnd und verbeikend an, daß er gar 
nicht dran denken fann, zu widerſtehen. 
„Ra, meinetwegen; aber was frieg’ ich 
dafür?” --—- „Alles, mas Du willſt“, 
lacht fie ipm entgegen — „Du bift ja 
ein fo liebes, guter Kerl!" — — — — 

I 


Zivilpenfionen. 


Als der unfriegerifchite aller großen 
Staaten, al3 der Staat mit dem weit 
weitaus fleinften Kriegsheer aller gro- 
ben Staaten genießt unfere Republit 
die Auszeihnung der größten aller 
Kriegspenſionsliſten. In weniger als 
fünfzig Jahren find hier an Militär- 
penfionen nahe an 4000 Millionen 
Dollars bezahlt worden; eine Summe, 
—* ſo 8— ae Summe 

er „umerbörten“, tgeſchichte 
ohne Gleichen daſtehenden Kriegsent⸗ 





ſchädigung, die nach dem letzten 
deutſchfranzöſiſchen Kriege Frankreich 
an Deutſchland bezahlt hat. Rechnet 
man alle Penſionen zuſammen, die auf 
Grund der ſämmtlichen Kriege des letz⸗ 
ten Jahrhunderts in jünmtlichen eu- 
ropäifchen Staaten deren Kriegsinva— 
liden bezahlt wurden, jo wird vermuth- 
lich nicht foniel herausfommen, als wir 
bier allein auf Grund unjeres Bürger- 
frieges an ehemalige Soldaten und de— 
ren Wittwen und Waiſen bezahlt ha— 
ben. Noch 44 Jahre nach Beendigung 
dieſes Krieges, im jetzt berfloffenen 
Rechnungsjahre, hat das Waſhingto— 
ner Benjionsamt die Summe bon 
$161,973,703 verausgabt und hat da= 
re jeden früheren „Rekord“ übertrof- 
en, 

Darin find „wir“ einzig. Und ein- 
zig find wir auch in Betreff der Zivil— 
penfionen, nur daß hier unfer Verhält- 
niß zu ben anderen gerade entgegenge- 
fegt ift. Während fein anderes Land 
fo viel wie wir in Vergeltung gelei- 
fteter Kriegsdienſte thut, thut fein an- 
beres jo wenig wie wir in Vergeltung 
geleifteter bürgerlicher Dienfte. Abge— 
ſehen von den Richtern, die nach einer 
gewiſſen Dienftzeit und zurüdgelegtem 
fiebzigften Lebensjahre mit vollem Ge— 
halte in den Ruheſtand treten fönnen, 
aibt’3 im bürgerlichen Dienſte der Ber. 
Staaten überhaupt feine Penfionen. 
Wogegen man in den meiften europäi—⸗ 
chen Ländern und inshefondere im 
deutfchen Vaterlande ſo etwas mie ei- 
nen nicht penfionaberechtigten Beamten 
nicht fennt. Wem dort Gott ein Amt 
gibt, dem gibt er, wenn auch nicht im= 
mer den Berjtand, jo doch auf alle 
Halle eine Penfion oder, die Anwart— 
ſchaft darauf. 

Der Bundesſchatzſekretär MeVeagh 
hebt in ſeinem eben erſchienenen Jah— 
resberichte dieſen Gegenſatz hervor. 
„Die Ver. Staaten,“ ſchreibt er, „ſind 
die einzige Nation, die keine allgemeine 
geſetzliche Penſion für ausgediente An— 
geſtellte ihres bürgerlichen Dienſtes 
hat. Wir haben dieſe einzigartige Stel— 
lung in der Welt zugleich mit dem 
Rufe großen Reichthums und ander— 
weitig großer Freigebigkeit in denAus— 
gaben. Die geſammte geſittete Welt 
zeigt große und wachſende Würdigung 
von Penſionen oder Ruhegehalten; und 
während die Ver. Staaten hinter der 
übrigen Welt jo weit in Bezug auf Zi- 
pilpenfionen zurückſtehen, haben fie un: 
ter allen die größte Lifte von Militär- 
penfionen.” 

Es iſt anfcheinend Herren MeVeagh 
nicht eingefallen, daß in dieſem Gegen- 
ſatz ſo etwas wie ein u Zus 
ſammenhang jteden mag. och iſt es 
durchaus wahrſcheinlich, daß wir 
nur deshalb ſo weit zurück ſind 
mit unſeren Zivilpenſionen, weil wir 
ſo weit voraus ſind mit den Militär— 
penſionen, und daß, wenn wir in Be— 
treff der Militärpenſionen weniger 
gethan hätten, wir in Betreff der Zi— 
vilpenſionen mehr gethan haben wuͤr— 
den. Es iſt der Hinblick auf das 
unaufhaltſame, alle früher geahnten 
Möglichkeiten übertreffende, alle Er— 
wartungen und Wahrſcheinlichkeits— 
rechnungen über den Haufen werfende 
Wachſen der Militärpenſionsliſte, der 
da zurückſchreckt vor der Bewilligung 
von Zivilpenſionen, trotz aller guten 
= fräftigen Gründe, die dafür fpre- 

en. 

Man weiß, man bat gefehen, mie 
die militärifche Penſionsliſte gewachſen 
ift, und wodurch fie gewachſen ift. 
Nachdem unfere Milttärpenfion im 
Anfang geweſen, mas fie fein foll und 
bon Rechtswegen fein muß: Eine 
Verforgung oder Entſchädigung der 
im Kriege zu Schaden gelommenen 
Soldaten und der bedürftigen Hinter: 
bliebenen folcher Soldaten, ift fie im 
Laufe der Jahre mehr und mehr ein 
Mittel politifchen Stimmenfanges ge- 
worden. War man im Anfang auf 
beitmögliche Unterftügung der Bedürf— 
tigen und Gejchädigten bedacht, mas 
dazu führte, daß miederholt die Pen— 
fionsfäte für den Verluft eines ober 
mehrerer Glieder und fonftige erlittene 
Schädiqungen erhöht wurden, fo ift 
fpäter eine ganz andere Politik ver- 
folgt worden: nicht mehr mar ber 
Zweck der Gefehaebung, fo viel mie 
möglich zu thun für bie, die es nöthig 
hatten, jondern der Zweck mar, fo 
btel wie möglich zu thun für fo viele 
wie möglich. Mit den im Striege Ge- 
ſchädigten wurden nun auch und in 
immer wachſendem Maße die Nichtge- 
ſchädigten, mit den Bedürftigen die 
Nichtbedürftigen penfionirt. Der herr- 
chenden Partei jo viel mie möglich 
Stimmen zu gewinnen, mußten fo viel 
Namen wie irgend möglich auf die Ben- 
ſionsliſte gebracht werden. Die wirk— 
lich Bedürftigen find infolge deſſen 
nicht beiler daran al3 früher, aber 
mehr und mehr wuchs die Zahl der 
nichibedürftigen Empfänger. Und ala 
die Zahl beim beiten Willen nicht mehr 
vergrößert werden konnte, wurden neue 
Penſionen bemilligt, oder Erhöhungen 
bemilligt, auf daß das große Heer ber 
Empfänger nicht unzufrieden tmerbe 
und ſich nicht abmwende von der Par— 
tei. — 

* * * 

Nun iſt das Bedürfniß des Stim— 
menfanges ein Bedürfniß, das nicht 
ausſtirbt in der Politik, und gleiche Ur— 
ſachen bringen allerorts gleiche Wir— 
kungen hervor. Gegeben ein Heer von 
Zivilpenſionären, deſſen Mitglieder 
nach Hunderttauſenden zählen: kann 
Jemand zweifeln, daß auch die 
Anforderungen dieſes Heeres ſtetig 
größer werden würden? Und je grö— 
Ber das Heer, deſto größer die Sorge 
und Bemühung der Bolitifer um bie 
Befriebigung feiner Forderungen, um 
die Gewinnung feiner Gunft behufs 
Gewinnung der Stimmen, über die es 
verfügt?. Die Zahl der bürgerlichen 
Angeftellten des Bundes / beträgt be- 
reits weit über 300,000, und vermehrt 
fi in einem Maße, daß fie bald 
500,000 betragen wird. Man bat in 
diefem Beamienheer ein ftehendes 
von Wählern, und 





Söhnen und Toch⸗ 
| tern, Brüder und Schweſtern, Bettern 
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das wahrfcheinlich ſchon heute nicht we⸗ 
niger als eine Million Stimmen- be 
einflußt, und deſſen eines gemeinfa- 
mes und alles andere überjchattendes 
Intereſſe dahin geht, für möglichft me- 
nig Arbeit möglicht viel Bezahlung zu 
erhalten. 

Hier ift die Rüdfiht, bei der dem 
flaffifch gebildeten Leſer das Dpidifche 
Wort „Widerftehe dem Anfang!” ein= 
falt. Was, wenn einmal ſolchem 
Heer auch die befcheidenfte Penſion 
auf die öffentliche Kaffe zugejtanden 
tft, mit der Zeit daraus für immer grö- 
Bere und immer fteigende Anſprüche 
entjtehen würden, und welcher zu im— 
mer größeren Bewilligungen führende 
Mettlauf der Politiker und der politi= 
ſchen Parteien um die Stimmen die— 
ſes mächtigen Heeres: das — mit 
Hamlet zu reden — „zivingt ung ftill- 
zuftehen.” 

Und doch fprechen andererfeits nicht 
zu unterfhägende Gründe für bie Be- 


die Millionen, die es nöthiger haben. 
Man mag fragen — mit gutem Rechte! 
— warum denn der öffentliche Ange— 
ftellte etwas voraus haben follte vor 
dem Arbeiter oder Angeitellten im Pri— 
patdienft, der auch feine Penfion kriegt? 
Wenn e3 einem von Beiden leichter tft, 
ala dem anderen, felber Fürſorge zu 
treffen für ſein Alter, jo iſt der öffent— 
liche Angeftellte diefer Eine. Er hat, 
mas der gewöhnliche Arbeiter nicht hat, 
fein jtetiges Einfommen von Monat zu 
Monat und jahraus und jahrein, in 
ſchlechten, wie in guten Zeiten und hat 
in der Regel ein ftetig machjendes Ein- 
fommen; und wird auch bezahlt, wenn 
er krank ift, oder auf Ferien geht, wäh— 
rend der private Arbeiter, wenn er 
auch nur einen Tag einmal nicht arbeis 
tet, auch feinen Tagelohn' verliert. 
Aber, wie Herr MVeagh hervorhebt, 
auch die großen Privatarbeitgeber (bie 
Eifenbahnen und andere großen Kor: 
porationen) führen in immer größeren 
Umfange die Alterspenſionen für ihre 
Angeftellten ein, mweil fie ihren eigenen 
Vortheil dabei finden. Zweifachen 
Vortheil: erſtens die beffere Arbeits- 
leiftung, die fich aus der Zufrieden: 
heit, dem guten Willen und dem fteti= 
geren Verbleiben der Angeitellten im 
Dienfte ergibt; zweitens daraus, daß 
es ſich billiger jtellt, die alt und unfä⸗ 
hig gewordenen Angeſtellten zu penfio= 
niren, als ihnen durch Behglten im 
Dienſte das Gnadenbrot zu geben. — 
Denn was man auch ſage über die 
Herz- und Seelenloſigkeit der Korpo— 
rationen — den alten und bewährten, 
in ihrem Dienſte ergrauten Angeſtell- 
ten werfen fie eben doch nicht gern auf 
die Straße. Man behält ihn jo lange 
e3 irgend angeht und bezahlt ihn, aud) 
wenn die Arbeit, für die er bezahlt 
wird, von Anderen verrichtet wird. 
Im öffentlichen Dienſt ift das nun 


gethan wird, wird nicht des Profits 
wegen gethan. Das Geſchäft braudt 
fi nicht zu bezahlen, es wird auf 
Reaiments Unkoſten geführt. Es ift 
daher den Betriebsleitern hier leichter, 
großmüthig zu fein, und fchmerer, 
graufam zu fein gegen die alten Ans 
geitellten, als es in Privatbetrieben ift. 
Und deshalb wimmelt es in den Re— 
gierungsdepartements von ſolchen alten 
Angeftellten, die nicht mehr leijten kön— 
nen, wofür fie bezahlt werden und 
häufig ihren Mitangeftellten nur im 
Wege herumftehen, die jedoch in Rück— 
ficht auf ıhre lange Dienftzeit und ihre 
grauen Haare fein Vorgefehter zu ent= 
laſſen das Herz hat. = 

Diefer Punkt wird, wie vom Schatz— 
jefretär, auch vom Gefretär des In— 
nern betont. Sie find beide überzeugt, 
mie Andere vor ihnen, daß, wenn dieſe 
alten Leute penfionirt werden fünnten, 
der öffentliche Dienft eine beträchtliche 
Erſparniß machen würde. Aber der 
rechte Weg zur Abhilfe liegt offenbar 
nicht darin, daß nun der Kongreß die 
Leute ohne Weiteres auf Koften ber 
Steuerzahler penfionirt. Das, mie ge— 
jagt, wäre ein zu gefährlicher Weg — 
ein Weg, von dem wohl der Anfang, 
aber nicht das Ende zu jehen tft. Die 
rechte Abhilfe und die einzig zweck— 
mäßige Abhilfe wird darin beitehen, 
daß den Angeftellten geholfen wird und 
daß fie nöthigenfall3 genöthigt merben, 
fich felber zu helfen durh Schaffung 
von Kaſſen, in die jeder Angeftellte 
einen gewiſſen Prozentſatz feines Ge- 
haltes regelmäßig einzuzahlen hat. 
Nur wenn die Zivilpenfion aus den 
eigenen Beiträgen ber Angeitellten 
fommt, wird man ficher fein vor einer 
Wiederholung der Erfahrungen, bie 
ar mit den Kriegspenfionen gemacht 
yat. 








£ofalberidht. 


Bereinigte Geſellſchaften. 


Morgen Abend 8 Uhr findet in der 
Nordfeite Turnhalle, 822 N. Elart 
Str., die regelmäßige Berfammlung 
der Delegaten der deutjchen Vereine 
der Nordfeite, Die zum Berbande „Ber. 
Geſellſchaften für örtliche Selbitver- 
mwaltung” gehören, ftatt. Die Delegaten 
find dringend erfucht, der Verfamm: 
lung beizu:vohnen. 








Ald. Müller geehrt. 


In der Kolumbia-Halle, Weit 48. 
und ©. Paulina Str., fand geitern 
Abend ein Bankett zu Ehren von Ald. 
Müller von der 29. Ward ftatt. Dem 
Gefeierten wurde ein mit Diamanten 
befegter Stern überreiht. Roy DO. 
Weit und Charles W. Bail hielten 
Anſprachen. 


Schober⸗Theater. 





In der Sozialen Turnhalle kommt 
heute, Sonntag, Abend unter der 
Direktion Schober der tolle Schwank 
„Die Logenbrüder” zur Aufführung, 
und zweifellos wird das Haus für 
diefe Vorſtellung ausverkauft fein. 
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Die Hauptrollen 


willigung von Penſionen. Allerdings ! 
gibt's ja Leute, und ihre Zahl geht in | 


ganz befonvers der Fall. Was hier- 








Nordſeite⸗Turnhalle⸗Konzert. 


Die Soliſten des Konzerts in der 
Nordſeite-Turnhalle am heutigen 
Sonntag Nachmittag find Fräulein 
Thetla Leafbourg, eine Sopranfänge- 
rin, und der befannte Baritonift Dr. 
Homer U. Drafe. Die drei lebten 
Stüde des Programms hat Kapellmei— 
ter Ballmann auf Verlangen ange— 
feßt; am fommenden Sonntag wird 
das ganze Konzert aus folden 
Stücken beitehen. Der Wunfchzettel des 
Publitums weiſt u. U. „Kol Nidrei”, 
Cellofold von Herrn Franz Wagner; 
„Großmütterchen“, Für zwei Vtolinen, 
und die Tannhäufer-Dupdertüre auf. 
Nachitehend das Heutige Programm: 
Ginzugsmarih aus „Lannhäufer” Mag 
— zu „Die Bigeunerin“ 

oripiel und Fingle aus „Diefiktöfele 

„Herodias“ 

Tr. Homer U. Drake. 
Ballett: „Die Quclle” Delibes 
Dvorat 
„Mein Herz Fit ſchwer⸗ 

Frl. Thetla Leafbourg. 
Quverture zu „Mignon“ 
Mari: „Prunk und Imftand“ 8 
ME List 
Der PLandftreiher........ EEE Lauren deau 


Bergnügungs Wegweiſer. 


Traumbild aus 


rs'. — Seute Abend deutſche BVorfteflung. 
tsanwalt Alerander.“ 
Id Theater — Ber Mauſefallen⸗ 


ater — Xhe Kiſſing Girl.“ 
peraKHonje — „A Little Brother 


id. — „The Vantee Girt.” 
18. — „Ihe fire: of 

after. — „Theile Are 

— Baudenille. 

nial. — „The Air Ring.” 
. — „Lena Rivers.” 

se — „Du Barry.“ 
‚aao Opera Houfe — „Madame X." 

tditorium — Nahmittagtfonzert des Mbils 

harmonischen Orchefters, 

ordfcite Turnhalle — Nahmittagds 
fonzeri don Ballmann's Orchefter. 

Nelic Houfe, 
Sonntag Nahmittag. 

Mi enzi. — Konzert jeden Abend und Sonntag 
Nachmittaa. 


LiterariſcheWeihnachts 
Geſchenke 


für Jung und Alt. 
Ter Struwwelpeter bon Hoffmann. Un— 
serreißbare Ausg. Me; gewöhnl Ausg... —.60 
Mar und Moris don Buſch 
Grimms und Anderſens Märdhen, — 75 u. —.90 


Spen Hedins Iranshimalai. 2 Bände, illu— 
ftrirt- und gebunden $6.00 


Schillers, Goethes, Fritz Reuters Werke, 
ie 4 Bände, hochfein gebunden $2. 


und faufende bon anderen pafenden 
Geſchenkwerken 


zu niedrigſten Preiſen. 


A KROCH & CO, 


Größte dentihe Buchhandlung Amerikas. 
26 Monroe Str., Chicago. 
(Zwiſchen Wabaſh und Michigan Abes.) 


Geſchmackvolle Gratulationskarten für Weihnach - 
ten und Nenjahr, deutſche und — 
aſon 
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Tode8-Anzeige. 
Freunden und Belanıten die traurige Nach 
riet, daß — 


Katharine Huhn“ 
im Alter von 85 Jahren entichlafen iſt. Beerdi- 
gung am 14. Dezember, 11 Uhr Vormittags, 
bom Irauerbaufe, 2537 Yullerton Ude, Ce 
Miaplewood Ave., nah dem Taf Ridge-Friedbof. 
Karl Hartung, Schwiegerſohn. 
Sina Huhn, Schwiegerlochter. 
Reinhold, Lina, Karl Hartung und 
Willi Huhn, Entel. 





Zur Erinnerung 
an meinen bielgeliebten Sohn 
Engen Reb, 
welcher und beute bor zwei Jahren, am 12, 
Dezember 1907, durch den Tod entriffen wurde. 


Wie bom Baum die tüspen fallen, 
Alfo janlit auch du hinab, 

Und du gingſt fo früh bon Allen 
Schon voran in's fühle Grab, 

AN deine Müh' und al’ dein Streben 
Sat der Tod zu nicht gemacht, 

und dein junges, nützlich Leben 
Schlummert in des Grabes Nacht. 
Ruhe ſanft auf Wiederſehen! 


Gewidmet von deiner tief betrübten 


Mutter und Schweſter. 
Dem Auge fern, dem Herzen ewig nah’. 








— Notiz! — 
Zur Bequemlichkeit unſerer Kunden bleibt 
unfere Büchhandlung bis 9 Uhr Abends 
auf. (Eonntags don 9—1 Uhr.) 


A. KROCH & OD. 


dest1i—24 
t 
fr 








Id h N 
eiım. 
on u Rent ange in eben 
falls duch alle Girahenbahnen für 5 nn au 
etteichen Billige sah! pläbe find in dieſem 
— 
und 757. Stabt-Öffice 673 U. Ablcago Tee. Zei 
Humboldt 751 


751. 
Bhlriyp Maas, Getr, Jard Schwab, Supt, 








— Wie ift das Leben entftanden? — 


Ein Beitrag zur Löfung des Kebensrätbiels. 
Bon Dr. EmilKönig. Ye gebinden. 


KOELLING & KLAPPENBACH, 


Buchhandlung, ————— u. Sport⸗ 


artitei. 
169—171 Oſt Adams Strafe. 
atvifgen LaSalle Str. und Fifth Ave. 
Verzeichniffe gratis und franko. 


Stat : Turnier 


— dei — 


Chicago Skat-Derband 


— in der — 


Nordieite: Turnhalle, 
824 M. Clark Strafe. 


Zintritt - - - S2. O0 


Die Turniere des Verbands finden 
während der Wintermonate jeden zwei⸗ 
ten Eonntag im Monat jtatt. 


Großes Weihnadtsfefl 


nebſt Beiheerung und Schauturnen, verbunden 
mit Ball, arrangirt dom 


Turnverein Freiheit 


Samstag, 25. Dezember 1909, Abends 7:30 Uhr, 
in feiner Halle, 3417 bis 3421 S. Halited Str. 
Eintritt 25e an der Kaffe. d312,23 


SHerbit:Konzert und Bau 


beranfialtet bom 


Oesterreich -Ungarischen Gesangverein 


am Senntag, den 12, Dezember 1909, in Bon- 
bofrd Halle, Ede Rortb Ave. und Halited Etr. 
Antaflg Nacm. 3 Uhr. Tidets im Vorverfauf 
25c die Berjon. An der Kaffe Ide die Perfon. 
nob20,de35,12 


Großes Weihnachtsfeſt, 


h mit Konzert und Ball, der 
Arbeiter Kranken: und Sterbe-Raiie, 
S den 19 an NHonboris 

et en 19. Dezenider ‚in Yon 
Halle, Ede North Abe. und Halfted Sir. Ein: 
tritt 2be_für Herr und Dame. Anianga 3 Uhr 
Nachm. Tickets an der Kaffe 508 @, —— — 
e30,12, 




















Borftellung und Ball 


Bra 5 en Ber * * 


a 


— Konzert jeden Abend und ° 


Deutiches 


Theater i Powers 


Sonntag, den 12. Dezember 1909. 
13. Mbonnements-Borftellung. 
Zum eriten Male: 


Staatsanwalt 
Ulerander! 


Schaufſpiel in 4 Alten bon Marl Schüler. 
Preife $1.50, $1.00, 75c, 50c, 35c. Sitze tekt 
zu baben. dofafont 


Dentfches Theater Seriete, Zurmäare, Exe 


‘ Belmont u, Paulina Str. 
Direktion: Chriftian Schober, 
Sonntag, den 12. Dezember 1909: 


„Die Logenbrüder“, 
Schwank in 4 Alten boit Karl Zaufs, 
dofon 


a Q ji O\VVNT, 
"THEATRE 
Afbland und Divifion Etr. Hahmarket 323 


m Matinee heute! 


beginnend 
Das große Wettrenn⸗Schaufpiel mit 


ki ILL ARCHIE 
W ILDFIRE” 


— Geo. Broadhurſt und Geo, 








Baroain⸗ 


Matinee Hobart. Dieſelbe ſzeniſche Pro» 


Dienst., Donn. Jduftian wie im Illinois Thea— 
ut. Samstag. ter aufgeführt. 
Rommend: Henry Millers „Ihe Grest Divide.” 


The ZIEGFELD 


Michigan Ave,, zwiſchen Harriſon und Hubbard, 


Jeden Abend S:15. Mat. zu populären 
Preiſen: Mittiv. u. Eamitag, 2:15. 


Emil Berla 


und die originelle 


VIENNESE 
OPERA CO. 


COR N THEATER 


Deard,, nabe Randolpb 
Preiſe 50c b. $1.50. Mat.: Mittv u. Samst. 


8. Woche von 


THE 
KISSING 
GIRL 


Amelia Stone in der Hauptrolle, 
Die größte, gefangreichite Operette, 








Franz Lehar's 
beſte Operette: 


„Der 
Mauſefaſſen⸗ 
Händler.“ 














————ñ———— 
Die Beſetzung: 
John Park 
Joe Miron 
Tell Taylor 
Wark Lorenz 
Olive Vail 
Marta George 
Mile. Banitd 
Vera Berliner 

















Nordieite Turnhalle Konzert 
unter den Aufpizien dev Chicago Turngemeinde 


Ballmanns Drdeiter 
— Sonntag, 12. Des 1909, 
e 3 Soliften: 
Thetla Leafbourge, Alto. 
A, Drake, Bariton, 
Konzert und Tanz 
beranftaltet bon der 
Ungarifhen Wohlthätigkeits⸗Geſenſchaft 
(Magyar Jötekonycelu Täraulat.) 
Sonntag, 12. Dezember 1909, 8 Uhr Abends, 
in ber Norbieite Turnhalle. — Madame Aaura 


Rethy-Rudnyandzly und andere Namhafte 
Künftler. be34,5,9,11,13 


THE RIENZI, 


Ehicages yYöpulärfter damilien · Mefort, 
Ehe N. Glart Etr. uub Diverfey Bios. 
Ronzert Sonntag Nachm. von B DIS 7 Ude und 


Fräulein 
Dr. Homer 








jeden Ubend von 8 Bid 12 uhr. : 
Neſtauration erſttiaſfis. —* 

Meinken's Orcheſter 
en, 


unter ber Direltion von Ghnzied 6 Meinten. 





Des Arbeiters Frau 
und feine Kinder 


72 Ost Adams Str. 
(Bafement) \ 


Gelegenheit, Kaffee, Wein und Bund für 10 
und 18 Gents fervirt zu bekommen. 


Dieſer Play iſt exlluſiv für Grauen und Kinder, 


HARRY PLOHR, 
72 Oft Adams Ste. 


Der Bair gegenüber (Bnfenent). 


Snod*2 








Die größte Auswahl 


in imbortirten und biefigen 


Weinen, Whisfies 
und Lifören 


ſowie den mohlbelannten Rothwein 
Roſe offeriren für die Feiertage 


Kirchhoff’ & Neubarth (o., 


‘in ihrem. neuen Lokale 


75 und 77 Lake Str. 
nahe State Str. 


Beftellungen ver Telephon Central 3755 wer⸗ 
den prompt ausgeführt. * 
bes11,12,16,19,22 


Nürnberger Lebkuchen, 
diieler Sprollen u. Bücklinge, 
tiger Malafol Raviar 


und die feinften 


Delikateſſen. 
Guas. HAMMESFAHR 60,, 


51-53 La Salle Str, 
dez 12, 19 


Weihnachts-Geſchenk. 


Jeder Deutiche von befferer Herkunft licht die 
Kunft. Ein ſchönes Kunſtgemälde: Ich verfaufe 
einen Theil meiner 


Oelgemälde 


darunter fehe befannte berühmte Meifter, in 
Partien oder einzeln, für Cpottpreis. Never: 
zeugt Euch.1569 Elybonrn Ave, ne 

afon 


Bad 




















gu Rellame-Nalender 


für Geihäftäleute jeder Brande; vor: 
räthig in allen a, © auf Bun, wird Repräfen- 
tant dorjprechen. "Phone Lincoln 238 


Columbia Printing Co 


1632-6 N. Falsted St., nahe Marth Aue 
Preimt. 











——— 


LS Orr 


— 





EWIL H. SCHINTZ, 


Sountagpoft, Chicags, Sonntag: Deu 12. Desember 1909. | 








Boppelte Siegel Stamps an allen Einkäufen bis 12 Mhr, 
nachher einfadye Stamps bis zum Schluß. 








SIEGEL(DoPER&(D 








Die liberalite, jemals 





gemachte Biano- Offerte 








30 


Cage Jreie 
Probe 











An Standard Pianos 





Trefft die Auswahl von ſolch mohlbefannten Fabrifaten ie: 


Das Gabler, das Lindeman, 


das 


Benie, das Needham, 





das Wenver, 


das Cable - Nelfon, 


das Auerbach, Das 





Eberhardt, das 


Weaver Spieler— 


Piano, das Northrup 





Spieler - Piano, 


das Knight Brinferhoff 


Spieler - PBiann. 





Sind ſämmtlich Standard = Piano mit etablirtem Ruf — Pianos, die fi 


feit Jahren daS Bertrauen der Mufikfreunde genofjen. 


Ihr lauft nicht Die 


geringite Gefahr. — Sie machen ein königliche Weihnachtsgeſchenk. 


Sollte das Piano innerhalb 30 Tage befriedigen, jo könnt Ihr in 
den Beſitz desselben gelangen durch Bedingungen jo niedrig wie 


81 wöchentlich 


Keine Zinien. Reine Extras. 


Freier Stuhl. 


85 monatlich 


Freie Ablieferung. 


Ebenfalls gebrauchte Pianos auf 80tägige freie Probe. 








Abend offen. 


ßen⸗Bahn. 
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Offen! 


1“ Sabrit und Derkaufsränme (Ede Claremont 

Avenne und Le Moyne Straße) und unfere Office 
und Derfaufsräume, 151 Wabaſh Avenue (Silverjmith 
Building), find von morgen bis Weihnachten jeden 


HENRY DETMER 


Tabrikant der berühmten „Gold Medal“ Pinnos. 


2 Um zur Fabrik zu gelangen, nehme man bie Humboldt „2“ 
bis Meftern Avenue, oder auch die Weſtern oder North Ave. Stra- 


| 
M 
| 
| 


% 


Tel.: Randolph 1668. 


Zel,: Humboldt 5828, 


EEE TIEF IFA 


EI IT | EEE THE 








in Eurem eigenen Heim. 


VICTOR a 


Maſchine 


Style 0 
> Keine Anzahlung 
50c die Woche. 


Wir offeriren Euch eine Victor Sprechmaſchine frei anf 30 Tage Brobe in Eurem eige- 
neh Heim. Keine Umſtände mit diefer Dfferte. Wenn Ihr zufrieden jeid mit ber Maihine 


um fie nach Verlauf von 30 Tagen zu behalten, 
weniger als 7c per Tag. Wenn die Mafchine ni 


unjere Koſten zurück. 


Unfer Preis für die neue Victor iſt ber niedrigſte, der 


Beh 
riedi 
—8 Probe, ganz gleich wo Ihr wohnt. Wir bezahlen alle Expreßloſten. Gefällt 
Maſchine nicht, fo nehmen wir fie wieder meg. 


angefegt murde, und die Zahlungsbedin 
uch völlig wegen der Victor zu be 
ner 
Eum bie 


fo bezahlt Ihr uns 50c per Woche. Das ift 
St zufriedenſtellend ift, jo ſendet ſie anf 


e fiir eine tadellofe Maſchine 


n find die leichteften die je offerirt wurden. 
gen, ftellen wir eine Maſchine in Euer Heim 


Nachdem Ihr mehr Veranugen 


in einem Abend als je zubor damit gehabt habt, werdet Ihr Euch wundern dab Ahr fo 


lange mit der Anfchaffung gesögert aabt. 


Sprecht fofort vor und wir beſchreiben Eu 


die Nummern und Beichreibung der neueften 


Euch diefe äußerft liberale Offerte zu Nutze indem Ihr jofort boripregt — 


Bm wunderbare PBictor und ueben Euch 
e 


lords. Schiebt's nit auf, — macht 
est. 


— |P. A. STARCK PIANO CO. 


€ 


Fabrikanten des Stard Piano. 


204-206 Wabash Ave., nahe Adams Str. 
Chicago, IH. 








Für Mufitfreunde. 


Chiengoer Konzerte. — Friedrich Kochs Drato- 
rium „Die Sintfluth.“ — Ein neues Mufil« 
drama. — PBrancois Thome geftorben. — 
DOrdefterfonzerte in Nom. — Heinrid\ Schut 
Weihnachts⸗Oratorium. 


Das Hauptintereſſe an dem am heu⸗ 
tigen Sonntag Nachmittag im Audi— 
torium⸗Theater ftattfindenden Konzert 
fonzentrirt ſich auf das Auftreten von 
Frau Luifa Tetrazzini, ber berühmten 
italienifchen Koloraturfängerin. Als 
ganz unbelannte junge Künftlerin nad) 
Amerifa verfchlagen, hörte Oskar 
Hammerftein eines Tages ihreStimme 
und von der Stunde an war ihr Glüd 
gemadt. Er engagirte fie fofort und 
brachte fie nach London, wo fie nad) 
jorgfältigfter Vorbereitung. im Covent 
Garden auftrat und gleich beim erften 
Male einen Triumph feierte, der ihren 
Namen in alle Welt trug. Seitdem 
bat die Künftlerin ausfchließlich in 
New Dax und Philadelphia gefungen, 
ihr heutiges Auftreten wird ihr 
erſter und zugleich einziger Beſuch in 
Chicago fein. Außer italienifhen und 
franzöfifchen Liedern wird Frau Te⸗ 
irazzini die Wahnſinnsſzene aus „Lu⸗ 
cia“, begleitet vom erſten Flötiſten bes 
Thomas-Orchefterd, Alfred Quenfel, 
und bie große Arie der „Iraviata“ 
fingen, beides Stüde aus ihren größ- 
ten Glangpartien. Der Harfner En— 
tico Tramonti, und. der franzöfifche 
Pianift d Ealzin, zwei herborra- 
gende. 


Pe 


—— 





den in dem Kon⸗ 


Mae Doelling gibt am fommenden 
Mittwoch Abend in ber Baldwin 
Piano Recital Hal, 262 Wabaſh 
Ane., ein don der Baldwin Piano 
Company veranjtaltetes Klavierkon- 
zert. Am 29. Dezember wirft Frl. 
Doelling in dem Konzert von Frau 
Bloomfield-Zeisler mit und am 16. 
„Januar gibt fie ihr jährliches Konzert 
in der Mufifhale. Im Januar wird 
die Künjtlerin auch in mehreren Städ— 
ten Wiskonſins auftreten, u. a. in 
Madifon in der Univerfität. 
® * * * 

Sergei Rachmanninoff, der ruſſiſche 
Pianiſt und Komponiſt, gibt am 26. 
Dezember ein Konzert in der Orche— 
jter-Halle. 


* * * 


Frau Lucille Sievenſon Tewks— 
bury, Sopran, und Albert Boroff, 
Baß, find als Soliften für die Auf- 
führungen des „Meffias“ am 27. und 
29. Dezember in der Orcheſter-Halle 
bom Apollot lub engagirt worden. 

* * 


Der Chorverein von Angeſtellten des 
Haufes Marſhall Field & Co. wird 
demnächſt in der Drehefter = Halle 
Elgarz „Ring Olaf“ mit Herbert Wi— 
theripoon und Corinne Ryder Kelfen 
als Soliften aufführen. 

* * * 


Am kommenden Sonntag Rachmit- 
tag gibt Glenn Dillard Gunn in der 
—— fein jährliches Pianokon⸗ 
zert. 

* ! 


* * 


| Nadpmittag in der Orchefter - Halle. 
8 


* 

Der ehemalige Konzertmeiſter des 
Thomas-⸗Orcheſter, Leopold Kramer, 
nimmt feine Lehrthätigkeit an der Cos— 
mopolitan School im Auditoriumge- 
bäude wieder auf. 
* * * 

Am kommenden Donerstag Abend 
gibt der Mendelſohn-Klub das erſte 
Konzert ſeiner 16. Saiſon in der Or— 
cheſterhalle. Das Programm weiſt 
Kompoſitionen von Elgar, van der 
Stücken, Mohr, MacDowell, Vogel 
German, Storch, Wagner u. And. 
auf. 

* * * 

Friedrich Koch's Oratorium „Die 
Sintfluth“ wurde .in Köln im 
bierten Gürzenich = Konzert zum erften 
Male aufgeführt. Im Mittelpunft des 
nad) der Bibel geſchickt behandelten 
Stoffes ftehen Noah, fein Weib Moe— 
na, der Sohn Japhet und Eanna, die 
Prieiterin der Itſchar. Der mufitali- 
ſche Text ift reih an Erfindung und 
weiſt viele Schönheiten auf, allerdings 
fehlt es an gelegentlichen monotonen 
Streden nicht. Das Orcheſter iſt far- 
benprädtig, die Behandlung derSing— 
ſtimmen geſchickt. 

Die Aufführung unter Steinbachs 
Leitung mit Heinemann als Noah fand 
reichen Beifall. 

* * * 

Man ſchreibt aus Nürnberg: So— 
eben wurde mit ſehr großem Erfolg 
das einaktige Muſikdrama unſeres 
tüchtigen erſten Kapellmeiſters Bern— 
hard Tittel (Schüler „Ce⸗ 
ſare Borgias Ende“, zum erſten Male 
gegeben. Das Stück bringt nach einer 
etwas fragwürdigen Bearbeitung des 
gleichnamigen Trauerſpiels von Ru— 
dolf Lothar (dem „Tiefland“-Dichter) 
durch Heinrch Goetz, eine phantaſievolle 
Motivirung von Borgias Tod, bei der 
zwar der Name Borgia wenig bedeu— 
tet, da deſſen Perſönlichkeit kaum recht 
umſchrieben wird, die aber doch dra— 
matiih recht wirkſam iſt. Be— 
ſonders gibt ſie dem Komponiſten Ge— 
legenheit, ein reiches Regiſter von mu— 
ſikdramatiſchen Mitteln eindrucksvoll 
zu verwerthen. Mit einem ſtarken Ein— 
ſchlag lyriſcher Momente verbrämt, iſt 
das Ganze packend, vielſeitig, reich 
an Melodien von großem Zug, kurz, 
ein nach der muſikaliſchen Seite recht 
erfreuliches, für die Darſtellerin der 
wichtigſten weiblichen Rolle nicht ein— 
mal ein ganz einfaches, aber um ſo 
dankbareres Werk im Genre des „Tief: 
land.” — 

* * * 

Aus Paris wird geſchrieben: Kom— 
poniſt Francois Thome, der manche 
populäre Melodie geſchrieben hat, ſo 
„Simple Aveu“ und „Clair de Gune“, 
iſt, 59 Jahre alt, geſtorben. Geboren 
auf der Inſel Maurice hatte er in Pa= 
ris eine gute mufifalifche Erziehung 
genofjen und die erjten Preife im Kon 
jervatorium erzielt. Zunächſt fompo= 
nirte er Ballet3 und Pantomimen, bie 
in. der Komifchen Oper und in den 
Mufithallen aufgeführt wurden. Dann 
widmete er fich jpeziell der in Frank⸗ 
reich jo fehr beliebten Szenenmufit 
für Versdramen. Auch zwei ſynfoni— 
ſche Diehtungen „Hymne an die Nacht“ 
und „„Venus And Adonis“, ferner eine 
„Meſſe“ und ein fehr ſchönes „Andante 
religiofo” machten feinen Namen be— 
fannt und werden noch jebt oft in 
franzöfifchen Konzerten zu Gehör ges 
bracht. 

* * * 

Aus Rom wird geſchrieben: Das 
erſte der vierzig Orcheſter = Konzerte 
der diesjährigen römiſchen Saifon hat 
im Anfiteatro orea por 3000 dichtge— 
drängten Zuhörern ſtattgefunden. 
Dirigent war Michael Balling aus 
Baireuth, der frühere Karlsruher 
Hoftapellmeifter. Der Gedanfe, ein 
Beethoven = Feitival von fünf Konzer— 
ten vorzuführen, brachte für das erfte 
Konzert eine Gefahr mit. Es murde 
dem römischen Bublitum nur Beetho— 
ven'ſche Frühmufit (Symphonien 1 
und 2, Dupertüre „Namenäfeier” 
und „König Stephan“) geboten, die in 
ihrer ftillen, fonnigen Heiterkeit dent 
italieniſchen Naturell wenig entfpricht 
und auch des eigentlichen Schlager im 
Sinne populärer Konzertwirkung ent— 
behrt. Um fo höher tft der jenfatio- 
nelle Erfolg einzujchägen, den Balling 
errang, noch dazu mit einem Orcheſter, 
das viele neue Elemente zählte, und 
mit dem er nur Orcheſterproben gehabt 
hatte. Die meiteren Konzerte werben 
wohl den Erfola noch mefentlich ſtei— 
gern. Leider erwies ſich die äußere 
Beranftaltung der Konzerte wieder Jo 
deöorganilirt als möglich. 

* x 


Unter den Werfen von Heinrich 
Schütz (16167 bis 1672 Hoffapellmei- 
fter zu Dresden) hat ein Unſtern ge- 
waltet. Sein gefammter mufifalifcher 
Nachlaß verbrannte 1760 zu Dresden; 
alles was in Kopenhagen bon ihm por- 
handen mar, ging 1794 beim Schloß- 
brand zu Grunde. Von feiner „Daph— 
ne”, der erften deutfchen Oper (aufge- 
führt 1627 auf Schloß Hartenfels bei 
Torgau) ift nur der Tert erhalten. 
Hätte nicht der Dresdener Kreuzkantor 
3. Grundig genen Ende des 17. Jahr 
hundertz die Paflionsoratorien von 
Schütz nicht mit falligraphifcher Sorg— 
falt fopirt und vor dem Untergang be- 
mwahrt, wären auch dieſe Dentmäler 
deuticher Tonkunſt nicht mehr vorhan— 
den. Von Schütz' MWeihnadhtsorato- 
rium nun, das 1664 für die Dredde- 
ner Hoflapelle fomponirt iſt, maren 
bisher nur die Epangeliftenrezitate mit 
Generalbaß erhalten. Spitta gab die- 
fe im Nahre 1885 als Fragmente des 
verjhollenen Weihnachtsoratoriums 
heraus (Gefammtausgabe, Band 1). 
Der Leipziger Privatdozent Dr. Ar: 
nold Schering hat dann da3 fo lange 
permißte Oratorium in der Univerfi- 


funden. Die Tondichtung liegt jeht 
im Neubrud vor und erlebte am 9. 
Dezember im Saale des Dredbener 
Vereinähaufes ihre erfte Wiederauf- 


ing nach 250 “jahren. Die Auf- 
—— —* veranſtaltet von der 





U re 


täts = Biblitothef. zu Upfala aufges | 


internationalen Muſikgeſellſchaft — 
(Ortsgruppe Dresden) unter Mitwir- 
fung des Dresdener Kreuzchors und 
namhafter Soliften. Die Leitung lag 
in den Händen des königlichen Mufit- 
direftors Otto Richter. Privatdozent 
Dr. U. Schering, der das Werk aufge: 
funden und herausgegeben hat, hielt 
einen einleitenden Vortrag. 


Chicago Stat:Berband. 





Hält heute in der Nordfeite Turnballe 
fein zweites Turnier ab. 

Der Chicago Statverband hält heute 
in der Nordfeite Turnhalle fein zmeites 
monatliches Skatturnier der Saiſon 
ab. Wie für das erjte Turnier, 
hat dag Direktorium des Skatverban— 
des auch für diefes Turnier 28 Geld- 
preife im Gejammtbetrag Bon $400 
ausgefebt, deren höchſter $100 be— 
trägt, während der niebrigfte $4 be— 
tkägt. Eine meitere Neuerung hat das 
Direktorium eingeführt, indem es eine 
Reihe von Sonderpreifen ausgeſetzt 
bat, um. die fih nur Spieler bewerben 
dürfen, die fich an den bevoritehenden 
fünf Jurnieren des-Verbandes bethei— 
Iigen. Diefe Preiſe werden im lebten 
Turnier der Saifon zur Bertheikung 
fommen. Der Beginn bes Turniers 
am Sonntag iſt auf dre: Uhr Nachmit- 
tags feitgefegt. Späterfommende kön— 
nen nicht berüdfichtigt werden. Als 
Sfatmeifter werden Charles Collins 
und 3. U. Kreugberg ihres Amtes 
walten. Nur quiftehende Mitglieder 
des Verbandes könne: fih am Turnier 
betheiligen. 


Der Fluch 
der Schönheit 


Pickel, Benlen. Miiteifer, Aus— 
ichläge; der Segen find Stuarts 
Calcium Wafers. 








— 
Sind 


Probe-Packet frei. 


Iſt Euer Blut in Unordnung? Habt 
Ihr Pickel im Geſicht und am Körper? 
Habt Ihr Beulen, Flechten, Eczema, 
Miteſſer, rothe und rauhe ſchuppige 
Haut? Wenn Ihr irgend welche oder 
alle dieſe Anzeichen habt, ſo deutet dies 
an, daß das Blut in Unordnung iſt. 
Selbſtverſtändlich wißt Ihr dies ſo 
gut wie irgend jemand und vermuthet 
es bei dem erſten Anzeichen von Pickel 
und Beulen. Ihr habt Euren Fall ver— 
nachläfigt, das iſt alles. Wie leicht iſt 
es nachläffig zu fein und es bis auf 
eine fpätere Zeit hinauszufchieben für 
Dinge, die gleich beforgt werden ſoll— 
ten. 

Und alle diefe Unannehmlichkeiten — 
Pidel, Beulen etc., find Eure guten 
Freunde, fo hegt fein Mißfallen gegen 
fie und greift fie mit üblen Mitteln 
an, um fie 108 zu werben. Abgejehen 
davon, daß fie der Ausweg bon 
Ichlechten und aiftigen Unreinigfeiten 
find, find fie die Botſchafter, melche 
das Blut ausſchickt, um Euch zu Jagen, 
daß es in Gefahr iſt und Hilfe 
braucht, und Ihr fie bringen müßt. 
Das Blut iſt am Verbungern und muß 
Ernährung haben, es Jiecht dahin; es 
fucht nach. einer gewiſſen Speife, welche 
es nicht erhjelt, Noch mehr Botjchaf- 
ten und noch mehr jtellen fich ein, je 
länger hr zögert und es ruft dann 
ernitlih um Hilfe. 

Eczema, Röthe, Tetters, Mitelfer 
fönnen alle erzählen viefelbe Gefchichte 
der großen herrfchenden Noth. Die 
Wiſſenſchaft machte die wichtige Ent: 
dedung, daß wenn dieſe verichiedenen 
Ausſchläge auf der Hautfläche erfchei- 
nen, daß das Blut und der Körper ein 
Calcium braucht, damit es chemiſch 
forreft wird und alle wichtige Arbeit 
ausführen fann. 

Die wiſſenſchaftlichen und medizint- 
ichen Zaboratorien waren lange be— 
ftrebt, ein Produkt herzuftellen, welches 
diefe Hilfe bringt und allen Zwecken 
entfpricht. Die Nachfrage war nad 
etwas Beſſerem al3 den rohen und 
wirkungsloſen Mitteln, die bisher an- 
gewandt murden. Das glückliche Er- 
gebniß aller angewandten Muhe ift das 
Stuart Calcium Wafer, welches in 
angenehmer und bequemer Form die 
fehlende Speife enthält, nach melcher 
das Blut verlangte und wenn ‘hr Diele 
als Mittel anwendet, wird das Blut 
rein und normal und die äußerlichen 
Anzeichen verfchwinden. Keine Pidel 
mehr, feine Beulen und Miteſſer; fein 
Eczema, Röthe, Ausſchläge und fchup- 
pige Haut mehr aus dem Grunde, daß 
keine Urſache dafür da iſt, und die 
Haut wird bald rein und glatt und 
der ganze Körper wird wieder geſund. 

Die Wirkung der Calcium Wafers 
iſt prompt und der Körper nimmt ſie 
gleich an; kein ermüdendes monate— 
und jahrelanges Warten auf Reſultate. 
Obgleich nichts Geheimnißvolles, Zau— 
berhaftes an dieſen Wafers iſt, läßt 
ihre ſchnelle Wirkung darauf ſchließen. 
Sie ſind die willigen Helfer der ver— 
ſchiedenen Organe des Körpers, ſie ge— 
ben den Lungen neue Kraft, indem ſie 
dieſe mit beſſerem Arbeitsmaterial 
verſehen; ſie kräftigen die Eingeweide 
und veranlaſſen ſie zur normalen 
Thätigkeit; thatſächlich reichen ſie eine 


hilfreiche Hand wo ſie nöthig iſt. 


Befreit Euch von Euren Pickeln und 
Flecken in Eurem Geſicht, den Beulen 
an Eurem Körper und werdet wieder 
geſund und wohl. Verſucht die 
Stuarts Calcium Wafer-Behandlung; 
ſie iſt nicht theuer, ſelbſt nicht in 
ſchwierigſten Fällen. Fragt Euren 
Doktor, was er über CalciumSulphide 
als ein Blutreinigungsmittel denkt. 
Menn er aufrichtig ift, hat er nur eine 
Antwort. E3 gibt feine befjere Weiſe 
dieſes Mitel darzubieten, ala in 
Stuart3 Calcium Tablet Form und 
eim Probe-Badet wird an jeden ge- 
ſchickt, der darnach ſchreibt. Diefes 
Probe-Padet dient als Einführung, 
denn wenn Ihr mehr braucht, könnt 
Ihr ſie in der Apotheke kaufen. Er 
berechnet Euch 50 Cents die Schachtel, 
da dies der Preis überall iſt. Wegen 
des freien Probe-Padet3 adreſſirt F. 
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Diamantenes Tnöilänm, 
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Paftor Heinrich Wunder darf es | 


am heutigen Tage begehen. 
Sechzig Jahre Seelforger. 


Anläßlich diefes Jubelfeftes finden heute 

‚ in der evangelifcylutherifhen St. Pau» 
Ins-Bemeinde zwei Gettesdienfte ftatt. 
gebenslauf des Jubilars. 


Die erjte evangeliſch-lutheriſche St. 
Baulus-Gemeinde begeht heute in 
ihrem Gotteshaufe an Franklin und 
Euperior Str. das 60jährige Amts— 
jubiläum ihres greifen Geelenhirten, 
tes Paftors Heinrich Wunder. Der 
Vormittags-Gottesdienſt iſt Haupt 
ſächlich für edie Mitglieder der Ge— 
meinde beſtimmt, der Abendgottes— 
dienſt um 7% Uhr wird ein mehr allge— 
meiner fein. Da zweifellos viele aus— 
märtige Gäjte jich dazu einfinden wer— 
den und der Raum ein befchräntter tft, 
fo hat die Gemeinde Eintrittäfarten 
für reſervirte Site ausgeftellt, die aber 
nur bi3 71%, Uhr referpirt bleiben. 

Bajtor Heinrih Wunder wurde am 
12. März 1830 in Muagendorf, 
Bayern, geboren. Sein Vater, ein 
Müller, hieß Konrad Wunder und 
feine Mutter Barbara, geborene Mül— 
ler. Baftor Wunder ift das ällteſte 
ben neun Rindern und das einzige 
Glied feiner elterlichen Familie, mel» 
che3 nach Amerifa überfiedelte. Nach— 
dem er die Elementarfchule feines Ge— 
burt3ortes bis zu feinem vierzehnten 
Jahre befucht hatte, trat er als Zög— 
ling in die von Pfarrer Löhe in Neu: 
Dettelsau errichtete Anftalt ein, um 
für den geiftlichen Beruf "in Amerika 
vorbereitet zu werden. Im Jahre 1846 
trat er mit dem Segelſchiff „Caroline“ 
die Reife nach Amerifa von Bremen 
aus an und landete nach 63 Tagen am 
3. September 1846 in New PYork. 
Ohne Aufenthalt reifte er nah Fort 
Wanne, Ind, wo er zwei Jahre das 
College der Miſſouri-Synode bejuchte. 
Darauf fam er als achtzehnjähriger 
Süngling in das theologifche -Seminar 
zu Altenburg, Miffouri. Hier ſetzte er 
feine Studien mit ſolchem Eifer fort, 
daß er fchon im folgenden Jahre, 1849, 
nach trefflich beftandenem Gramen die 
Anſtalt verließ. Am 16. Dezember 
desjelben Jahres wurde er als Prebi- 
ger ordinirt. Geine erſte Gemeinde 

var die evang.-luth. Gemeinde in 
Militadt, Illinois. Hier mirkte er 
zwei Jahre, bis 1851, dann folgte er 
einem Rufe als Geelforger der Erften 
evang.eluth. St. Paulus-Gemeinde zu 
Chicago, Illinois, die ihn zum Nach— 
folger des Herrn Paſtor C. U. T. 
Selle, des Gründers der Gemeinde, er= 
wählt hatte. Am 21. September des— 
jelben Jahres wurde er von feinem 
Vorgänger feierlich in fein neues Amt 
eingeführt. Die damalige Kirche die- 
jer Gemeinde befand fich an der In— 
diana Str., zwifchen Wells u. Frank— 
Du und ftammte aus dem Jahre 

849. 


Das neue Gotteshaus. 


Das Wachsthum der Gemeinde war 
derart, daß ſich das bisherige Gottes- 
haus bald als zu Hein erwies. Die 
Gemeinde erwarb deshalb ' das ihr 
jegt gehörende Grundftüd an der Ede 
der Franklin und Superior Str. und 
errichtete darauf ein in ſchönem firch- 
lichen Stile gehaltenes Kirchengebäude, 
das im Dezember 1864 eingeweiht 
wurde. 

Ihres neuen Ootteshaufes, das fie 
mit einem Koftenaufmande von $30,- 
000 erbaut hatte, jollte ſich die Ge— 
meinde nicht lange erfreuen. Am 9. 
Dftober 1871 brach die furdhtbare 
Brandfataftrophe über Chicago her— 
ein, und auch diefes ſchöne Gebäude 
wurde vernichtet. 

Das Feuer Hatte Pastor, Lehrer 
und alle Gemeindemitglieder bis auf 
drei ihrer Wohnungen beraubt und die 
Gemeinde auseinandergeriffen; jedoch 
bei der auf den nächſten Sonntag ein: 
berufenen Gemeindeverfammlung fan- 
den fich alle Glieder wieder zufammen, 
und man beſchloß den Wiederaufbau 
des zeritörten Kircheneigenthums. — 
Schon im Dezember desfelben Jahres, 
1871, ftand das Schulhaus an der 
Larrabee Str., in dem man auch al3- 
bald Gottesdienft hielt. Außerdem 
wurde ein zweites Schulhaus auf dem 
Bauplak Hinter der abaebrannten 
Kirche errichtet. Dann gina es an den 
Bau der Kirche, und am 9. Oftober 
1872, gerade ein Jahr nach dem ge- 
taltigen Brande, wurde das neue 
Gotteshaus, genau nad dem Plane des 
bom Feuer zerftörten errichtet und da= 
rum ein getreues Abbild von jenem, 
mit Dank und rohloden eingeweiht. 
Die Baufumme betrug ebenfalls $30,: 
000. 

Als Miffionar. 

In den Jahren 1857 bis 1863 ent- 
mwidelte Paſtor Wunder eine gewaltige 
Miſſionsthätigkeit. Durch diefes Mif- 
ſionswerk entjtanden in Norb- und 
Mittel-linois, in Wiskonſin, In— 
diana, Michigan, ja felbft in Yoma, 
neue Gemeinden, die auch von ihren 
Gründern bedient werden mußten. 

Eine große Freude warb Baftor 
Wunder 1866 zutheil. Es mar ihm 
nämlich in diefem Jahre vergönnt, ſei⸗ 
nem Vaterlande einen Befuch abzu- 
ftatten. Um Paſtor Wunder Die 
ſchwere Arbeitslaft, die jebt auf ihm 
ruhte, zu erleichtern, berief die Ge- 
meinde in demjelden Nahre T. Joh. 
Große zum Hilfsprediger, der fo lange 
in diefem Amte verblieb, bis die St. 
Yobarmig = Gemeinde auf ber Weft- 
feite abgezmweigt wurde, die ihn, im 
Jahre 1867, zu ihrem: erften Seelfor- 
ger berief. Nad Herrn Große wurde, 
im Jahre 1869, Paſtor J. W. Quer! 
von ber St. Paulus = Gemeinde ala 
Hilfsprebiger angeftellt, ber bis zur 

i obi⸗Geme in⸗ 
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50,000 Artikel zur Auswahl 
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Möbel, Orientaliſche Rugs, 
Wilton Rugs, Morris Stühle, 
Couch Decken, Spitzen⸗Gardinen, 
Parlor Pulte, Darlor Schaukelſtühle 
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Ecke Wabash Ave. und Adams Str. 








Reihe von fpäter folgenden Jahren 
hatten die St. Baulus-Gemeinde und 
die St. Johannis-Gemeinde gemein- 
ſchaftliche Hilfsprediger, nämlich die 
Paftoren Hermann Brauns und, nach 
diefem, Hermann Sauer. Während 
der Jahre 1870—1886 hatte Paftor 
Wunder auch das Amt des Diftrikts- 
präfes von Jllinois zu verwalten. In 
neuerer Zeit, jeit dem Jahre 1896, hat 
die St. Baulug-Gemeinde aufWunſch 
ihres Paſtors Wunder einen eigenen 
Hilfäprediger und zwar in der Perjon 
des Herrn Johannes Baumgärtner. 
Paftor Wunder mar es vergünnt, 
das fünfundzmwanzigjährige und aud 
— im Jahre 1901 — das fünfziajäh- 


tige Jubiläum feiner Amtsthätigfeit | zu 


an der St. Paulus-Gemeinde zu fei- 
ern. Seht Steht Paltor Wunder im 
achtzigſten Jahre feines Lebens, ein 
Greis, der die Gebrechen des Alters 
mehr und mehr fühlt; aber immer noch 
ift er unermüdlich thatia. Drei Mal 
war Baltor Wunder verheirathet. Zu— 
erjt mit Albertine Hireß, die er im 
Sahre 1852 ehelichte. Diefer Ehe 
entiprangen ſechs Kinder, von denen 
heute nur noch eines — Frl. Renate 
Wunder — am Leben tit. Diefe erite 
Gattin Herrn Wunders ftarb im Mat 
1861. Im Jahre 1862 aing Pajtor 
Wunder eine zweite Ehe ein, indem er 
Wilhelmine Siegmann  heirathete. 
Dieje ſchenkte ihm zwei Kinder, deren 
eines, Louiſe, ſeit längeren Jahren 
Gattin des Herrn Baltor Karl 
Schmidt (Seelforger der St. Jakobi— 
Gemeinde), noch lebt. |m März 1865 
wurde Herrn Wunder dieſe zweite 
Ehefrau durh den Tod entriffen. 
Seine dritte Ehe ging Herr Baltor 
Wunder mit Fräulein Emilie Roter- 
mund, im Oftober 1866, ein. Weber 
30 Jahre war fie Herrn Wunder eine 
liebevolle Gattin, bi3 der Tod auch fie 
nach längerem Leiden hinwegnahm. 
Sie hinterließ ihrem Gatten drei 
Kinder: Pauline, Gemahlin des Herrn 
Karl Fiene, zur Zeit in Orange, Cal., 
Dora, Gattin des Herrn Paſtors 
Baumgärtner, und Yulius, welcher in 
Dmaha anfälfig ift. 
Segensreiche Thätigfeit. 

Mas Pastor Wunder felbft betrifft, 
fo ift er im Laufe feiner langen Amts— 
thätigfeit in Chicago, deren Dauer 
dem Ulter der St. Baulus-Gemeinde 
faft gleichfommt, vielen Tauſenden in— 
nerhalb und außerhalb feiner Ge— 
meinde treuer Berather und» Tröfter, 
ja vielen ein Freund geworden. Seine 
ſelbſtloſe, liebevolle Hingabe an die oft 
fo mühevollen Pflichten feines Berufs 
haben ihm in allen Kreifen Liebe und 
Ehrerbietung. etivorben. 


— 
>>> 


Philharmonie Konzerte. 





Das Hauptintereffe an dem amı Heuti= 
gen Sonntag Nachmittag im Audi— 
torium-Iheater ftattfindenden Konzert 
fonzentrirt fi auf da3 Auftreten von 
Frau Luifa Tetrazzini, der berühmten 
italienifchen Koloraturfängerin. Als 
ganz unbefannte junge Künftlerin nad) 
Amerita verfchlagen, hörte Oskar 
Hammerftein einesTages ihre Stimme, 
und von der Stunde an war ihr Glüd 
gemacht. Er engagirte fie fofort und 
brachte fie nach London, wo fie nad 
forgfältigfter Vorbereitung im Copent 
Garden auftrat und gleich beim erſten 
Male einen Triumph feierte, der ihren 
Namen in alle Welt trug. Seitdem 
bat die Künftlerin ausfchließlih im 
New York und Philadelphia gefungen, 
ihr beutiges Auftreten mird ihr 
eriter und zugleich einziger Veſuch in 
Chicago fein. Außer italienifchen und 
frangöfifchen Liedern wird Frau Te- 
tragzini die Wahnſinnsſzene aus „Qus 
cia“, begleitet vom erften Flötiften des 
Ihomas-Orchefters, Alfred Duenfel, 
und die große Arie der „Travbiata“ 
fingen, beides Stücke aus ihren größ- 
ten Glanzpartien. Der Harfner En- 
tico Framonti und der frangzöfifche 
Pianiſt d Calzin, zwei hervorra⸗ 
gende Künſtler, werben in dem Konzert 
mitwirfen, i 





Deutfhes Theater. 


„Staatsanwalt Alerander‘’, Schaufpiel von 
Karl Schlüer, wird heute aufgeführt. 


Für den heutigen Sonntag ſteht 

wiederum eine Novität auf dein Spiei- 
plan, melde auf ihrer Wanderung 
durch alle größeren erftklaffigen Thea— 
ter ungemeinen und ungetheilten Bei- 
fall errungen hat. Das Werk betitelt 
jih: „Staatsanwalt Alexander“, 
Schaufpiel in 4 Akten von Carl 
Schüler. Der Verfaſſer hat ale 
Romanſchriftſteller einen geachteten 
Namen u. auch andere Stüde von ihm 
nehmeneinen hervorragenden PBlaß ein. 
Er verjteht es, pſychologiſche Räthſel 
löſen und ſeeliſche Vorgänge 
glaubwürdig zu ſchildern. Auch bei der 
Aufführung in Milmautee fand bas 
Stück großen Beifall, zumal auch bie 
Beſetzung der Rollen eine borzigliche 
ift, mie aus dem nachitehenden Der: 
zeichniß erfichtlich: 
Dr. Heinrich, Alerander, erfter Staatsanwalt. ..; 
= t Adolf Stieme 
Dr. Otte Dalenanber. fein Cohn. Richard Ni 
Wehner, Geridtsratb Ludwi eiß 
Dr. Behling, Aſſeſſor Franz dir ter 
Ir. Echneller, Redtdanwalt......Rark Gteindler 
grau Wild Hedwig Beringer 
Kaſpar Wild....................Konrkad Bolten 
—— Annie Förſte 
Mirzel Schmidt. Toni Rupprech 
Wachenfeld, Polizei-Kommiſſär Emil Mar 
Wenderoth, Gerichtsdiener. . JI 


Ein Gefangenenwärter.. .... H * 
Ein Poligiſt Robert Schulbe 





Der Wohlthatigkeits⸗Sall. 


Frau Potter Palmer und Senefal Grant 
werden die Polonaife anführen, 


Die Bolonaife auf dem am nädhften 
Mittwoh im Auditorium = Theater 
ftattfindenden Wohlthätigkeitsball wird 
bon Frau Potter Palmer, ber Vor» 
Jigenden des Vollzugsausſchuſſes, und 
General Frederick Dent Grant ans 
geführt werden. Ihnen tmerben als 
zweites Paar Frau Grant und Win. 
J. Calhoun folgen. Die jedenfalls 
ſehr zahlreichen Iheilnehmer an ber 
Polonaife werden ſich furz vor zehn 
Uhr im DVorfaale des Ballfaald im 
eriten Stockwerk verfammeln, um zehn 
Uhr foll die Polonaife beginnen. Bor 
dem Zuge ber merden Frederick ®. 
Tuttle, der Vorſitzer des Tanz—⸗ 
ausſchuſſes, und die vierzig Mitglie⸗ 
der dieſes Ausfchuffes fchreiten, ben 
beiden genannten erſten Paaren wer⸗ 
den die Mitglieder des Vollzugsaus⸗ 
ſchuſſes, die Gönner und Gönnerinnen, 
die Logeninhaber und das allgemeine 
Ballpublitum fi anfchließen. 

Die bei der DVerfteigerung gegen 
Zahlung oon Prämien nicht ſchon aus⸗ 
gewählten Logen werden, fo meit fie 
bi3 dahin nicht gegen Prämtenzahlung 
nod ausgewählt werden, auägelooft, 
wahrſcheinlich am Dienftag. * 








Haushall-Sparfamkeit. | 


Wie $2 an Huften - Mebisinen gu 
eriparen find, indem Ihr fle felbft 
herſtellt. 


+ 


Huften:Medizinen find in der Megel mei: 
ftens Syrup. Um den beften Shrup au - 
machen, nehmt ein Pint granulirten Zuder, 
fügt ein halbes Pint ffer Hinzu und 
rührt e3 ungefähr 2 Minuten. 3 

Kauft zwei und eine halbe Unze Piner 
(werth 50 Eents), thut e8 im eine reine 
Pintflafhe und füllt fie mit dem granulicz, 
* — 8 ergibt ein volles 

int des beſten Huſtenſhrup un 
54 Cents. Er hält ſich. Ahr Bi nit he & 
diel fertig gemadten Huſten⸗S 
m. ker Kam . 

tiefer fchmedt angenehm und t ges 
mwöhnlich ben hartnädigften An u 
undzwanzig Stunden. Er ift au gut für 
Prog + =; — — 
etc. Nehmt einen Theelöffel poll alle 
* an . ⸗ = 

r erſyhrup ein vor * Sins 
derungsmittel. Das Piner ik | 
bollfte fonzentrirte Compound pom % 
gifchen weihen Fichten:Ertraft unb ; 
alle heilenden Elemente ber 

ichte. Achtet darauf,‘ daß Ahr 

iner erhaltet, Euer Apotheler hat es ob 

es Bi 


tusgelajfener laun MW 


t 
Fichten⸗· Syrup 





hrup für nr 
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Verkauf von Slippers als Geſchenke 





Second 


tation Alligator 


ters, fpeziell, Das 
Paar zu 


Morgen offeriren wir Amis 
Männer: 
Slippers in ſchwarz und loh— 
farbig, mit Patentleder Quar— 


49€ 


Schwarze und Iohfarbige hand: 
gewendete Männer-Stlippers, von 
beftem Vici Kid gemacht, in Opera 
und Everett Schnitt, jpeziell mar: 


firt für morgen, — das S1 


Paar zu 








Feine Tualität Romeos für Männer, in Lohfarbe und 
Schwarz — handgemwendete Sohlen mit beftem Goring 
an den Seiten, ungewöhnliche Werthe bis zu 
32, Spez. Verkauf morgen, das Paar zu 


1.39 





Cine wunderhübihe Partie von hochfeinen Sorten 
bon Männer = 
Styles, von extra feinem meichen Kalbleder mit Pa: 
tentleder Ausfhmüdungen, — in Wine, ſchwarz und 
Iohfarbigen Schattirungen, werth bis zu 
— $3, ſpeziell, per Paar 
Eine vollſtändige Ausſtellung von feinen Damen-Juliets in Filz mit handgewende: 
ten Zederfohien, in ſchwarz, braun, grau, roth und 
für den morgigen Verfauf zu 3.29, 1.10 und 


Stippers, in Hamlet, Opera, Everett: 
F u 
1.75 


Wine, — Speziell marfirt 98c 





Feiertags-Groceries, Weine n. 





von uns auf Flafchen gezogenen Waaren. 


Fancy importirte 
Malaga Elufter 


Eluft * er Kr - 
inbiptduelle röße, | Röftnen, 

- Bf. Bündel, 25 
ertra 


ver Karton 
für dc Feinfe 

ey Galifornia gi o ß e gewaſchene 
— P 


ancy Galifornia 


u n. Rofinen, 

1 Bf. Gr. } 
fpeziell 15c 
Feinfte neue@rnte 
gemiſchte Nut 


Meats, das 3 
Pfund au 30€ 


f 
Feinſte neue ges 
waſchene Feigen od. 
——— 
Pfund Bor 

jede J 25 


bon 








Pfund 





Frei morgen in unferem Wein: und Lilör-Depart., eine Flaſche ab: 
folnt reiner Port: oder Sherry California Wein mit 1.00 Einkauf der 


Speziell morgen, ein hübjher Decanter, ein volles Duart von feinem 
reinem Rourbon od. Rye Whiskey haltend, paffend für Weih— 
nachts-Geſchenk, jpez. markirt fir morgen zu 

Fancy neue 
Shellbart 
nüjfe, das 
Pfund 

Ech te tmportirte 

AL Naples 
ilnüſſe, erts, 
er PR 15€ Pfund 

Feinſte 
neue 
garantir. gemiſchten 
Nüffen, 


Frei morgen, in unjerem Thee: und Saffee-Departement, 2 
Meifer und Gabel, mit Reit, von feiner Qualität gehärtetem 
Ien, paſſend als Weihnachts geſchent, mit jedem 1.00 Einfauf von unſerem Bull Three und Kaffee; 
Thee, Toe und aufwärts; Kaffee, 200 und aufwärts. 


Fünfter Floor. 


1.30 


einfte netter ge- 
Hickory⸗kochter Cider, Pt.- 


be 3560 


Fancy California 
Dliven, „die 
25 

Black⸗ 

well Pickled Wal— 
nitffe oder Chow 


0er 320 


Stücke Irandir Set, beftehend aus 
Stahl gemacht, mit ſchwarzen Stie- 


20c 


Aus wahl 
Ernte 
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Eiricago, So 


Sounntagpoſt, 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Fraͤuen und Mädchen. 


untag, den 12. Deyember 


- 


10. 


Geld auf Möbel u. f. w- 


Geſchaftsgelegenheiten. 
(Ungeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


— 


Grundeigenthum und Käuſer. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents ed Wort.) 








Perlangt: 
wie Wlcove; 
Elybourn Abe. 


Möbelfchreiner an PBarlor frames, fo: 
ein Dann an, Bohrmafhine, _ HR 
ajo 





Verlangt: in zuperläfjiger Hardware-Mann im 
tore. 2738 W. North Ave. fafo 


Verlangt: Reparirer an dirurgifhen Anftrumen: 
ten, Apr: ©. 150, Abendpoft. fafon 


Verlangt: Blant Boot Finiſher und Paper Ruler. 
. ©. Razall Mfg. Eo., Ede 7. Ave. und South 
ierce Str., Milwautkee, Wis. 8d 31wx 


Verlangt: Vier erſter Klaſſe Meſſinggicher; guter 
Sohn. Anzufragen 7 Uhr Morgens, Thomas Braß 
and Iron Go, Michigan Ave. und Lake Shore, 
Waukegan, Illinois. fr⸗ mo 














Verlangt: Canvaſſers — großer Verdienſt; Spezial 
Weihnachtis-Artikel; 10 Gent3 genügen zum Anfang. 
Agenten verdienen $ bis $10 täglich. Kommt ſo— 
fort. Zimmer 521, 315 Dearborn Str. 

10 32w* 


Verlangt: Arbeiter, um neue 4 Zimmer Cottage 
zu kaufen, $300 Baar, Reſt 812 den Monat. Gebe 
Euch ftetige Arbeit. 7216 Honore Straße. frjafo 


‚Verlangt: Guter Bäder an Brod und Rolls, ſte— 
tige Arbeit. 2001 Harrifon Str., Ede Robey 2; 
ajon 














Stellungen fuhren: Männer und Knaben, 
(Anzeigen unter biejer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Möbelſchreiner juht Stellung als 
nier, Leimer, alle Farben poliven® 2235 MW. 2. 





ur⸗ 
Str. 
ſomo 





Gefucht: Junger deutſcher Butcher wünſcht einen 
ſtetigen Platz, kann Shoptenden und fcheut feine 
Arbeit. 1150 Waſhburne Ave. ſomo 





Geſucht: NO Demienigen, 


der jungem, ledigen 
deutſchen Mann, 


friſch eingewandert, irgend welche 
aber ſtetige Stellung verſchafft. Gute ZDandſchrift, 
chrlich willig, nüchtern, ſcheut Feine Arbeit, beſte 
Stadt-Empfehlungen. Geht auch auswärts. Spricht 
nicht engliſch. Adr.: PB. 656 Abendpoſt. 


Geſucht: Ordentlicher Mann ſucht Stelle für Sa— 
loonarbeit, verſteht etwas bartenden und Lunch bes 
ſorgen. Adr.: P. 600 Abendpoſt. 





Geſucht: Bartender, junger, nüchtern und ehrlich, 
verrichtet alle vorlommenden Arbeiten, ſucht Stel: 
lung. Adr.: P. 606 Abendpoſt. 


Geſucht: Guter Cakesbäder fucht Arbeit, ſelbſtſtän— 
dig oder als zweite Hand. Colbin, 1351 W. Ran—⸗ 
dolph Straße. ſomo 











Geſucht: Junger deutſcher Bäder ſucht per ſofort 
oder fpäter Stellung. Zu erfragen: 2707 Cottage 
Grove Apenue, 

Geſucht: Vaſtrykoch mit Erfahrung an Bisauits 
und Gafes ſucht Stellung. Telephon: Lincoln Ex 
omo 





Geſucht; Carpenter, willens andere Arbeit zu thun, 
wünſcht ftetige Stelle. Lohn nah Webereinfommen. 
Adr.: PR 008 Abendpoft. 








Geſucht: Ein frifh eingewanderter Deutihslingar 
just eine Stelle als Saloon:Porter. 2053 Auftin 
Avenue, 


Geſucht: Butcher fucht Arbeit, kurze Zeit im 
Lande; im fhlachten und Wurftmachen erfahren; gebt 
auch nad außerhalb. Bitte um Nachricht, Olympia 
Buffet, 865 Sherman Etraße. 








Gefuht: Stellung, M-jährige Erfahrung als Ans 
walt, Redakteur, Kolleltor, in Neal Eftate, Buch: 
führung, Ueberjegungen etc., dauernd oder zeitwei- 
lig, bier oder auswärts. Mäßiges Salär, Referenzen. 
Adr.: P. 609 Abendpoft. 


Gefuht: Junger Mann, mit Grfahrung, 
Etelle als dritte Hand an Brot und Gafes. 
Vedder Str, 





ſucht 
724 
midofrſon 





Jammerlappen. 


Mißhandeln oder verlaſſen ih 
Frauen und Familien. 


Erſt Prügel, dann Karbolſäure. 


Das Brotmeffer als Mordwaffe. — Adıt 
Tage nad der Hochzeit im Stich ger 
laffen. — Mit ı4 Jahren geheirathet, 
mit fiebzehn verlaffen. 


Bon den 37 Scheidungsklagen, wel⸗ 
he geitern auf dem Kalender des Rich— 
ter8 Dupuy im Guperiorgeridht jtan- 
den, mußte der Nichter wegen Zeit— 
mangel3 einige feinem Kollegen Me— 
Williams zumeifen. Der Gerichtsſaal 
war mit Klägeen und Zeugen gefüllt. 
Erftere waren zumeift Frauen, 

„Nicht zufrieden damit, daß er mich 
durchſchnittlich drei Mal in der Woche 
mißhandelte, hat mein Gatte mir 
Karbolfäure in’s Geſicht gejchüttet, 
als ich Mich ſchließlich weigerte, meine 
Mutter zu verlaffen und zu ihm zus 
rüdzufehren. Cr bedauerte, wie er 
fagte, daß er feinen Revolver bei ſich 
habe, ſonſt würde er mir den Kopf 
durchſchießen.“ So klagte Fraugarriet 
Enger geitern iiber Albert Enger, den 
fie vor fieben Jahren geheirathet und 
fchließlich verlaffen hatte. Die Frau 
trug auf Löfung der Ehe und Obhut 
über das Kind der Gatten, die drei- 
jährige Anna, an. 

„Eines Tages im November 1906 
ftand ich in der Küche mit der Zube- 
reitung des Abendeſſens hefchäftiat,” 
erzählte Frau Emma Nelfon, 2342 
Roscoe Boulevard, gelegentlich ber 
Verhandlung ihres Gefuhs um Schei— 
dung von Chriſt Nelfon unter Thrä— 
nen dem Richter, „als mein Gatte 
heimfam, mich ohne jeglichen Grund 
befhimpfte und ſchließlich ein Brot- 
mefjer nach mir warf. Es blieb einen 
Sol von mir im Spültifch ſtecken. 
Dann jchlug er mich wiederholt in's 
Geficht, jo daß es anſchwoll, und ſtieß 
mich mit den Füßen.“ Das Paar hatte 
1888 geheirathet und hat acht Kinder. 

Frau Blanche Metzler, welche ſeit 
einem Monat, als fie ihren Gatten 
verließ, wieder bei ihren Eltern, 168 
Meit North Ave., wohnt, fchilderte ihr 
ebeliches Elend in ähnlicher Weile. 
„Mein Gatte, Fred Metler, kam drei 
Mal in der Woche betrunfen heim, 
zerriß mir dann die Kleider und zer— 
ſchlug das Geſchirr.“ Die Frau mil 
geichieden fein. Die Ehe war am 21. 
März 1905 gefchloffen worden. 

Dom Gatten verlaffen. 
Frau Jennie Hammer, eine Kran- 
tenpflegerin, 1867 Daden Ave., mur= 
de acht Tage nach der Hochzeit, im Ja— 
nuar 1902, vom Gatten, Chad. W. 
Hammer, verlaffen. „Er reiſte nad 
Denver, um eine Stelle an einer Bahn 
# erlangen,“ erzählte fie geſtern dem 
Michter, als ihr Scheidungdantrag ber= 
handelt wurde. „Bald darauf vernahm 
ich, daß er in's Bundesheer eingetre= 
ten und megen eines Vergehens kriegs⸗ 

tichtlich mit Gefängniß beitraft mor- 
—* ſei. Seither habe ich nichts von 
ihm gehört.“ 

Am: Februar 1906, nad) vierzehn: 
ührigem Zufammenleben, wurde Frau 

die Grolius, im Yadfon Hotel 
wohnhaft, von Chad. Erolius verlaf- 
fen. „Weshalb?“ fragte der Richter fie 
bei ihrer Vernehmung über ihren 
Scheidungsantrag. „Ih müßte feinen 

Grund, außer —— er 4 ——* 
Anderen wegen gethan 
‚nichts wieder von ihm gehört.“ Die 





Frau bat auch um Obhut über ihre 
jetzt ſechzehn Jahre alte Tochter 
Adele. Das Paar hatte in New York 
geheirathet. 

„Wir hatten im Dezember 1903 ge— 
heirathet. Etwa acht Monate Tpäter 
entfernte jich eine Tage3 mein Mann 
mit der Bemerkung, er molle Arbeit 
ſuchen, und fam nicht wieder. Nach ei- 
niger Zeit jchrieb er mir bon Geattle 
und forderte mich auf, nachzukommen. 
Sch antwortete ihm, er möge mir das 
Reifeaeld jchiden, und ich habe nie 
wieder etwas von ihm gehört.“ Das 
mar nad ihrer Angabe die eheliche Er= 
fahrung der Frau MargaretNiortheott, 
1617 MeHenry Str, mit Wlbert 
Northeott. Der Richter zog ihr Schei- 
dungsgeſuch in Erwägung. 

Vierzehn Jahre war Margaret 
Dmen alt, als fie vor elf Jahren Roy 
2. Owens Gattin wurde. „Drei Jah— 
re darauf verließ er mich”, erzählte fie 
Richter Dupuy gejtern mit thränen= 
erſtickter Stimme. „Er hat fich gewei— 
gert, zurückzukehren, und mir gejagt, 
es ſei ihm einerlei, ob ich mich fcheiden 
ließe.“ 

Das grünäugige Ungeheuer. 

Albert Krim war entſchieden zu 
eiferſüchtig. Seiner Lizzie, die er am 
3. Januar 1907 geheirathet hatte, ſoll 
er, wie ſie wenigſtens geſtern zur Be— 
gründung ihrer Scheidungsklage dem 
Richter erzählte, häufig aus Eiferſucht 
böſe Auftritte gemacht, ſie geſchlagen 
und beſchimpft haben. Als er ihr auch 
verbot, auszugehen, verließ ſie ihn. 
Die Frau wohnt jetzt 1304 W. Madi— 
ſon Straße. 

Der falſch adreſſirte Geldbrief. 


Ollie Olſon von Melhaus, Norwe— 
gen, ſchickte ſeinem Bruder Martin 
Olſon, 307 Weit Erie Str., por eini— 
ger Zeit einen Brief und eine Bank— 
anmeilung über $250, adreifirte den 
Brief aber irrthümlich 218 Weſt Erie 
Straße, und der Briefträger lieferte 
das Schreiben an Martin Olfon, 217 
Meit Erie Str., ab. Diefer zog das 
Geld ein und wurde von den Bundes- 
Großgefchmorenen der Veruntreuung 
angeklagt. Er erhob Einwand, Bun- 
desrichter Landis hielt die Anklage ge- 
jtern aber aufreht mit der Begrün- 
dung, daß der Angeklagte aus dem 
Briefe habe erjehen müffen, daß das 
* nicht für ihn beſtimmt geweſen 
ei. 


Kleine Anzeigen. 


Verlangt: Männer und Knaben. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Gent das Wort.) 

















Berlangt: 100 Knaben für verfiedene Stellungen 
im Laden. Anzufragen beim Hilfs-Superinten: 


denten: : 
: Notbihilv& Company, 
State und Ban Buren Straße. 





Berlangt: Syabrikarbeiter, Porters, Yarmarbeiter, 
Eheleute. Central Emplopment, Zimmer 1, 171 
Waſhington Straße. fomo 





Berlangt: Kulbtiger junger Munn, muß Empfeh— 
lungen baben und tfahrung im Geſchäft als 
Agent. Standard Brauerei, 12. Str. und Camps 
bel Avenue. 


Verlangt: Schmied anf? Land, Pferdebeſchlager 
und Wagenmacher. Weiteres Sonntag 10-12 bei 
Wm. Klaas, WE W. 2. Place. 


Verlangt: Starter Junge oder dritte Sand an 
Brot, $8, Koft und Logis. u bei Jobn 
Bayert, 1661 Wriabtwood nabe Clybourn Ave. 











Berlangt: Ein junger Mann, der ſchon etivaine 
Erfahrungen im Schriftfegen bat. Zimmer 31, 79 
Fifth Avenue. 


erlangt: Gin gejhidter junger Dann über 17 
Sabre, für Maſchinen-Shop. Lohn zum Anfang 
87.5. Vorzügliche Gelegenheit für ftetige Perfon. 
Anzufragen Montag Morgen im Shop, 248 Mar: 
* Ave. nahe W. Madiſon und Weftern Äve, 
inten. 








Verlangt: Erſter Klaſſe Metall Spinner; dauernde 
Ürbeit für zupderläfjigen Mann. Benjamin Electric 
Manufacturing Co., 7 MW. Jacdſon Boulevard. 





Perlangt: Junger Mann für AutomobilsFirma. 
Gute Gelegenheit Chauffeur. zu werden, Adr.: M. 
70 Ubendpoft. 


Berlangt: Erfahrene Sheet Metal nner. Rach⸗ 
—*8 bei der Ceuttal Electric Eo. OL. 
bete und Desplaines Str. | 








Geſucht: Hunger Butcher, welcher gut engliſch 
fpricht und Laden gut beiorgen kann, fucht ftetigen 
Pas. Adr.: M. 736 Abendpoft. fafo 


Gejuht: Bäder ſuch tArbeit, 

3. A., 1961 Dayton Str. 
Geſucht: Erfter Klaffe Wurft: und Schintenma: 
Her ſucht ftetigen Platz. 17 Cottage A — 
aſomo 


Geſucht: Erſter Klaſſe Buſineß Lunch-Koch ſucht 
ſtetige Stellung. 508 Wells Str. fafo 
Geſucht: Frifch‘ eingetvanderter junger Deutfcher, 


fleißig, fucht irgend melde Arbeit. Adreſſe: H. 
302, Abendpoſt. fafon 


Geſucht: Weintüfer, Tangjährige Erfahrung, fucht 
Steliung. Adr.: G. 152, Wbendpoft. ſaſon 





Stadt oder Land. 
fafo 

















Gejuht: Hunger, erfahrener PBartender 
ftetige Stellung; befte Stabt-Empfehiungen. Aodr.: 
M. 76 Abendpoft. fafon 


Gefuht: Zweite Hand Brotbäder juht Stelle. Zu 
erfragen U. Janda, 352 Blue Island Ave, Tel. 
Ganal 3707. fafomo 


wünſcht 











Verlangt: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Läden und Fabriken. 


Berlangt: Caſh Girls, Wrappers 
und Graminers; permanente Stel- 
Iungen und guter Lohn. — Nachzu— 
fragen bei B. J. O’Sullivan, zwei: 
ter Floor, 

Bofiton Store. 





Perlangt: Mädchen, Waiſt- und Aermelsfyinifhers 
für Kleidermacher-Abtheilung. Anzufragen in der 
Office des Superintendenten auf dem 9. Floor, 

Garjon, Pirie Scott& Company, 

State und Madiſon Straße. 


do—fon 


(Anzeigen unier dieſet Rubrik 1, Cent das Wort.) 


Sandarbet:. 

Berlangt: Erfter Klaſſe Köchin, für amerifanifche 
Familie; fehr leichte Hausarbeit; feine Wäſche; guter 
Lohn; ſchönes Heim für die rechte Perjon. 5499 
Eaft End Ave. Telephon: Hyde Part 1898. 


. Verlangt: Mädchen b allgemeine Hausarbeit; 5 
in Familie; $6-per Woche. 6246 er 
aim 








Verlangt: Gutes Mädchen für Hausarbeit; feine 
Wäſche. 3234 Armitage pe. ſa ſo 


Verlangt: Mädchen. 1000 Larabee Str., Ede Oat 
Strabe. ſaſon 








Verlangt: Junges Mädchen für Hausarbeit, ſchö— 
nes Heim, kleine Familie. Vorzuſprechen Sonntag 
Vormittag zwiſchen 3 und 10 Uhr. 521 Douglas 
Blod., 3. Flat. Lademwig. jafo 





Berlangt: Ungarifhe Köchin, muß zu kochen und 
baden verftehen. 138 N. Hoyne Une, 2. Bl 
afo 


Berlangt: Eine Haushälterin, einer kranken yrau 
aufzumarten. 6633 S. Marjbficld Ave. ſaſon 


Verlangt: Mädchen oder Frau für allgemeine 
Hausarbeit. 1132 S; Troy Str. fajon 











Verlangt: Gin gutes Mädchen für Küche und 
Hausarbeit; fein Waichen oder Bügeln. 6359 N. 
Hermitage Ave. Glart und Devon Gar bis Ende 
der Linie und zwei Straßen weitlich. 8d3*xX 

— 








Stellungen ſuchen: Frauen und Mädchen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 1 Cent das Wort.) 





Gefuht: Fräulein juht Stellung als deutſche 
Stenographin oder übernimmt einfache Näharbeit 
(im Geſchäftshaus): gibt auch Kiavierunterriht. — 
Adr.: G. 101 Abenppoit. jomo 








Stellungen ſuchen: Eheleute. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 1 Cent das Wort.) 





Geſucht: Junges Ehepaar wünſcht Stelle in Sa: 
foon oder Neftaurant. 3826 Emerald pe. ſaſon 








Heirathsgeſuche. 

(Anzeigen unter dieſer Rubrik 3 Gent? das Wort, 
abe: Feine Anzeige unter einem Dollar.) 
Heirathsgeſuch: Wünſche bekannt zu Werden mit 
einem intelligenten, charaftervollen Herrn, Der den 
beiten Ständen angehört und der einer guten Frau 
ein ſchönes jtandesgemäßes Heim bieten fann, 
zweds Heirath. Yin alleinftehende Wittive, 34 Jahre 
alt, mit Vermögen und ſympathiſchen Aeußern und 
fehr tüchtige Haushälterin. Agenten und Schwinds 

ler verbeten. Apr.: U. M. 81 Abendpoft. 








Heirathsgeſuch: Gin Mädchen, 30 Jahre alt, evanz 
geliſch, gute Mirtbichafterin, wünſcht mit anſtändi— 
em Mann bekannt zu werden, zwecks Heirath. — 
Adr.: G. 141 Abendpoſt. 


Heirathsgeſuch: Ein Norddeutſcher (38) mit ſelbſt— 
ſtändigem Geſchäft, wünſcht die Bekanntſchaft einer 
anſtändigen Dame mit etwas Vermögen, zwed3 Hei— 
rath, junge Wittwe nicht ausgefchloffen; nur ernſt— 
gemeinte Offerten bis Donnerftag entgegengenomz 
men. Adr.: M. 742 Abendpoft. 








Heirathsgeſuch: Kleiderfärber und Meiniger, zwei 
Nahre in dieſem Land, 97 Jahre alt, Beſitzer von 
8500, willig, auf eigene Hand Geſchäft anzufangen, 
wünſcht Belanntihaft mit fatholiiher Dante im 
Alter bis zu 25 Nahren, die Luft zu diejem Gefchäfte 
bat, Näherin bevorzugt, zwecks SHeirath; etwas Ver: 
mögen erwünjcht. Agenten verbeten, Strengfte Ber: 
ſchwiegenheit zugefichert. Adr.: M. 735 Abendpoſt. 


Heiratbsgeiug: Ein Mann, 48 Xahre alt, mit 
etwas Verinögen und Leinen Ginfonmen, wünjcht 
die Belanntichaft einer Dame mit Heim oder Ein— 
fommen, zwecks Heirath. Schreibt in Engliſch. Adr.: 
G. 146 Abenpdpoft. 


Heirathsgefuh: Für eine junge Dame bei ange: 
Be Eltern wohnhaft, von annehmbarem Weus 
ern, ſchlank, daS edelfte Herz, gute Klavierjpielerin 
gefad ein hochanſtändiger Lebensgefährte in guter 
ofition. Agenten abgelehnt. Strengfte- Diskretion, 
Photographie erbeten und wird retournirt. Adr.: E. 
516 Abendpoft. WBnv3fon 














Perſönliches. 


(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


Gut gemachte Window Shades 
(Ronleaux), auf Beſtellung gemacht; 
beſtes Tuch; niedrigſte Preiſe. 

Art Window Shade Factory, 

Neue Nummer: 2411 N. Halited Str., 
nahe Lincoln Ave. Tel.: Lincoin 3468. 

5fp—31dafonmi 








Vettfedern gereinigt mit den beiten Mafdinen; 
nur gute umd reelle Arbeit. Eiderdaun-Steppdecken 
auf Beftelung gemacht. 2009 N. Halſted Straße. 
Telephon: Lincoln 4085. Phil. Walger. 

Sdziondifrim 


Vollmachten, Teſtamente, Beglaubigungen, Ueber⸗ 
ttagungen, Verkaufsbriefe und ſonſtige notarielle Ars 
beiten prompt und zuverläſſig. Sartorius, 173 
Bifth Ade., Abends und Sonntags 1938 Nohamt Str, 

jodifr® 


‚ Wer möchte mir mit Math beiftehen in Patents 
lache, zu Gegendienft bereit. Briefliche Antworten 
erbeten unter Adr.: M. 732, Abendpoft. jajo 
Priefmarten, aller Länder, auch ungebraud)te, 
werden gefauft. Hiejige 1 und 2 Cents der Ießten 
5 ———— odewunſcht. Geo. Niemann, 4518 Eon⸗ 
ſaſo 











greß Sir 





Wir empfehlen unſere ſelbſt geſtrickten Strümpfe, 
Sweater Coats und Damen Sweaters. Julius 
Irmſcher, 1055 Roscoe Str, nahe Robey Str. 
Früher en Fullerton Ave. ðdez, miſa ſon, Im 





Damen für einträgliche Arbeit daheim. Stamring 
Transfers, $1.50 Duhend. Zimmer 312, 39 State 
Etr., nahe Lake Str. 8dez 1we 


Patentirter Backofen-Thermometer, der beſte, der 
u haben iſt, bei Carl H. Wagner, 1944 N. Albany 
Ivenue. 6d31wæ* 


Schmidt Koſtümgeſchäft. Tanzklaſſe Freitag. Halle 
zu vermiethen. 1327 N. Clart er? ln aan 
5380. 16nov, Im, X 











Verlanat: IM Mädchen fir Anipector®, Erfahrung 
nicht erforderlid. Grammarfchul:Graduanten bebor: 
zugt. Anzufragen beim Silfs-Superintendenten, 

RNotbigilv& Compann, 
State und Pan Burer Str. 


Rerlangt: Damen für Stiderei an Kiſſen Tops, 
aubaufe. Bringt Proben der Arbeit. 


j F. 6. Smith, 
28200 Franklin Straße, 4. Floor. 
Verlangt: Näherinnen auf PartienzArbeit. 176 €. 
Madiion Ztr., 4. Floor. 








Daube. 





Verlangt: Mädchen oder Frauen mit etwas Er: 
fabrung an Ammergrün und Stränge binden. 1% 
Yale Straße. 


erlangt: Ginige 





reipektable deutſche Mädchen 
von 165 Jahren gewünſcht um das Stiden mit Wa: 
ihinen zu lernen, für Die erfte Moce feine Be: 
zablung, ſehr imtereffante und jaubere Arbeit. — 
Chicago Embroidery Co., 1715 Weft Chio ". 
ajo 





Partnerin verlangt: Tame in Heiner Real Gitate 
Office, welche K1000 in Haus und Xot anlegen kann. 
Antworten in Engliſch. Adr.: G. 129 Abenppoft. 

frſaſon 





Verlangt: Verkäuferinnen. Anderſons, 1035 Nord 
California Ade., Ede Cortez Str. friajon 





Leute verdienen Geld beim TelegraphirensLernen. 
u. €. Tel. Co. 8 La Salle Str., Zimmer 2. 
26ag*X 








x Unterricht, 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Gent das Wort.) 





Engliide Sprache, Unterricht privat, 
fein nutzloſer Klafienunterriht. Speziell nicdrige 
Preife für alle Aufnahmen im Dezember, Aus: 
tuntt auch wegen Engineer Lizens, jowie Stellun: 
gen frei. Illinois Gollege, 715 North Aven, nahe 
Halfted Str. Tel. Lincoln 1151. midojon 





Erſter Klaſſe Piano» und Zither-Unterricht er: 
theilt; Referenzen. Prof. E. Habrecht, 230 North 
Ave., nahe Wells Str. Onvjafomit?m 





Beſte Violin- Schule der Welt, Teicht begreifl. Sys 
ftem. 4—5mal ſchneller al3 gewöhnl. Expert Lehrer. 
Preis mäßig. Ueberzeugt Euch. 1235 N. Aihland Ape, 
bokmiſaſonbm 





Privat-Sprachunterr. für Eingewanderte. 1523 Qa 
Salle Ase. Leichte u. ſchnelle Methode zur Erlernung 
der engl. Sptache. Preiſe mäßig. Sffilie Koehnke 

12d3ſonmiſa lm 





Dumirft in 3 Monaten Engliſch ſprechen durch 
das berühmte geniale „Meifterfchrrft = Spftem aum 
Sclbftunterriht der engl. Sprache". VBerlangt Gras: 
tisprofpelt. Verfand nah allen Welttheilen nur dur 
Notar Kallmeyer, 205 Eaſt 45. Str., New York, N.Y. 

Myimz 





Hausarbeit. 
erlangt: Weltere deutſche Frau, welde ein gus 
tes Heim mwünicht in Tauſch ‚für Bedienung von 
zwei Kindern, leichte Hausarbeit und Heinen Lohn. 
Apdrejie: T. U. 508, Abendpoſt. fejajon 





Perlangt: Junge Wittwe bei Wittwer mit zwei 
Finden. Nadhzjufragen Sonntag Nachmittag, 3337 
Nord Seeley Avenue. 





Verlangt: Gin junges deutſches Mädchen für Leichte 
Hausarbeit, Waifenmädden vorgezogen. Mrs. Ed, 
1722 Zate Ave., Wilmette, Ill. 








Verlangt: Fin Mädchen fir allgemeine Hausar: 
beit, kein kochen. 433. E. K. Place, zwijchen 48. 
und 49. Str, nahe Grand Blod. fomo 





Verlangt: Böhmiſches oder deutſches Mädchen, 
das kochen kann, in feiner Familie, Empfehlungen. 
IM Michigan Avenue. 





Verlangt: Deutihes oder polniiches Mäpden für 
Hausarbeit. 2147 Columbia Etr., nahe Milwaukee 
Avenue. 





Verlangt: Mädchen oder Frau für Hausarbeit. — 
543 North Ave., 2: Flat. fomo 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit. 4435 N. Paulina Straße. 
Verlangt: Ein nettes, willigeg Mädchen 
emeine Dausarbeit; muß englifh jprecen. 
Brairie Avenue. 








für all: 
5202 





Verlangt: Mädchen, um bei Kausarbeit mitzubels 
fen. 5434 Lakewood Ave, Telephon: Edgewater 6201. 


Verlangt: Waſchfrau. Großman, 1119 R. Hoyne 
Avenue. 








Verlfangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Cohn 6.0. Glencoe, I0. Unzufragen: 755 Met 
Rolt Etr., nabe Halfted. B. F. Beder. iomodt 


Berlangt: Mädchen, das Kleidermaden zu erlernen 
für Koft, Logis und geringen Lohn und ein bis- 
hen in Hausarbeit mitzubelfen. 15% Dearborn 
Avenue. 


Verlangt: Alte an für. leichte Arbeit, die ein 
Heim fucht. Nachzuftagen: 5109 Aſhland Une. 











Berlangt: Aleinftehende Wittfrau mittleren Alters. 
h in bei wohlhabendem Wittiwer Su 


als Kausbälterin 
een ‚oder borau —— — Montag 


pr 








Rechtsanwälte. 


(Ungeigen unter Diefer Nubrit 2 Cents dag Wort.) 


% 


Brauden Sie finanzielfe 
Unterftübung? 

Wenn dies der Ball ift, ſprechen Sie vor in 
unserer Office und mir werden Xhnen unſere Mes 
thoden catlären im Gelpvorftreden auf Ihre Mös 
bei oder Biano, ohne dab diefem Ahnen genonıs 
men erden. ! 

Zu den allerniedrigften Raten. 

Keine unangenehme Ausfragerei. Alle Geihäfte 
prompt und im ftrifteften Vertrauen bejorgt. 

Menn Sie e3 eilig haben, gehen Sie nah dem 
nächſten Telephon und rufen Eie auf Central 5059 
und wir werden Ihnen unjeren Agenten zur Be— 
iprechung zuichiden. 

ederal Soan Eo, 
134 Monroe Str. 


Simmer 
3ip*X 








Geld zu verleihen 
auf Eure Möbel, Pinnos, Pferde, Wagen, 
Lagerhaus-Veſcheinigungen u.j.m. 

Mir lajjen die Waaren in Euren Beſiz. 
Wern Ihr Geld braucht, kommt zu ung, 
Die billigften Naten in Chicago. 

Wenn Ihr nicht vorſprechen fünnt,. füllt diefen 
„Blank“ aus, ſchidt ibn nach unferer Office, und der 
Agent wird fofort vorſprechen und Alles koſtenfrei 
mit Euch beipreden. 

Name 
Adreſſe 
Gewünſchte Summe: 
Auf Sicherheit von 
Wann vorzuſprechen 
A. French & Company, 
Henry Spitzer, Chef-CElert 
95 Dearborn Straße, Zimmer 45, 
Telephon: Randolph 3075. 





Gel 


r 8 
Brauden Sie Gelp? N 
Eie tönnen den Betrag borgen auf 
Ihre Mebel Piano oder anderes perfüns 
liches Eigentum au fehr niedrigen Ras 


ten. wg wm in Meinen wöchentlichen oder 
monatlicher Beträgen. Die Sachen bleiben in Ihrem 
ungejtörten Beſig. Alles durchaus vertrau.i. , 
eliance Soan Co, 
Fredtich Wilhelm Ries, Mor. 
140 Dearborn Etr., Zimmer 705. 
Sartford Building. 
x 


Niedrige Raten auf Möbel- und Piano-Darlehen. 
$25 für 75c monatlich; $50 für $1.50 monatlich; $75 
für $2,00 monatlih; $100 für $2.25 monatlih. Geld 
in ein paar Stunden. Wir geben alle Vortheile, Die 
Andere offeriren. Telephon: 5405 Gentral, 

69 Dearborn Etr. E. Frederid Keller, Mar. 3. 44. 
1fb*% 


Privatanleihen auf Möbel und PBiano?, an gute 
Leute; billigfte_ Raten; Zahlungen nah Wunich. 
Gtablirt 18%. Stunden 12 bis 5 Uhr. 

Otto C. Voelder, TO La Salle Str., Zimmer 34. . 

dof*® 











- 





Sinanzielles. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Wort.) 





Zu verleihen: 
auf der Südſeite; erfte Hypothek. 
Abendpoft. 


KIM bis 81500 an Privatleute 
Adr.: M. 748 
iajo 





Zu verfaufen: 6 Prozent gute crite Snpotheten 
auf Grundeigentum von 00 an aufwärts. Mehf, 
119 La Salle Str., Zimmer 602. 9pdez, im 





Wir haben einen ſpeziellen Fonds von $200,000 zu 
verleihen auf Grundeigenthum, zu 5 Broz., in Sum: 
men von $2500 und oufwärts. Schnelie Redienung. 
Kraufe Sapings Bank, 1341 Milmwaufce Ave., nabe 
Baulina Str. Offen Montag und Sanıftag Abends. 

12jan*X 





Zu verfaufen: Beſte erfte 6=pro3. Sppothelen, im 
Summen von $500 aufwärts; reine Papiere. 

Geld zu verleihen zu den beiten Bedingungen, 
Richard A. Koch, 115 Dearborn Etr., 7. Flur. 
Nordieite-Office: 555 North Une, Ecke Larrabee. 
Abends 7—9, Sonntags 10-12. 

Rof*X 





Greenebaum Son Banlers, 
verleiyen Geld auf Grumdeigentbum und zum Bauen, 
Niedrigfter Zinsfuß. 

Sichere Erfte Hppothelen, in beliebigen Summen, 
auf bebautes Chicagoer Grundeigenthum zu vers 
kaufen. Nordoftede Clark und Randolph aaa = — 

it 





Wir.verleiben Geld « 
auf Chicagoer Grundeigentbum, fowie auch Geld 
sum Bauen, zu bortheilhaften Bedingungen, 
Sohn PB. Foerfter & En, 
151 La Ealle Straße. 
13j1*% 





Geld zum Bauen; keine Kommilfion; Teine Advo⸗ 
fatengebühren; keine Verzögerung. Anleihen auf 
Grundeigentbum in Chicago und Vorſtädten; vers 
beifert und angebaut.” 20 Telephons. Randolph 300. 

©. Stone & Co., 1235 Monroe Str. 26fbex 


Alle VPerſonen, welche Geld auf Chicagoer Grunds 
eigenthum zu niedrigen Raten borgen wollen, ſollten 
vorſprechen bei Greenebaum Sons, Nordoſt-Ecke Clat? 
und Randolph Straße. Mapr! 


Zweite  Hppothefen auf Grundeigenthum prompt 
beiorgt; halbe — Raten. Leichte Bedingungen. 
Rudolph Henry & Co., 112 Clark Str. Zimmer 504. 

140f*% 


€. ©. Bauling, 18 La Salle Str. Grfte 
Kppothefen zu verfaufen. Geld zu verleihen zum 
niedrigften Zinsfuß. Telephon: Main 250 Imaiex 











— Saloons zu verfaufen. 

Welche mit Mittagstiſch; —— 
— Andere nebſt Zimmer-Miether  —— 
———gangbar und ſehr befannt 
— Näheres EC. Seipp Brauerei. — 


Bu verkaufen: Grucery, tägliche Baar-Einnahme 
$5; gute deutiche Nachbarſchaft; fanıı billig gefauft 
werden. Großer Laden, 4 Wohnräume. - Kommt 
Dienftag Morgen, Mr. Rott:, 3 Süd State Sir. 


Zu verkaufen: Milchgeſchäft, 365. täglicher Ver: 
fauf:; eine Gelegenheit; die nicht oft geboten wird. 
Eigenthümer will ſich zurüdziehen. Adr.: M. 745 
Abendpoft. 











Verfaufe wegen Krankheit, möblirtes Roomings 
haus, Steinfront, jehr gute Geſchäftsgegend; ver: 
ſchleudere für $150. 1103 Adams Str. 








Zu derfaufen: 8 Zimmer Roominghaus; Hälfte 
Paar, Hälfte Theilzahlung. Näheres 500 Fullerton 
Ype,, Bajement. 

Grocery- und Fleiſch-Geſchäft zu verfaufen, we— 
gen Kranfbeit und anderer Ungelegenheit. 5169 
Aſhland Avenue, 





Zu verkaufen: Bladimith:Shop, guter Pla, 
Hauptarbeit ift Pferdebeſchlag. Sherivan, La Sale 
County. Illinois, 65 Meilen von Chicago. Adr.: ®. 
145 Abendpoft. jodi 





Pillig zu verfaufen: Saloon mit neu eingerichte: 
tem Boardingbaus in Waufegan, von zivei Leuten 
zu führen, Goldgrube für flawiih ſprechenden 
Tefterreiyer oder Lingar, gegenüber Fabriten, wegen 
Uebernahme eines Hotels. Anzahlung genügt, an- 
deres auf Noten, Preis KW. Ndr.: 9. 319 Abopoſt. 











Zu verkaufen: Mein Delikateſſen— 
Store .nebft Wohn: und Badezimmer, 
baar bezahlt. 3477 N. Clart Straße. 

Sofort zu verfaufen: Altes Kohlen-, Eis: Holz-, 
Expreß-Geſchäft, billig, verlaſſe Stadt. Adr.: T. U. 
344, Ubendpoit. j 
gu vertaufen: Gin feines, gutgebendes Reſtau— 
rant, lange Leaſe, gute Einnahme, mus jofort bil 
tig berfauft werden. Rente 885. Einnahme 40 
pro Zag. Zu erfragen 100 E. Van Buren Str. 
a ſo 


und Grocery— 
billig, wenn 


jaſo 





gu kaufen geſucht: Fin Haus oder leere Lot. Gebe 
Werthregenftände von K2UW als Zahlung reip. Anz 
jahlung ans Haus. Mdr.: G. 157 Abenpdpoit. jafo 





Zu verlaufen: Gandy:Route, 


l ſehr billig, 
oleich getauft. Adr.: M. 


t wenn 
744, Abendpoſt. jaj 


jaro 





Reftaurant, outgebend, neben Fabriten ift zu ver: 
faufen. Käufer muß engliih ſprechen, wenn viel 
Geld auf leichte Urt gemacht Werden ſoll. Billig: 
Mietbe, 2 Jahre Yeaje. Adr.: G. 125, Abendpoit. 
jalo 





Damen:Schneider-Geihäft, Südfeite: Werthaufs 
nahme 400, 3 Zimmer, Miethe 825; ichr viel Ar: 
beit: beite Preiſe; Preis $300 baar. Adr.: G. 10 
AUbendpoft. frjajo 





‚Saloon in deutſchet Nachbarſchaft, verbunden mit 
einträgliher Bier-Route, ift wegen Aranfheit der 
Frau des Beſitzers jofort preiswerth zu verlaufen. 
Schr guter Platz für einen Plattdeutſchen. Auskunft 
bei Math. Buehrle, 1473 Elybourn Wve. f:jafo 








Geſchäftstheilhaber. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Vartner. Für eine Atktiengeſellſchaft (inkorporirt) 
durch verantwortliche Kräfte, beſten Rufes geleitet, 
geſucht ein Geſchäftstheilhaber Herr oder Dame) 
mit, einem Kapital von mindeſtens fünf taujend 
Tollars. ‚Reeller, nachweisbarer Neingewinn und 
lichere Eriftenz. Adr.: W. 439 Abendpoft. 
2np3jon 
TIheilhaber, Herr oder Dame, mit 8800800, ge: 


judt, für ein profitables Mail Order-Geſchäft. 
Näheres unter: W. 312, Abendpoft. didofafondi 











, Bu vermiethen. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Transfers&de, Saloon. Milwautee 
und Lawrence Avenue. Standard Brauerei, 12. Str, 
und Gampbell Avenue. 





Zu dermiethen: Schönes 4 Zimmer lat, große 
bele Räume, modernes Bad. 2246 Yincoln pe. 


Zu vermiethen; Baſement lat, 
blirt, in Austaufh für Furngce 
Familie mit Kinder jein. 3979 





theiliweife mö⸗ 
u bejorgen; Tann 
terel Blod. « 





Schönes modernes Br Zimmer: 
Kedzie Ade., nahe Wabanjia Ave. 
ajo 


BU bermiethen: 5 moderne Zimmer. 135 Fletcher 
Str., nahe Southport Ave. jafo 


Bu vermiethen: 
Flat. 1652 N. 
$16 pro Monat. 








‚But vermiethen: Store und Zimmer, am beiten.ge= 
eignet für Bäderei, war Bäderei für die legten ſechs 
Jahre. 524 Süd Afhland Abe. fajon 


Yu vermierhen: Mein 24 Jahre beftehender Alu: 
menladen, 30 per Monat; ſeltene Gelcgenbeit; 
großer Eisſchrank, Spiegel, Mantel, Tileboden und 
Bafeınent. Wibert Fuchs, 803 Sheridan Road, nahe 
N. Halfted Str. miſaſon 











Aerztliches. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





gu vermischen: Fünf Zimmer, $13. 


1918 N. 
Halfted Str. 


Irfajonmo 





Dr. Weiß und Frau, Oeſterrdich-Ungarn, behan: 
deln alle Frauen-Krankheiten und nehmen Gntbins 
dungen an in und außer dem Haufe. 1756 Wer 
Divifion Str., Ede Wood. Telephon: Monroe 9. 

ailrt 








Mövel, Hansgeräthe u. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Gent das Wort.) 





Zu verlaufen: Räumungsverfauf für 6 Storage: 
bäujer von gebrauchten Meſſing- und Eiſenbettitellen, 
Dreſſers, Buffets, Sideboards, Chiffoniers, runden 
end Squaere Eßzimmertiſchen, Stühlen, Küchen-Ca— 
binets und große Partie cllerlei Möbel, Heizöfen. 
Stahl-Ranges und Kohöfen, jogut wie neu. le 
Sprahen gejprohen. 6203-05-07 Wentworth Nine. 
Abends offen, 2d;dojondilm 


Muß togleich verkaufen: KIM Parlor Set für 
892. Leder Noders, Couch, neuer Eßzimmer-Tiſch, 
Stühle, Spiegel, Pedeſtals, fleine Ruͤgs, Näbma: 
ihine, Ferner 540 Rugs für 818. Vertaufe billig. 
13465 N. NRobey Str., nabe North pe. 10d3110X 

Muß verkaufen: Guter Küchen: Range, feiner Par: 
lorofen, Barlor Set, Couch, Schaufelttüble, Teppich, 
Pilder, Bücherſchrank, feiner Ausziehtiſch, 6 Yeder: 
ſtühle, Betten, Dreifer, Chiffonier, Sideboard, Chis 
naclojet, Singer Rähmaſchine, Geſchitr, Wringer 
ufiv., jofort fpottbilig. WI Dayton Str., nahe 
Genter Str., unten. 1203108 











Zu verkaufen: Jewel Parlorofen, in gutem Zu: 
ftand. Neue Nr. 912 (alt 305) N. Hoyne Ave. nahe 
Chicago Ape., 2. Flat. Phone: Humboldt 5602. 





Zu verfaufen: Gebraudhte Möbel, billig; ein 
Armſtuhl, Scaufelitubl, 2 Stüble, Spiegel, Bett: 
ſtelle, Meſſing-rLampe, Kihen: Range, Hilder, Alles 
für $12. Nachzufragen: 3340 Racine Une., 1. 7 — 

ajo 





Zimmer und Board. 
(Anzeigen unter diejer Rubrif 2 Cents das Wort.) 





Zu vermiethen: Freundliches Heim mit Beköſti⸗ 
gung für ein oder zwei Herren, privat. 3252 Nord 
Robey Str, 2. flat. 





Yu vermietben: Zwei belle, warme Zimmer mit 
Koſt, Mrivatfanilie. Weite Fahrgelegenbeit, Nord: 
feite. RB Orchard Str. fodi 

Zu vermiethen: Großes Frontzimmer, Dampfbei: 
zung, für 2 Herren oder Ehepaar. 1719 N. Bart 
Avenue, 2. Floor. 








Verlandt: Boarders. 1852 Mohawt Straße. 2. 
Flat. ſaſo 





Zu vermiethen: Zwei Zimmer, 


gu möblirt oder un— 
möblirt. 2811 Emerald Ave. j 


fajon 


Zwei junge anftändige Yeute fünnen Room und 
Board erhalten. 1533 Welt 8. Straße, Mrs. Glo— 
watzky. fafo 


\ und 
Wiltie, 1331 
frfafo 

Zu bermiethen: Zwei warnte möblirte Frontzim— 
mer, modern, an Ehepaar oder zwei Freunde bil: 


lig. 1421 Hupion Apenue, ein Block von North 
Avenue oder Ecdamid Str. do-—-fon 





Ordentliher Mann gewünſcht für 
Board nebft Wäſche und fliden. Mrs. 
S. Wajhtenam Ave. nahe Ogden Ave. 


Zimmer 








Zu miethen geſucht. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Zu miethen. geſucht: 
fucht 


milie 


iethen ! Anftändiger junger Monn 
möblirtes Zimmer im israelitiiher Privatfa— 
nabe Hochbahn. Adr.: P. 605 Abenppoft. 








Pianos, mujitaliihe Inſtrumente. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


50,000 Buſh & Gerts Pianos im Gebrauch. Das 
einzige Piano mit einem Union-Label. Beſter Werth 
in bochfeinen Pianos, der den Käufern je geboten 
wurde. Gin volljtändiges Lager von dieſen hübſchen 
Inſtrumenten ftet3 auf unjerem Waarenlager-Floor, 
ebenfalls vollftändige Auswahl von wohlfeileren Fa— 
brifaten in neuen Uprights, variirend von 8150 bis 
8250. Bedingungen: 810 — $l5 — 825 Anzahlung 
und dann don $5 den Monat aufwärts. Pianos vers 
miethet und 1 Jahr Miethe erlaubt, wenn gekauft. 
Buſh & Gerts Piano Co. Buſh Temple, Glart Str. 
und Chicago Ave., Chicago. Yjafajondido* 








Zu verfaufen: Billig, Upright Piano. 396 Nord 
Glart Straße. 120321 0X 





(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Richard A. Koch, 
Deutſcher Advofat und Notar, 
115 Tearborn Str., 7. Floor. 

Ale Rechtsſachen auf das Beſte bejorgt. 
NMordieite- Office: 555 North Ave, 
Ede Sarrabee. 

Abends 7 bis 9. Sonntags 10 Bis 12. 

10ap*£ 


Fred. Blotfe, deutiher Rechtsanwalt. 
Alle Rechtsſachen prompt beiorgt. Prak⸗ 
tizirt in allen Gerichten. Rath frei. 79 
Tcarborn Str., Zimmer 1444. Abends 

1644 Briar Place, nahe N. Halfted. 
7fbeæ 








Peoptes Protection Bureaun 
Volks⸗Schutz⸗· Bureau) 

Gibt Rath und Hilfe in allen Geſchäfts— 
und Privat = Angelegenheiten. 
Zimmer 1401. 79 DVearbornStr. 

2601*X 


John Wagner, deutſcher Advokat. 
Praftizirt in allen Gerichten. Alle Rechts- 
fachen prompt beiorgt. Gründlicher Rath. 
134 Monroe Str., Zim. 1313, Ede Clarf. 

19jn*2 











Dachdecker u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diejer Rubrik 2 Cents das Wort.) 


. Beder’3 Asphaltum Ready Roofing Gomp., 
18-12 Milwantee Ave. Rimmt die Stelle von 
Schindeln, . zur Hälfte des Preiſes; billiger alz 
Gravel, und bält doppelt fo lange. Direit von 
unjerer Fabrif auf-Euer Tach. Bedingungen: -Banr 
* leichte lan — ee Auds 
tunft und Poranichläge, bie mmentgeltli eliefert 
werden. Telebhon: Humboldt 1828. rn 


€ Dach beſchädigt? Ihr könnt ein 
F pilligeres zer als ne es 
a en Stiche ale" er, 

a R : J 
"testen: Qarns 700. Wehen, Baer’ aber anf 
— 8 F ER J * 














Junges Ehepaar reift nah Deutſchland, verfauft 
ſpottbilig wunderſchönes KV) Piano, ZU Jahre ga: 
rantirt; auch jhönen Kindervagen. 2234 Halſted 
Str., nahe Fullerton Ave. 11031108 





Zu verfaufen: Neues $450 Piano,beite3 Wabrifat, 
rrachtvoles Mabagony:Gehäufe, wegen Abreije für 
$125, mit Stuhl und Dede Kommt jofort. Nur 
Baar. 2440 Lincoln Ave., nahe Halfted Straße. 

11de z1wx 





Muß verkaufen: Upright Piano, billig. nehme 
Kohlen in Tauſch. 3301 Beach Ave., Ede Spaulding. 
Ipzdojadili 





Muß vertaufen: Prachtvolles 3400 Mahagoni Pia: 
no, 6 Monate gebraudt, ſehr billig. Brauche Geld. 
1345 N. Robey Str., nähe North Une. 19031108 





KO baar für feines Upright Piano, guter Ton, in 
or Zuftande. 2440 Lincoln Uve., nahe Halfted 
traße. do—jon 





$15.00 Taufen 86000 Bauer Piano mit Garantie. 
1956 Larrabee Straße. 7051w* 








Pferde, Wagen, Hunde, Bögel u. f. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2. Cents das Wort.) 





Hochfeine Kanarien-Saänger, Original-Stamm Seis 
fert, mit erſtem Preis prämiirt, nur Selbftzucht, mit 
gebogenen HohlsSchodeln, zarte Hohlklinger und 
Knorr: und Stamm-Weibchen. 87 Market Str. 

frion 


Zu_verfaufen: Grptehpferd, wiegt 1300 Pfd. me: 
gen Stadtverlafien. 2024 Harriſon Str., nabe Robey. 








Mus verlaufen: Eine Anzahl Stuten mit wunden 
üben, billig. Soeben erhalten 2 genladungen 
Berd,e jeden Sonntag, 1100 1600 Pfund jchiver, 
pajiend für irgendeinen Gebrauch. Jedes Pferd ums 
ter Garantie verkauft. 12538 R. Paulina Str., nahe 
Milwaufee Adec., Mer Tauber. 1iderimtX 


"Zu verlaufen: Pferd und Buggh mit 2 it: 
ren, 3118 Monticello Une., nahe * 





gu miethen geſucht: Junger Mann ſucht Zimmer 
bei anftändigen Leuten. E. Yange, 548 North Ave. 


Herr jucht ihön möblirtes Zimmer bei anftändi: 
ger Familie. Offerten erbittet 9. Murdod, c. o. 
Mann's Drug Store, Ede 18. und Pauline Str. 
fason 





Wittmann jucht paffende Unterkunft für vierzenh— 
jährige Tochter, welche Hochſchule beiucht, beicha: 
raftervoller Privatfamilie oder Wittwe. Sole in 
der Näbe von North Ave. bis Yullerton möchten 
fig melden bei B. Never, 1631 NR. Halfted Str. 

ſaſo 

Zu mietbeg geſucht: 4 Zimmer Wohnung in Lake 
View. Mpr.: D. 8. 226, Abendpoit. frja 











Nähmaſchinen Bicyeles u. ſ. w. 
(Anzeigen unter diefer Rubrit 2 Cents das Wort.) 





Gin: gute Nähmaſchine ift das beſte Weihnachts- 
geichenf. Ihr findet_die größte Auswahl von jol- 
hen in. 1404 18. Sir, nabe Pauline. ſaſo 








Kaufs- und Verkaufs-Angebote. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 





Kauft Eure Laden-Einrichtungen bei * 
Julius Bender, 
Madijon und Peoria Etrape. 
Hier Tönnt Ahr etwa dc am Dollar an allen 
Euren EtoresfFirtures eriparen. 
‚Reue und gebraudte. 
Breije die abjolut niedrigften in Chicago. 
Zufriedenheit garantirt. 

Beſucht unfere allgemeinen Läden u. Verkauisränme 
2I-232-234-230-28 Weit Madiion Straße, 
Telephon: Monroe 1712. Julius Bender. 
Baarvoder leihte Zahlungen. 

“= 





Für Frauen und Herren! 
Beites 5e und 10c Theater, Nordfeite, zu 
verfaufen; lange Leaſe; einziges im Um— 
freife von 1 Meile; ſchnell und jehr ge- 
winnbrtingend. Führung leicht; wird ge- 
zeigt. Schreibt gleich: Thieme, 1806 Guy: 
ler Ave. x 





Verkaufe Plumbing:Materiol_ zu 


ö nt _ jedem Preiſe, 
Kohn Bottiv, 340 ©. Clark Str. 
3023. 


Tel.: Harriſon 
5,12de3 


Gotha, 39 
d36,12 





Verkaufe Plumbing:Material. John 
S. Clartk Straße. Tel.: Harriſon 2625. 


Nordieite. * 
Zu verkaufen: 7 Zimmer Reſidenz in Ravens⸗ 
wood, Taf Finift, neu Deforirt, drei Blods zug 
Hochbahn, E23. 500 Barranzabiung, Reft monate 
lich. Eigenthümer. Adr.: M. DO. 411 Adendpoit. 
26ipion” 





Zu verlaufen: Dreiftödiges Prid Gdgebäude, Tas 
den und fünf Flats. Ofenheizung: Store bejonder3 
geeiqnet für Grocery und Market oder Bäderei. 
Zweiſtodiges Stallgebäude. Deutſche und ſtandinavi⸗— 
ſche Nachbarſchaft, Yale View. Gute Geſchäfts-Ede. 
Schr gute Gelegenheit für Grocer oder Bäder. 
Miethe etwa 1440, Preis 813.00, nur HAN -baar. 

6. G. Wallin, 101 Waihington Straße. 





gu verfaufen: 9 Zimmer Haus; aepflafterte Straße 
und „Jementjeitenmwege. 2742 Diverſey Court, Bor: 
ügliher Was für Poardinghaus. Phone: 4572 
Rogers Bart. 





‚gu verlaufen: Spottbillig, ivegen Umgugs, 2⸗ 
ftödiges Wohnbans, 5 und 6 Zimmer,, Wrigbtiood 
Ape., öftlich von Yincoln. Wir leihen 9) Prozent 
des Kaufpreijes auf lange Zeit, ohne Kommtiffion. 
Gute Nahbarihaft; 5 Kar-Yinien und Hochbahn 
ein Bloch. Gin Flat für 320 vermierhet, üreis 
BIO. Koeſter & Zander, 69 TDearborn Str. 
ſaſomodi 





Zu vertauſchen: Acht-Zimmer Nordſeite Wohn—⸗ 
haus, nahe katholiſcher Kirche, gegen autzahlendes 
Nordſeite Brifgebäude. Telephon: Lincoln 90. 

vd31wx 





Zu verkaufen: Framchaus, 3 Zimmer ‚Badezints 
mer, Brif:Bafement, Lot 3718 bei 15 Fub, 28 
Montrofe Apdr., gegenüber projeftirtem Stadt: Part. 
gu erfragen beim Gigenthümer: Jul, SKret ar 
Sheboygan, Wis., oder Joſeph Ruehl, 4% N. 
Meftern Ave. 303,%,210 





Nordweitieite. 

8275 kaufen 25 Fuß Yotten in unſerer Weſt Ra: 
benswood Suübdiviſion. Bequem zur Hochbahn und 
Straßenbahnlinie. Nur einige noch übrig zu Diejemt 
Preije. Agent in der Zweig-Office, Hamlin und 
vawrence Avenne. 

Sohn P. Foerſter & Co., 
verfaufen: Verlaſſe Stadt. zwei 6 Zimmer 
s, modern, jolide Steinjront. Zweiſtöckiges, + 
Flats, bringt 15 Vrozent auf $3100 Yirtheil, nabe 
Humboldt Hodbahn und North Avenue. Adr.: 
148 Abendpoit. 


151 La Salle Str. 


— 


Store-Property, 2eſtöckia, zu verkaufen fiir 800 
in Geſchäfts-Block, Mitwaufee Ave. nahe California 
Ave. John Martens, 2315 California Ave. zwiſchen 
Milwaukee und SFullerton. 

Zu verfaunfen: Zwei 5 und G Zimmer Flat, Brick⸗ 
Gebäude, Steinfundanent, alle Verbeſſerungen. 
142 9. Central Darf Ave. mofon 





Zu verfaufen: Weines, moderne? 8 Zimmer: 

Haus, nahe Arving Part Station: billig zu $4500. 

Haentze & Wheeler, 3198 Milwautee Ave. ſa ſo 
Zu verkaufen: Lot an 

ving Vark, 50 bei 177 

Wheeler, 318 Milwaut 


gepflaſterter Straße, Ir: 
7. nur 50 . Hanke & 
ce Ave. jafo 


Zu verfanfen: 2 Flat Frame Haus, 455 Zimmer, 
Lot 33 bei 15, Waſſer, Sewer, Gas. 82000. 
Haentze & Wheeler, 3198 Milwantee Ave. ſaſo 


Friedrich M. Walter, 2722 W. Fletcher Str. 
Ahr könnt 83100 vor Weihnachten verdienen an einer 
meiner neuen eleganten, mit allen modernen Ein: 
richtungen verjehenen (feine Tampfbeizung) 5: und 
6-Zimmer Gottages oder Flatgebäude, au California 
Ave., nördlich von Belmont, hohes Brick-Baſement, 
gZement⸗Fußböden etc. 
— — — feine Agentenhäuſer — — — 

Mit einer Meinen Anzablung jchreide ih Euch $100 
gut — $K100 geipart, find 8100 verdient. 
Friedrich M. Walter, Eigenthümer. 

ſaſon 


— Kommt und bringt Eure Frau mit — 
Nehmt Milwaukee Ave.-Car nördlid, direkt nach 
unſerer Office, irgend einen Tag oder Sonntag, 
und kauft eine unjerer Chiden armen, in Gehmeite 
von Verkehrslinien, Eiſenbahn oder Elektriſche. — 
Nabe der Stadtgrenze. — \ 

Keine Zinjen — — Niedrige Steuern 
So viel wie 6 Stadt-votten 

225 PaarzUnzahlung, 8 monatlihd — $300. 
—Ihr zahlt ab, während Ihr day Land benügt.— 

Abſtralt, Garantie-Bolize, Garantie-Deed, frei. 

—ytredE H. Bartlett& Co,— 
465 Milwanfee Ave, hone Jefferſon Park 892. 
ſaſo 





Weſtſeite. 

Zu verkaufen: Baar oder auf monatliche 
lung, neue, zweiſtöck. Steinfront-Gebäude, auf 33 
Fuß Lotten; zwei 6-Zimmer Flats: Oak frinifb, 
Fur nace-Heizung: an Kedzie Abe., zwiſchen Ogden 
Abe. und 19. Str. Ebenfalls zwei breite Lotten 
an Albany, nahe Ogden Ave.n gegenüber Douglas 
Park. Frank Kirchman, 3149 Weſt 22. Str. 

13nov, ſaſonfr, Im 


Abzab⸗ 





Eiidieite. 
Zu verfaufen: Kojiges 7 Zimmer, 2⸗ſtöd. Brids 
aus, 2 Badezimmer ete. 3100. Union Ave., 
ſüdlich von 64-0. Straße. M. L. Landau, Zimmer 
219 — 134 Wajſhington Str. jafo 


Roritädte. 

Zu verfaufen: Zweiſtöckiges Framegebäude, 
loon, großer Stall und Wagenremiſe, ein Were 
Land, gelegen in guter Landſtadt, nur 17 Meilen 
nördlih don Ghicano: Preis 35500; fetzt vermiethet 
für $45 den Monat. 9. C. Geisler, Glenview, Ill. 


Sa: 


Farmländereien. 
Land⸗Erkurſion am 21. Deyember. 


Schließt Euch meiner Special Pullman Gar Gr: 
furjion an, Abfahrt von Chicago am 21. Dezember. 
Nur ein oder zwei Tage abtwejend, wie Euch ges 
fällt. Es iſt meine feste ſpezielle Erkurſion, che die 
Preiſe am eriten März; ın die Höhe geben. Da3 
Klima in dem Obſt-Gürtel tft milder als in Chicago 
und die Gelegenbeiten find günftig Den größten 
Theil des Jahres zur Prüfung von Land in Dem 
Swigart Traft, welcher immitten Michigans 
Shftland gelegen iſt. Es iſt ein Traft von über 
1200 40 Weres und vielen 5, 10 und 20 Were: Far— 
men — die größte Auswahl des beiten Klee- und 
Obſt-Landes in dem Staate. Nabe auten Märkten; 
beite Wiſſer- und Fiſenhahn-Fohrgelegenheit; nur 
170 Meilen von Chicago: guter Regenfall, Forellen 
bäche, Flüſſe, viele Inland Lakes, geſundes Wefort: 
Klima: gute Schulen, Kirchen, und jeder Vortheil 
eines beſiedelten Landes. Bemerkenswerthe Ernten 
von Obſt, Staple Gemilſen, und gute Ernten von 
allem, das in Illinois, Indiang oder Jowa wächſt. 
Jetßige Preiſe von KR bis 815 und Bedingungen jo 
niedrig inte KIO Anzahlung und 85 den Monat find 
die beiten Bargains, die heutzutage in Midhigan 
oder irgendwo anders offerirt werden. Schidt nad 
aroßer Karte und illuftrirtem Büchlein. Trifft jekt 
Norbereitungen zur Mitreiie in Diefer Exkurſion. 
Kommt und beipreht Die und holt Eu 
Eure Tidets. 

W. Smwigart @igenthlmer, 
128-1950 Firft National Pant Pidg., Chicago. 
12d3*% 


Sache 


Exkurſion am 21. Dezember. 


nach der deutſchen Kolonie Elberta, Ala., 
im fonnigen Süden am Golf von Merifo. 
Gutes Land, Waffer und Klima; 550 
deutſche Familien bezengen es. Kühl im 
Sommer, warm im Winter. Ein Bara- 
dies für Leidende, Näheres bei 

2.0.2. Led & Co, 

Zimmer 5, Kemper Brilfing. 
Ede North Avenue und Haljted Straße 
Chicago, ZU. 


frfafon 





Es ift eine offene Frage für jedes Familien— 
Cherbaupt, was fann id meiner Frau zu Weib: 
nachten ſchenken, das ihr gefallt und das fie be— 
ihügt und erhält; wenn ich nicht arbeiten ann, 
Ihr könnt einen fünf oder zehn Acres Obftgarten 
faufen nah dem Wbzablungsplan, welcher ihr von 
KR) bis 851600 das Jahr nach drei Jahren ein— 
bringen wird. Schöne Yage, nur noch einige Lotten 
übrig. Spredt vor oder ſchreibt um volle Austunft. 

Pike County Land & Orhard @o., 
975 Did Eolony Gebäude. 


— 





CO Acres Farm im ſüdlichen Alabama, ſehr ges 
ſundes Klima, 3 Meilen don Station unter ſehr 
aünftigen Bedingungen zu verfaufen: Näheres beim 
Figenhümer: 2139 Belle Plaine Ude, Chicago, Ill. 

fomomifr 





Zu verfaufen: Feinſte Stod und Dairy Form in 
PR Bounty, Allinoie, 44 Meile vom Toten, 5 Meis 
len von Perfandtitation, 35 Meilen nordweftlic von 
Ebicago. 242 Acres reicher ſchwarzet Boden, neues 
9 Zimmer Hans; neuer Stall 60x70 Fuß; neuer 
Schweineftall mit zementirtem Boden 24x30 Fuß, 
neue Maichinen-Remije und Hübnerftall; eine hoch— 
moderne Farm. Preis nur 865 der Acre. Abzahlung. 
9. C. Geister, Glenview, 1. 





Zu verkaufen: 40 Acres ſchönes Tabaksland in 
Baldwin County, Alabama, zwiſchen Roberts dale 
ud Summerdale Station, ganz umzäunt, 10 Acres 
aellärt: verfaufe oder taufhe für Chicago Grund 
eiaentbum. Seht Eigentbümer Gmil amuelfon, 
308 Osdood Str., Chicago. frfafon 





Zu verlaufen: Monroe County, Wisconſin Farm⸗ 
ländereien, $15 ver Acte: Baar oder Abzahlung. 
Schreibt hab Karte. Nehf, Eigenth., 119 Lajallestr, 

lönplmf 





Zu verkaufen oder zu vertanihen: Wiskonſin und 
Michigan armen, mit oder ohne Pierde und Mas 
ſchinen. PBrodfuchrer, 84 La Salle Straße. 

12nn*2 





Verſchledenes. 

Gute Gelegenheit für Mann mit Matilie, 320 
Acres Land für jehr wenig zu imietben, das erfte 
Jabr frei; wünfhe qute und ehrliche Leute. A. 
Belding, 5104 Wallace Strahe. 


Drei Gewähshpänfer 
sillig zu vertauſen foinrt, mit oder ohne Boiler, 
Dach gut erhalten, 16 Glasieniter, 3 Moninger Benz 
tilators, Baar oder auf Zeit. Albert Fuchs, 803 
Eperidan Road, Ede North Halited Str. mijajon 








Nidel:Thenter zu verkaufen oder zu bermiethen. 
Auskunft bei Huebner, 5l5 W. 116 Str. 


Zu verkaufen: Meyer' ſches Converſations-Lerikon, 
deutſche Ganſedaunen, Bett und feine PBioline. — 
1349 Ya Salle Une. frfafon 








Sarıer Ranarien, Andreasberger, ſowie Stiegi 
Ras 3226 ——— 


werei 





Mann, e 





verfaufen: ft neuer MWeberzieber fü 
einen. ftart nedaulen- ma 220. fund 








Patentanwälte. 
(Anzeigen unter dieſer Nubrit 2 Cents daB Work.) 
—— 


Mihael J. Start & Son 


atent: Anwälte Ans um Se # 
tente. — = 
SR FE 
Neb.iondide® 





Monadnod Blod, 











— 


Männer finden angenbliklihen Huben und eine Heilung für 


Nieren und Blafen-Srankheiten, 
ichmerzhafte, ſchädliche Sarnbeichwerden, 


Harnjänre, röthliher Bodenſatz, häufiges Uriniren, beionderd während der Nadıt, Schwellungen, 

Eiter, Berluft der Lebendkraft, vergrößerte Drüien, Rervöfität, ſchwache Vitalität, Juden, Brennen, 

— ihmerzhaftes Uriniren, Drängen, Schmerzen in der Blaſe oder Nieren, 
Nheumatismus und andere zerrüttende und ſchwächende Symptome, 

Die oben genannten Shmptome werben oft gleich befeitigt und 

kehren nicht wieder, denn die Urfache derfelben ift befeitigt, indem eine 


Heilung erzielt wird. 


Harnbeſchwerden werden ſchlimmer, unheilbar, derurſachen große 
Leiden und machen ſchließlich Männer für das Gefhäft un, Vergnügen 


untauglich. 


Konſultirt einen er— 

fahrenen Spegialiſten. 

ber lurirt wo andere 
fehlſchlagen. 


Schnelle Refultate, ſchmerzloſe 


Behandlung, nachhaltige 


Heilung. 


Niemand braucht au leiden und ſich durch's Leben zu ſchleppen wegen 


Vernachläſſigung oder unrichtiger Bebandlung. Die Aerzte der Chicago Men Specialiſt Co. heilen 
Männer von allen Harnleiden und zwar pofitid. Männer find freudig überrafht über die 
ſchnellen Refultate und eine boNitändige Heilung, anftatt ihr Geld zu verlieren, was viele thaten 


bie bei anderen Epeztaliften in Behandlung waren. 


Bir heilen Blutvergiftung, Hautkrankheiten, Nerbenleiden, verlorene Rebenöfraft, varikoſe 
Vergrößerung oder murmartigen Zuftand auf der linken Eeite, der Schmerzen, Nervdfität und 


Schwäche berurfacht. 


Nicht ein Kent verlangt 


Dr Außer wenn geheilt. 


Niedrigſte Preife 


von irgend einem Spezialiiten 


Schnellſte Heilungen 


bie nachhaltig find, 


Ahr könnt unfete Bchandlung ohne einen Gent beninnen und und bezahlen nachdem wir Euch 
heilen. Bir wünſchen eine Gelegenheit au beweiſen das wir alle leidenden, sweifelnden Männer 
heilen Tünnen, welche zögern zu und zu kommen, weil fie von unerfahrenen Nerzten enttänfcht 


wurben. 


Bergefit nicht, unſere Behandlung iſt anberd und Beffer und koſtet Euch ni t8, ans 
Ihr feid zufriedengeſtellt und willig uns gerne zu bezahlen. BP —— 


Wir geben Euch eine geſchriebene Garantie 
geben tvenn Euer Leiden wiederkehrt. 
verlangen wenn wir fehlſchlagen. 


mit anjerem Siegel End jeben Dollar zuruck zu 
Vergeßzt nicht, wir find bie einzigen Spestaliften die nichts 


Deutſchgeſprochen. 
Freie Konſultation und Unterſuchung. Schreibt um Fragebogen oder ſprecht vor. 


Chicago Men-Specdlalist Co., 74 Adams Str., zwiſchen State u. Dearboru, Chicago, 


be312,26 
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Zür müßige Stunden. 


Preisaufgaben, 
Scherzräthſel (3333). 
Von Henry Hand, Chicago. 
Befteh’ aus vielen, vielen Dingen, 
Und lebe nur vom Raub; — 
Trennt man den Kopf mır ab, 
Dann bin ich ficher taub 
Nimmt man den Schwanz mir aud, 
Dann ſag' ergeben ih: „man immer tau⸗, 
Doch nimmt man nochmals mir den Kopf, 
Dann bleib’ und jchrei ich „au“! 
Silbentaufhräthfel (3334). 
Sobald mie einer Hochzeit macht, 
Wird er mit Eins und Zwei bedacht. 
Die Meine Welt, in der er Iebt, 
If innig mit ihm jelbft verwebt. 


In Zwei und Eins fpricht man im Tone 
Wie ein Papa zu feinem Sohne. 

Man macht fih Sorgen, Müh’ und Plagen, 
Doch oft ift’s in den Wind gefchlagen! 


StIbenräthfel (8335). 
Die Erfte läßzt Morgens und Abends ſich 


grüßen, 

Noch ſchöner auf lieblichemAntlitz fich küſſen, 
; Ste tann fi) den duftenden Blüthen gefellen 
Und warm in dem Strome des Lebens 

auellen. 


Die andern auf mancherlei Weife nüten, 
Ste pugen und zieren, wärmen u. fchüßen, 
Verlangend dafür auch die höchſte Stufe, 
Sobald jie fich widmen ihrem Berufe. 





je ein Buch fir jede Aufgabe, wobei das 
2008 entfcheidet — zur Vertheilung kommen 
— mehr, wenn befonders viele Löjungen 
einlanfen. Die Zahl der Prämien richtet 
ſich nach der Anzahl der Löjungen. Die Wer: 
loojung findet Freitag Morgen ftatt 
und bis dahin jpäteftens müſſen alle 
Zufendungen in Händen der Redaktion fein. 
Voftfarten genügen, werden die Löfungen 
aber in Briefen gefchikt, dann müjjen folche 
eine 2:Gents-Marfe tragen, auch wenn fie 
nicht geſchloſſen find. 

Die Prämien ſind in der „Office der 
Abendpoſt Go.“ abzuholen. Mer eine Prämie 
dur) Die Poft zugeſchickt haben will, muß die 
ihn vom Gewinn benachrichtigende Poſtkarte 
und 4 Cents in Briefmarken einſenden. 


Nebenräthſel. 
1. Silbenräthſel. 
Eingeſchickt von Frau Hanneb ohın, 
Crown Point, And. 

Du findeft ven Anfang in Münden ba 
Das And’re beim Sr Anden u 
Herr Anderjen der Märchenmann, 
Das Dritte und Letzte liefern kann; 
Das Ganze. Ein Prahlhans und Bürger⸗ 

meiſter, 
Wie er ich Buch ſteht! Wie heißt er 


2. Gegenſatzräthſel. 

Ernſt — jetzt — Glück — Freude — gemein 
— langſam — unten — Naht — ver: 
trauensvoll — Unordnung — arm 
ſanft — weit — geben — naß 
— ſelten — ſeicht. 


Sonntagpoft, Chicago, Sountag, den 12, Dezember 1909. 


























— 





C. Tieckelmann, 3039 
cago: Loos Nr. 14. 
Bilderräthſel 
27. 
Nr. 25. 


Sheffield Ave., chi— 
(3332). — Zoofe 1— 


G. Miheel, Hammond, And.; Loos 


Käthfel-Briefkaften. 


G. Michael, 
Hand; DO. Kühn; Val. 


Hammond, 


And; Henry 
Hennig, St. Louis, 


Mo. — Dank fir die zugefhidten Aufgaben. 








Lokalbericht. 





Todesfälle. 


Nadftehend veröffentlichen 
0d dem 


Deutichen, über Deren 

Meldung zuging: 
Gdert, Hermann, 82 J.; 
Weiß, Jake, 65 J.; 18 1 
Schlag, Edward, 81 J.; 
Roth, Harry D. 3 %.: 
Blaſer, Kohn, 66 3; € 
Wagner, Annie, 8 3; 
Kenny, Senn, 71 %.; 11 
Wolske, Dorothea, 90 J 
Krubl, James, 2 J.; 30 


Steiner, Irene, 1 3.; 2231 
Portner, Charles, 39 J.; 


wir die Namen des 
Geſundheits amt 


23236 W. 21. Place, 
Inion Place. 

1704 Weſt 13. Etr. 
6521 Armour Ave. 
bicago Union. 

5846 Gladys pe, 
VEN. Marſhfield Ave. 
1736 Diverſey Blod. 
12 S. Homan Ave. 
W. 12. Str, 
679 Milwautee Ave. 


Meyer, Ruth E. 9 Mo.; 5623 Anglefide Ave. 


Maurer, Henry, 68 J.; 335 ©. 


Minter, Frances D., 14 
Hadle, 41 N 
Schweiger, Minna, 7: 

Hamel, Sermann, 32 3%. 
Brachen, John, 11 Ta.; 
Schiller, May, 5 J.; 


Martin 


Albany Alpe. 
Ta.; 9752 Eming Ave. 


; AlerianersHofspital. 


3; 


2445 Hamilton Court. 
431 ©. & S 
40 W. 42. Str, 
4456 Honore Str. 





Wöchentliche 


Brieflifte, 


Nachſolgendes ift die 
Poſtamt lagernden, fitr 
ſchen 


Namen, beſtimmten 


Liſte der im hieſigen 
Empfänger mit deut» 
wriefe, Senn Diee 


felben nicht innerhalb 14 Tagen, vom unten» 
ftehenden Datum an gerechnet, abgeholt werben, 
werden fie nach der „Dead Letter“-Office in 


0 
ah gefandt. 
Chicago, 


6 Adler Mr (9) 
13 Anders _YQm 


93 
30 Azel Franz 
7 Vander 


> Yar Johann 
47 Bar Apfel 
Barteſch George 
Behrens Wm Pr 
Berner M 
Benshauſen Antonia 
59 Beth Fred'l. 
„ Bender Frau Tillie 
> Benenſohn Frau 
35 Bernitein Franz 
37 Beuerle Mihaly 
8 Berthold Guſtavus 
9 Benſinger Ludwig 
3 Piederlud Clara 
2] Bielich Anna 
2 Blockus Frau Anna 
3 Bloom Ike 
5 Bochholt Hans (2) 
37 Borner Michael 
14 Bravermann M 
Preit Mary 
2 Brunel Garl F 
2 Burg Michael 
> Burkhart Frl 3 
7 Burdak Otto 
8 Butſchke David 
23 Cahn Frau D 
Dappel Jan 
79 Decker Daniel (2) 
2 Tik Joſef 
% Drobitſch Maria 
3 Duch Mary 
Edelheit Tavid 
2 Eiſinger Sophia 
4 Erpſtein Wi 
225 Eſchbach Joe 
26 Eſtermann Simon 
29 Fachet Wilhelm 
3 Fellhauer Joſeph 
Feinberg % 
5 Feuerſchwenger George 


2. 


1-1. 


3 Finder Bernard 


Fiſhmann Jakob (2) 875 
I I 


245 Fiſcher Aladar 
Tlaiſer, Johann 
Fleck Marie 


RREBERENZ 


DR I 
St 


den 11. Dezember 1000, 


625 Libermann Sam 
08 
X Andriu Franz 2 
21 Arthofer Tob 0133 
Arnold Kobn 65 
[064 
3 Bankwitz Henry 612 
fi Antoni 647 
Lad) Joſef Fe) 


Lisnik Hermann 
Libert Frant 
Lint Roja 
Leimetter Milhelm 
Loewenthal M 9 
Soda Michael 
Luht Ben 

Ludwig Hermann 
‚1 Matzderff Ch 


332 Marfowig Frau 


»> Martin Thereſta 

7 Mandel % 
Majer Johann 
Maißner Anna 


665 Malernius Alina 


2 Winte E Dr 
85 Menerd Me 
> Meng Abr 
7 Never Karol 
3 Meißner Anaftaftus 


704 Miſchke Frank 


Morhaes Paul 
3 Mongag Eugene 
5 Morfovis Francis 
Moier Marins 
ßes Mr 
> Muffer Therefta 


72 Müller nie 


t 
re Jakob 
bbermann Eva 


Tella 
Perlmann O 
Veterſen Henty 
Pernick Johann 
Pfeder Johann 
Vint Thomas 
Niesfo Joſef 
Volek Andreh 
Portiſek Karl 

Pobo Ludwig 
Prych Katharina 
Putzbach Johannes⸗ 
Reiff D 

Reitz Pet 

Reinhold Peter 
Richardt Wilma 

> Rein Marie 
Netter Bor 

‘8 Reiſahfel Henry 


“m 
Pers 


sen BER, 
SHSWHIDTEXT 


I - 
He u iVy 


Beine und Lilöre. 


(Vierter und fechiter Floor) 
Golden Gate Fruit Co, rein. Apriko⸗ 
fens oder- Drangem Bein, per Flaſche 48c 
er Z. — — frangöſi⸗ 

e Kirſchen, 286; 5 

ARE & € 
Reiner California Claretwein, 
per Gall 


Great Weitern Extra Dry Champag- 
ner, PBintflafche 


55e 








nos 


STATE MADISON aus DEARBORN STS 


Prices Our 


önStöre 


Taſchenmeſſer 


Eines Importeursagenten ganze Muſterpar—⸗ 
tie von hochfeinen Stahlllingen Taſchenmeſ⸗ 
ſern für Männer, Damen und Knaben — 
mit 1, 2, 3.und AKlingen — mit feinen 
Berl, Horn-, Gunmetal u. Roſenholz Grif⸗ 
— —— fen, alle mciling-eingelegt, Werthe . 

| bis zu 98c, fo: lange 1,200 vorhal⸗ 45c 
I ten, — zu 








Ihr müßt die Schürzen nit vergeſſen 


Dritter Floor—Madiſon tSr. 
Verführende Werthe f. Montag. 


Kleine runde Thee-Schürzen, gemacht aus betupften Swiß, Lawus und Croß Ic 
Bar Stoffen, hohlgefäumt u. hübſch m. Spiten garnirt, gewöhnt 39c, Montag.. 
ER Weiße Lawn Bretelle Schürzen, 
2 — ſäumter Bib u. Bretelle, ein Montag Leader 
> Feine Lawn u, Organdy f'cy Schür— 
zen, dieredfige oder runde Form, mit 


wenn Ihre Eure Weihnachts-Geſchenkliſte ausmacht. 


. S 





hohlge⸗ 





24c 


feinem Spiten-Einfa und Bandichleife 


in Pink, weiß und blau, Mon— 

tag zu 980 herunter bis 
Lawn Princeß Schürzen ſchön garnirt 

mit Stickerei-Einſätzen, Werthe bis zu 


1.50, Auswahl zu 
OSe, 880 und. ....... 


r Weiße Lawn Kinder-Schürgen, Hubs 
FA hard Facon, m. hohlgeſäumtem Nuffle, 
. yGrößen 4 bis 14 Jahr, ein 


U wirfliher Bargain zu... 


Feine Weiße Lawn Kinder-Schürzen, 
alle mit 
Stickerei garnirt, Montag zu 


viele hübiche Facons, 


1.10 abwärts bis zu 


49€ 


400 bon biefen fei- 
nen Com bination 
burnifbed Kupfers ır. 
Meffing Sets, fehr 
ftaıf gemadt, 27 
Boll Hoc, 6zöll. Ku⸗ 
pfer-Urne mit Zi— 
garrenbalter, Zünd⸗ 
bolzbalter u. Aſchen⸗ 


—* 2,95 


ge 


% 





feiner 








Franzöſiſche Porzellan-Muſter 


Baſement — Madifon Str. 


Mas wird hier ein Gedränge fein von all den Frauen welche ſich noch 
der Tegtjährigen Offerten erinnern — hier Montag zu 4 Preis Mufter v. 


Blakeman & Henderſon 


deren franz. Fabriken berühmt find wegen ihrer 
originellen und hochkünſtleriſchen Entwürfen und 
Spezielle Aufmert: 


ſchönen reihen Deforationen. 
jamfeit wird auf die jehr feinen 


und naturfarbenen Blumenjtiide gelenft — einge: 


ichlofien jind 


Sand bemalte, Gold beränderte Plaques, Teller und 
Bowlen, in endlojen Facons, Zuderförbe, Chop Teller, 
Löffel = Trays, Dliven-Teller, Zucker- und GCream- 
Sets, Chofoiadentöpfe, Sellerie-Trays, Theetöpfe etc. 


eines importittes franz. Porzellan, jo anziehend, daß nicht 


eine Frau im ganzen Lande ijt, die 


Gefchent wünſchte —und zur Hälfte des wirklichen 
Werthes, 3.95, 2.45, 1.95, 1.50. ............ —* 














goldeingelegten 


ſolches nicht als Weihnachts— 


95€ 


Schwarze Nuns 
Veiling, feine rein: 
mwollene Qualit., 38 
Bol breit, — gute 
Waare, jehr begehrt, 
I morgen, zu, Yard, 


\ Sleideritoffe: Auswahl von Vielen 


Mein Sloor—EState Er. 
Reinwoll. ſchwarzes | Reinwoll. Albatros, 
Panama Cloth, 44 | und feine Taffeta 
Zoll breit, fchwere | Nuns MWeiling, 36 
Corte, eng u. gleich | Zoll breit, Gream 
mäßig gewoben, g. | und alle hellen und 
65c wth., 2000 Yd. | dunklen Schettiruns | plaids, 38 Zoll br., 


Montag, gen, gem. 96€ mwerth 59c, 
di...‘ 


29€ Yard ) Yard 
Feine Kleiderftoffe und Suitings bedentend herabgejett 


Tauſende HYards von feinen reinmwollenen Storm Serges, reinwollenen 
einfachen u. fancy Panama Cloths, Herringbone Serges, einfache u. fancy 
Prunella Cloths, fanch Serges, geftreifte Broadeloths, Tweed Suitings, 
Diagonal Suitings, Chevior Suitings, uſw., 44—54 Zoll breit, ſchwarz, 
naby und all die beiten Herbfi-Schattirungen, reguläre 1.25 
und 1.50 Werthe, jpeziell, Yard, 69c, 79e, 890 und 


Kleidermufter und Refter von reinwollenen einfahen und fanch Klei— 
derjtoffen, in all den begehrteiten Geweben, paijend für Waifts, Stirts, 
Suits uſw. Neimpollene und Seiden und twollene Plaids, feine Caſh— 
meres, Poplins und Serges, pajjend für Kindersflleider und Waiſts, im 
hellen und mittleren Farben, alle Längen. (Main Floor.) Morgen 


zu ungefähr halben regulären Preifen 


Filg-Slippers: Für Gefhenke 


Nierter Kloor— State Er. 

Unfer großer Einkauf der berühmten Dolgervilfe Slippers konnte nicht 
zu einer glüclicheren Zeit gemacht werden fiir Weihnachts-Einkäufer. Das 
panze Ueberſchuß-Lager bier zu einem vollen Drittel 
weniger als die wirklichen Yabrikfoften. Taujende von 
Paar von Damen, Männer-, Mädchen- und Kinder: 

Suliets, Strap Stippers, Armſtuhl Slippers. u. 
Pumps, mit Pelz, Bejat und Band garnirt, alles 
neue 1909 Muſter, in ſchwarz und farbig. ; 


Der größte, twichtigfte Unterpreis-Verkauf vd. 
feinen Filz-Slippers des Jahres. Auswahl 
von der ganzen Partie hier am Montag zu 
diefen wunderbar niederen PRreijen: 


Schottiſche Plaids, 
ausgezeich. Barietät 
der hübſchen Tar— 
tan Farben m. Sei— 
den barred Over— 
































—E 
1.49 1.19 1.00 7960 69€ 491 


1.50 Rubber Stiefel, weißes Fließ gefüttert, glänzender 
Finiſh, Pebble Legs, garantirte Quali- 
tät, Größen 4 bis 103, zu nur 

Schwarze Jerſey Leggings f. Damen, Mäd: 
hen u. Kinder, ganz zum Knöpfen, Knielängen, 
ſchwer geflicht, f. Frauen, #90; / * 
f. Mädchen, 390; f. Kinder zu 








Nie zunor fo viele MeihnachlsTaſchenlücher: Noch nie ſolche Verkäufe: Wir abermals an der 8piße 


Weil ſelbſt im Drunter und Drüber der Feiertags-Einkäufe einjichtspolle Frauen jehen um wie viel niedriger unfere Preife find, oder um wie viel beffer die Taſchentücher 
find als die anderwärts zu denjelben Preifen — das ift die Urſache daß wir immer am bejchäftigtiten ſind. 


Feine Qualität importirte Damen: Tafchentücher, Schweizer Stiderei, 
hohlgeſäumte Stiderei, gezadte Kanten und Spiten beſetzt und die hüb- 
ichen nachgeahmten Armenian Spiten Tafchentücher, einfach und corded, 
teins weniger als 18c mwerth, ein annehmbares Weihnachts: 
geichent, jedes 1230, oder 6 in hübjcher Bor 

Extra Qualität reinleinene Damen-Tajchentücher, in den neueften hand: 
gejtidten Eden und Madeira-Effetten, beftidte und gezadte Enden, — 
eine Auslage der feinften Spiten-Tajchentücher in hübſch. Weihnachts 


Feinfte reinleinene Taſchentücher, mit Stiderei, hohlgeſäumt, geftidte, 
gezadte und beftidte Mitte u. Spigen garnirt, ebenjo extra feine Qua⸗ 
lität m. Schweizer Stickerei und die ſchönen Madeira und an einem 
Eden beftidte Tajchentücher, die jetzt fo beliebt find, werth 
von 39e bis 50c, 6 in Holly Bor, 1.50; Auswahl! —— 
Mufflers f. Herren u. Damen, einſchl. viereckiger Taſchentuch Muff- X 
ler in Blumen-Muſtern, in weiß, ſchwarz und fanch Farben, ebenſo die We 
Neefer Mufflers in allen Schattirungen, Auto Scarf3 in allen ein- 


Phys 


Zu jedem der vorftehenden Wörter ift der 
Gegenſatz zu juchen, die Anfangsbuchitaben 

der neu gefundenen Wörter der Reihe nadı 
gelejen, ergeben ein Eprichwort. 


3. Bahlenräthfel. 
n Mathias Strafa, Chicago, 
45678 9— Deutiche politiſcheKör— 
perichaft. 
0845 —Deutihe Stadt. 
167 1—Deuticher Fluß. 
7 — Ein Pelenner. 
—Fild. 
— Deutfher Fluß. 
— Beitabfchnitt. 
Tächenmaß. 
— Budhitabe. 


Wer lernte für's Ganze nicht zittern und | 
zagen 

in glüdlicher Kindheit fonnigen Tagen? 

Ind freundlich Geftalten, die ihr ſich vers 


mählen 
Noch winken, wenn ſchon zu den Alten wir | 


zählen. 


Kreugräthfel (3336). 
Von Heinrih Sangfeldt, Chicage. 


Ba 


8 
© 


o 


DO m m 
m 


& oðo S to 
2030 


— 





SO ID o00 bo — 
0 0oo t0— 


An jedem Meinen deutſchen 12, 
Gibt es zumellen frohe 3—2; 
An hiefigen Hotels die 34, 
Sind meiftens rabenſchwarze 14 


£öfungen zu den Aufgaben in 
voriger Hummer, 


Räthſel (8827). 
Speifen, Spefen. 
Richtig gelöft von 30 Einfendern. 


Bahlenräthfel (3328). 
Mahdi — Hamid. 
Nichtig gelöft von 22 Einfendern. 


Silbenräthſel (8329). 
Ruine, Nune, Uhr, nie, Urne, 
Richtig gelöft von 12 Einfendern. 


Kreugräthferl (8330). 
nem I—Ham; 2—mel; 8—hum; d-mer. 
Richtig gelöft von 24 Einfendern. 


Königszug (8331). 
Mer mit Neid blidt über fich, 
Stimmt nur um fo trüber fich. 
Leicht hält froh und munter fi, 
Mer hinab ſchaut unter fi. 
Richtig gelöft von 26 Einfendern. 


Bilberräthfet (8332). 
Mir 
ichtig gelöft von 27 Einfendern. 


£öfungen zu den ‚Hebenräthfeln‘ 
in voriger Hummer, 
1. | fel. —Richter, Lich: 


ter, Dit 
el. — Buchdruderei. 


2. Silbenräth 
IR —1. Gigurb; 2. 


Fr gg ren 
abtar; 3, Haparanda; 4 Emmerich: 5. 
Beuerliebe; 6. Fernambuk; 7. Epit; ei 
monade. — Scheffel —Ekkehard. 


Richtige Löfungen 
fandten ein: 


Edward Bange (1 Preisaufgabe — 1 Nes 
benräthiel); Friedrich an (4-2); 
trau Unna Pinnow (5—2); Frau Sophie 
ürle (4-2); Mar Cagers 6); Frau 
nnh Feldmann (4-2); C. E. Windler (6 
3); Henry Hand (48); G. Schröder (5— 
9; Frau Emma Pid (59); Frau Bertha 
Banz (6-8); Ida Bohn, Woodftod, AU. (0 
-—]); Ernft U. Vaas (4-3); Frau Lydia 
Sedlmayr, Danville, IL. (58); Frit Teich: 
mann (5-1); Ernft X. Vaas (d—Ö); C. Tie: 
delmann (6-2); Frau Helene Brodimper (4 
—]); Frau * Schlogl (4-3); Chas. 
erberg (43); frau Dietrich Kelberg (d— 
; Frau DO. Kitzler (4—2); O. Kühn er \ 
Frau Viltoria Koenig 58); €. 4. Tebe 
en 
rau e Bode (d2); Frau Käthe 
MWeigand (58); Dicheel Schmitt (5—1); x 
Michael, Hammond, And. 


nöffelfprung 8337. 
Don ©. Kühn, Chicago. 
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68 werden wieder minbeftens ſech s Bü: 
her als Prämien filr die Preisaufgaben— 


Ich kurierte ſelbſt 
meinen Brud); 
fchaden, 


Ich werde Ihnen zeigen, wie Ste ben 
Ahrigen kurieren können und zwar 


unentgeltlich! 
tIfloß ‚und 
eg 
e u 
n don —— — Einige 
en peinigten min. an 2 arı nn 
aa ne En En Io 
i ti & Sellung emivarte ohne | Zielle (d—1); Frau H. Fröhlich (63); 
Er peration eingumillt rau Emmb ©. Plehner (5—2); Charles 
a ne ee a Tl | Rocher (8-2); 5. MW. Heinte, Wiota, Aa. (4 
. Seberminn aan fe 3); Frau George Deriig (4-2); 9. 9. 
anwenden; t t en bi ® | Moehler (5—2). 
unentgeltlich I epen t „antiken, 
. oige 
aud und ste Sie es 
—A— er 


Freie Bruchſchaden Kur-Conpon 

Gapt. W. U. Collinas, 
— 

BE 


Noame 








8—0); Frau 





a Werde 
e 
nem I 


Yrämien gewannen: 


Räthſel (832. — Looſe 1-30. €. 
E. Windler, 3621 Herndon Str., Chicago; 
8008 Nr. 7. 

geblencatpiet (8328). — Looſe 1 

._ Frau Sophie Jürke, 5202 Loomis 
Etr., Chicago; Loos Nr. 3. 

Sildenräthfel (8329). — Looſe 1 
—]12. Frau Viltorie Koenig, 2845 N. Ro⸗ 
bey Str., Chicago; Loos Nr. 8. 3 

—— Looſe 1 
ER — 24. Frau DO. Kitzler, 3046 Southport Abe, 
PH host — —⸗ rnnenrerer nenn. Eike; Roos Nr. 11. u ji 4 
ba Zr : ei Bniaspug (8381). — Yoofe 1-26, 





bdreffe un... 

















Fleiol Frantiſek 80Rickerſherz S 

9 Flads Dir 1 Rieger Moni 
50 Fleck Joſef B Richtet Mr 
251 Foller Suſi A Rob Jaͤlie 
253 Fried Paula 86 Rodmann Chrift 
255 Frer Johann ß Emil 
258 Fulmer Joe MW ibe 
259 Funk M 
270 Gaſſer Johann 
273 Gaube Nudolf 
283 Gelemeft Fran 
285 Serfon Sientried 
286 Geisler Bertha 
289 Genier Frau Anna 
299 Geyer Garl 
294 Gluer Salomon 6 Schneuder Valentin 8 
296 Glichſtein D „97 Schmeußer Karl 
305 Goldberg B 928 Schneider Emil 
307 Golditein Iſaac 9 Schobert Nudolf 
38 Golditein M mid Maria 
310 Goergen Jos hönemann John 
314 Gorz Kofeph chmauder Anna 
817 Graf Antol chneider Auguft 
318 Grieshaber John hopper Ike 
821 Greber J zultz Guſtav 
321 Greber J l3 Frau 
824 Grebeldinger Joſef 13 Henry 
829 Groh Carl f Therejia 
31 Gruber Tivta 
834 Gule Frau Augufte 
39 Gutmacher M 
342 Gutmann Mr 
346 Haafe Albin (9) 
355 Hartwig Otto 
356 Hart Henri 
37 Harjes Bernhard humway Helene 
39 Hausfneht Fanny 52 Schuſter Louis 
360 Henkelmann Gottlieb 955 Schulmann Dir 
361 Hennig Frau Minna 956 Schimfus A 
352 Helfgaad Mr 958 Siewers E 
863 Henning Johann 96] rsMm 
364 Hermann Anna 963 Einger Fritz 
35 Herſch Cunopit3 6 Silperftein U 
368 Heß EStafan 967 Eilbermann Me 
871 Hibl Sofef 968 Siegel Afider 
373 Hohmann M N Simon % 
376 Hoffmann Sam 971 Singer Fritz 
377 Hoffmann Mr 992 Sommer Michael 
382 Horwitz J 1001 Sokel Frank 
398 Irod A 1002 Spielhagen Gerhard 
407 Janiſch Johann 1004 Spilig S 
408 Janiſch Lorenz 1009 Stamler Mr 
419 Jetsty Martin 1010 Stainer Samuel 
+21 Jendel S 1012 Stard Waclad 
428 Xordan Janos 1013 Steined Mary 
431 Joh Thomas 1015 Stahomi Kiyrany 
434 Jung Frant 1018 Steirer Joſef 
48 Jud Karl 1019 Steinberg I 
451 Kalbig Frau AE S 10 Stemler Ferdinand 
463 Kamper Frau Ernft 1023 Sted Katherina 
468 Kaſina Joſef 1031 Sturen Friedrich 
474 Kerbler Mert 1034 Stoppert Karl 
475 Kern Joſef 1035 Strant D 
476 Kellenberger Alots 3 Strulevig € 
477 Kempler S Strauß Arnold 
0 Kernes P 
485 Kineoger Martin 
488 Kirchenzoff E 
489 Kieler Szeyp 
491 Klintert 2 
49% Klarie Anton . 
497 Klud Frank 
49 Knobel Frau Amalia 
500 Knapp Frau Martin 
501 Knapp Anna 
502 Auuepfer Hermann 
505 Kech Kohn 
506 Kohn 2 
507 Koben Morris 
500 Koh Heinrich 
510 Kohl Theodore 
516 Koglin Hedwig 
590 Rotlin Marie 
531 Korn U 
532 Rojter Stefan 
558 Roftner Ludwig 
545 Kramer Frau Katie 
548 Kraus Conrad 
59 Rraunbar Joſef 
552 Krizmann M 
564 Kroſchinsky Arthur 
565 Kuperbeig J 


0 
ı Philipp 
benberg G 
ck Caspar 
ch Franciſek 
indalaga Heinrich 
leimer Johann 


Schuldinstis Sofef 
43 Schulz Wilhelm 
19 Selleng Arthur 

Schulz Albert 


07 
70 


3 Such Agatha (9) 
Sutautz F 
z Sud Antonina 
Suchland Otto 
Swetitſch rang 
WTauſch Paul 
185 Taub S 
7 Tammi Sophie 
88 Tauble Fannie 
1902 Teimel Karl 
Zeinberg 8 
9 Irumpes SFrang 
117 Zrattner Karl 
4 Urban Mary 
25 Unbold Arnold 
Ninzenz rang 
Vilk Qudioia 
Nondracet Joſeph 
Non Poldt Madame 
Wah Thomas 
Wante Terefa 
Magen Fred 
Maler Lois 
Web David 
Weismüller Mag 
Wehert Jan 
Melt Aobann 


ETUI ERTRET 
8 wer 
= 


he 
> Id r- 


+ 


Sy Dr 
Be 


Meinderger Ignag 
2 Wechsler 
0 Weiner MM 
V Weismann Arnold 
I Werner Adolf 
3 Winkelmann Helnri 
70 Mir EM 
Molf Kathie 
9 Wrobel Felix 
25 Serbian Apoif 
1220 Yemann Sophie 8 


59 Lahz Anguf 

5992 Lampert Fran 

598 Sau Heinrich 

5% Lau Aulius 

004 Leder IM 

697 Leinft Nathan 

608 Lenbard Paul 

609 Reichneidermunn R 

610 Lehner Margt. 

619 Zewinberg U 
—1— 


Diartivertisr. 


Chicago, den 11. Dezember 1900. 
(Die -Preife gelten nur für den Großhandel.) 
Getreide und Heu. 

(Baarpreije.) 
Wintermweigen, Nr. 2, rotb, $1.$1.4%; 
Ne. 3 roth, 81. 1541.0; Nr. 2, hart, $1.11 

‚13; Nr. 3, hart, $1.06-$1.10. 

Grühjahrsmeigen, Nr. 1, $.1N4-$1.1914; 

u 5 3 01; Kr. 3 SLHLN. 

Mais, Nr. 2, 66; Nr. 2, weiß, 646460;: Re 
2, geld, Hülse; Nr. 8, neu, 58%; Nr. 3, weiß, 
neu, UI; Nr. 3, gelb, neu, OU; Nr. 
4, neu, Isle. 

Safer, Nr. 2, Me: Nr. 2, weiß. 4360; Nr. 3, 
408; Nr. 3, weiß, Hr; Nr. 4, weih, Me; 
Standard, Sic. 

Roggen, Nr. 2, 
6. 


Gerfe „Malting-, 65-70; „Miging“, 53-58; 
„Screenings*, 58er. 
Uuftünftige Stieferung.) 
W a n, Degember, $1.09%; Mai, $1.09; Juli, 
mals Dezember, Ode; Mat, 6 663; Juli, 
Salızn Degemder, Hr; Mai, 406 


T5c; Nr. 8, DT; Ne. 4 


duli. 





Bores, zu 6.98, 5.98, 4.98 und abwärts bis zu 1.50, 8 
1.25, 98c, 79e, 69e, 59e und c 
Feine Qual. rein iriſch Leinen hohlgefäumte Initial Tafchentücher für 
Männer u. Frauen, die f. Frauen mit Kranz um Initial, jortirte Blu: 
men=&ffette auf der Bor, die für Männer mit engl. Block Buchſtaben, 
die f. Frauen 18e, 250 u. 480; die f. Männer zu 150, 250, 99 
48c; 6 Stüd in import. Bilder Bor, 2.88, 1.50, $1 und. c 
Feine Qualität importirte Damen-Tajchentücher, Schweizer * 
u. fancy Stiderei, leinene hohlgeſäumte, beſtickte, gezackte, be: 
ſtickte und Spitzen garnirte Taſchentücher, ebenſo die neuen 
hohlgeſäumten Taſchentücher mit Stickerei in einer Ede, alle 
reinleinen und Celtie Lawns, Auswahl 150 und 1 10 
19e, ſechs in Weihnachts-BPox, 800 und A 


1.50 reinleinene Block Initial Damen-Taſchentücher, Box von 6....... 
Cheney Bros.' 50c farbige ſeidene Männer-Taſchentücher ........... 
A Seidene Reefers, 70e Waare, ſchwarz, weiß und farbig, zu............. 
l2ze importirte Lawn hohlgeſäumte Männer-Taſchentücher 
J 506 fancy Bilder-Taſchentücher für Kinder, Puzzle Box mit 3.. 
15e Emeralda Männer:Tajchentücher, weich wie Seide, tragen fich befjer 100 
9 50c reinleinene Männer: Tajchentiicher, farbiger Rand und Mitte 25c 


fahen Farben, fanch gezeichnete und geblümte Effekte, uab Düneniz 


Mufflers, in Weihnachts-Boxes, 500, 79e, 980, 


1.48 bis 


1.19, 


00 


Ertra Qual. import. hohlgefüumte DamensTafchentücher mit Schweizer 
Stiderei, verpaft in import. Vores mit Bildern, ebenfo feine einfache 
feinene hohlgeſäumte Tajchentücher, verpadt in Brieftaſch, mit 790 
Löſchpapier und Platz für Schreibpapier, 6 zu 1.25, 98e und 5 





Neinfeidene Männer u. DamensTafchentücher, gefäumt oder 
hohlgejäumt, einfach weiß und mit hübſch beftidten feidenem 
Anitial im Eden, ebenjo einfarbige, farbige Mitte md Rand, 
helfe und dunkle Mittelpunkte, eine große Varietät zur Aus 
NS wahl, Werthe aufwärts bis zu 79e, 


48c, 39e und 


25 


19€ reinleinene Damen: Tafchentücher, befränztes Initial... neuen... 1230 


15c fancy Kinder-Tafhentücer, mit Bild auf Bor von 3.... 


10c 


506 reinjeidene Damen-Tafhentücher mit Schweizer Stideret..... —X 
N Ways 50e geſtrickte Scarfs, weiß und farbig, jpeziell 
£! Reinleinene 10c hohlgejäumte Tafchentücher, Speziell zu. ........... ....6€ 
L/ 39 extra große rein irijh leinene hohlgefäumte Männer-Tafchentücher. .25e 
1.25 Reefer Facon Männer Mufflers, weiß und farbig............ 79 
1.25 reinfeidene Auto Damen-Scarfs, farbig und weiß 
1230 jeidenbeftidte Kinder-Tajchentücher, mit Ihieren und Zufter B.... 








Bänder für den Weihnahts:Bedarf 


Main Sloor— State Etr. 
Neinfeidene Satin Taffeta Band für 
fancy Arbeit, marfirt zu 3 niedriger 
als irgend jonftivo. 


Nr. 1, Yd., 2e; Bolt, 
Nr. 18, Yd., 236; Bolt, 
Nr. 2, Yd. 330; Bolt, 
Nr. 3, Yd. Lo; Bot, 
Nr. Yd., 430; Bolt, 
Nr. 7, Yd. Se; Bolt 
Nr. 9, Yd., 6be; Bolt, 
Nr. 12, Yd., 80; Bolt, 


Hutnadel-Halter — 
gemacht aus Nr. 1% 
Satin Taffeta Band, 
in allen Farben, in 
fancy Holly Bor, mit 
einer Weihnachtskarte 
befeftigt mit hübſchem 
werth 


5zöll. reinſeidenes 
Satin Finiſh Meſſa— 
line oder. einfaches 
Taffeta Band und 


Novelth 150 


Band, Yd.. 

Nr. 200 reinſeiden. 
Satin Taffeta und 
Warp Print Dresden 


Band, helle 1 He 


Farben, Yd. 


10 Y., 150 
10 Dd., 19e 
10 9, 28 
I DVD. ce 
io —8 42. | Polly Band, 
10 90. 48e | DIS zu Tr, zu 


10 9. 60° 39e, Adc 








Importirte ſchwarzfädige 
ſeidene Damenſtrümpfe, — 
fleckenlos, mit Lisle Ab— 
—* Zehen, Sohlen und 
Garter Tops, gewöhnlich 
1.25, am Mon= 
tag zu 





für Montag 








Seidene Strümpfe: 3 Weihnadt-Spezialitäten 
Main Hloor— Dearborn Etr. 

Ein mwohlbefannter Fabrikant entdedte diefe 3 Partien im Waarenhaufe gerade vor einer 
Woche, und, um fie ſchnell 108 zu werden, machte er uns 
ftändnig—eine große Gelegenheit für kluge Feiertags-Käufer — nur genug f. Montag. 

Schwarze importirte ita= 
lienifche Damen = Strümpfe, 
Handſchuh-Seide, reine Ve— 
table Dye, wirkl. 1.50 Wer⸗ 
the, ſpez. markirt 


ein hübſches Preis⸗Zuge⸗ 


Import. „full faſhioned⸗ 
Damen-Strümpfe, ſchwerer 
reinſeidener Faden, mit 
Seiden Lisle Sohlen und 
4=:3öl. doppeltem Seiden 


Garter Top, 1.25 


—1.75 Werthe.. 





1.00 








10 Yd., 750 
Albums, Fanın Boxes Raucher 


Vierter Sloor—Dearborn Str. 
Nhoto Albums, Combination 
Pluſh und Celluloid Dedel, 
ichöne Effekte, ſchwere Bron— 
ze Clasp, ajfort. Größe Pho= | 
tographie-Oeffnungen, 2.25 
ift der gemöhnliche Preis; | 
ipeziell Mon— 1 
tag fü + 
Muſik-Albums, Spielen zwei || 
populäre Stücde, fchöner Des | 
del, tiefe Bafe, aijortirte | 
sn Photo⸗Oeffnun⸗ 4 2 
gen, gewöhnlich $5.00; Montag +40 
Kragen: und Manfchetten-Bores, ein ſehr nützliches 
Weihnachts: Gejchent, ſatingefüttert, wun— 98e 


ſeidenen Loops und Frogs. 


Auswahl. 


2.98 bis 9.98 


Doppelbr. Knickerbocker Knas 
benzAnzüge, — don nern 
durnfelgrauen MWorfteds und 
Cheviots, in hübſchen kar— 
rirten und Plaid Effekten, 
ftarf. und dauerhaft; ſehr 
paſſendes Feiertagsgeſchenk, 


1.45 





derhübſch dekorirt, ſpeziell zu 
handgemalter 
Sheet Celluloid Deckel, mit Sateen Puffs 
auf beiden Seiten, Auswahl 
+ 
Nadelarbeit, hübſch deforirte Bor, mwth.1.50. Ir 
Eajel Rücken Photographie-Albums mit Meſſing 
tirte Photo-Oeffnungen für Imperials, 1 98 7 bis 16 Jahre, 
Cabinets und Karten, ſpeziell zu «ID || anderswo 2.25, 


Tafchentücher: und Handſchuh-Bores, 
19 
Arbeits - Räftchen, vollftändig mit alfem für 
Gafel, präctiger Pluſh und Celluloid Dedel, aijor- 
ERSTER TEE EEE FAN EFT TE 


Dritter Floor—Etate Str. 

Wir kauften die ganze Mufter-Partie von feinen Männer: 
Rauch-Jackets von einem der beiten Fabrifanten in New 
York zu wenig mehr als halb des wirklichen MWerthes-—alle 
abjolut rein und tadellos—fchr pafjend für Gefchente. 
In allen nenen Farben-Kombinationen 


von gran, Maroon, braun, Iohfarbig u. 
grün, mit Seide Cord Rändern und 


Prächtig gemacht und finifhed und 
tadellos paſſend; eine wirklich große 
Die Werthe rangiren 
auftvärts bis zu $15, Auswahl zu 


8 — — FR NER , 
— — Zn Cryſtal Wand Kaffeemühle, mit ftählernem 
‘$ = JJ — 5 de 


Brat = Pfannen, aus verbeſſertem Eiſen gemadt, — 
0 


: Radets 





ſchuhe 
Auswahl 


* 
44 








nur 


„Chafing Difhes“, 
verbefjerter Altohol-Qampe, zu 1.89 und 
aufwärts = — lung — 

Crumb Tray un craper, nickelplattirt 

4.09 


doppelter Dedel, regulär 49, zu 


Dir en nn ne ...... 


gerchenk-Kalffihläge Für das Heim 


Bafement— Dearborn Str. 
Kupfer oder nidelplatttet, mit 


25 


auf Kupfer, Ebenholz-Griffe. 
Tragbare Gas-Lampen, mit grüs 
nem Schtem, 10:3Öll. Berl 
Kranz, vollftändig 
5000 Baar Eis- und Schneeſchlitt⸗ 
für Männer, 
Knaben, fo lange fie reichen, 


1.98 


Frauen und 


Hoden Schlittſchuhe für Männer und 
Frauen, alle mit Klammern, gemacht 
aus eold rolled Stahl gemadt 
— alle Größen, Montag 

Climax Food Chopper3 für 
Fleiſchſorten u. Gemüje 

Wendbare Maffel:Eifen, mit immer Taltem 
Griff, Montag 


1.39 


IC ER, 
35e 


1c: 








2 X 

& Buſdels Hafer. 23.50-88.70 der 100 Pfund; 

— ſuchte Gum Verſandt), 8.08.6736; 
aus geſuchte Fleiſcherwaare, 88. ; gute 
bis ausgefuhte Ferkel, $0.50-$7.80; „Etags>, 
88. 90 *0. 25. 

Sich a fe. „Native Wethers“, per 100 Pfund, $4.00 
—$5.00; „Range Ewes“ $3.00-$4.75; „Qeats 

ui 85.50-87.50; „Native Lambs“, $7..— 

8.40. 


wurden 8 Buſhels Meizen, 152,157 Buſhels | Schweine. Gute bis außgefuhte Polelwaare, 
Mais und 8 


Sämaly Januat, $12.85; Mai, 811.90: Juli. 


*811. 2. 
Gepökeltes Schweineflelſch, Januar, 
Ri z0 hen, Januar, 
Auli, $11.07%8. 
Be; 
RB; Minnefota ard 
$5.10-$5.30; 


821.80; Mai, 821.42, 
11.87; Mat, „611.20; 
mn. — Patents“, 85.40-85.50 das 
er ER 76,0% Ninder, 4001 Kälber 
— 28* Straight Etport Baos. 117,500 Schafe. Verſchickt von bier wurden: 80,749 
beiondere Warten, $6.35. Rinder, 412 Kälber, 18,587 Schweine und 8507 
Heu (Verlauf auf den Geleiſen). — Beſtes neue ; Schafe. 
Timothy, H18.00._818.0; Nr. 1, 818.50-817:50; Wofterei-Brebufte, - - 
Ne. 2, H15.0—E16.5); Nr. 3, $12.00-$14.50; 


2 Butter— 
beftes e, - #13.50-814.00; do, Nr. 1, * 
ao: Me 612.00: idehhe zGtamern“, esta, das Pfund...8 
86.00-87.00. 


Pfund 
Timothy: Samen. „Country Lot3“, 82.50- 
8.00. Mr. 1, das Biumd 
Ladles“, das Pfund 
Padwaare das Pfund... 


er 
tifhe Waare, ohne Abzug don 
> 5 per Dutzend (Ren aus 
rüdgejandt) ? hs 
do, (Kiſten eingefchloffen).... 
Firſts“, das Dutend ........4. 
Extras“, das Dutzend........... 


Le— 

Nabmkäſe, „Twins, das Pfund.. 0.1 
America”, das Pfund... 0.1 
, das Pfund eis 


£ * BE Ba 4 { 

er, sunnntssnn. V, 

- Qimburger, das Desire Hm 

Geflügel und Kalbiienig, 
Geflügel dm . 


Kleefamen. „Cafhb Lois“, $9.50-$14.25. 


Del 


Standard, weik, 150...............9 
Headligbt, 175 


DEHTERZERE 


...... 


et 
NS 


de 
[7 


DS 


EBEN seaän san ce isötssenesulupede 

Maſchinen⸗Gaſolin 

Leinſamen⸗Oel. roh, per 5 Fü . 
dB., gereinigt, per 5 Fa > 

Terpenlin cuögennennoe Sossannnensnee 


* Salachtoled. 
Rindptieb Gute bit ausgeſuchte EStiere — 
9.25 per 100 ®B N „mittlere bis 


Kä 


s>s=z2ope> 
2282*8 








gute bis ausge⸗ 
ute bis 


Es wurden mährend ber Woche bierhergebragt: | 
117,643 Schweine und | 


„Springs“, da? Pfund. 

Hähne, da3 Pfund.... 
Truthühner, da3 Pfund 

Gänfe, das Pf . 
Enten, da3 Pfuud.......- sasnses 


Beflügel (Eripeider)— 


Hübner, das Pfund “ 
„Springs“, da Pfund........ ... 
Truthühner, das Pfund.......... 
Enten, das Pfund 

Gänje, das Pfund................ 


Kälber (uuarnz 
\ 50 60 


fd. Gewicht, das Pfund 0.07 wir, 


— SO Rd. Gewicht, 
| = 8-10 Pi. Gewicht, 


Semiie und 


Aepfel, das ab... . 
en, Ralifornia. die 

rangen, Kaltfornia, Die 
‘ Ananas, die Kifte 
Malagatrauben, das Füßen 
Kraut, vie Kifte 

Surfen, das Dutzend 
Slumenkobl, die Kifte 
Sellerie, die Kiſte 
KRopfialat, die Kifte.... 
Blattfalat, die LKifte... 
Champignons, das Bfu 
Rothe Rüben, 100 Bündch 
' Mobrrüben, 10 Winden... 

wiebeln, der Sad 

üben, das Hundert 
Spinat, der Eimer 


ttige, 
De ir 


das Nfund 0.070. 
das Pfund 0.9 —0.1 


iriſches bit. 


5 
— —— 


50 
.04 
.440 


—— 


F 





bren— 

Grüne Schnitthohnen, die Mifte... 1. 

Frodene Rohnen, auserlefen 2. 

Rothe Nierenbohnen 2.45 

Limabohnen, Kalifornia, 100 Pfd. 4. 
Kartoffeln, Carkadung, Bufhel...... 0.85 —0.43 
Eüßkartoffeln, das Faß.....00... 10 —. 


Deutihe Epiphanias Kirche, 





Unter großer Betheiligung fand. die 
Einweihung der neuen deutſchen evang. 
luth. Epiphanias-Kirche, Ede Bradley 


' Place und N. Robey Str, ftatt. In 


zwei Tyeitgottesdienften prebigten im 
dem feftlich geſchmückten Gotteshaufe 
die Baftoren G. Lambrecht von ber St, . 
Peterstiche und Erpräfes F. Schar‘ 
bon Schermerville, 


' Zueder vom Elmhurft College, Dem 
 eigentlihen Weiheakt vollzog Paſtor 
C. F. Weiße als Drtspaftor nach bemi? 


» 
i 
N 


* 


Ritus der 


Deutſchen evangeliſchen 
ynode von Nord-Amerika, 
Aſſiſtenz von Paſtor Gott Lam⸗ 
I ee 
Grace Sir * 


* 


len Ave., nche 





fomie Prof, u N 


- 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag,’ den 12, Dezember 1909. 
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Finanzielles. 


GREENEBANS 
Deulfche Hank 


Clark und Randolph Strasse 





auf Chicago Grund und 


Darlehen t, Sa 
Kapilalsanlagen: 94. en 
Krediföriefe für Reiſende. 
Aabelgeldfendungen, 
Auslandswechfel eic. 


nad) allen Welttheilen. 


WertGpapiere ins und außländifdy 


eingelöft. 


Er bfäalls- und andere 
Kollektionen zero. 
Volmadiis- und andere Dokw 


mente ausgeftellt. 
geb: Ausländifches zum Tages: 


urſe gewechſelt. 
Anmiſfoue 


FOREMAN BROS. 
BANKING CO. 


IIO La Salle Strasse 


Ede Waſhington Strafe. 


Kapital und Ueberſchuß 
$1,500,000 





Zofalbericht. 
Straßenihilder. 


Ein Ausſchuß der „Chicago Com— 
merce Afjociation“, an deſſen Spitze 
Herr R. E. Jacobſen Steht, wird dem 
Finanzausſchuß des Stadtraths em— 
pfehlen, Maßnahmen zu treffen, um 
an allen Straßenkreuzungen die Na— 
men der betreffenden Straßen in deut— 
licher Schrift auf Schildern anbringen 
zu laſſen, die auf acht Fuß hohen 
Pfoſten zu befeſtigen wären. Wo die 
Gaslaternen durch elektriſche Lampen 
erſetzt worden ſind, die Laternenpfo— 
ſten aber noch ſtehen, ſollen die 
Namensſchilder an dieſen angebracht 
werden; wo Pfoſten fehlen, würden 
neue anzubringen ſein, die mit den 
Schildern auf je 588 zu ſtehen kommen 
würden. Herrn Jacobſens Ausſchuß 
erbietet ſich, auf ſeine Koſten zur 
Probe derartige Schilder — ſie ſollen 
aus Stahl gefertigt werden in einer 
Länge von 20 und einer Breite von 6 
Zoll, und ſollen die Namen in weißer 
Schrift auf blauem Grund zeigen — 
an der Madiſon Straße auf der 
Strecke zwiſchen Michigan Avenue und 
Market Straße anbringen zu laſſen. 
Die Durhführung der Maßnahme für 
das ganze Gebiet der Stadt würde 
auf etwa $150,000 zu ftehen fommen. 


Gedruckte Verhaltungs⸗Maßregeln. 


Polizeichef Steward hat für mor— 
gen den Inſpektor Wheeler und den 
Polizeihauptmann Cudmore zu ſich 
beſtellt. Er will ihnen Vortrag dar— 
über halten, was ſie mit ihren Man— 
nen zu thun haben werden, daß zu 
böſerletzt morgen Abend im Colifeum 
das Laſter nicht doch noch über die 
Tugend ſiegt. Der Sicherheit halber 
wird Chef Steward ſeine Anweiſun— 
gen auch drucken laſſen und ſeinen 
Untergebenen in dieſer Form einhän— 
digen, denn „was man Schwarz auf 
Weiß beſitzt, kann man getroſt nach 














Verlangt! 


1000 Verkäufer, Männer und Damen, 
für ſämmtliche Departements.Nach— 
zufragen am Montag Morgen, fertig 
zur Arbeit, beim Superintendenten. 








= ESTABLISHE 


STATE, ADAMS AND DEARBORN STREETS 


D 1875 BY E, 3. LEMMANN | 


FAIR 


TELEPHONE PRIVATE EXCHANGE 3 








— — 








— 


Einkäufe vor dem 15, 


(nur 3 Tage) können anfBerlangen auf's 
Januar: Konto, zahlbar imFchruar, gefekt 
werden. Dies aber nur aufErſuchen in Der 
Kredit:Office, 2. Floor. Bedenkt, dieſes 
Privilegium wird nad) dem 15. Dez. nicht 
mehr gewährt. Madt Eure Einkäufe wäh: 
rend der erjten drei Tage diefer Woche. 














858 4 St. Humpty 
Dumpty ufw., in 


Schlillen, Spielſachen un Puppen: Lehender Weihnuchlsmann: Sröhle Bargains. Aler ayloor 


f , } fa * 
> N * 
— —— ARE ⸗ 
RR 








1.25 Fender Schlitten, 36 ZoN lang, 3 
geb. Knie, angeftrichen und ladirt, zu 98e 
TE 


Porzellan 
18 Boll hoch, 
vierf. emaill. 


5.00 Reflectoſcope, Poſt⸗ 


ter 
farten an Wand au wer— 


-Schrank, 


12c 


fhöner Ba= 


7 [4 
& vierfhachtel, oc 














tes Schloß. 
nur 





89e eiſerne American 
Globe Bank, hat aus 


25 


Sc Toy Piano, ſchoön In 
iſhed — — etzt 
zum Verkauf für 
nur 583e 


Butt, 
nur 








1.69 Staffelet m. 





85e em, ws fang, f&hön 
angeftrichen und ladirt, für 
den Verfauf morgen nur 69e 








fen, feineYini., 2 9% 
Gas od. eleltr., 3.95 





59c Goafter, 36 bei 11 30 





angeftrihen und ladirt, zu 








48c Baby Guards, pakt an zahl« 
reihen Schlitten, ſchön finifhed, jetzt 





8% 
“inijhbed in 4 verſchie— 
denen Farben, fpeziell 








zufammenlegbarer Tiſch, 
39 


1.55 Upright 
Tampfmaic., 





j £ 

rg ELETETTEEEOLEE ET — v — 
1.89 mechaniſcher Zug Set, beſtehend aus 
Lokomefive, Tender, Paſſagterwagen und 8 





Block-Zubehör, jetzt zu 





Stücken Geleiſe und Semaphore 1.39 





48c mechan. 
fliegt im Zirkel u. bewegt Flü— 


a 1.25 


Zuſammenlegbarer 
Puppen Go-Cart, 
ledergef.üt, Hood, 
Gummir. Pam 
Räder, 2.25 


25€ 





89e Puppen⸗-Koffer, 


Krug und 6 Gläfer, 
sum Berlauf für 


2 N 
Se 


oläfernes Set, u. geitreift, in ſchön 


 i6c 


Verkauf für 


10c Set Regel, ſchbn Tadirt 


taften verpadt, jet zum 


us Toy 
Glos 


14c 


Be je. 
Telepbon, 
de und 

Receiver, 


em Holz⸗ 


nn Schön gekleidete 
«ec 


Quppe 
nur + 











mit Iron, Pr 
a 59 








— 


ſpeziell markirt 
Montag zu 


320 








ARc Coontown 
vollſt. mit Popgun, in Papier: 
ſchachtel, jest zum Ver— 
fauf für nur 


ES cheibenfviel, 


Orid. Drahts 
ftuhl zu BSe 








39c 


69 Knab. 
Trommel 





volift 
zum 


48c 





2 lanoſtuhl 
F Plano b19e 


4.89 Druderpreſſe, Grds 
he d. 
. Ausitatt. 





98c weiß emalllir. Pups 
pen: Pett, u gemacht, 
jest sum Der: 57 
tauf für 72e 


Rahmens Maxi 3., 


3.95 





Druden 


Billilen Puppe, 
hr bes 
I I8c 








1.25 Gro@innle®rett 
polrt, gut gemacht, 98€ 





trachten für Damen: 


Prachtvolle 
Geſchenke 





Dale 





en U nn 








Tabs, mit Veniſe Spiben, 


Negen ſch irme für Weihnadjts» 


Geſchenke 


Männer: und Damen-Regenjdhirme, 2 
und 28351. Paragon Geſtell und Stahl: 








und Bores 








Leder-Dandtafchen 


— N 
A 


Ehte Scal-Tafhen, mit Börie 
und Karten-Caſe, jowie eytra Im 


Jabots, mit einem, zwei, drei und bier 
iriſcher gehäkelter Effekt (Wild zeigt eine C 
im Montags = Verkauf, dc, 75e, 48ce und 
Rlaited Netz Spitzen bejete Jabots, mit Echleife, fehr voll und Iang, in hüb— 
ſcher Schachtel, für Montag, mit Hunderten von 25 
d anderen hübſchen Stocks und Jabots, I 
‘  Maline Schleifen, verbunden mit jeidenenRojenfnöpfen, 
‚ in weiß, rofa, hellblau und Lavender — 9 c 
/ Schachtel verpadt— Montag für » 


Edwin G. Foreman, Bräfibent. 
Dscar G. Foreman, Bigepräfibent, 
George N. Neiſe, Kaſſirer. 

Sohn Terborgh, Hilfs⸗Kaſſirer. 


Nontos mit Korporaitonen, Firmen und 
MBrivatverjonen find erwünfcht und mer- ar i: 
ben zu den liberalften Bedingungen ent⸗ — 2 eg Ma u ber= 
Regengenommen, die mit Tonferbativer fühlen — bi — ſolchen Ge— ——— — 
Banfführung vereinbar find. anifrion® te Rotte Korah wagen. d —— 
— Städtiſches Preßbüro. 


Ald. Foreman kündigt die Abſicht 
an, morgen im Stadtrath die Ein— 
richtung einer Art ſtädtiſchen Preß— 
büros zu beantragen, mit dem das fta- 
tiſtiſche Büro zu verfchmelzen fein 
würde. Herr Foreman deutet an, daß 
er ſich von einem folchen Büro gute 
Dienfte verfpricht bei der Kampagne, 
welche die Stadtverwaltung führen 
müfjen wird, um im fommenden 
Frühjahr der MWählerfchaft die ge= 
plante große Bondsanleihe mundae- 
recht zu machen. Herr Foreman hat 
für die Einrichtung und den Betrieb 
bes Büros ſchon einen vollftändigen 
Plan ausgearbeitet. Danach würde 
da3 Büro den Rang einer unabhängi- 
gen Verwaltungs = Abtheilung erhal- 
ten, bejjen Vorfteher der Mayor zu 
ernennen hatte. 


Der $ernfprechverfehr. 


Herr L. M. Featherſton hat geftern 
dem Kommilfär für öffentliche Ar: 
beiten, Herrn John Hanbera, über die 
gewaltige Verdichtung berichtet, welche 
das Zeitungsneg der Telephon-Ge- 
ſellſchaft in der Zeit vom 30. Novem— 
ber vorigen Jahres bis zum 30. No— 
vember dieſes Jahres gewonnen hat. 
Die Zahl der angefchloffenen Fern- 
[pre Nationen ſtieg in Diefem Zeit: 
raum innerhalb des Stadtgebietes von N BEL 
—— auf 204,967, und in den Vor— N 
orten bon 49,346 auf 54,168. Es 

8 A nz 2 ’ Li} 
werben fomit von ber Gefellfchaft ge- Sweater Coats für Jedermann 
genwärtig direkt 259,135 Anfchluß- — — REF TRETEN 
ftellen bedient. 3.50 reine Worſted Damen-Sweater-Coats, fanch Gewebe, in roth, grau 2 95 
Sterblicfeits. Statigiz, und weiß, bejegt mit Perlmutterfnöpfen, fpeziell zu 0) 
Reine Worſted Damen-Sweater-Coats, faney geſtrickter doppelbrüſt. Style, militä— 

Nach dem Ausweis des Gefund- riſcher Kragen, in weiß und gran, befegt mit zwei Reihen von — 
heitsamtes iſt in der vorigen Woche die großen Perlmutterknöpfen, zwei Taſchen an den Sei: 3 95 
5 * 5 5.00 \ ü 
Zahl der Sterbefälle hier genau fo —— nn Be * 
groß geweſen mie in der Vorwoche, — zu ge ha gg Die po⸗ 
En Vergleich a he entf techende pulärften Garments Diejer Saiſon; fehr elegant für Promenade 

« > p i nd n und zum Automobilfahren, f’cy geftridt in weiß, grau u. Cardi— 
Woche des vorigen Jahres zeigt eine 


nal. Sie find doppelbrüftige Styles, mit Turndown Kragen 
Zunahme um 33, Wie in der borheri- und Lapels, zwei Tajchen an den Zeiten, Cuffs auf Aermeln, 
gen Woche find auch in der letztver— 


formpasjend, ein jchönes Kleidungsftüd fir das an— 8 45 
gangenen wieder 20 tödtlich verlaufene p 


dere F12 verlangen, ſpez. für morgen 
* > : 4.50 Männer-Stweater-Röde zu 2.95. Eines New Vorfer 
Yale von Diphtheritis zu verzeichnen Fabritanten ganzes Lager von hochfeinen Sweater-Röden uns 
gewefen, und die Zahl der Opfer des 
| Scharlachfiebers iſt aeitiegen von 6 


Haufe tragen.“ Das Konzert, welches 
der Wahlverein der Firma Coughlin 
& Kenna an Stelle des verpoͤnten 
Rattenballes geben will, fol nicht 
länger dauern dürfen al3 bis 12 Uhr, 
und es foll dabei nichts geduldet wer- 


nentafchen, mit Claſps, mehr als 
20 Facons don Taſchen zur Aus 
wahl, ſolange der Vor⸗4 
rath reicht, für 4.98 
19:3Öllige KHandtaihen, verftärtt: 
Eden, durhaus Lederfutter, Doppelte 
Slade End VLods, ferner German 
Silver Frame Taſchen, die jet fo 
bopulär find. Alle diefe D 
Taſchen haben große Börie, Wr 
Ganz ledener Kragen: und Mans 
fhetten- Schachteln für Männer, mit 
Scharnier, a für 
Kragen: und Manſchetten- € 
Inöpfe, neue Facons, zu . 98e 
Andere von 480 aufm. bis 6.98. 
Notenrollen u. Taſchen, „gan Leder, 
volle Gr. m. Flange, grober 
Strap und Schnallen, i Yöc 
Andere Se, We, T5c u. bis zu 810. 


ftange, überzogen mit guter Dual. ame: 
rifan. Taffeta, Taped Nand, 


4.00 Werth für nur 2,98 


der bielen Facons), — 





Mänz 
ner= u. 
Damen: 
Regen⸗ 
ſchirme; vr 
26 u. 28 A (5 — 

Zoll, von am⸗ WI TER A 
titan. Taffeta zuli zandtaſchen, ganz mit Les 
mit > Nũtzliche w gefüttert, mit. Gelhbörs 
ichönen Sorti Weiße || Yan Kama" 46 
ment jchlichter k N tleine Taſchen, 
od. f'ey Griffe, Be  nacht3= 

er 3.08 ae  Gefdente 
uf +9) ei 

6.00 Damen⸗Regenſchirme, reinjeidenes 
Taffeta, Taped Rand, prächtige Griffe, 
Gold od. Silber, mit Perlmutter, Eben: 


hol; mit Sterl. Silber Gaps 

etc., jpez. zu 2 4.98 
reife 

rangiren von 1.98 abi. bis 49 


Meihnacdt-Slippers zu niedrigen Breifen 


Seit Jahren war The Fair das Hauptquartier für Weihnacht? = Slippers 
für Männer, Knaben, Damen und Kinder. Dieſes Jahr ift das Sortiment beſſer 
al3 je und die Preije ſehr mwohlfeil. 

Feine handgemachte Kid-Nomeo3 
ir Männer, ſchwarzes u. — 
va 1.75 


lohfarb. Leder, Paar 

Fanch Filz -Juliets für Damen, | 
mit oder ohne Pelz =» Garnirung, 
Leder = Sohlen, in allen yarben, | 
3 Corten, Paar 1.50, 1 
1.25 und * 


— 





Handtaſchen, gang aus 
Seder, mit Geldbörje, etz 
liche mit Börle und IE 
ten-Caſe, extra . 
karte Schtöffer, 2.25 
Handtajhen aus echtem Eeal 

Goat, mit rothem MoroccosfFuts 

ter, zwei große — mit 

extra Flaps und Mono— 

gramm⸗Platte, 6.9 

Handtaſchen aus Buff Aligator, 
in frarben, zus u Seal⸗Ta⸗ 
ſchen, alle mit Börſe, uw 

» gur Tafche paſſend, 3.45 

Handtajhen, mit Jewel-Rah— 
men, doppelte Niemengriffe, 

derfutter, mit Aörje, 3 

HG Werthe für + 








Wollen Sie reich und 
ſelbſtſtändig werden? 


Das Geheimniß Liegt in dem Mört: 
ben fparen, ohne dasfelbe, ganz 
gleich, twie groß eines Mannes Eins 
fommen, ift Reichthum und Selbft: 
en unmöglih. Beginnt 
est, Euer Geld zu fparen. Wir 
besahlen 3% Zinjen auf Spar⸗An⸗ 
lagen. — Zinfen halbjährlich gut⸗ 
geihrteben. 


North Ave. 
State Bank 


Ede North Ave. und Larrabee Str. 
Dffen Gamſtag Wend von 6-9 fr. 


+ 














No. 
Le⸗ 
































Import. italian. Leibchen, ſehr ſpez. 
Item für die Feiertage, in weiß, roſa 
und blau, Seide Taped Hals, 1 75 

0) 


gehäkelte Tops, ſpez. zu 

Spez. Sortiment von hochfeinen Eider— 
down Roben, in grau, roſa, Lavender, 
blau und roth, beſetzt mit hübſcher Dres— 


den Seide, fanch Cuffs, Cord 3 98 
ed. 


und Quafte, zu 
Hübfche Seide Negligees, fhirred in der 
' Taille, kurze Puff-Aermel, beſetzt mit 
Satin Band, in vielen vers Pr 05 
9 22.0) 


ſchied. Muftern und Farben, 

Speztell Feiertag Blanket-Robes, mit 
und ohne Kragen, hrächtig bejekt mit 
Srtin, Cord und Quaſte und 22 
Taſchen, zu 85 

Deutſche Flanell Dreſſing Jackets, — 
hübſche Partie, Gibſon Effekt beſetzt mit 
Knopfloch Stepp, Rollkragen, — 81 
Band Ties, zu R 


Feine Dongola-Sltpper3 für Männer, in 
ſchwarz u. lobfarbig, Opera= od. Everetts 
Schnitt, handgemachte Slippers, Opera— 
Schnitt ganz mit Kid gefüttert, 1 >30 
da3 Paar für 13} 


las Folds u. Cord3, in weiß und farbig— dies ſind25 
AL 
Holly Bor—dies find T7öc-Werthe—für 
e,— £ 
ſehr Ipeziell für Montag, für 69€ 
Neue Smportation von echten Straußenfedern- Boa3, 
Werte — Montag, 11.75, 9.75 und 
° [LA 03 LA 
Negligees für Damen, Schürzen, etc. 
bejegt mit Spiten, Zand und 3 
beſetzt mit Spitzen 59e 
f'ey Thee- und ſquare Facons, beſetzt 


Bor Ruching, ſechs Ruching Längen enthaltend, mitAt— 
39c-Werthe, Montag, für 
Schweizer beiticte Kragen» und Euff-Set3, in ABe 
Einfache und fanch bedrudte u lang 
bübjch hoblgefäumt—ein regulärer 81-Arti 
Bhoenir Auto Scarf3, in weiß und farbig,— 
reguläre $1 Werthe— Montag für 4dc 
zwei Yards lang, in ſchwarz, weiß, marineblau, braun 
rofa und hellblau — e3 find ungewöhnliche > 75 
e 
Prächtige Partie v. Feiertags-Schüir= 
zen, in runden u. f'ey Facon Thees, 
Sticerei, zu 
Hirbfehe Partie von Hausſchürzen, in 
mit prächtiger Spike, Band s 
und Stiderei, de 


difrfon 





Hübſche Partie von „Maids"-Schür- 
sen, mit Bib und Pretelle, ſchön beſetzt 
mit Stiderei und Tucks, ties 50€ 
fer Saum, fpeziell 

Hitbiche handgemadte Shawls und 
Cireulars, in weiß, ſchwarz und Ghes 


Handgemacte gehäfelte Damens 
Slipper3, die beiten, in 1 00 
allen Karben, Baar ® 

Minter Calf Sturmſchuhe fire 
| Männer,ichwere ſchwarzeKalbleder— 
Shertheile, ganz mit doppelten 


Sohlen, Welt genäht, ideas 83 
ler Winterſchuh, Baar de 


Hochfeine Gummiſtiefel für Fleine 
Knaben, Grüßen bon 6 bis 10%2, 
warmes Fließfutter 1 0) 4 

71.25 


Montag, Paar 
als Geſchenke 


i . ä ⸗ñ— 
A. W. EHEIM 
nm 5 bis 6 Prozent Ainfen zu 


Neditsantwalt 
Ö ei Serleten. Gute erfte Shbotheien 


134 Monros Str., Room. 1914 
* verlaufen, Iel. Central 2839. 6b3,ebd* 





>» 





———— 


———— 





nille, mit wunderhübſcher 2 25 
26) 

Schr hübſche Auswahl 
Honeycomb Shawls, in Herr ep 98 
= ; 4iafar 

e tiefer @ +® 

Sranfe, ſehr groß, alt 

Jerſey Gamaſchen fir Ninder, in Nabh, 
lanaen, Zetssinöpfe, 2 bis 10 
Sabre, au 


Borte, zit 

bon importirten 
grau u. gerne 4 mit 
Cihiwarz, Braun und Roth, Knle— 30€ 

















— 


für die 
Feiertage 
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„Beihnadhts: 
Diamanten 
auf Kredit. 


Die einzigen ftet3 jufeieberfiekienpen 
ein 


Diamanten ſind die e > 
bligenden Steine. Das iſt die Sorte, bie 
wir Euch ofie:iren, in irgend einer 148 
maffiven Goliofaffung. 880 Wertb, 


* $25:00 | 506 per 








Motto « Karten — 
wie Bild — hübſch 
verziert, große Aus⸗ 
wahl, jede in Holly⸗ 


a, 22 “ 


Photo Farben-Bil⸗ 
der, aufgellebt; in 
bergoldeten Rahmen, runden Veneer 


ID Werthe 98e — 48c 


2.05 Paſtel Bilder, aufreht und rechteckige Ya: 
cons, in berziertem bergoldetem Rah— 2,29 


Sröße 16x20, zu > A — F Is 
an — 9X12 Canvas, mit 5.95 Telgemälde, auf 12%24 Canvas in Double 


— it Sha— Deck Rahmen, vergoldet, mit Shadow [1324 
ſchwerem Rahmen, vergoldet mit Sha F P A 
dow or, Glas Front, Montag, 2.98 | 8, * 4.95 


Reine Candies u. 








Amor wach 
und ſchlafend, 
jedes in Holly 


lt 


He Metalls 
Photo » Rab: 
men, wie · Abs 
bildung, _ ver: 


Idet, 
u 2 


65 Pharanh3 
Pferde — in 


1.95 Paſtel 
der, in 
Rahmen, 
ſchön vers 
ziert, 


Bil: 
ovalem 
wie Bild, 


1.29 











Handdekorirte 


Junge Mut: i 
i Mottoes, in 


ter Wilder, in 45c Platinette Bil 


vergoldetem Beispiel a in bencertem 
= J 214, ar 1, ‘ 
Rah 27€ a 14 73c ahmen 25c 


men, Montag, 
3.95 Baitel zn oute Sujets, in Myölligem 
kreiſsrundem ahmen, vergoldet, ip D« 
ziel! für Montag zu 2.30 


Woche. 
Cpegieller Baar · Verlauſspreis 
822.00 


* 

















ſollten 4.50 bis 85 koſten; reine Worſteds u. kom— 2 95 
men in ſchwarz, Oxford und Navy, faney beſetzt 9 
6.50 reine auftral. Lammwolle Sbaker Fruit Sweater 
Coats für Männer, einfach grau oder weiß, ſchwere 4. 
Sorte, mit oder ohne Taſchen, Perlknöpfe, 
Worfted Cardigan Jackets für Männer, doppelfnöpfig, 2 95 
aut See e) 








Alle Bet und gelauften Diamanten Tün- 
nen jederzeit zum bollen Einkaufspreis 
ir einen größeren Stein umgetaufcht 


w en. 
Ahren und Schmuckſachen 


zu denſelben Bedingungen. 


OLSEN&EBANN 


914 Nevublic Building. 
Eingang 209 State Str. 9. Sloor. 


Saretion 1o0r. "818 dieihmanten. 


hnachten. 
KERREETIETEER 
be33,5,9,10,12,16,17,19,20,21,22,23 


ZEITZ BROS, 


561 North Ave. 


nahe Larrabee Str. 


Ahten, Schmuckſachen, 


Diamanten. 


Golb gefülte Damen- 
uhren bon EM. 8.50 
(Sarantirt 20 Jahre.) 


Gold gefüllte Herren- 
Nhren, von 
(Sarantirt 20 
Ippate- Bei für —— — Spie⸗ 
gel, Kamm ürſte, 4. 50 


Oxford, ſchwarz navy u. braun, Taſchen au d. Seite 
für Poliziſten, Feuerleute etc, (And. bis 7.50) 

















Vierter 
Floor 

















— Candies für Kirchen, wohlthätige An— 
ſtalten, die den Kindern ſchön ſchmeckende 
Art. Spezielle Preiſe quotirt für grö— 
ßere Ouantitäten. 

Sultana Miſchungen, beſtehend aus aſ— 
ſortirten Creams und Xellieg, 12 
für morgen, per Pfd., — 








Eine hübſche Auslage der neueſten 
Novelty Kopfbedeckungen, von Natural 
Mink, Lynx, Biber, Fluß Mink und 
Ruſſian Sable Hare. Dieſe Pelze ſind 
zu Hüten, Turbans und ruſſiſchen Ko— 
ſaken-Facons verarbeitet. 

5.00 Werthe 3.45 | $12 Werthe 8.95 
4.00 Werthe 2.95 810 Werthe 7.95 
300 Werthe 1.45 | 7.50 Werthe 4.95 


Tuch, Plufh, Beaver. u. Velour Velvet 
Knaben: u. Kinder-Kappen, w 
4.95 


vollftänd. Partie 4390 aufw., 
Zuder: 20 Pfd. feiner grannlirter mit 89 c 


Groecried Grocery-Beftellung von $2 oder mehr, 


New Orleans Mo: 
lajjes, reg. Gc Gall. 


Kanne me 
er IC 
Neu eingem. 14 
ira, 2 9.2. DC 
Neu eingem. 
nat, 3 Pfund 

Büchſe für 








— ——— — — — — — 20 
Scharlachfieber ! 
— ARE 
Keuchhuſten 
Influenza 
Tybphus : 
Durchfall Insgeiammt 

Unter 2 Jahren 

Ueber zwei Jahre.. 
Lungenentzündung . 
Zuberfulofe—ale Formen 

Lungenſchwindſucht 

Andere Formen 


Krebs 2 
— ——— ammt.... 


ämpfe 

Einfache Meningitiß......... 4 

Andere Nerbenfrantbeiten... 
Herzkrankheiten 2 
Schlagfluß* 
Brigbt’ihe Krankheit........- 
Gewaltiamteit—alle Formen.. 

Eelbitmord 

Unfälle 

Todtſchlag 


Für Männer! 
Freie Konſultation. 


Fre an berlorener Mannestraft, Ner 
€, 


NBWano 


Fanch farbige Filz⸗Juliets für 
Madden und Kinder, mit Pelz be- 
feßt, Preis im Verhältniß 69€ 
zur Größe, Pr. 89e, 79e u. 
Hauptquartier für Gummiſchuhe, 
Ueberjchuhe, Gummijtiefel und 
warme Filz = Stiefel und Schube, 
zu den niedrigften Preiſen. 
Seidenſtoffe 
50c Chiffon Seide Poplins, ſpe— 
ziell geeignet für Mufflers, Scarfs, 
Waiſts und Kleider, jede denkbare 
Schattirung iſt vorhanden, inkluſive 
weiß und ſchwarz. 
Speziell markirt für 
Montag, die Yard 
zu 
59e ganzſeidene ausländiſche 
Meſſalines, guter haltbarer ſchwe— 
ter dem Koſtenpreiſe des zur Herſtellung gebrauchten Garn; rer Satin finifhed Stoff, in allen 
5 : f N begehrten Straßene und Abend» 
auf 15, mas nit gerade für bie Scattt o 100 
irkſamkeit der ft ä⸗ Schattirungen, 
Wirkſamkeit der ſtrengen Quarantä— ee Saale 
nemaßnahmen des Gejundheitgamtes — Damit ie: ce 
ſpricht. Aus der nachftehenden ver- In, Die Durban 
gleichenden Tabelle kann man Näheres ziel, N | 
entnehmen über die Gefammtzahl der r " 
d * . ” * . . Bl f t 
IRRE REINER. Spiten : Gardinen, Draperie, Blantets n. |. w. 
1 33 ‚no — —— Elund-Gardinen, | sıo Spitengardinen, die ſtets beliebten <wiß $45 franzöf. Jute Velour Rortieres, Raar 
Gefammtzahl ber ZTobesfäle..570 570 537 Marie Antoinette Gardinen, Battenberg Gardt« | Tambour Net Gardinen, die dauerbafteften Gar: | 29.95 — Grün und grün, roth umd Sr . 
N — nen, bon den beiten Gardinenfabrifanten Sranf- | dien, Die beften in der. Schweiz gemachten | und grün fhöne iyarben, bie beften 29,95 
Sa Seidl chi 18.56 13.36 12.92 teihs gemad, Wih. bis 4.00 — Mon 2 5 — Ebenfalls —F u OR Soc Rortieres die es gibt, ver Paar 
- re s-Verkaufspreis, Paar, ’ | frang. Arabian u. meiße NRenaifiance Spitzen⸗ cr fr nn x 
IT 336 323 ge i . | nardinen: beides Ichöne Gardinen, 8 6.50 ; Zapefizy Dunkezeb.. ni neun Barden, zo 
———— 234 247 Iriſb Roint u. Bruſſels Spitzengardinen, von Muster in d. Rartie; vio Wtb.; Ran 49 35 Kuh me =: 95 
ee men: ei. Gallen, Schweiz, einf. Centers u. 35 | Gardinen, Paar, H5c—Eine aroße Rartie zur Wib., morgen, ber Tuat, w 
— — ————————— 550 545 tiere Ränder, big zu 5.50 verkauft, au + |Auswabl. farb. Grandine, — Sifbnet, Bat R so SHmeiaähen, 2.25 Wth., 1.75 — 
TE are 20 Flemiſh Roint Gardinen, die jest belichte |tenberg ftraigbt Edge u. feine Not ingbamgar- | per <tüd, t Safanetie Mifhungen, eine Kombina- 
Rad Altersflaffen: Sardine für Barlor pder Wohnsimmer; Thöne | Dinen. regul. 1.50 Verth, Montagder GFE| 5,0 Coud-Deden, per Stüd, 98e. tab —— 
Stie ie bübfcheite dinen der Saiſon. laufspreis, per Paar, ß : En * ER 3. 
Alte der Fee Soll kurkpspangee jo mixen | „1000 Waar, farbige Inenagelizeifie. Beemakine ran eg ge 29: 
ie if ss Tof = a ; B | dinen, 1.25 Wtb., Mon ⸗ er Y — 
Dee ontac. — — 4.95 j fh Fe — ca ” 69e Vertaufspreis, per Ctüd, - c per Pfund zu 
Blankets, Bettdecken und andere Bettzeug - Bargaind zu herabgeſetzten Preiſen 200 
St. Mary' id u. graue wollene Blankets,) The Beacon Blanket, Sanitary Corte, =; Fabrit⸗ſeconds und Mill-Rund in gebleiät, ır. Superfine Chocolates u Bon— 
a th, DIS $i, Montagapreis 2 95 | lobfarb. u. grauerBord., 1.75 Wtbh., Et. 1.25 | nabtlofen_ Vettlalen, einige aus 2: beften 
preis, per Paar, «Id | Beiranfte Vettdeden, 1.75 Wib. 25 | Zaunwole, Größe 81 bei 90, (Bettlaten, mid. 
St. Mary's weiße wollene Blanlets, 3 95 morgen, per Stück, ⸗ 90c. Oõc, 1.00 und 1.10, morgen, Das ı9€ r. — 
rofa od. blauer Rand, $5 Mih., au «Id | 52 1. 2.25 Wettdeden, bolfe Größe, f 50 Stück zu 5 * 2 fung, morgen, * 
St. Marys 6.95, 7.50 und 88 woll. 4 95 | 7 — — — — 236 Ueberzog. Bettpolſter, die unzerſtör⸗ 1.25 et 15€ 
” Gefäumte Bettdeden, ausgezadt, bes . { E i t fi 
et. Mas | framit ıı. aefäumt, 3.95 Red. Stück = | Baummoll-Blantets, 11-4, farbig, Etüd au 9be — — 1560 zn Yun 


tion von Cream Bonbons, Jellies, 
Cream Datteln und Chokolade, 15€ 
Chokolade und Bonbons ges 
miſcht, alle handgemacht, Pfd., 
25 
bons, Nuß- u. Frucht-Top, Pfd. —0 
Rei frif Kindergarten⸗ 
Reine u. friſche gzie Mi⸗ 12e 
Sanch gebrod. Milchung, 
fein, Montag, Pfund be 
25 
Tom Thumb gemildt, morg., Pd. 20c 


=“ 


rys u, California MINUS, Vlaid3, grau, 


Blankets, Seconds, ver Paar, bare Sorte, Montag, per Stüd, 
® am | gKiffenbezüge, totb. 15c und 16c, I | Bettliffen, volle Größe, morgen, Stüd zu 1.00 
roth u. folide Farben, Paar, 6.95 1214c 


$10 Blanfet3 zu 6.98—TDie feinſten 
! morgen, da3 Stüd zu Baumm.-Blantet3 Ke Qaumm.Blant. 13-4, 1.50 


























Fanch Lader Feigen, Alter Reis Pop: 

importirt, das 

Pfund für 19e 
Rn BEER Rofi: 

nen, I Rund 

Schachtel für 19 
. ——— 

te Korintben, 

Pfund Pocket 10e 
—— — Roſi⸗ 

nen, 1 und 

Packet für 10e 
Fancy neue Diamond 


= Datteln, 14c 


Pr PVadet 
Zitronen oder 


Fancy neue Califor- 
nia Mandeln, weiche 
Schale, das 
Pfund 21 

Fon Cal. 
weiche Schale, 


D 
das Pfund 20€ 


Säranben-Ohrringe, Walnüſſe, 
echteß Gold, bon. “w.....-. 


Spi⸗ 








Zwei — — Set, 
Horngriff, gute Quali— 
tät Stabl. 79 


11ec 
Kürbis, meuer 


fol. Rad, Büchſe 8c 
gr no Early 
June Erbien, ' 
fancy, Pichie, T1e 
Neue Hotel Mufb: 
zn. Stiele_ und 
u . Die 


Solid Bad Xo- % 


i % a 


Echte Harzer Kanga— 
rienvogel, gatant. San⸗ 
ger, in jhönem Mei- 
fingfäfig, * 
für 2.3 


Range Theeleſſel, 
nidel= 
platirt, 


Nr. 2 New Century refined eijerne 
dopp. Bratpfannen, Gr. 94x15x8 Zoll, 


Nr. 56 Pronion & Walton refined 
dir Set, in feidege- 1 39 doppelte Bratpfaune mit Batent Bentis 
fütt. Schachtel, ſpez. lator, Größe 11x16x8%, 3m 

Wildpret Scheeren, zur Nr. 4 New Centurd eiferne bonpelte 
legung don Turfey und gBc dfanne, Gröhe 1316x18x10, fpegichl für 
Gerlügel aller Art, fiber. au x 


39 
eijerne 


49e 


Brats 





Sanders Frary und GClark's 
Sorngeifi, Silver Ferrule Tran⸗ 








WW ei nachtsbaum— 
Halter, der prattiſch⸗ 
fte der gemacht wird, 
2 ©®r., für 2yölligen 
Sum ade; Ge 












































corn, Bund Ic 
— Vanilla Er: 
tratt, ven. Be 
Fla ſche für 19c 
Fancy There 
Siftings, Ri. 18c 
Fancy Home Made Old Faibi - 
Mince Meat, reg. 75t, | Zap. en 35e 
Jar, bolles Ade | Holen Genion Thee, 
Duart, für reg. Ge Rund, 50€ 
Reiner Blatt 3e das Pfund e 
Sage, Vacket Old Government J. 
Reiner füher Apfel |M. Kaffee, 3 
Fancy Eider, Gallone 29€ Pfund, das 
Apfeljinenfchale, 14 Krug für Pfund zu 
das Pfun c Amport. füße Sco: anch alter Santos 
Fey Bitronats 19e Zolade, reg. 40c 25c Kaffee, das Bf. 2i1c 
matoes, Büchie \ ichale, Pfund Biund, das Bi. au ı er 


5; 7 


u 


bie „Abenbpofr«. 
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onnlanpesl 























Chicago, Senntag, Den 12. Dezember 1909, 

















(Bür die „Eonntagpoft“.) 
Placzet, der Räuber aus dem 
Böhmerwalde, 


Schluß.) 

Am Morgen des nächſten Tages 
ſtand ganz xville auf Stutzen! — Je 
nach dem Umfang ihres Stimmmate— 
rials kreiſchten, ſchrieen und brüllten 
die Zeitungsjungen ſchon m aller 
Herrgotispruge ertra! Extra! „AU 
avout the Kapture of Placzet.“ Xeute 
jprangen aus den Betten und jtürzten 
uup die Straße, um den jugenolicgen 
Jeuigteitsverjgpleigern Die Zeitungen 
jürmud) aus den Händen zu reigen, 
ohne daran Anjtoß zu nehmen, Daß 
dieſe profitgierigen Jünger des Mer: 
tur Die gunjuge Konjunttur benugend, 
den Preis ihrer Waare um das Funf⸗ 
fache, von eınem Gent auf einen Yiıdel, 
ergoht hatten, — Hätte es zu Zeiten 
St. Georg's ſchon wrtrablarter gege— 
ben, die Rhodenſer hatten den Bericht 
uber Die Zodtung Des Dradens nicht 
mit größerer Gier verjchlingen künnen, 
als die xviller Den über Die Gefangen— 
nayme des Räubers aus dem Bohmer— 
wald! Wenn fie auch nicht in hellen 
Jubel ausbrachen und ſich zuſammen— 
rotteten, wie jene leicht erregbaren 
Südländer, als man das getödtete Un— 
geheuer hinter dem Ritter „hoch zu 
Roß“ durch die Straßen ihrer Stadt 
ſchleifte, ſo war ihre Freude doch 
nicht minder groß als fie ıajen, daß 
die Landplage, die feit Wochen und 
Wionaten heimgejucht hatte, mit ber 
Gefangennahme und Yeitjegung des 
Placzet endlich überjtanden jei. — Bel 
Vielen, die ſich ſchon lange über Die 
Schlafmützigteit der Polizei geärgert 
hatten, wurde diefe Freude noch durch 
die Schadenfreude erhöht, denn es ge— 
reichte ihr Doch zur größten Schande, 
daß der Ritter, der den Draden von 
Xville unſchädlich gemacht hatte, fein 
einheimifches polizeiliches Talent, 
fondern ein fremder „Oreifenberger“ 
war und die Aufgabe, an die jich die 
140 ſtädtiſchen Koppers troi der aus— 
geſchriebenen Belohnungen faum ernit= 
lich herangewagt, in fürzejter Zeit und 
jo zu fagen, jpielend gelöft hatte. — 
Die Ertrad brachten nur die nadte 
Ihatjache, daß der berüchtigte Placzet 
gegen 4 Uhr Morgens bei einem Ein- 
bruch in eine Villa der Vorftadt von 
einem Chicagoer Geheimpoliziiten ab- 
gefaßt und gefeffelt in der Polizeiſta— 
tion A eingeliefert fei. — Die jpäteren 
Ausgaben lieferten ſchon die näheren 
Details nebit „Bild und Bejchreibung”. 
Diefen Ausprud habe ich von den 
Schaudermännern, die mit den ſchauer— 
lihften Abbildungen der „neueiten 
Morithaten“ auf den deutſchen Jahr: 
märkten herumgziehen, entlehnt. Unter 
der Signatur „Bild und Beſchreibung“ 
bieten fie befanntlich den Text ihrer 
Lieder und die Erzählung der Mord— 
gejehichten dem Hohen Adel und ver— 
ehrten Publitum zum Verlauf an. 
Die Abendzeitungen waren bereits im 
Stande, ausführliche Berichte über 
das, am Vormittag vom Polizeirichter 
ongeftellte Vorverhör zu bringen. — 
Die Enttäufehung, die die guten Tvil— 
ler beim Leſen der Zeitungen erfuhren. 
war groß. — Wohl hatten einige von 
ihnen die perfünliche Bekanntſchaft des 
Mr. Placzek gemacht, doch immer nur 
nächtlicherweile und an ftodfinftern 
Drten — die Beichreibung, die fie von 
ihm gaben, litt daher naturgemäß an 
gewaltigen Webertreibungen. Die mehr 
oder weniger beſchämende Ihatfache, 
daß fie auf Befehl eines einzigen Mans 
nes die Arme gen Himmel gejtredt und 
fi von ihm hatten ausrauben lafjen, 
zwang fie förmlich, zur Beſchönigung 
ihrer Feiaheit ihren Angreifer als ei» 
nen berfuliih aebauten Räuber von 
wildem Ausſehen a la Schinderhannes 
zu ſchildern. Und Alle, die folche Be— 
jchreibung des vermegenen Kerls ver— 
nahmen, legten ihm beim Weitergeben 
des Gehörten, ein Körnchen Wildheit 
und Stärke zu, ſo daß ſchließlich 
das Bild, das ſich die Xviller mit dem 
Pinſel der Furcht von ihm malten, 
dem des gefährlichen, bibliſchen Ueber— 
menſchen Goliath glich, von dem der 
Dichter ſingt: „An ſeinen Schnurr⸗ 
bart ſah man nur mit Schaudern und 
Graus, und dabei ſah er von Natur 
kraß, wie der Satan aus!“ Das Lied 
aber und die Beſchreibung, die die 
Zeitungen „über den Räuber aus dem 
Böhmerwalde“ brachten, lieferten in 
Uebereinſtimmung mit der abgedruck⸗ 
ten Photographie ein ganz anderes 
Bild. Placzek war ein Mann von 
etiva 40 Jahren, mittlerer Größe, nich 
auffällig ſtark gebaut, mit regelmäßi- 
gen, faft freundlichen Gefichtszügen; 
und der Gefammteindrud, den er auf 
Jeden machte, mar der eine gewöhn⸗ 
lihen Tagelöhnerd. Der ſtark ausge— 
prägte ſlaviſche Dialekt, mit dem er 
das Englifche ſprach, verrieth, daß er 
ein Böhme oder Pole fei. Nicht mins 
der mar man enttäufcht über fein Ver- 
balten beim Vorverhör. — Wenn ber 
Michter erwartet hatte, daß der als fo 
rabiat verfährieene Kerl jede Ausſage 
permeigern, ſich unbändig geberben, 
oder, wie es folche, in die Enge getrie- 
benen Verbrecher bismeilen thun, fich 
feiner Schandthaten mit großem Bra⸗ 
pado rühmen mwerbe, fo fah er fchon 
nach den erften ‚Fragen, daß Placzef 
eine Ausnahme, und zwar eine fehr 
merfwürbige Ausnahme von der Regel 
fei. — Er gab ohne Weiteres zu, daß 
er ber, von ben Behörden fo lange ge- 
ſuchte Placzet fei, und als ihm dann 
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Verbrechen vorlas, die ihm kredidirt 
waren, geſtand er zu, ſie alle begangen 
zu haben; ſelbſt einen ihm auf's Kerb— 
holz geſchriebenen Raubmord, deſſen 
Eingeſtändniß ihn an den Galgen (da— 
mals wurden die zum Tode Verur— 
theilten in Ohio noch gehängt, und 
nicht elektrokutionirt) bringen mußte, 
leugnete er nicht ab. — Dabei zeigte 
oder heuchelte er nicht die geringite 
Neue; — noch viel weniger brüjtete er 
fich mit feinen Verbrechen! — Er bes 
antwortete in einfacher und fchlichter 
Meile alle Fragen, die ihm der Rich— 
ter jtellte. Gin entfernt Stehender, der 
nicht hören fonnte, um welche wichtige 
und, für Placzek in des Wortes eigent- 
lichſter Bedeutung, haläbrecherifche 
Angelegenheiten es ſich handelt, hätte 
glauben können, daß der Mann in ei— 
ner belangloſen Klageſache als Zeuge 
vernommen werde. — Ueber ſein Vor— 
leben aber wollte Placzek keine Anga— 
ben machen; —nur verſicherte er dem 
Richter, daß er noch nie zubor arretirt 
oder beitraft fei. Das alaubte ihm 
Sr. Ehren auch, da die Polizei ihn jo- 
gleich bei feiner Einlieferung in der 
Nacht noch dem Bertillon-Syitem un 
ter die Qupe genommen und ein nega— 
tives Reſultat erzielt hatte — d. h. 
nicht im Stande gewejen war, durch 
Meſſungen feiner Körpertheile und ein 
halb Dutend anderer Prozeduren in 
ihm einen ehemaligen Sträfling zu 
entdeden. — Der Richter ſchloß daher 
die Vorunterſuchungs-Akten und über- 
wies fie an den Staatsanwalt zwecks 
Unflageerhebung vor die Großge— 
ſchworenen. Ueber den Detektiv, dem 
der große Wurf, den Placzef zu fan— 
gen, gelungen war, erfuhren die Xpil- 
ler wenig, biel zu wenig für ihre Neu— 
gierde! — Gie hätten dem, um ihre 
Sicherheit jo hoch verdienten Mann 
großartige Dvationen gebracht, wenn 
er ſich nur öffentlich gezeigt hätte; aber 
er war nicht einmal im Gerichtsfaal 
al Zeuge gegen den Gefangenen auf— 
getreten, fondern hatte den Richter por 
der Verhandlung in deſſen Brivathauf: 
aufgefucht und denfelben gebeten, dort 
feine Ausfagen über die Vorgänge bei 
der Inhaftnahme des p. p. Placzek zu 
Protokoll geben zu dürfen. Er führte 
aus, daß er niemals feine Erfolge in 
der Verbrecherhat erzielt haben würde, 
wenn er in den öffentlichen Gerichts— 
verhandlungen als Zeuge gegen bie 
bon ihm zur Strede gebrachten Ge— 
jegesübertreter aufgetreten wäre. — Er 
fürchte den Kodak der Reporter — ein 
folhes Ding in ven Händen dieſer 
Neuigkeitzjäger fei für den Detektiv 
ebenfo gefährlich, wie die Haarfcheere 
e3 in den Händen der Delila für ven 
Simfon geweſen war. Ein „gekodakter“ 
Geheimpoliziit jei nach Veröffentlich- 
ung feines Bildes jo machtlos, wie der 
Simfon nad Berluft feines Haar— 
ſchmuckes. Der Richter jah die vorge— 
tragenen Gründe als ftihhaltig an 
und nahm die Depofitionen des Detek— 
tive3 in feinem Haufe entgegen. — Die 
Vorgänge bei der Verhaftung des Ver: 
brecher3 waren übrigens durchaus nicht 
fonderli” aufregender Art, mie die 
Xviller mohl alauben mochten. Der 
Geheime fagte aus, er hätte von es 
manden, dejfen Identität er unter kei— 
nen Umjtänden preisgeben mollte, ei— 
nen „Zip“ erhalten, daß Placzef in eis 
ner der folgenden Nächte in die, zur 
Zeit unbemohnte Villa in der Vor— 
ftadt einbrechen werde. Dort hatte er 
fi in der Gartenlaube auf die Lauer 
aelegt, und mar, als Placzek wirklich 
erichien und an feinem Verſteck vorbei— 
ſchlich, urplöglih auf ihm geitürzt, 
hatte den, ob des unerwarteten Ueber— 
falls für den Augenblid faſſungslos 
Erſchreckten mit einer Bleifchlinge zu— 
fammengefchlagen und ihn an Händen 
und Füßen gefefjelt, che derfelbe wie— 
der zur Befinnung fam. Es hatte ihm 
Mühe gefoftet, den 180 Pfund wie— 
genden Mann nad) der Polizeiftation 
zu fchleifen; — aber auch das mar 
ſchließlich feine Herfulesarbeit geweſen, 
da die in der Vorftadt befindliche 
Station „A“ nur 3 Block von der bes 
treffenden Villa entfernt mar. 

Diefe Ausfagen genügten dem Rich— 
ter — er entband den Detektiv vom 
Erſcheinen zur Verhandlung, und dies 
fer hatte nicht3 Schleunigeres zu thun, 
als aus feinem Hotel auszuziehen und 
ſich in der Stadt ein verſtecktes Quar— 


Deffentlichkeit nerborgen, die meiteren 
Entwidlungen in diefer Angelegenheit 
abwarten fonnte. 

Die Mühlen der Gerechtigkeit im 
diefem Lande find alle klapprig und 
unzuverläffia, und mahlen gewöhnlich 
ſchlecht, langſam oder verfagen auch 
wohl ganz. Wenn es aber darauf an— 
kommt, zu zeigen, daß ſie viel beſſer 
als ihr Ruf ſind, können ſie Erſtaun— 
liches leiſten! Wir brauchen nur an 
den Fall Stensland zu erinnern. Das 
Volt von Chicago ſchrie nah Mehl, 
und die Mühle arbeitete mit wahrhaft 
Dunne'ſcher Sofortigfeit oder noch 
ſchneller. Stensland hatte ſich nad 
einem Lande geflüchtet, in dem fich die 
Schakale mit den Niff » Piraten qute 
Nacht jagen; trogdem wurde er furze 
Zeit nach feiner Flucht dort aufgeftö- 
bert, mit dem nächſten Dampfer nad 
Amerifa zurüdfpedirt und mit einem 
Ertrazuge nach Joliet gebradt. Die 
Zeit, in der die Ertrazug -Maſchine 
bier Waffer nahm und geölt murbe, 
genügte, um ihn zu verhören, anzuflas 
gen und zu Zuchthausſtrafe zu verur- 
theilen. Aehnlich lag der „Fall Plac- 





tier zu fuchen, wo er, den Augen der. 





zek“ — auch die Xviller ſchrien nach. 
> Mehl rung geboten ſcheint; ber Boden in 


„Nahdem jet ein Ausmwärtiger 
unfere ſchlafmützige und unnüßliche 
miferable Polizei an den Pranger ges 
ftellt hat, indem er bewies, wie leicht 
es war, den Placzef zu fangen,” murr= 
ten fie, „werden die Herren vom Ge: 
richte zeigen, was für Zeit fie vertrö- 
deln und wieviel Koften fie dem 
Staate machen fünnen, ehe ſie den 
Kerl an den Galgen bringen!” 

Der Staatsanwalt, der, nebenbei 
bemerkt, herzlich froh mar, daß er jeht 
fein leichtfinnig gegebene Ehrenwort 
nicht zu halten brauchte — er hatte 
fi, wie im vorigen Kapitel erzählt 
wurde, dem Polizeichef gegenüber ver— 
pflichtet, zufammen mit dem Placzef 
am Galgen zu baumeln, wenn ein 
Xviller Kopper den Verbrecher ein— 
fing — dachte: „Quod non! Ich will 
den Xvillern zeigen, daß ich aus an— 
derem Erz gemeißelt bin, wie der 
großmäulige, aber ganz unfähige Po— 
lizeichef!“ 

Da die Großgeſchworenen gerade 
zur Zeit in Sigung waren, jo erhob 
er vor ihnen ſchon am nächſten Tage, 
nachdem ihm die Vorverhör-Akten zu= 
gegangen waren, eine Anklage wegen 
Mordes im erjten Grade gegen Plac— 
zet, die ſelbſtverſtändlich, meil aud) 
nieht ein Schatten von Zweifel an bej- 
ſen Schuld vorhanden, als „True 
Bill“ befunden wurde. Der Krimi— 
nalrichter, der ſich nun mit der Ange— 
legenheit zu befaſſen hatte, ſetzte den 
Fall Placzek als erſten auf den Ter— 
minkalender der nächſten, regulären 
Schwurgerichtsſitzung (Petit Jury). 
Der Angeklagte plaidirte, und der 
Richter verurtheilte ihn zum Tode, 
nachdem er der Form wegen noch ei— 
nige Zeugen, die natürlich ſo durch 
das Geſtändniß Placzek's beeinflußt 
waren, daß ſie gar nicht wagten, ihm 
zu widerſprechen und Allem, deſſen er 
ſich beſchuldigte, ſofern ſie von der be— 
treffenden Schandthat wußten oder 
nach der Meinung des Richters wiſſen 
konnten, ohne Weiteres zuſtimmten. 
Wie bei dem Vorverhör, ſo war auch 
bei der Hauptverhandlung der Ange— 
klagte ruhig und gefaßt, und beant— 
wortete alle Fragen in verſtändiger 
und ſachgemäßer Weiſe. Als die Zei— 
tungen am nächſten Morgen über den 
Ausfall der Gerichtsverhandlung be— 
richteten, jubelte ganz Xville mit Aus— 
nahme des Polizeichefs und ſeiner Un— 
tergebenen, die ſich an dieſem und den 
folgenden Tagen womöglich noch un— 
ſichtbarer, als gewöhnlich, machten. 
Ließen ſie ſich aber irgendwo blicken, 
ſo verhöhnte man ſie, weil ſie ſich die 
1300 Dollars Belohnung von dem 
Chicagoer Detektiv vor der Naſe hat— 
ten wegſchnappen laſſen. Ja, das 
war ein Mann, dieſer Chicagoer! 
Hätten die Xviller gewußt, daß er an 
dieſem Morgen aus ſeinem Verſteck 
hervorkommen werde, ſie wären ihm 
bis nach der City Hall mit Hurrah— 
und Vivatrufen nachgelaufen; dorthin 
ging er natürlich, um die ausgeſchrie— 
bene Belohnung von 300 Dollars zu 
erheben, und von da fuhr er mit der 
Droſchke nach dem Depot, um den Zug 
nach Columbus zu nehmen und dort 
den Staatsſäckel des Buckeye-Staates 
um 1000 Dollars zu erleichtern. 


* * * 


Wenn es nicht gar ſo ſehr mit ſeiner 
richterlichen Würde in Widerſpruch 
geſtanden, hätte ſich der Kriminalrich— 
ter, der den Placzek zum Tode verur— 
theilte, auf den Kopf geitellt, als er am 
dritten Tage nad) dem „Trial“ desſel— 
ben vor Eröffnung der Gerichtsſitzung 
in feinem Privatbüro die Morgenpojt 
durchſah und einen Brief folgenden 
Inhalts vorfand: 

„Euer Ehren, beeile ich mich, die ge— 
horſamſte Meldung zu machen, — die 
ſchlafmützige Polizei bat, wenn Gie 
diefen Brief empfangen, wahrſchein— 
lich noch feine Ahnung von der Sache 
— daß ich in letter Nacht in eine zur 
Zeit unbemohnte Villa eingebrochen, 
die Bleiröhren der Wafferleitung dar— 
in abgejchnitten und in rechtämidriger 
Abficht mitgenommen habe. Mit fol- 
chen Bagatellen mich zu befaffen, ift 
natürlich bisher ſtets unter meiner 
Mürde ald A Nr. 1 Einbredier und 
Räuber geweſen, — aber der Zweck 
beiligt das Mittel, und der Zweck der 
borgenommenen Uebung iſt diesmal 
ein jehr löblicher. Das merden Sie, 
als verftändiger Mann, anerkennen 
müffen. Ich wollte nämlich aus Grün= 
den, die Sie achten werben, bemeifen, 
daß ich nicht im Gefängniß ſitze, mie 
Sie jonjt glauben müßten. Ich er— 
freue mich noch der goldenen Freiheit, 
trogdem Sie mich zum Tode verur— 
theilt haben. Zum Bemeife, dab ich 
noch munter und im Gefchäft bin, ha= 
be ich eine Anzahl meiner befannten 
Vifitenfarten in dem Haufe, dem ich 
legte Nacht einen Beſuch abftattete, zu— 
rückgelaſſen. 

Placzek, der Räuber aus 
dem Böhmerwald. 

P. ©. — Es geht mir, wie den mei- 
ften Frauen. Ich vergefje beim Schrei- 
ben das Wichtigfte und fomme damit 
erſt in der Nachſchrift angehintt. Alfo, 
ich danke Ihnen auch ſchön, Herr Rich— 
ter, daß Sie mir durch das ſchnell über 
mich gefällte Todesurtheil ſo früh zu 
der Belohnung von 1300 Dollars ver⸗ 
holfen haben, die ich dafür erhielt, daß 
ich mich felbjt unſchädlich gemacht ha— 
be. Ich will auch ferner für bie Xviller 
unſchädlich bleiben — auf Spigbuben- 
ehre! — Theilmeife aus Dankbarkeit, 
theilmeife weil mir eine Luftverände- 


pille und überhaupt in ganz Ohio 
wird mir nachgerade doch zu heiß, und 
ein braver Mann, der fein Handmerf 
gründlich verfteht, fommt ja mit Got— 
tes Hilfe überall dur. Sollte Ihnen 
nicht Alles in diefem Briefe klar fein, 
jo bitten Sie ven Mann, der mid) aus 
genblidlich im Erdgeſchoß des Krimis 
nalgebäudes vertritt, um Auskunft. 
Er wird mit dem größten Vergnügen 
Ihnen ſolche ertheilen, fo weit er Dazu 
im Stande iſt!“ 

Der Richter fluchte nicht; aber er 
griff an feine Stirne und fragte fich, 
ob er träume oder mache, und mann 
jo, ob er plößlich verrückt geworden 
jet oder an einer Halluzination leide, 
Nachdem er fich überzeugt, dat Alles 
in feinem Oberjtübchen in richtiger 
Ordnung, und das dor ihm liegende 
Schreiben fein Gebilde feiner deran- 
girten Phantafie, jondern in Wirk— 
lichkeit ein mit Tinte und Feder von 
Menichenhand zu Papier gebrachter 
Brief fei, befahl er dem Gerichtsdie— 
ner, in Gemeinfchaft mit dem Obexge— 
fangenmärter den Mörder Placzef aus 
feiner Zelle zu holen und gefejfelt ihm 
borzuführen. Als die Beamten mit 
dem höflich grüßenden ©efangenen in 
die Office des Richters traten, ſchickte 
er fie biß auf Weiteres ind Vorzim— 
mer mit der Weifung, dort zu warten, 
bi3 er fie rufe. Placzef blieb mit ge— 
beugtem Kopfe nahe der Thüre ftehen; 
der Richter huſtete und räufperte fich, 
bald in den Brief ſchauend, bald den 
gefeflelten Mann betrachtend. Er, 
der alte, gemwiegte Yurift, der durch 
feine Ausfragefunft oft ſchon das in 
der Menfchenfeele VBerborgenite an's 
Tageslicht gefördert hatte, mar jebt in 
Verlegenheit, mie mit dem Verhör zu 
beginnen. 

„Ich habe Sie unter dem Namen 
Placzef zum Tode verurtheilt,“ be— 
gann er endlich mit unſicherer Stim— 
me, „heißen Sie fo?” 

„Nein, ich heiße Joſef Stonek . . .* 

„Warum haben Sie fi} einen fal- 
Then Namen beigelegt?“ 

„a, Herr Richter,“ antwortete der 
Gefragte treuherzig, „das iſt eine lan— 
ge merkwürdige Geſchichte, die ſchwer 
zu glauben ift.“ 

„Sp erzählen Ste mir die lange 
Geſchichte möglichit kurz, und befleißi- 
gen Sie fich dabei der Wahrheit.” 

„Alfo, Herr Richter, Alles, was ich 
auf der Polizei und bei der Schwurge— 
richts-Verhandlung ausgefagt Habe, 
ift nicht wahr.“ 

Der Richter fprang auf. 

„Dann Haben Sie auch bie 
Verbrechen, deren Sie fich bezichtig- 
ten, gar nicht begangen!“ rief er erregt. 

„J, Gott bemwahre, Herr Richter! 
Sch habe bloß einem Schmwindler ge= 
holfen, die 1300 Dollar Belohnung 
einzufaden, und das bloß von megen 
meiner armen, franfen Frau, die die 
beiden Kinder zu ihrer Mutter nach 
Böhmen bringen wollte; die alte Frau 
möchte die beiden Kinder gerne zu ſich 
nehmen, mweil die Marie bei ihrer fort— 
mährenden Krankheit fie vernachläſ— 
figt!” 

Was die Frau, die Kinder und die 
Großmutter in Böhmen mit Diefer 
verzweifelten Gefchichte zu thun hat— 
ten, waren dem Richter böhmifche 
Dörfer. Er ermahnte den Verhörten, 
bei der Sache zu bleiben und ab opo — 
diefen Ausdrud gebrauchte er mohl 
nicht, aber er fommt mir gerade in bie 
Teder — zu beginnen. 

„Seit zehn Jahren,” erzählte nun 
Stonek, „arbeitete ich, bis ich etwa vor 
zehn Tagen hierher fam, in der Mes 
Cormick'ſchen Mafchinenfabrif in Chi— 
cago, theils als Schmiedhelfer, theils 
als Nachtwächter. Mein Lohn war 
nur gering, und erjparen fonnte ich 
feinen Gent, denn, wie gejagt, meine 
Frau mar immer franf, und Doktor 
und Medizin often viel Geld. Dabei 
lag fie mir immerfort in den Ohren, 
daß fie nach Böhmen mollte, dort in 
den Bädern mürde fie aefund werden; 
auch könnte fie dann die Kinder bei 
ber Großmutter zur Erziehung laffen. 
Du lieber Gott! Ich hatte genug zu 
thun, unjere vier Mäuler zu ftopfen 
und die Rente zu bezahlen! Wo follte 
ih das viele Geld für die Reife her- 
nehmen? Aber fie quälte und quälte, 
und ich war in Verzmweiflung, dab ich 
ihren ſehnſüchtigen Wunſch nicht er— 
füllen konnte. Eines Tages half ich 
einem böhmiſchen Landsmann, der zu 
Beſuch nach Hauſe fahren wollte, ſei— 
nen Koffer nah dem Union Depot 
tragen. Wir waren noch zu früh zum 
Zuge; fo feßten wir den Koffer denn 
auf dem Perron ab und uns darauf 
und unterhielten uns. Natürlich drehte 
fi das Gefpräh um die alte Hei: 
matb, und in meinem Herzeleid, daß 
ih meinem Meibe nicht helfen konnte, 
ließ ich Die gottesläfterlichen Worte 
fallen: „Ih mill dem Teufel meine 
Seele verfchreiben, wenn er mir ein 
Dampfer-Tidet für meine Alte und 
die beiden Kids verfchafft.“ Unbe— 
merft von ung hatte ein Herr, der ſo— 
eben mit einem öftlihen Zuge ange- 
fommen mar und nod feinen Guit 
Cafe in der Hand trug, hinter ung ge- 
ftanden und unfere ganze Unterhal- 
tung mit angehört. Als mein Freund 
abgefahren war, [ud er mich zu mei- 
nem Erftaunen ohne die geringste Ver— 
anlaffung, wie ich dachte, ein, mit ihm 
nah der Bahnhofreftauration zu ge— 
hen. Wir fegten und an einen abge: 
legenen Tifh. Er traftirte mehrere 
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pfertickets verſchreiben?“ meinte er, 
unſer bisheriges Geſpräch abbrechend, 
plötzlich. „Ich kann Ihnen dieſelben 
billiger verſchaffen; — allerdings ver— 
lange ich dafür auch einen Gefallen. 
Sie ſollen mir bei einem kleinen 
Schwindel helfen. In Xville haben 
fie eine ziemlich hohe Belohnung auf 
die Ergreifung eines Kerls, der Aller: 
let auf dem Kerbholz hat, ausgeſetzt. 
Dieſe Belohnung will ich mit Ihrer 
Hilfe verdienen. Sie Jollen nämlich 
diefen Kerl voritellen. Wir fahren 
nach Xville, ich falfe Sie ſcheinbar bei 
einem Einbruchdiebitahl ab, übergebe 
Sie der Polizei; Sie geftehen ein, daß 
Sie der Mann find, auf dejfen Er— 
greifung eine Belohnung gefegt iſt, 
Sie werden perurtheilt und jigen im 
Loch, bis ich das Geld ausgezahlt er— 
halten habe. Dann fchreibe ih an die 
Behörden, wie wir fie „gefoolt“ ha— 
ben! Sie bringen vollgiltige Beweiſe 
bei, daß Sie ein unbejcholtener Mann 
find, in Chicago leben, und fich nur 
an dem Schwindel betheiligt haben, 
um jo biel Geld in die Finger zu be= 
fommen, daß Sie Ihre Alte und die 
Kids nach Böhmen ſchicken können. 
Was mill das Gericht dann machen? 
Um fich nicht vor der ganzen Welt zu 
blamiren, wird e3 Sie laufen laffen, 
oder höchitens 14 Tage oder einen Mo— 
nat wegen Beihilfe zum Betruge in’3 
Arbeitshaus teen!” — Ich bin ein 
ehrliher Mann, Herr Richter, und ich 
wies den Vorfchlag anfangs entfchie- 
den zurüd, aber der Verführer hatte 
ein jo glatte® Mundwerk, daß ich mich 
ſchließlich überreden ließ, ihn auf fei- 
nen Wunſch mit mir nach Haufe zu 
nehmen, damit er mit meiner Frau 
über die Sache reden fünne. Na, das 
„lettelte den Haſh“, Herr Richter. 
Meine Frau ift ein braves und from— 
mes Meib, aber, um nach Böhmen zu 
fommen, würde fie alle fieben Tod— 
fünden in einer Stunde begehen. Sie 
mar denn auch gleich Feuer und Flam— 
me, als fie hörte, um mas es ſich 
handelte, und fie und der Fremde, der 
bei uns über Nacht blieb, quälten mid 
fo Yange, daß ich mit auf die Ge- 
Ichichte einlaffen follte, bis ich „Ja“ 
fagte. Um nächiten Tage ließ er mich 
auf da3 Kruzifir ſchwören, daß ich in 
pille Alles thun würde, maß er ver— 
langte. Dann ſchickte er mich zu Mes 
Cormid’3, daß ich meinen Dienit 
quittiren und mir befcheinigen laſſen 
follte, ich fei feit zwei Jahren bis dato 
jede Nacht auf meinem Wächterpojten 
im Hofe des Fabrif-Etabliffement3 
geweſen. Von da hieß er mich zum 
Priejter gehen, um mir ein Qeumunds- 
atteft außftellen zu laſſen; er ſelbſt 
fuhr „down-town“, kaufte für meine 
Frau ein Netourbillet von Chicago 
nach Prag und für die Kinder ein ein- 
faches, nur für die Hinreife giltiges. 
So glüdlich habe ich meine Alte noch 
nie gefehen, wie in dem Augenblid, 
als er ihr die Billets gab. Sie mollte 
ihm aus Dankbarkeit die Hand füf- 
fen; er aber ließ es nicht zu und 
Tchentte ihe noch obendrein 30 Dol— 
lars, meil, wie er fagte, fie eine ſolch 
berjtändige, brave Frau ſei und feine 
Zimperliefe, die heult und jammert, 
wenn fich ihr Mann auf ein kleines 
Wagniß einläßt. Am Nachmittage 
fuhren wir nach Xpille. Er felbft ſtieg 
im Depot-Hotel ab, ſchickte mich aber 
nach einem Haufe in einer abgelegenen 
Straße, wo ich mir ein Zimmer mie— 
then follte. Er fchärfte mir gleichzeitig 
ein, daß ich mit feinem Menfchen im 
Haufe Iprechen und bei Leibe mich 
nicht auf der Straße blicken laſſen 
follte bi3 zum dritten Tage. Dann 
müffe ich ihn frühmorgens in feinem 
Hotel auffuchen, aber fo verftohlen mie 
möglich er werde an einem Fenſter des 
zweiten Stod3 jtehen und mir ein Zei— 
chen geben, wenn die Luft rein märe.— 

Ich befolgte feine Weifungen genau. 
— Als ih) am dritten Morgen in fein 
Zimmer gejchlichen fam, mar feine 
erite Frage: „Stonek, haft Du mit kei— 
nem Menſchen geiprochen?“ 

„Rein!“ ermiderte ich, ber Wahrheit 
gemäß. — „Halt Du au nichts über 
einen gemwilfen Placzek fprechen hö— 
ren?” fragte er weiter. „Ya“, gab ih 
zu, „meine geſchwätzige Wirthin hat 
mir gejtern Morgen, ala fie mein Bett 
machte, Mordgeſchichten von dieſem 
Placzef erzählt. Er foll ein zweiter 
„Bairifcher Hieſel“ fein, und mie die— 
fer morden, rauben, einbrechen — und 
ganz pille foll vor ihm zittern!” — 
„&3 freut mich, daß die Leute vor mir 
Reſpekt haben,“ meinte er beluftigt. — 
„Du mußt nämlich mwiffen, der gefürdh- 
tete Placzget — bin ih!" Ich er: 
ſchrak jo heftia, daß ich faft in meinen 
Knieen zujammenbrad, am ganzen 
Leibe zitterte und mir unmillfürlich 
das Ave-Maria auf die Lippen fam.— 
Placzek jah meine Erregung. 
mer Kerl,“ ſagte er, mir vertraulich 
auf die Schulter klopfend, „Du friegit 
es jetzt wohl mit der Angft, daß fie 
Dich aufbaumeln werden, wenn Du 
meine Sünden auf Dich nimmſt, meil 
mein Sündentegifter auch einen Mord 
aufmeift. — Du follteft Dich im Ge— 
gentheil darüber freuen, menn Du 
nachher mit der Wahrheit herausrückſt, 
werben fie Dich ſofort laufen laſſen, 
denn einen Unjchuldigen für einen 
Schuldigen aufzuhängen, das verſtößt 
heutzutage gegen alle Moral und allen 
richterlichen Anftand; ja, fie werben 
fi ſchon wie die Bettnäffer fchämen, 
daß Sie Dich unfchuldiger Weife zum 
Strang veruriheilt haben; und damit 





„Sie mollen aljo dem \ fo. 
Teufel Ihre Seele für ein paar Dam; 


wenig Geräufch darüber gemach 
wird, wie möglich, Did fhleunigf 


„Dums - 


nach Chicago zurüdipediren. Könnteſt 
Du Dich; aber nur zu einem fleineren 
Verbrechen, das ich begangen habe, be- 
fennen, und kämſt Ihnen nachher mit 
einem Widerruf, fo würden fie Dich 
wahrſcheinlich zur Strafe, dag Du fie 
zum Narren gehalten haft, an meiner 
Stelle eine Zuchthausſtrafe abjiten 
laffen. Ueberdies haft Du auf’3 Kru— 
zifir geſchworen, daß Du Alles thuft, 
was ich Dir befehle. Mit diefem 
Dolch“ — er zog in dem Augenblide 
einen haarfcharf aejchliffenen Genick— 
fanger aus einer geheimen Taſche und 
jeßte ihn mir auf die Bruft — „ſchnei— 
de ich Dir das Herz aus dem Leibe, 
wenn Du Deinen Schmwur nicht hältſt 
oder an Verrath denkſt!“ — „Aber,“ 
fagte er, wieder in feinen freundlichen 
Ion zurüdfallend und den Dolch ein= 
jtedend, „Du biſt ja ein vernünftiger 
Menſch und ein Mann von Wort. — 
Hör’ alfo zu, was Du thun ſollſt: Du 
lernft heute Nachmittag diefe Lifte der 
Verbrechen, zu denen Du Dich befen- 
nen wirft, auswendig — nebenbei bes 
merkt, habe ich gejtern und vorgejtern, 
um die Probe auf das Erempel zu 
machen, viele der von mir Beraubten 
aufgefucht, aber keiner hat mich er= 
fannt — und verftedit Dich fpäter in 
der Nacht in der Gartenlaube der 
Billa — er nannte mir die Nummer 
und Straße — und das Weitere wird 
fih dann finden, wenn ih Dich abho— 
Ien fomme, um Dich der Polizei zu 
überliefern!" Was mollte ich thun? 
Ich hätte wohl auf die Polizei laufen 
und ihn verrathen können; — aber mir 
Böhmen verachten einen Verräther 
mehr al3 einen räudigen Hund; und 
dann hatte ich ja auch auf das Kruzi— 
fir geſchworen! ‘ch verſprach alfo ſei— 
nen Weifungen zu folgen. Das Wei— 
tere, wovon er geſprochen hatte, fand 
fi) denn au in der Naht. Es be— 
ftand darin, daß er mir die Nafe blu— 
tig und ein Paar Beulen in den Kopf 
ſchlug, damit die Sache natürlicher 
ausfähe, mie er faate, daß er mir 
Handfchelen und Fußfeſſeln anlegte 
und mich nad der Polizeiftation U. 
fchleifte.... 

Mas nachher auf der Polizei und in 
den Gerichten mit mir gefchah, mifjen 
Sie ja gerade jo qut mie ich, Herr 
Richter,“ Schloß er feine Beichte. — 

Der Richter hatte während der lan— 
gen Erzählung des Gefangenen fein 
geistiges Gleichgewicht wieder erlangt; 
doch war er über die Schritte, die er 
jet einzufchlagen hatte, durchaus noch 
nicht mit ji) einig. Zunächſt lieh er 
den Verhörten, zu dem er mährend ſei— 
ner Ausſage und auch nachher nicht ein 
einziges Wort gefprochen hatte, von 
den im Vorzimmer martenden Scher- 
gen wieder nach feiner Zelle abführen; 
dann ſetzte er fich vermittelft des „Long 
Diftance Telephones” mit Mr. Me 
Cormid, den er von politiſchenKonven— 
tionen her kannte, in Verbindung, und 
erjuchte ihn, einen feiner Angejtellten 
zwecks Identifizirung des früheren 
Nachtwächters Stonef mit dem näch— 
ften Zuge nach pille zu ſchicken, mas 
diefer auch bereitmwilligft zu thun ver- 
ſprach. — Da er bis zum Eintreffen 
des MceCormick'ſchen Beamten nichts 
in der Angelegenheit thun fonnte, ging 
er von der Long Dijtance-Telephone- 
Station nad) dem Courthaufe zurüd, 
um bie Gerichtsfigung zu eröffnen, 
fam aber nicht dazu, an diefem Mor- 
gen feine Kundſchaft, die Xviller Gau— 
ner und Strolche, zu bedienen, denn der 
Staatsanwalt faßte ihn im Korridor 
ab und 30g ihn in fein Büro, wo die 
Herren eine lange, lange Konferenz ab- 
hielten, die bi3 zum fpäten Nachmittag 
dauerte. — Der Stationsanmalt hatte 
nämlich auch von dem Manne, der fich 
„Placzef, der Räuber aus dem Böh- 
merivald“ unterzeichnete, einen Brief 
erhalten, in dem er ihm daſſelbe, mas 
er dem Richter mitgetheilt hatte, fund 
und zu wiſſen that. Darüber war ber 
Staatsanwalt nicht minder als Seiner 
Ehren aus dem Häuschen gerathen; — 
Jaß er doch auch in derfelben Patſche, 
wie dieſer, denn er hatte eine auf Mord 
im 1. Grade lautende Anklage gegen 
einen Mann erhoben, der weiter nichts 
berbrochen hatte, als gottjträflich zu 
lügen, und ein Unfchuldiger war unter 
feiner Mithilfe zum Tode verurtheilt 
worden. — Wie zwei Gauner, die mit- 
einander einen Qumpenftreich ausge— 
führt haben und Kriegsrath halten, mie 
fte fih vor dem Richter herausſchwin— 
deln mollen, ftedten die beiden Rechts— 
gelehrten die Köpfe zufammen, um ei— 
nen Plan auszuheden, wie fie „ihr Ge— 
jicht retten“ und mie fie mit fo menig 
Schaden für ihr Anfehen und ihre Re— 
putation, wie möglich, ſich aus der ab- 
Tcheulichen Klemme, in ber fie fich be— 
fanden, herausminden könnten. 

Ueber einen Buntt waren fie fofort 
einig. Der Mann durfte nicht bau— 
meln, wenn jeine Unfchuld Klar er— 
wiefen war. (Das geſchah fehon am 
nächſten Tage, al3 der, von Chicago 
berübergefommene Ungeitelte Me: 
Cormid3 den PVerurtheilten auf das 
Beitimmtefte ald einen Nachtwächter 
ihrer Fabrikanlagen, der bi3 vor kur— 
zer Zeit jede Naht Dienft gethan 
batte, identifizirte; ferner ftimmten 
die Herren darüber überein, daß es 
das Einfachite wäre, die Angelegenheit 
in Ordnung zu bringen, wenn man 
dem Manne einen neuen Prozeß be- 
mwilligte und ihn freifprach. Doch ſahen 
fie ein, daß das Einfachfte in diefem 
Falle das Allerfchlechteite fei, mas fie 





thun könnten. Bei einem neuen Pro- 
zeſſe würde alles das an's Licht der 


Sonnen fommen, was fie tm tiefiten 
Duntel der Nacht verborgen: zu halten 
wünfchten. Wenn man erfuhr, daß das 
Gericht einen Unfchuldigen. ftatt des 
Schuldigen verurtheilt und es dadurch 
dem Placzet ermöglicht hatte, die. Bes 
lohnung, die auf feine Ergreifur,g ge— 
jet war, felbjt zu erheben, danr. wür— 
de des Höhnens und des Gtpottens 
über ihren Schildbürgerftreid) fein 
Ende fein, und das Gericht miikde in 
der Werthſchätzung der Xpiller; noch 
weit hinter der fchlafmübige a und 
nichtsnugigen Polizei rangire a! Aber 
wie war die vermaledeite (Befchichte 
anders zu deichfeln? „Hic ha zwet aqua, 
mein Herr Staatsanwalt,“ Tagte der 
Richter, nachdem fie alle möglichen 
Nläne aufgeftellt hatten, und meinte 
mit diefem lateinifchen 7 itat, daß er 
mit feinem Latein zu Emde war, und 
der Staatsanwalt aejtarıd zu, daß es 
ihm ebenfo ergehe. 

Nach einer Meile FAärte fich fein 
Geficht auf, denn er laubte, der Lö— 
fung des Räthſels nä zer gelommen zu 
jein. Der Richter, der die Veränderung 
in jeinen Mienen brimerfte und fie 
richtig deutete, fragte ihn, ob ihm eine 
gute dee gekommen fei. 

„Ja!“ ermwiderte er, „ich glaube ei— 
nen Ausweg aus ver Sadgafje, in die 
mir ung bverranm: haben, zu jehen.— 
Ich reife jofort, "nachdem der MeCor— 
mick'ſche Anaeftellte den Mann iden— 
tifizirt hat, nad Columbus und lege 
dem Gouverneur ven ganzen Fall vor. 
Er wird kein Bedenken haben, den un— 
Ihuldig Verurtheilten zu begnadigen.“ 

„Das wird ilym ja gar nicht im 
Traume beikommen!“ fiel der Richter 
dem Staatsanwalt in die Rede. 
„Glauben Sie venn, daß er politifchen 
Selbjtmord beciehen wird? Da der 
Menſch, der im Gefängnik fiht, vom 
Gericht zum Tode verurteilt ift, und 
die Belohnungen an feinen Häfcher 
ausgezahlt find, jo mu das Volt doch 
felfenfeit überzeugt fein, daß derMann 
fein Plagegeif;, der berüchtigte Plac- 
zet it. Beanndigte der Gouperneur 
diefes Subjekt, jo würde eine fürmli- 
he Empörung von Freund und Feind 
gegen ihn loshrechen, und St. Erzel- 
len; würde nicht, wenn er fich darum 
bemühte, die Nomtination zum Hunde— 


erhalten!"..... 


„Er wird ed aber doch thun, wenn 
ih ihm auseinanderjege, mas weiter 
gefchehen wird, ſobald er das Begna— 
dDigungsdefret unterzeichnet Hat! Ich 
—2* das Dokument an mich, bringe 
es her, und weiſe es dem Sheriff vor, 
den ich auf Ehrenwort verpflichte, kein 
Wort über die Begnadigung des Ge— 
fangenen zu verrathen. In der erjten 
dunklen Nacht Holt er perfünlich den 
Mann aus feiner Zelle, führt ihn auf 
Schleichwegen nach der nächſten Eifen- 
bahnſtation, und ſchiebt ihn 
Stille nah Chicago ab. Anı folgenden 
Tage erzählte er Jedem, der es mifjen 
oder nicht wiſſen will, daß er in der 
vergangenen Naht den Placzef der 
Sicherheit halber nah den Gefängniß 
in Cleveland gebracht habe, mweil ihm 
Gerüchte zu Ohren gekommen ſeien, 
daß man die Jail ftürmen und den 
Verbrecher Innchen wolle, Wenn der 
richtige, oder beffer gejagt, der recht- 
ſchuldige Placzek fein Wort halt (ich 
zweifle feinen Augenblick daran, denn 
der Boden iſt ihm eingejtandenerma= 
Ben zu heiß geworden) und die Xviller 
fortab in Frieden läßt, wird fich das 
große Intereſſe an dem „Fall Plac- 
zek“ legen. Die befonders Neugierigen 
und Ungebuldigen, die Austunft über 
den Stand der Dinge von und verlan- 
gen, können wir jahrelang mit dem 
Beicheid Hinhalten, er Prozeß be— 
Ichäftige jegt die höheren Inſianzen. 
Schließlich lanziren wir die Nachricht 
in bie Zeitungen, daß Placzef bei &i- 
nem allgemeinen Gefangenenausbrucd; 
aus der Sail in Cleveland mitentfom- 
men jei. In den erften Tagen, ja viel- 
leicht Wochen wird diefe Neuigkeit diel 
Aufregung unter der Einwohnerſchaft 
berurfachen, aber die Leute merden 
fih doh allmälig beruhigen, und 
langfam wird das Gras der Bergef- 


fen!“ 

Dem vorfichtigen Richter ſchien 
diefes Vorhaben de3 Staatsanmwalts 
geradezu abenteuerlich; da er aber 
jelbft feinen anderen Vorſchlag zu ma= 
chen mußte, fo jtellte er ſich an, als ob 
er mit diefem Plane völlig einverftan- 
den fei, und das Gelingen beafelben 
als ficher anfähe. — In Wirklichkeit 
fpielte fich auch das Programm genau 
jo ab, mie es der Staatsanwalt, aufs 
geftellt hatte. Durch einen Hilfsfuper- 
intendenten der MeCormick'ſchen Mar 
fchinenfabrif wurde die Unſchuld des 
für den böfen Placzef eingefponnenen 
Nachtwächters Stonef ermiefen, ber 


obgleich diefer fi aemaltig dagegen 
fträubte, zu überreden, den unſchuldig 
Verurtheilten zu begnadigen, die Kuile 


des DVerurtheilten nach der Yail im’ 
Cleveland durch den Sheriff hörten, 
ärgerten fich, weil fie die, ihnen zuge— 
fchriebene Abficht, 


Innchen, nicht wirklich gehabt und 
ausgeführt hätten. Richter und 
Staatsanwalt gratulirten ſich gegen 
ſeitig zu dem guten Erfolge ihrer ge— 


por Schaden und Spott bewahrt ha— 
ten. Zeider aber war es zu früh für 
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fänger in dem elendeiten Nefte Ohios— 


in aller 


Staat3anwalt wußte den Gouverneur, 


fer aber, als fie von der Ueberführung 


tmagten Schiebungen, durch die fie ih 


die Herren „Hop!“ zu Tagen, denn fe 


Tenheit über den „all Placzek“ wach⸗ 3 


den Mörder aus \ 
dem Gefänanif zu holen und ihn zu ° 
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(12. Fortfegung.) 

Sie Haben mich erwartet? Das 
freut ınid), Förſter Knöwe; es beweiſt 
mir, daß Sie wiſſen, welches Intereſfe 
und welchi Theilnahme ih für Sie fühle, 

hatte: feine Ruhe mehr im Schloß, 
ih mußte 


N 
= \ 


ordnungen getroffen, daß für Sie, gnä⸗ 
diges Fräu lein, alles gejchehe, mas ges 
ſchehen kamn, um Ihnen die ſchwere 
Aufgabe, die Sie jo Hachherzig über— 
nommen haben, zu erleichtern. 
babe auf dan Rath meiner Tante mit 


ber Frau meines. alten Inſpektors Ber-⸗ 


ner gejprochen, fie ift, wie mir bie 


Tante verjicherte, eine gute, verftändige | 
Frau non einiger Bildung; fie hat fich | 
dringende Erjuchen bereit | 
erklärt, mit ihrer Dienftmagd hierher | 


auf mein 


zu fommen,, um Ihnen, gnäbiges 
Träulen, bei der Pflege meines quien 


alten Kuöwe zu helfen und Ihnen in | 


der Einfirmfeit Geſellſchaft zu leiſten. 

Er ernxartete wohl von Clara einen 
warmen Vank flir feine jorgiamen Be 
mübungen, aber ehe dieſe antworten 
konnte, erw \verte Knöwe, ben Frei⸗ 
bern Adalbert Iuflig grinfend an» 
jhauenb: Viel Ehre für den alten 
treuen Förfter, Hätte gar nicht ge 
dacht, daß ich aine ſolche Anziehungs- 
traft habe. Alird nicht lange dauern, 


bann iſt au der Herr Baron Wolf- ! 


gang von Brantenberg da. Natürlich 
kommt er auch nıtr, um zu fehen, wie 
es dem lieben, guten alten Knöwe geht. 
Ht, bi, hi! Hab ich's nicht gefagt — 
ba fommt er [bon und im vollſten 
Galopp. Gleich mir!) er da fein. 

Und richtig. Im nächiten Moment 
fprengte Wolfgang über den freien 
Platz vor dem Forſtha ufe. 

Ein Lächeln leuchtei'e in Claras Ans 
genat auf, währenh ber Freiherr 

dalbert unmillig die Stirne rungelte 
und recht unzufrieden und geärgert 
ausfah. Knöwe bemerkte dies wohl, 
es machte ihm offenbar viel Vergnü— 
gen, grinſend beobachtüte er den Frei— 


herrn, dem man bie unangenehme | 


Weberrafhung, die ihm Molfgangs 
Kommen bereitete, klar auf dem Geſicht 
ableſen konnte; er beriiarg fie auch gar 
nicht, und ala Wolfgaug jet in der 
offenen Thür des Schafzimmers er- 
ften, begrüßte er ihn keineswegs 
freundlih. Du bier, Vetter? Du haft 
dich ja gewaltig beeilt! 

Allerdinad, erwidernte -Molfgang 
barſch. Das kann dich nad) dem, mas 
wir geftern Abend beſprochen haben, 
faum in Verwunderung jepen. 
Herr von Funk hat mir feinen Fuchs 
zum Ritt nach Brandenberg geborgt; 
als ih im Schloß anfam, erfuhr ic, 
daß du vor furzer Zeit nach dem Forſt⸗ 
hauſe geritten jeieit, da bin ich Dir, jo 
ſchnell der Fuchs laufen wollie, gefolgt. 

Um nur fobald wie möglich zu erfah- 
ren, wie es bem alten, guten treuen 
Förſter Knöwe acht! Das ift hübſch 
bon Ahnen, Herr Baron, dafür danke 
ich Ihnen ganz gehorfamft! 

Sie haben feing Urfache zum Dank, 
Förſter. Ich lomme ger nicht zu 
Ihnen, fondern zu Fräulein Müller. 

Das iſt ehrlid. Grob, aber ehrlich, 
das laffe ich mir gefallen. 

Molfgang achtete auf diefe billigende 
Bemerkung nicht, er wendete fich zu 
Clara. Ich Habe Ihnen, Fräulein 
Müller, einen Gruß von meiner Cous 
fine, Frau von Funk, amszurichten. 
Sie gibt Ihnen gern die Erlaubniß, 
folange e3 nothwendig iſt, zur Pflege 
des Verwundeten hier zu bleiben. Von 
meiner Mutier habe ich zu meiner 
Freude erfahnen, daß Frau Berner bes 
reit ift, Sie in des alten Knöwe Pflege 
zu unterftügen. Ich denke, Better, 
wir haben jetzt hier nicht8 mehr zu thun 
und können nun beide nad) Branden⸗ 
berg zurüctehren. Wolfgang betonte 
das Wort beide in nicht mißzuver⸗ 
ftehender Weife. 

Der Freiherr Mbalbert warf dem 
Vetter einen wüthenden Blid zu, aber 
er fonnte nicht umhin, fich deſſen Wil- 
len zu fügen; mit einigen ſehr böf- 
lichen Worten nahm er Abichieb von 
Clara und dem Förfter, der ihm nur 
eimebrummiges „Schon aut, Adieu!“ 
antwortete, dann folgte er Wolfgang, 
ber fih durch eine leichte Verbeugung 
pon Clara und durch ein Kopfniden 
bon Knöwe verabſchiedet hatte. 

Knöwe blickte den beiden ernft fin» 
nend nad. Der Baron Wolfgang tft 
doch ein ganz anderer Kerl als fein 
weiſer Vetter. Ach kann ihm eigentlich 
nicht leiden, aber lieber al3 der glatte 
Adalbert ift er mir doch. Gprad er 
nicht, als ob er der Herr ſei und fein 
Vetter der Diener, und der andere, ber 
barſt nor Wuth und gehorchte doch. 
Wie fie fih dann fo gegenfeitig an» 
ſchauien, famen fie mir por, wie zwei 
Hähne, die ſich mit blutrothen Kämmen 
auf dem Mift gegenüberftehen, bereit 

sum Kampf. 

Welch ein fchmeichelhafter Vergleich! 

fein tft er nicht, aber er paßt. 
Willen Sie, kleines Fräulein, bie bei⸗ 
den Hähne find im Begriff, miteinan⸗ 
der zu kämpfen um bie kleine Henne, 
bie ihnen beiden gefällt; und bie Henne 
find Sie. 


Aber, Herr Förfter, was fallt Ihnen‘ 


ein! 
Weiß, was ich er Fr ns 
n einmal gejagt. Sonnen 
in Brandt von Brandenberg 
wenn Sie wollen. Brauchen 
reifen nad) dem, ber Ihnen 
efält. Mir märe ber 
ber. — — Sie es ſich ich aber 


— will voerfuchen wieder zu ſchlafen, mir 


doch hö meh. - 
ie 6 — Date 


"fi wieber zum Säjlafen rüftete, fehon 


auf dem Walbivege ſchweigend neben- 
einander. Sie mußten beibe, daß jie 
sen Kampf, wenn auch borläufig 
jelleicht nur einen Wortlampf mit ein⸗ 


zu beitehen haben würden, zöger⸗ 


E * Eudli 
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IH | nich beobachtet, wie bu mich. Du Liebft 


' ner burdaus nicht 


; men, tn ber geheimen 


leich er nicht3 hat, lies. 











Wolfgang! — Was beitebt? 

Du haft dir heut erlaubt, mich in 
fonderbarer Weife zu bebotmunden. 
Weshalb bift du mir nach dem Yorft- 
bauje gefolgt? 

Ich babe dir die Antwort auf dieſe 


| Frage ſchon geitern gegeben. ch werde 


«3 nicht dulden, daß du beine begehr- 
lichen Blide auf Fräulein Clara Mül— 
ler wirfft, daß du deine Verführerfunft 
gegen fie aufbieteit. 

Nur deshalb bift du mir gefolgt? 


: ; & ı Nicht vielleicht aus Eiferfucht? fragte 
wiſſen, wie e8 Ihnen gebt; | aa 
br habe ich denn nur die nöthigen A, Adalbert fpättiic. 


Ein flüchtiges Roth färbte MWolf- 
gangs braune Wangen, er fonnte eine 
leichte Verlegenheit faum verbergen. 

Ja, aus Eiferfuht! fuhr Adalbert, 
das Wort betorend, fort. Ich habe 


die ſchöne Clara, mie ich fie liebe. 

Menn dies fo wäre? Haft bu ein 
Necht, mich deshalb zur Rebe zu ftel- 
fen? 

Ja, denn ich habe dir mein Ver— 
trauen qeichentt, habe bir offen gejagt, 
daß ich fie bi3 zum Wahnſinn Tiebe. 
Vertrauen erfordert Vertrauen. Ich 
muß wiſſen, ob du ein Nebenbuhler 
biſt. Willſt du dir felbit untreu wer— 
den? Du haft einft, al$ du Dir bie 
Herrſchaft Brandenberg erhalten konn⸗ 
teft durch die Heirath mit der ſchönen 
Tochter des damals fteinreichen Julius 
Zeupold, mit Abfcheu die Verbindung 
mit einer bürgerlichen Kaufmannstoch- 


ter zurückgewieſen, Zeupold bat mir” 


dies felbft erzählt... 

Sch würde heute ebenfo handeln, wie 
damals, ich verfaufe mic) nicht. 

Willft du damit jagen, daß du auch 
beute um feinen Preis und unter feiner 
Bedingung bon deinem Grundſatz ab- 
weichen würbeit, daß der legte Stamm- 
balter ver älteren Brandenberg’fchen 
Linie niemals eine bürgerliche Gemah— 
lin heimführen darf? 

Du haft fein Recht zu diefer Frage. 

Sa, ich habe ein Recht zu ihr, denn 


| ich weiß, daß du die himmlische Elara 


liebſt. Willſt du fie nicht zu Deiner 
Gemahlin maden, dann halt bu fein 
Recht, fie vor deiner Liebe zu ſchützen, 
denn id) ſelbſt Liebe fte, jegt, feit ich fie 
wiedergeſehen, mit jolcher Leidenſchaft, 
daß mir fein Opfer zu groß fein wird, 
um fie mir au erringen. 

Du biſt alfo wirklich entfchloffen, 
um ihre Hand zu merben? Gejtern 
ſpracheſt du anders. 

Heute erkläre ich bir, daß ich nicht 
ruben werde, bis ich ihr Jawort erhals 


ten habe. 


Du gibſt mir dein Wori darauf, daß 
bu feine andere Abſicht haft? 

Mein Mort! 

Dann habe ich allerdings fein Necht, 
bein Liebesmerben zu ſtören. Wenn 
es dir gelingt, dir ihre Liebe zu errin= 
gen, muß ich e3 dulden. Ach werde bir 
nicht mehr, wie ich e8 mir borgenom- 
men batte, al3 dein Schatten nach dem 
Forſthauſe und na Dahlwitz folgen; 
aber bie Augen halte ich troßdem offen. 
Hüte dich, Adalbert, dein Wort zu pers 
legen. 


2. 

Hermine von Funk befand fi) in ei⸗ 
beneidenswerthen 
Stimmung; Wolfgang hatte ſie ſoeben 
verlaſſen, aber nicht ihr hatte fein Be—⸗ 
Tuch gegolten, er war nur nad Dahl» 
witz gelommen, um für Fräulein Müls 
ler einen furzen Urlaub zu erwirken. 
Mit wahrer Begeifterung hatte er ge= 
fproden von dem menfchenfreunds 
lichen Entfchluffe der jungen Dame 
und es al3 ganz felbftverjtänblich be» 
trachtet, daß Hermine einem ſolchen 
re ihre Billigung ertheilen 
müffe. ie tief empört auch Hermine 
über die Gigenmädtigfett und Rüds 
fihtälofigteit der neuen Gouvernante 
war, jo hatte fie doch mit dem freund⸗ 
lichſten Geficht ihre Genehmigung er» 
theilen müſſen, hatte doch auch Funk es 
getban und Wolfgang fogar fein eiges 
nes Reitpferd angeboten, bamit er 
ſchnell nad Brandenberg zurüdtehre 
und dort Sorge dafür treffen könne, 
daß Fräulein Müller im Forſthauſe 
alle Bequemlichkeit babe. Mußte fie 
nicht ebenfo liebenswürdig fein, ſich 
fogar in Lobeserhebungen über bie 
Opferfreudigfeit „und Menfchlichkeit 
ber jungen Dame ergeben und verfpres 
her, daß fte ſelbſt fe im Forfthaufe 
befußen und ihr jedenfall3 noch heute 
die für einen furzen Aufenthalt dort 
nothwendigen Kleidungsftüde zufenden 
werbe. Für dieſes Verfprechen hatte 
ihr Wolfgang herzlich aedantt; 
aber fetn Dant hatte fit nur noch tiefer 
berftigimt, ihre Erbitterung gegen 
Hräulein Müller vermehrt. Wolf⸗ 
gang siebte das junge Mädchen, Her» 
mine hatte es geahnt, als er fe ihr zu⸗ 
geführt hatte, jet mußte fie es unb 
eine wilde Eiferfucht erfüllte fie. 

Heemine hatte nie einen anderen 
Menſchen geliebt als ihren Better 
Molfgang, einer anderen Liebe war ihr 
kaltes. von Gelbftfucht erfülltes Herz 
wohl überhaupt nicht fähig. E38 hatte 
ihr einft tiefen Schmerz bereitet, als fie 
erkannte, daß alle ihre Bemühungen, 
fein Herz zu gewinnen, vergeblich blies 
ben, daß fte ihm ebenfo gleichgültig fet 
wie Keschen Wullenweber und alle bie 
anderen jengen Mäbchen ber Gefell- 
ſchaft, die ſämmtlich nur zu gewiß was 
ten, ah den jungen Freiherrn kon 
Brandenberg zu erobern. Damals 
hatte fie ven übereilten Entſchluß ge⸗ 
faßt, die Bewerbung Funks anzuneh- 
ı Hoffnung, daß 
MWolfgeng, wenn er fürchten müfle, fie 
ganz zu verlieren, ihr endlich feine 


Liebe zuwenden werde. Aber auch biefe ! 


Hoffmung mar getäufcht morben, ihre 
Verlodung hatte Wolfgang vollftändig 
gleihgüttig gelaffen, und ebenſo gleich⸗ 
gültig war er geblieben, als jie nun 
wirklich Frau bon Funk geworden war 
und ihn immer und immer wieder 
auf’3 neue zeigte, daß ihr Herz nur 
ihm gehöre. 
Seing Liebe fi} zu erringen, mar 
das Biel ihres Lebens, nicht eine ber» 
botene ſundliche Liebe, fondern bie 
reine, züztliche Liebe, die ber Bruder 
für die er, die Schweſter f 
j den Bruder fühlen dazf, . 8 
biefe andere 


‚bertrauenömerthefte, fondern das 





ur 
iebe 


tommen! D, mie Hermine fie hapte! | 
Aber fie durfte dieſen Haß nicht zei— 
gen, mußte ihm unterbrüden, wenn fie 
Molfgang richt ganz verlieren mollte. 
Das Auge ber Eiferfucht fieht ſchärf. 
Gab ed denn fein Mittel, dieſe Liebe zu 
zerftören? Vielleicht ließ fich im der 
Vergangenheit der ſchönen Clara ein 
dunfler Punkt entdeden! Wenn das 
gelang, wendete fi Wolfgang mit 
Verachtung bon ihr, er konnte nur lie= 
ben, wen er achtete. Er kehrte dann zu 
Hermine zurüd, fie konnte ihn tröſten, 
ihre Liebe würde ihm einen Erſatz bie- 
ten für die verlorene zu der Unwürdi— 


en. 
; Ein folder dunkler Fled mußte fich 
finden laffen. Wie menige Menjchen 
gibt e3, deren Vergangenheit ganz rein 
it! Es fam nur darauf an, felbft zu 
forfchen und durch andere forſchen zu 
laſſen, um die ganze unbefannte Ver— 
gangenheit dieſes Fräulein Müller zu 
ergründen. Hermine erinnerte fich, in 
einer Zeitung von Privat-Detectiv⸗In— 
ftituten in Berlin gelejen zu haben, bie 
gegen reichliche Belohnung es unter- 
nahmen, die verborgenjten Bun 
heimniffe zu erforichen. In dem bie 
Thätigkeit folder Inſtitute, ſoweit fie 
unlautern Zwecken dienten, ſtreng ver— 
urtheilenden Artikel hatte geſtanden, 
daß manche ſich häufig von Ehemän- 
nern und Ehefrauen benutzen ließen, 
um für eine zu erzwingende Eheſchei— 
dung Beweiſe von der Untreue des ei» 
nen Ehegatten herbeizufchaffen, ja, ge= 
nen reichliche Bezahlung fogar falfche 
Beweiſe beibrächten, mern feine wah» 
zen zu erforjchen wären. 

Ein boshaftes Lächeln verzerrte Her» 
minens Geficht, als fie an ben Zei⸗ 
tung3artifel dachte. Wenn eine außer 
ren Beweiſe vorhanden find, laffen fich 
wohl gefälichte fchaffen, die einen pein- 
lich ehrenhaften Mann mie Wolfgang 
bon ber Unwürdigkeit ber Geliebten 
überzeugen! Hermine hatte in Berlin 
einen Verwandten, einen höheren Polis 
zeibeamten, der fannte gewiß alle diefe 
Detectiv-Inſtitute, von ihm konnte fie 
erfahren, melches berfelben nicht das 
in 
der Wahl feiner Mittel unbedenklichite 
mar. Natürlich durfte fie dem Vetter 
nicht mittheilen, zu welchem Zwecke fie 
ſich nach derartigen Ynftituten erkun— 
digte, fie mußte ihm glauben machen, 
daß fie nur ein allgemeines Intereſſe 
bewege, das fie gewonnen habe beim 
Lefen eines intereffanten Criminals 
romand. Cine briefliche Bitte würde 
ihm indeſſen vielleicht Bedenken einges 
flößt Haben; nach den berüchtigten 
Detectiv = Ynftituten konnte fie, ohne 
Bedenken in ihm zu erregen, fich nur 
im feheinbar harmloſen Gefpräd er» 
fundigen. Sie mußte für einige Tage 
nach Berlin reifen. 

Sie Hatte Wolfgang verſprochen, 
Clara die für den Aufenthalt im Forfts 
baufe für einige Tage nothwenbige 
Wäſche heute noch zu überfenden. Ihre 
Abficht war geweſen, Frau Storm mit 
dem Zufarumenpaden der Wäfche zu 
beauftragen, jetzt aber entſchloß ſie fich, 
dies felbit zu übernehmen. Eine bej- 
fere Gelegenheit, ganz ungeftört alle die 
Sachen, welche Clara mit nach Dahl» 
wit gebracht hatte, zu durchſuchen, ließ 
fih nicht finden. Junge Mädchen 
pflegen alle Briefe, die fie erhalten, ges 
treulich aufzubewahren, auch folche, die 
fie beffer vernichtet hätten. Clara 
batte ficherlich derartigeBriefe in ihrem 
Beſitz, vielleicht fogar ‘ein Tagebuch, 
nie e8 häufig junge Mädchen führen. 

Wenn ein folches Tagebuch eriftirte! 
Hermine zitterte vor Aufregung bei 
dieſem Gedanken, ber ihr die Hoffnung 
einflößte, da3 Geheimniß zu löjen, mel- 
&:3 Clara umhüllte. Stand Wolf- 
gang vielleicht ſchon feit längerer Zeit 
in einem Liebesbund mit Clara, dem 
Münbdel feines Onkels Frühberg? Er 
war im legten Jahr merkwürdig oft in 
Berlin geweſen, in Gefchäften, wie er 
jagte, vielleicht aber um die Geliebte zu 
ſehen. Hatte Clara vielleicht nur des— 
bald die jchledht bezahlte Stellung als 
Erzieherin in Dahlwig angenommen, 
um dem Geliebten nahe zu fein und 
ungeltört mit dieſem verkehren zu kön— 
nen? Alle diefe Fragen mußte ein 
Blid in ein Tagebuch oder auch nur in 
bie Briefe, die Wolfgang der Geliebten 
geichrieben und die diefe jicherlich auf- 
bemahrt hatte, beantworten. 

Hermine mar entjchloffen und fie 
zögerte nicht. Aber ala fie den Weg 
nad) Claras Zimmer antrat, mehr 
ſchleichend al3 gehend, fich fortwährend 
ſcheu umblidend, ob nicht vielleicht das 
Hausmädchen fie auf ihrem Wege be- 
obachte, klopfte ihr das Herz ſtürmiſch 
in der Bruft. Ohne einem der Mäd— 
hen oder Bedienten auf dem Mege zu 
begegnen, erreichte fie Claras Zimmer. 
Sie perriegelte, al3 fie eingetreten war, 
die Thür hinter fi, gina ſchnell durch 
das Zimmer und Schlafzimmer und 
berriegelte auch dort die Thür, die zu 
dem Schlafgemad ihrer beiden Stief- 
tochter führte. Jetzt war fie vor jeder 
Ueberrafhung geitchert. Site konnte 
fih ruhig umfchauen. Wie ganz an» 
vers jah es in dem großen, fchlecht 
möblirten Zimmer aus als früher! 
Die VBorgängerinnen Claras waren für 
ihre Schülerinnen fein Mufter ber 
Sauberkeit und Ordnung gemeien; 
Hermine hatte dies oft herb getabelt, 
und doch fühlte fie jegt ein geiwiifes Un 
behagen, als jie fich widerſtrebend ges 
ftehen mußte, eine freumblichere, behag⸗ 
lichere Ordnung und Sauberkeit als in 
diefem Zimmer könne nirgends herr⸗ 
fen. Sie hätte fo gern einen Grund 
zu einer tabelnden, gelegentlih gegen 
Wolfgang anzubringenden Bemerkung 
gefunden, darauf aber mußte fie per= 
zichten. Gelbit die beiben noch in ber 
Ede des Schlafzimmerd übereinander 
ſtehenden eleganten Reifetoffer ftörten 
bie mufterhafte Ordnung nicht. 

Die meibliche Neugierde zog Hermine 
zuerft nach dem Kleiderſchrank, obgleich 
fie in diefem mohl ſchwerlich etwas ihre 
Abſicht Förderndes finden konnte. Sie 
öffnete ihn — der Schlüſſel ſteckte im 
Schloß —, und als fie nun hinein— 
ſchaute, da konnte fie einen Ausbruch 
bes Pennmes I. felbft des Schredens 
nicht umterbrü 

geftern und heute hatte Her» 


nante mit neidiſch bewundernden Bli⸗ 


ſie nad) über die Löſung des Räthſels, 


‚ Tette in den Beſitz des Fräulein Clara 
. Müller gefoınmen jein fönne. 


Sie wollen fich besfelben 
* * 





Oder ‚ie tr]; 
Beier un Omi | ber Gnuver«, Mick, je b 


den betrachtet, was fie aber jet hier 
ſah, überftieg wirklich alle Grenzen des 
Dentbaren. Es waren nur wenige Ans 
zügg, die in dem Schranf hingen, aber , 
alle waren aus ben theueriten Stoffen 
gefertigt, entfprachen ber herrſchenden 
Mode, ohne jedoch auffällig übermo— 
dern zu fein, fie maren fo einfach wie 
irgend möglich, fogar eineGeſellſchafts— 
toilette, deren Beſatz mit breiten, ech- 
ten Spigen ein Capital gefoftet haben 
mußte. Das war die Garderobe einer 
armen Gouvernante — eine Fürſtin 
fonnte fie nicht koſtbarer befiken. 
Gern hätte Hermine diefe wunderbare 
Garderobe ber genaueften Prüfung 
unterzogen, dazu aber burfte fie heute 
fich die Zeit nicht gönnen. Seufzend 


verichloß fie den SKleiberfchrant und \ 


wandte fich zu der Commode, in ber fie 
die Wäſche Claras vermuthete. Auch 
hier beburfte fie, um ihre Neugierde zu 


befriedigen, feines Nachſchlüſſels, ber 
Schlüſſel, der die Schlöffer aller brei 
‚Schubladen ſchloß, jtedte im Schloß 
‚ber oberften. 

| Welche koſtbare Wäfche und welche 
Fülle, eine Millionärin konnte nicht 
eine theurere und feinere Auaftattun 
haben. Aber was mar das? Je 
unter ber Wäfche verborgen fand Her» 
mine eine filberne Gaffette, ihre Augen 
öffneten fich weit vor Staunen, als fie 
den merkwürdigen filbernen Kaſten 
Tab, mit bebender Hand hob fie ihn aus 
dem Schubfach und ftellte ihn, um ihn 
ganz genau betrachten zu können auf 
die Commobe, 

Wie konnte nur Fräulein Clara 
Müller zu diefer koftbaren Eaffette ge 
fommen fein? Hermine kannte fie ges 
nau, jede der kunſtvoll gegoffenen Blu— 
men an den Seitenwänden, bie beiden 
reizenden Engelsfigürchen auf dem 
Dedel, jede Verzierung. Ganz die 
gleiche Caſette beſaß fie felbft, ein Fa> 
milienerbftüd, da3 bon ihrem Urgroßs 
bater herftammte. Hätte fie nicht mit 
vollſter Beftimmtheit gemußt, ihr klei⸗ 
ner Schaf befinde fich mohlbehalten in 
ihrem Schlafzimmer, dann hätte fie 
geglaubt, diefe Caſette ſei ihr Eigen» 
thum. 

Im erſten Augenblick war Hermine 
ſtarr vor Staunen, dann aber dachte 


wie dieſe ber. ihrigen ganz gleiche Caſ⸗ 


Sie er- 
innerte fich einer Familienſage, bie ihr 
bon ihrer Mutter mehrfach erzählt 
worden mar. Bor etwa hundert Jah— 
ren hatte . ihr Urgroßpater auf einer 
Reife, die er mit feiner jungen Gemah— 
lin nad Stettin gemacht hatte, von ei= 
nem ber berühmteften Goldſchmiede 
aus Florenz zwei ganz gleiche ftlberne 
Caffetten gefauft. Jeder feiner beiden 
Söhne hatte eine geerbt. Eine der bei— 
den Eafletten war endlich als ein Erb— 
theil ihrer Mutter zugefallen, die an= 
dere mußte jebt im Beſitze des Vetters 
Wolfgang fein als ein Erbſtück von feis 
nem Großvater und Vater; daß diefer, 
ihr bor einem Jahr verftorbener Ontel, 
fie noch beſeſſen hatte, erinnerte ſich 
Hermine genau: Wolfgang mußte die‘ 
Caſſette befigen, bier aber fand fie 
Hermine im Beſitz de3 Fräulein Clara: 
Müller, die unmöglich ein derartiges? 
koſtbares Kunſtwerk geffufr haben‘ 
fonnte. Wolfgang mußte es * fhr: ges 
ſchenkt haben. 

Ein Blig der Erkenntniß durchzuckte 
Hermine. Nur von dem Geliebten 
fonnte Clara ein fo foftbares Gefchent 
erhalten und dann angenommen haben! 
Seht wußte Hermine, daß Clara nur 
die Erzieherinftele angenommen hatte 
in Dahlwig, um Wolfgang nahe zu 
fein. Es war empörend, daß Wolf» 
gang gerade Herminend Haus gewählt 
hatte, um.bier ein frivoles Liebesper- 
bältnif fortzufpinnen! Dafür fi zu 
rächen, hatte fie das volle Recht. Sie 
liebte ihn nicht mehr, jetzt haßte fie 
ihn, und mehr noch als ihn jene ſchöne, 
nichtswürdige Heuchlerin, die ihr fein 
Herz. geftohlen hatte. 

Sn. der fildernen Caſſette bemahrte 
die Verhaßte fiherlih Wolfgangs Lie- 
beöbriefe auf. Ein höhnifches Lächeln 
verzerrte Herminend Mund. Sie 
fonnte diefe Briefe Iefen! Die beiden 
Schmweiter - Caffetten hatten genau 
dasfelbe Schloß, derſelbe Sclüffel 
öffnete beide. Hermine erinnerte fi), 
daß einft der Onkel Brandenberg, ber 
feinen Schlüffel verlegt hatte, mit dem 
ihrigen feine verichloffene Kaffette ge= 
öffnet hatte. Sie trug den kleinen 
Schlüſſel ftets bei fich unter dem Kleide 
verborgen an einer um den Hals geleg- 
ten Schnur. Schnell zog fie ihn her— 
vor. Das Herz klopfte ihr ftürmifch 
por Erwartung, als fie ihn in das 
tleine, fonderbar geformte Schlüſſel⸗ 
loch ftedte. Er paßte, eine Dredung, 
der Dedel ver Caſſette jprang auf. 
Der Inhalt lag nun offen vor ihren 
Augen, ein ſeltſam überrafchender In— 
halt! 

Zuerſt bligie Hermine ein golbenes, 
reich mit Diamanten geſchmücktes 
Armband entgegen. Wenn diefe pracht= 
vollen Steine echt waren, dann reprä= 
fentirten fie allein ein Vermögen! Und 
fie waren et, jo leuchten, funteln und 
bligen feine falſchen Steine! Ein 
ähnliches Armband hatte Hermine einft 
bor Jahren bei einem ber erjten Juwe⸗ 
lier Berlins gefehen und bewundert. 
Das Armband lag auf einem kleinen, 
fchmalen, länglichen Buch eigen güm- 
lichen Formats, Hermine nahm das 
Armband aus der Caffette, fie ließ bie 
prächtigen Steine im Licht funfeln und 
bligen, dann legte fie es feufzend auf 
die Commode, um bad Buch hervorzu⸗ 
nehmen. Sie öffnete e&, e3 war ein 
Scheckbuch, die unausgefüllten Schecks 
lauteten: Herr Marimilian Lenz in 
Berlin, Jägerſtr. 86, wolle zahlen ge- 
gen biefen She u. ſ. w. 

An dem Scheckbuch lag ein zuſam⸗ 
mengefniffter Brief ohne Umfchlag, 
Hermine entfaltete ihn und laß: 
Hochverehrtes. —— räulein! 

Auf Veranlaſſung errn Juſtiz⸗ 
raths von Frühberg überſende ich 
¶Idren beifolaendein neues Schedbudh. 

z nach Be⸗ 
die Herren 
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u. Co. oder Ueberbringer ausgeſtellten 
Sched in jeder beliebigen Höhe ſofort 
bar zu honoriren. Zu Ihrem ferneren 
Dienſte ſtets gern bereit 
Hochachtungsvoll ergebenſt 
Maximilian Lenz. 
Marimilion Lenz, einer ber größten 
und reichften Berliner Banguierd, ein 
vielfacher Milionär, forderte Fräulein 


Clara Müller auf, bei Sigiämund | 


Kork u. Eo., dem größten Banthaufe 
in B., fi Scheks in jeder beliebigen 
Höhe honoriren zu laffen! Hermine 
legte gang benommen vor Staunen 
Scheckbuch und Brief beifeite, um ben 
ferneren Inhalt der Caffette zu prüfen. 
Da lagen auf einem Häufchen bon 
Geldſcheinen, Hundertmarkfcheinen, 
zahlreiche Golbftüde zu zwanzig und 
zehn Mark, jedenfalls eine recht bes 
trächtliche Geldſumme, Hermine zählte 
diefelbe, e8_ maren 2700 Marl. Das 
mit mar ber Inhalt der Caſſette ers 
ſchöpft, fie war leer, bie gefuchten 
Briefe fanden fich nicht in derſelben. 

Es dauerte längere Zeit, ehe Her: 
mine ſich von ihrem maßlofen Staunen 
erholen konnte. Wie fam Clara, die 
arme Gouvernante, zu allen bdiefen 
Schätzen? Faſt 3000 Mark baares 
Geld, ein Scheckbuch, auf das beliebige 
Summen, viele Tauſende erhoben wer⸗ 
den Tonnten, ein Diamantarmband im 
Wertbe bon mehr al3 50,000 Matt, 
eine wahrhaft —* Ausſtattung 
an Wäſche und Garderobe! Das alles 
beſaß die Tochter eines bankerotten 
Kaufmannes, die arme Gouvernante, 
die es nur der Wohlthätigkeit ihres 
früheren Vormundes verdankte, daß ſie 
nach jahrelanger Mühe das Lehrerin⸗ 
nenexamen hatte beſtehen können und 
die nun eine ſchlecht bezahlte Stelle 
hatte ſuchen müſſen, um nur das liebe 
Leben zu friſten. Dies ging nicht mit 
rechten Dingen zu! Im Beſitze ſolcher 
Schätze war Clara nicht arm, ſie hatte 
nicht nöthig, ſich als Gouvernante zu 
plagen! Weshalb verbarg ſie ihren 
Reichthum? War er vielleicht auf uns 
redliche Weife erworben? 

Das war ein leuchtender Gedanke! 
Noch einmal vergegenwärtigte ſich Her: 
mine, was Profeſſor Range über bie 
Vergangenheit de3 von ihm empfohle- 
nen Fräuleins Clara Müller gejchries 
ben hatte. Ihr Vater war einft ein 
fehr reicher Kaufmann gemefen, hatte 
aber feinen ganzen Reichthum verloren. 
Bei feinem Tode war der Banterott 
ausgebrochen, feine Gläubiger hatten 
alles, mas er befaß, mit Beichlag be= 
legt und waren doch nur zum Hleinen 
Theil befriedigt worden, feiner Tochter 
hatte er nichts Binterlaffen können, fie 
mar arm, blutarm, Aber mar fie es 
wirklich? Hatte vielleicht ber Vater 
bor feinem Tode zu Gunften feiner 
Tochter und zum Nachtheil der betro= 
genen Gläubiger Vermögensobjekte 
beifeite gebracht, ober hatte fie jelbit 
diefelben fih angeeignet, ehe die Ges 
richte den Nachlaß mit Befchlag zu be= 
legen vermochten? Dann war fie eine 
Diebin, eine Betrügerin! Wolfgang 
ahnte nicht3 von dieſem ſchmälich er= 
morbenen Reichthum. Wenn er, ber 
peinlich Ehrenhafte, geahnt hätte, daß 
fie eine Betrügerin ſei, würde er ihr nie 
feine Liebe gefchentt haben; wenn er es 
erfuhr, mürbe er fie mit Verachtung 
bon fi hohen. Er mußte e3 erfahren! 
Der Beweis von der Unwürdigkeit der 
Geliebten mußte ihm geführt werden 
auf die eine oder Die andere Art. Wie- 
der dachte Hermine an die Berliner 
Privatdetettivd. Jetzt fonnte fe ihnen 
Material genug zu eingehenden Nach— 
forfhungen in die Hand geben. Sie 
verbarg Geld, Scheckbuch und Arm= 
band wieder in ber Caſſette, alles ge— 
nau fo ordnend, wie fie es gefunden 
hatte, dann verfchloß fie die Eaffette 
und verftedte fie unter der Wäſche, 
diefe mit peinlicher Sorgfalt orbnend. 
Niemand durfte ahnen, daß eine fremde 
Hand Hier thatig gemwefen ſei. Sie 
entriegelte die Thüren, nachdem fie eine 
Zeit gehorcht hatte, od wohl draußen 
irgend etwas ich hören ließ. Es war 
alles ftil. Eiligft verlieh fie Der Gou⸗ 
vernante Zimmer und fehrte nad) dem 
Gartenfalon zurüd. Als Frau Storm 
nach dem Sartenfalon kam, war Her: 
mine wieder fo ganz verfunfen in 
ihren Roman, daß die würdige rau 
fich einige Mal räufpern mußte, um 
ihre Gegenwart zu: verrathen, als auch 
dies nichts half, jagte fie: 

Gnädige Frau haben befohlen — 

Hermine blickte zerftreut auf. Ah, 
da ſind Sie ja. Richtig, ich habe Sie 
rufen laſſen; aber weshalb denn? — 
Ich habe es wirklich über dem Leſen 
pergeffen. — Ah, jetzt erinnere ich mich, 
Fräulein Müller? megen. Sie haben 
mohl ſchon gehört, was dem Förſter 
Knöwe paffirt ift und daß Fräulein 
Müller einige Tage bei ihm im Forſt⸗ 
hauſe bleiben wird? 

Ja, Fräulein Emmachen hat mir die 
ganze grauſige Geſchichte erzählt, auch 
wie muthig Fräulein Müller — 

Schon gut, das Fräulein hat ſich 
gewiß ſehr muthig, wenn auch vielleicht 
nicht ganz taktvoll benommen. Ich 
habe dem Fräulein Müller erlaubt, 
einige Tage im Forſthauſe zu verwei⸗ 
len, und meinem Betten, dem Freiherrn 
Wolfgang, sine das, was 
fie mährend biefer Zeit an Wäſche oder 
font gebraucht, nach dem Forſthaus 
zu ſchicken. Sie ſollen dies beſorgen. 
Sie haben geſtern dem Fräulein beim 
Auspacken 8 Koffer und Einräu⸗ 
men der Wäfhe und Kleidungsftüde 
in Commode und Schrant geholfen? 

Sie hatten es befohlen, gnäbige 
Frau, — ih — 

Ganz redt. Dann wiſſen Sie alfo 
die Sachen gu finhen und werden zu⸗ 
fammenpaden, was das Fräulein 
braucht. Sollte das Fräulein ihre 
Commode verfchloffen und den Schlüf- 
fel mitgenommen haben, fo ſchicken Sie 
fofort einen Boten nad) dem Forſt⸗ 
baufe, der die Schlüffel holen Toll, 

Bielleicht ließe ſich ein amberer pajs 
fenber 1} 


! nen auf die Herren Sigismund Korn | würde fie felbft gern auffuchen, fönne | 


es aber nicht, weil ich morgen für 
einige Tage nach Berlin reifen mürbe. 

näbtge Frau mollen verreifen? 
fragte Frau rm erftaunt. 

Na, für einige Tage. Sagen Sie 
bies auch dem Inſpektor Upien, damit 
ber Wagen morgen frith für mich bereit 
ift. Ich werde mit dem Frühzuge fah- 
ten. 

Hermine ergriff wieder ihr Buch, 
Frau ——* entlaffen; kopfſchüt⸗ 
telnd entfernte ſie ſich. Hermine lehnte 
ſich in ben Schaukelſiuhl zurück, fie ver» 
fentte fich wieder ganz in ihren Ro- 
man; fo eifrig las fie, daß fie nichts 
zu fehen und zu hören ſchien, daß fie 
nicht einmal aufblicdte, ald Funk aus 
bem Garten in den Salon trat; aber 
merkwürdig, — fie hielt dad Bud, das 
fie fo ſehr interejfirte, — verkehrt. 


3. 

Der Yuftizrath Frühberg ſaß tief in 
feine Acten vergraben in feinem 
Bureau. E3 war ein wiätiger Proceß, 
ben er zu führen hatte. Tauſende 
ftanden für feine Clienten auf dem 
Spiel. Jede Störung bei folder Ar- 
beit war ihm tief verhaßt, und er fuhr 
feinen Schreiber recht ungnädig und 
ingrimmig an, als biefer ihn mitten 
in der ſchönſten Arbeit durch fein Er— 
feinen in bem Wllerbeiligften des 
Bureau, dem Arbeitäzimmer des Ju— 
ſtizraths felbft, unterbrach. 

Sie wiſſen doch, Nolte, daß ich durch 
nicht3 geftört fein will! 

Verzeihung, Herr Juſtizrath! Der 
Herr Lemmers wünſcht den Herrn Ju— 
ftizrath zu ſprechen. 

Soll wieber kommen, 
Mal, morgen meinetivegen. 

Ich habe es ihm auch gejagt; er aber 
beitand darauf, den Herrn Juſtizrath 
zu ſprechen. Es handelt ſich um eine 
wichtige Sache. 

Der AYuftizrath nahm bie fortgeleg= 
ten Ucten nicht wieder zur Hand, er 
lehnte ich in den Armſeſſel zurüd und 
empfing dann gleich darauf den eintre= 
tenden Lemmers nicht unfreundlic. 

Sie mollen mich |prechen, Lemmers, 
obgleich Ihnen gejagt ift, daß ich mich 
bei einer dringenden Arbeit nicht toren 
laffen wollte? Es muß alſo mohl 
etwas recht Wichtiges fein. Schießen 
Sie los. Betrifft die Sade Ihr Aus— 
tunftöbureau? 

Ya, Herr Auftizrath. 

Dann hätten Sie mid) lieber unge- 
ſchoren laſſen follen; Sie willen doch, 
daß ich dieſe Privat-Detectiv-Injtitute 
nicht ausſtehen fann. 

Ein Schatten flog über das faltige 
Gefiht des Herrn Lemmerd, ein 
fchmerzliches Zuden um feinen, bon 
dem mädtigen Schnurrbart faſt ver= 
deckten Mund. 

Ich weiß, daß ich bei Ahnen in Un— 
gnabe gefallen bin, feit ich das Inſti— 
tut gründete. Ich wußte das vorher. 
Als Sie ſich damals des caffirten Eri- 
minalcommiffariu3 annahmen, al3 
Sie mich troß des Makels, der ohne 
meine Schuld auf meinem Namen 
tubte, in Ihr Bureau aufnahmen, da 
haben Sie mich vor dem Tode gerettet. 
Ich wurde Ihr Schreiber im Bureau. 
Ich hätte Ihnen fo gern durch meinen 
Dienst gedanft, aber mas konnte Ahnen 
ber elende Schreiber mit feiner fait 
majchinenartigen Arbeit nützen? ch 
fühlte, daß ich mehr leiſten könne; ich 
hielt e3 in der untergeorbneten Stel- 
lung, die mir feine Zufunft bieten 
konnte, nicht mehr au3; da kehrte ich zu 
meinem alten Metier zurüd. In den 
Volizeidienft fonnte ich nicht wieder 
treten, da gründete ih mein eigenes 
Privatdeteftipinftitut. Ich habe es 
noch nie bereut, wenn e3 mich auch tief 
fchmerzt, daß Sie mir darüber zürnen; 
denn glauben Sie mir, Herr Auftiz- 
tath, die Dankbarkeit dafür, daß Sie 
mich einft aufgenommen haben, al3 alle 
Welt fi} von mir abmwendete, werde ich 
nie vergeffen. 

Bleiben Sie mir mit Ihrer Dank— 
barkeit vom Halfe. Ach habe Ahnen 
damals geholfen, weil ich Sie für einen 


ein ander 


glück gerathenen Kerl hielt. Deshalb 
ſchmerzte e8 mich, als Sie zu Ihrem 
jegigen Gewerbe griffen. Und nun 
höre ich gar, daß Ihr Inſtitut eines 
ber fchofeliten von allen fein foll. 
Man erzählt von Ihnen erbauliche Ges 
ſchichten. Sie follen brillante Ge— 
ſchäfte machen, drei Ehefcheibungen in 
einem Jahre haben Sie bewirkt! 

Ganz recht, und ich bin ſtolz darauf. 
Zwei Frauen, die auf’8 niederträch— 
tigſte von ihren Männern behandelt, 
und einem Manne, der von ſeinem 
jchamloſen Weibe ſchändlich betrogen 
wurde, habe ich zu ihrem guten Rechte 
verholfen. 

Aber mit welchen Mitteln haben Sie 
Ihr m erreiht? Man fagt, daß 
Sie falſche Zeugen aufgeboten haben, 
um bie Untreue der von Ihren Spio- 
nen verfolgten Männer zu bemeifen. 

Mer fann dies bemeifen? Es find 
fügnerifche Gerüchte, die ausgeſprengt 
worden find von jenen Halunten, die 
fi) gern al ſchuldloſe Opfer Hinftellen 
möchten. Freilich darf bei der Polizei, 
fomohl ala Staatöbeamter ala auch 
als Privatbektiv, man nicht allzu pein« 
lich in ber Wahl ber Mittel fein. 
Mundus vult deeipi, ergo decipia» 


tur. 

Ein ſcheußlicher Grundfag! Dann 
beirügen Sie alfo bie, bie ſich ber» 
trauendvoll an Sie menden! 

Betrogene Betrüger! Ober vielmehr 
Betrüger, die fich ſelbſt betrügen, denn 
ich fage ihnen niemals, daß ich für fie 
irgend eine Schurterei, die fie mir zu⸗ 
trauen, begeben will, Ach kann da⸗ 
buch ſehr Biel Unheil verhüten und oft 
recht Gutes wirten. Da kommi 3. B. 
heute Morgen eine ſehr bornehme 
Dame zu mir, um meinen Dienft in 
Unfpruc zu nehmen. Sie hat für ihre 
Töchter eine Gouvernante angenom= 
men, eim bortreffliches Mädchen, jetzt 
möchte fie bie Goupernante gern wieber 
los fein, aus welchem Grunde jagt fie 
nicht, aber fie kann ihr nicht ohne mei: 
tere3 Tündigen oder fie ohne Grund 
fortſchicken, weil daa junge Mädchen 


] von Bermandten der Dame protegirt 


wird. Es foll ein triftiger Grund ge- 
‚ werden, und zwar ein möglich 





b ben foll finden, 
bie Goubernanie füßer en. 


mal einen Diebftahl begangen, 








ehrlichen, ohne Verſchulden in’s Un= | 





sder 
daß fie fich in frivole Liebesabenteuer 
eingelafen hat u. ſ. w. Die’ Dame 
deutet an, ſie ſpricht es nicht offen aus, 
daß ſich ja wohl, wenn auch nicht abſo⸗ 
Iute Beweiſe, doch vollgültige Wer 
dachtsgründe gegen da3 junge Mäbs 
hen auftreiben laſſen würden, wenn zu 
dieſem Zweck fein Geld geſchont werde. 
Nun, Herr Juſtizrath, würden Sie die 
Dame fortgeſchickt und ihr geſagt 
haben, ich laſſe mich in ein fo ſchlechtes 
Geſchäft nicht ein? In dieſem Falle 
würde die Dame fi} an ein anderes 
Privat » Detektiv » AInftitut wenden 
und dort wahrſcheinlich einthren Wün⸗ 
ſchen entſprechendes Rejultat erzielen. 
Ich Habe deshalb die Dame nicht fort» 
gejchket, jondern ihr Geld angenom= 
men. Ich mwerbe meinem Verſprechen 
gemäß alle Mittel aufbieten, um mich 
über bie Gouvernante genau zu unters 
richten, und dann, wie ich überzeugt 
bin, nach einiger Zeit der Dame zu 
ihrer gewiß nicht angenehmen Ueber: 
raſchung berichten, die Nachforſchungen 
hätten ergeben, daß das junge Mäd— 
chen einen matellofen Lebenswandel ges 
führt habe. 

Ihun Sie, was Sie mollen, aber 
laffen Sie mich mit Jhren Fragen un» 
gefchoren. ch Habe Ahnen Schon au 
viel Zeit gewidmet, fommen Sie en 
lich zu ber Sache, die Sie zu mir ge- 
führt hat. 

Sch bin mitten darin! Die Dame, 
die mich hemte befucht Bat, ift Frau von 
Funk und bie Goupernante, um bie es 
ih handeld, Fräulein Clara Müller, 
Ihr früheres Münbel! 

Der Juſtizrath war ſehr ſtolz auf 
die Selbſtbeherrſchung, die er auch in 
den ſchwierigſten Fällen zu beweiſen 
wußte, in dieſem Augenblick aber ließ 
ſie ihn vollſtändig im Stiche. Die jähe 
Ueberraſchung übermannte ihn, er zit— 
terte vor Aufregung, als er, aus ſeinem 
Armſeſſel aufſpringend, Lemmers am 
Arme packte und dann bie Worte her— 
borbolterte: Frau von Funf? Mein 
Liebling Clara? Welche im 
trigse braut fich da zufammen? Reden 
Sie, Unglücksmenſch, jagen Sie mir 
alles! 

Deshalb bin ich zur Ahnen gelom= 
men, Herr Juſtizrath, erwiderte Lem 
mers fehr ruhig, mit einem Lächeln 
auf den Lippen den aufgeregten alten 
Herrn betrachtend. Es verhält fi 
alles genau, wie ich gejagt habe. Frau 
bon Funk glaubt, daß Fräulein Müls 
ler jchon feit längerer Zeit, wahrſchein— 
lich in Ihrem Haufe, in ein zärtliches 
Verhältnig zu Ihrem Neffen, bem 
Freiherrn Wolfgang Brandt von 
Brandenberg, getreten ift, fie wünſcht 
darüber von mir zuperläffige Aus— 
kunft. 

Verfluchter Unfinn! Clara hat den, 
Wolfgang vor ihrer Abreiſe nach Dahl- 
wit nie gefehen, exit auf dem Bahnhof 
hat fie ihn durch mich kennen gelernt. 

Belten Dank für die Auskunft, die 
ich fpäter gebührend verwerthen werde. 
Ich wußte im voraus, daß ich mid), 
um Auskunft über Fräulein Müller zu 
erhalten, an feine ſicherere Quelle wen— 
den fünnte, als an Gie, Herr Juſtiz⸗ 
rath. 

Und an feine billigere, 

Was auch nicht zu verachten iſt. 


ı Nun aber im Ernft, Herr Juſtizrath. 
Ich hätte rau von Funk überFräulein 
Müller und ihre Vergangenheit fofort 


einige Auskunft geben können, habe e3 
aber unterlaffen und gethan, ala ob ich 
den Namen der jungen Dame zum 
eriten Mal in meinem Leben höre, weil 
ich weiß, mie eng Fräulein Müller 
Ihnen an’3 Herz gewachſen iſt. Des— 
halb kam ich zu Ihnen, um Ihnen zu 
berichten, was Frau von Funk mir mits 


getheilt hat und was ſie wünſcht. Sie 


ſollen mir dann ſagen, welche Auskunft 
ich der Dame zu ertheilen habe. 

Ich danke Ihnen, Lemmers. Sie 
erweiſen mir hierdurch wirklich einen 
großen Liebesdienſt, den ich Ihnen 
nicht vergeſſen werde. Bitte, fahren 
Sie fort. 

Frau von Funk wünſcht, wie ſchon 
geſagt, Auskunft über das Verhältniß 
des Fräulein Clara zu dem Freiherrn 
von Brandenberg; weit lieber aber als 
dieſe Auskunft würde es ihr ſein, wenn 
ſie Beweife dafür erhielte, daß die 
junge Dame irgend welche anſtößige 
Liebesverhältniſſe mit anderen jungen 
Leuten gehabt habe, je anſtößiger deſto 
beſſer. Dieſe Beweiſe mir zu ver—⸗ 
ſchaffen, ſei meine Aufgabe. 

Niederträchtig. 

Es kommt noch beſſer, Herr Juſtiz⸗ 
rath. Frau von Funk hat bei einer 
— wie fie ſagt — natürlich nur zufäl⸗ 
ligen Durchſuchung der dem Fräulein 
Müller überlaſſenen Commode eine 
hohe Geldſumme, mehrere tarſend 
Mark, ein Scheckbuch von Marimilian 
Lenz, eine prächtige filberne Caſſette 
und einen Zoftbaren Diamantihmud 
gefunden. Wie Frau von Funk gehört 
bat, ift Fräulein Müller die Tochter 
eined gänzlich verarmten banterotten 
Kaufmanns, der ihr bet feinem Tode 
nicht3 Hinterlaffen hat — Fräulein 
Müller muß deshalb ihre Schäge auf 
unrebliche Weife erworben haben, 
wahrſcheinlich dadurch, daß fie einen 
Theil des früheren Reichthums ihres 
Vaters den Glaͤubigern desſelben ent⸗ 
zogen hat. Hierfür Beweiſe zu ſchaf⸗ 
fen, womöglich ſolche, durch die Fräu-⸗ 
lein Müller in eine Eriminal-Unter- 
ſuchung gezogen werben fann, iſt meine 
ehrenvolle Aufgabe 

Das ift ja eine bobenlofe Nieber- 
trächtigkeit. 

Der Haß eines eiferſũchtigen Weibes 
erſinnt wohl noch Schlimmeres. 


Gortſehung Tolgt.) 


— Wortſpiel. %.: Die Braut 
Ihres Sohnes fcheint werig Blut gu 
baden. — B.: Und außerdem Hat fie 
auch bfiutwenia! 

— Drudfehler Der junge 
Meier Schloß feine ihm eben angetraute 
junge Gattin in die Arme und flüfter« 
te: „Meier auf ewig!“ 

— PBrogenunter fi Viel⸗ 
facher Milionär: O meh! Ich glaube, 
mir merben bre Bei T — 








% 


Sonntagpoft, Chicago, 








— — 


Als Weihnacht3-Gefchent laßt 
Euch heilen, ſo lange die 
niedrige Gebühr anhält. 


RUCH 


verichlimmert Durd) 


Husten 


Laßt Eud; heilen che das 
kalte Wetter einfekt. 


Huſten iſt ſchlimm für bruchleidende Leute. Der Huften 
drängt den Bruch heraus und zerreißt die Musfeln und 
„Ringe“. Eine bruchleidende Perſon kann darauf rechnen, 
daß jede Erfältung den Bruch verfchlimmert. Werdet jebt 
geheilt durch Dr. Flint3 eine Behandlung3-Methode, ohne 
Schneiden oder Chloroform, jo lange e3 billig iſt bi3 25. Dez. 


Viele Fälle geheilt 52 5 
jo billig wie...» 
Viele bruchleidende Leute möchten gern fich heilen laſſen, 


en ——— aber ſie wollen nicht ſo viel bezahlen. Bis zum 25. Dez. heilt 
A Dr. Flint jeden Fall fo billig wie möglich. Kommt und kon— 








menſchlich. Ich Tannte eine geiftes- 
franfe Dame, die oft plöglich bei Ti— 
Ihe auffchrie, wenn fie vom Geifte ih— 
rer Mutter gefcholten ward; ſie war 
imjtande, fich mit dieſem Geiſte, den fie 
jelbjt agirte, förmlich herumzuzanten. 
Das Ende der peinlihen Szene mar 
regelmäßig, daß fie ſich in die Hand 
biß; von dem vielen Beißen war ihr 
die Hand ganz unförmlic und hart 
mie ein Huf geworden. Was mag 
die gütige Natur mit der jeltfamen 
Verirrung für eine Abficht haben? — 
Eine Diverfion zu fehaffen. Der boh— 
rende Schmerz foll abgelenft und auf 
eine andere Stelle geleitet werden. Die 
‚Zeremonie ijt dann ort3üblich und fon= 
bentionell geworben, fie gehört mie das 
Bruftfchlagen und das Abfchneiden 
des Haares zur Sitte, 

Ein augenfälliges Seitenſtück iſt 
das Zerreißen der Kleider, jene fchon 
aus dem Alten Teſtament befannte 
Aeußerung der Trauer. Dem Erzva— 
ter Jakob wird als Joſephs Ueber: 
bleibfel der bunte Rock gebracht: der 
alte Mann zerreißt feine Kleider und 
legt einen Sad um feine Zenden. 
Walther von Aquitanien ift dem Kö— 
nig Ebel, der ihn ſehr lieb hatte, mit 
einem jungen Mädchen durchgegangen 
— die Enttäufchung, der Undanf über- 
mältigen den König, er nimmt jeinen 
Purpurmantel ab und zerreißt ihn von 
oben bis unten. Wie läuft das der 
Irauerberftümmelung parallel! — Die 


Bir löſen 
Siegel Stamp 


Sonntag, den 12, Deseniber 1909. 
Sertififate 
für Prämien 


—— 5 The Big Store Chicagos Economy AL 


Diefer Beihnachts: Pelz Verkauf bat Maſſen von Geſchenke— 


Doppelte 
Siegel Stamps 
mit allen 
Einkäufen vor 
12 Uhr. 


Dann einzelne Stampb. 














Käufern angezogen; große Gelegenbeit ® 


5 Bel; Coat Bargains 
539.75 


Schöne ruſſiſche Pony Pelz - Coat — 50 Zoll lang — mit ſchwerem 
Kragen und Manjcetten — bejte Qualität einfaches oder fanch Futter 

Scalette Coats, von den beiten auserlejenen 
Sellen gemacht, gehäfelte Anöpfe, Shawl Kragen 


— berjehen mit jchönen Knöpfen — zu nur 
Ruſſiſche Pony Pelz - Coat3, von pradhitvol- 
und Cuffs. Beſte Sorte von Futter- ⸗ 
ſtoffen, hell- oder dunkelfarbig. Ein 65 
Halsſtücke und Ruffs 


len mirrored Fellen, Shawl-Kragen und Cuffs, 
regulärer 87.50 Coat, für 
Sable oder Iſabella franz. Marder-Kragen, großer 
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fanch oder Knoöpfe vom ſelben — 
Stoff, 50 oder 52 Zoll lang — 49 
zum Preiſe von ..e 
— 2 
Schwarze Lynr Sets, 8.75 
—— Lynx Set, großer Kragen in 
hier— ekt, hübſcher Muff dazu paſſend, — beide Shawl⸗Kra MT — 
5 an ru Kragen oder fancn Effekt, jehr 2 mw 
—— a mit weicher fhirired Eeide; 8.75 zuverfäifiger Balz, zu + ‘id 
= Hübjcher Rug- nder großer Kifien-Muff mr 9 24 
Gony Sets dazu pafſend, zu 2. 99 
Braune franz. Tony Kragen, fhöner Thier- Delgifcher Zynr Throm, 60 Zoll lang, 
Effekt, beſeht mit Köpfen und Sa, mit tweichem jhirred Futter, toth. 3.05, zu 1.25 
Brauner franz. Cony Muff zum Kragen paf- Muffs zum Throw pajjend, jchlichter 1 95 
oder Thier-Effekt, zu 3.95 und +. eo) 


jend: Thier-Rug oder grobe Kiffen: Facon, zu 


. 2 fl 2 
Vienna Medical Auititute 
260 State Str. 
Aunfultation frei. 


fultirt Dr. Flint jogleich, wenn Ihr bruchleidend ſeid. — 
Sprecht vor oder jchreibt. 


Zaufende gebeilt von Bruch 
ohne Speration 
Kein Metler— Kein Chloroform 


Hunderte und hunderte von Bbruchleidenden Perfonen, bon Dr. Flint aebeilt, haben ihre Na— 


inen zur Beröfientlihung aegeben, um anderen zu Tagen wohin fie geben 


folten um ohne 


Schneiden oder Chloroform Operationen geheilt zu werden. 


1. 2. Powell, Mariballtown, Soma. 
2. 8. C. Epangler, La Roſe, IU. 
3. EM. DiN, Clinton, IT. 

4. Geo. Gock, 156 E. Fullerton Abe, 
5. Henry Brinfer, J. 10459 Ude. M., 
Chicago. | i 
6. Guit. Ludewig, 10742 Madinam Abe. 

7. Henry Speich, 1247 W. Fulton Etr. 
8. Cha3. Nelfon, 25 Elpbourn Ave. 
9 E M. Winslow, Weit Chicago, SU. 

. &. Beglin, 2022 Throop ir, 


South 





. Wm. Connel, Qalparaifo, Ind., 202 Eajt 
Monroe tr. 
2. J. B. MeGinlen, Liberal, Kan. 
3. Albert Mara, 4734 Hermitage Abe. 
. Theo. MWilfen, 746 Coutbport Ave. 
5. David Clacher, 362 E. Ohio Etr. 
5, 9 2. Turner, Union MiNS, Ind. 
. 9. Muniterman, Ordard Place, ID. 
I. 9. M. Lens, 536 W. 63, Etr. 
2%. Mm. Brown, Mahoninatown, PRa., 313 
Cedar Str. 
20. Sohn Norries, Tiskilwa, DU. 


Leute mit Fleinen Brüchen, bedentt! 


Ihr mit feinen Brüchen folltet bedenfen daB große Brüche einft Nein Maren. 
Anitrenguna, Ausgleiten oder allen maa 
Bern, oder fogar Eintlemmung und Tod berurfaden. Yauft feine Gefahr. 

müßt Euren Bruch heilen laffen oder er wird zum lebenslänglichen Leiden; 
bemitleiden als „eine aite bruchleidende Perſon“? Vergeßt nicht, Tleine Brüche find 


aung, Verzögerung, 


Bernadhläffi- 
Eurei Bruch enorm vergrö— 
Werdet geheilt. Ihr 
und wer iſt mehr au 
leichter zu 


heilen als grobe. Wenn euer Bruch bereits groß iſt Tommt ſofort zu ums. 


Die 825 Offerte ift für alle offen. Kommt, ganz aleih ob andere Behandlungen Euch 


nicht 


geheilt haben. Wir fönnen viele Fälle furiren, nachdem chirurgiſche Operationen und andere 
Bruchbehandlungen feblaejchlagen haben. Nur müßt Ahr während der für die $25 Offerte ailtigen 


Zeit fommen, welde pofitib am 25. 


Dezember, Abends 8 Uhr, endet. 


Wir heilen auch Komplifationen, welche eines Spezialijten bedürfen, wie 


Haut: und Blutkrankheiten, Wunden, ſchmerzhafte Schwellungen, Mbfonderungeit, 
Fälle, Urin, Nieren: und Blaſenleiden, Beritopfung, Magenleiden, Hämorrhoiden, 
Zaubbeit. 


Afters, Katarrh, 


w. 


des 


Nerven-Zuſammenbruch, 
gen u. I. 


stonfultation frei und bertraulid. 


chroniſche 
Krantheiten 
Schmer⸗ 


alte 


Kreuzſchmerzen, Schwindel, 





Dr, FLINT 


Männer außerhalb der Stadt 
Gebühr von $25 eingetragen erben. h 
mahungen, um behandelt zu werden und am jelben Tege nad) 
Haufe zurüdzufchren. 


jollten fofort ſchreiben 
und für Die niedrige 
Schreibt, und trefit Ab: 


Büchlein wird frei verſandt. 





VIENNA MEDICAL INSTITUTE 


260 State Strasse 


Zweiter Tloor 


Zwiſchen Jackſon Boulevard 
und Van Buren Str. 
Sffice-Stunden— Täylih von 8 Vorm. bis 8 Abends. Sonntags don I Vorm. 


Gegenüber Rothſchild's. 


bis 12 Mittags. 








Die Gebärden der Trauer. 


Ron Rudolf Kleinpaul. 


Wie verſchieden ſind die Bewegun— 
gen, die eine Trauernachricht 
menſchlichen Gemüthe hervorruft! Ich 
ſprach einmal mit einem Schuhmacher, 
der einen erwachſenen Sohn verloren 
hatte, und drückte ihm meine Theil⸗ 
nahme aus: 
Herz geblutet haben! — Na, erwiderte 
er, was fann man mehr thun als eine 
Fauft in der Taſche maden und ſtill 
halten! 

Er begnügte ſich alſo, wenigſtens 
vorläufig mit einer Handbewegung, ei⸗ 
ner heimlichen Drohung, im Uebrigen 
war er ſtill. Aber als der wilde Mars 
im Olymp erfuhr, daß ſein geliebter 
Sohn Astalaphus vor Troja gefallen 
ſei, klatſchte er fich, erzählt Homer, mit 
den flachen Händen auf die Schentel 
und jtürmte wehtlagend und wuth— 
ſchnaubend fort; und als Achilles Die 
Nachricht vom Tode des Patroflus er- 
hielt, warf er fich verzmeiflungspoll 
auf die Erbe, raufte fi das Haar 
und ftreute Aſche auf fein Haupt, wäh— 
rend fich die Mädchen mit Fäuſten an 
die Bruft ſchlugen und laut ſchluchz— 
ten. In jenen heroifchen Zeiten ballte 
man nicht bloß die Fauft. 

Unfere Vorfahren hielten ebenſowe— 
wenig jtill, wenn fie etwas Liebes ver⸗ 
loren hatten. Wir haben ein altdeut- 
ſches Heldengedicht, die Rabenſchlacht 
betitelt; Die Hauptfiqur darin ift Diet- 
rich von Bern. Der edle Held fommt 
vom Hunnenland und hat die beiden 
jungen Söhne Etzels auf ihre dringen- 
den Bitten mit nach Bern genommen; 
fie find ihm von den beforgten Eltern 
auf die Seele gebunden worden. Da 
will es ein böfer Dämon, daß diePrin- 
zen mit feinem eigenen fleinen Bruder 
ohne fein Vorwiſſen die Reſidenz ver- 
laſſen, dem Heer nachreiten, fich verir- 
ren und vor Ravenna — mie es da= 
mals hieß: vor Raben — auf ber 
Heide erjchlagen merden. Dietrich 
lommt an die Unglüdsftätte: er fieht 
die drei Kinder in ihrem Blute liegen 
— außer fich ftürzt er hin, bebedt die 
Leichen mit Küffen, ſchlägt ſich vor den 
Kopf und beißt fih im Paroxysmus 
des Schmerzes ein Fingerglied durch 
und duch. Dann fängt er bitterlich 
an zu meinen. Und die Mutter der 
beiden Knaben, die Königin Helche, der 
Markgraf Rüdiger die Trauerbotfchaft 
überbringen muß? Sie ftößt einen 
furchtbaren Schrei aus, ringt die Hän- 
de und ftürzt chenfall3 Hin, das Haar 
raufend und die Bruft zerfchlagend. 
So trauerte man in alten Zeiten, wo 
man ben Berluft eines geliebten We- 
fen3 minder gelaffen trug; auf ben 
Miniaturen des Mittelalters fieht mar 
die heftigen Yeußerungen bin und twir- 
ber, der Prinz Hamlet zählt fie gleich 
bei feinem erjten Auftreten ziemlich 
vollſtändig auf. Gebt mar bis zu ben 
Batursöltern zurüd, fo erfäget: man, 


| 


im | 


Wie wird Ihnen das ' 





daß die Menfchen im Leide nicht bloß 
ihre Fäufte, daß fie Steine und Meſſer 
nehmen, um fich damit zu vermunden, 
daß fie bei den Begräbniffen blutüber- 
ftrömt umberlaufen, ja, fich bei ſchril— 
lem Pfeifenflang geradezu verſtüm— 
meln und zerfleifchen. 

Aus ſolchen draftifhen Kundgebun— 
gen ift nachgerade geworben, was mir 
jet Irauer nennen, Denn alle dieſe 
Gebärden, auch die minder gemaltja= 
men, werben nad) dem erjten Ausbruch 
noch eine Weile gefliffentlich mieder- 
holt, meil der Schmerz männiglic) 
fihtbar und eindrüdlich werden Toll, 
was dann mehr eine Sade der Sitte 
und ber Etikette if. Es gibt eine 
doppelte Trauer. Erſt fommt die wirf- 
lihe Trauer, die Herzenstrauer, bie 
auch edlere Thiere kennen. Dann folgt 
die konventionelle Trauer, die ben 
Kummer oftentativ ſehen läßt und die, 
mie Hamlet bemerft, nicht nothwendig 
mit großem Herzeleid zufammenzufal- 
In braudt. Es find Gebärden, die 
man fpielen könnte. Ha! Diefe Man- 
darinen, die, auf Stäbe geſtützt, hinter 
dem Sarg de3 hinefifchen Kaiſers her— 
wanken, fie heulen und fchluchzen auf 
Kommando. Werden nicht fogar frem— 
de Perſonen gemiethet und angeftellt, 
die mittrauern und mitflagen, die ſo— 
genannten Klageweiber? In manden 
Gegenden Italiens und Englands find 
fie heute noch obligat. Schaufpieler, 
Schauſpieler, Schaufpieler, 

Indeſſen, menn die Trauer aud) 
nachgeahmt und geſpielt wird, eines ift 
doch gewiß: bie Farbe kann das Spiel 
nur der aufrichtigen Trauer ſelbſt ent- 
nehmen. Ohne das märe ja das Spiel 
ganz eitel und wirkungslos. Alles 
Leidtragen hat das Leid, die Geufzer 
und die Thränen, die fih das beflom- 
mene Herz in feiner Anajt erfindet, zur 
Vorausſetzung. Gebräuche, die in die 
Irauerzeit fallen, aber nur äußerlich 
mit ihr zufammenhängen, wie der Lei- 
chenſchmaus, gehören nicht zur Sache. 

Nehmen mir einen bezeichnenben 
Tal, die Trauerverftümmelung. Wenn 
die Wilden einen Todten begraben, 
bringen fie ihm das Fingeropfer dar; 
berühmten Häuptlingen merben oft 
Hunderte von Fingern nadhaemorfen. 
Namentlich die Wittwe hat fih am of- 
fenen Grabe freiwillig ein Fingerglied 
abzufchneiden. Was tft das anders 
ala eine vom Schmerz eingegebene und 
dann ftehenb gewordene Gebärde? — 
Eine Vorftufe des Selbſtmords. Gro— 
Bes Leid führt wie der Wahnfinn zu 
Eelbfteinareifen in das Leben; menn 
es ber Menſch nicht mehr erträgt, 
fängt er an, gegen das eigene Fleiſch 
au wüthen und fichjelber au zerftören. 
Er rauft fi, er fragt fich blutig, er 
nagt an ber linterlippe, er beit fich in 
den Finger — wir haben dieſe Aus- 
drudsbemeaung vorhin bei einem tief- 
betrübten Helden beobachten fünnen, fie 
fommt aud) bei heftigem Aerger, bei 
bitterer Reue vor und iſt allgemein 


‚par 





Wuth wird nur nicht mehr am Leibe 
ausgelaffen. Und auch hier ift das 
Thun der Natur im Laufe der Zeit 
zu einer jtehenden Irauerform gemor- 
den, namentlich bei den Juden. Gie 
haben den Riß grabmeife geregelt. Je 
nachdem ihnen der Verftorbene näher 
oder ferner geftanden hat, machen fie 
oben an ber linfen Rockſeite beim zwei— 
ten Kopfloch mit dem Federmeſſer ei: 
nen größeren oder geringeren Ein- 
ſchnitt, der weiß geſäumt und folange 
nicht vernäht mwird, als die Trauer— 
zeit währt. Der Schnitt heißt im Jar- 
gon die Krie. Beim Tode der Eltern 
werden alle Kleider bis auf das Hemd 
zerjchnitten. Ein Reft diefer Sitte hat 
ih aud im Chriſtenthum erhalten. 
Man trug früher in der Trauerzeit mit 
Franſen befegte Tücher und Manſchet— 
ten, das jogenannte Effile, das gleich: 
bedeutend mit tiefer Trauer war. Nun, 
die Franſen traten an die Stelle ber 
eben, wie fpäter an die Stelle ber 
Franſen die Schwarzen Spiten. 

Bis hierher hat die Trauer die Na— 
tur ziemlich getreu fopirt; ihre heilige 
Spracde ift aber auch in andern, mil- 
dern Formen, in dem Tragen einer 
befonderen Kleidung, dem fogenannten 
Leidtragen gar nicht zu verfennen. Der 
befümmerte Jakob zerriß feine Kleider 
und legte einen Sad um feine Lenden. 
In Sad und Afche zu gehen, das ift 
auch fo eine altteftamentliche Marotte; 
die Sache bedarf einer Erklärung. Mit 
dem Worte Sad ift fein Getreidefad 
gemeint, jondern ein Stoff, der zu 
Trauerkleidern diente, wie das jetzt die 
Mole thut. Tiefe Trauer gejtattet be- 
fanntlih nur Wolle, feine Seide. Die- 
fer Sad, die Robe der Propheten und 
der Bußprediger, hatte feine Taille und 
fah aus iwie eine Kutte. Was fol aber 
die Aſche? Don der Aſche wiſſen die 
Theologen viel Erbauliches zu melden. 
Aſchermittwoch! „Memento, quod 
cinis es“! Einfache Menſchen verfal— 
len in ihrem Leide nicht auf ſolche 
Betrachtungen. Sie haben ganz ande— 
re Dinge im Kopfe als das Sinnbild 
der Vergänglichkeit. Die Aſche iſt 
nicht bloß bibliſch. Auch Achilles 
ftreut Aſche auf fein Haupt, da Pa— 
troflus gefallen ift. Oft wird auch ge- 
wöhnlicher Staub dafür genommen. 
Ursprünglich nimmt man Aſche. 

Die Gebärde ift uralt. Sie rührt 
aus der Zeit her, wo der Herd noch 
der heilige Altar war, unter dem die 
Vorfahren ſchlummerten. Ihre Bil- 
der jtanden um ihn herum, tie fie jet 
den Kaminfims zieren; ihre Seelen 
umſchweben ihn. Wenn man fich alfo 
an den Herd jehte, jo fette man ſich 
zu feinen BVerftorbenen, die hier noch 
gegenwärtig waren; man pflegte ihr 
Andenken, mie man es noch mad}, 
indem man in der Trauerzeit nicht 
ausgeht, jondern ftill zu Haufe bleibt. 
Nun, das Beitreuen mit der Herdafche 
nur das fonventionelle, herge- 
brachte Zeichen für dieſe fromme 
Pflicht, Die es zugleich mit fich brachte, 
daß man fih pußte, nicht rafirte, daß 
man feinen Appetit hatte und faftete, 
daß man fich zufammenfaltete wie ein 
Schiff, das feine Flagge einzieht. Wer 
hat Kummer und ſucht Geſellſchaften 
und Quftbarfeiten auf? Dinge, bie 
der Trauernde in rihtigem Gefühl von 
jelbft thut, und die man niemand zu 
ſagen braucht! 

Ah! Wenn man einen redht ſchwe— 
ren Schlag erlitten und fein Liebftes 
verloren hat, fo mag man im Augen 
blid nichts wiſſen, nichts anrühren, 
nicht fehen und hören. Man ift wie 
betäubt, man fann nicht daran denten, 
man denkt eigentlich an gar nichte. 
Und man fucht die Einfamfeit, man 
fürchtet fi vor der Welt und ihrer 
glänzenden, aufdringlichen Gegenmart, 
man will nicht zerjtreut, nicht unter- 
halten, aud nicht getröſtet merben. 
Man zieht einen Vorhang vor fich und 
feinen Gram, fit in einer Ede und 
ftügt den Kopf auf, wie der Prophet 
Jeremias in der Sirtinifchen Kapelle, 
und ift verlaffen wie der Stein auf der 
Strafe. Man verhüllt fein Haupt 
mie David, da er feinen Sohn Abja- 
lom bemweint. Der Flor ift ein Reft 
diefer Verhüllung, da® Gemebe, mit 
dem wir Hut’und Arm umminden, der 
Kreppfchleier, den unfere Frauen vor— 
nehmen, die Flebbe, die vorſchriftsmä— 
Big während der Hoftrauer unter dem 
Hute getragen wird, deutet den Sad 
und bie Wittwenhaube an. Wirklich 
wird noch gelegentlich der ganze Kopf 
bermummt, das bemeifen die italieni- 
ſchen Brüderfchaften und die Münche— 
ner Gaugelmänner, die auf der Bild- 
fläche erfcheinen, wenn der König be- 
graben wird. Die Kleidung ift das, 
ln wi bei dem —— —* 
züglich denken, ſie u 
wichtiafte tonventionelle Zeichen, 
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dabei bie Italiener wenigſtens dem Ramen 








Pelze für Kinder 


Kinder: und Miſſes-Pelzſachen. Wir haben ein 
bolfftändiges Sortiment in weißen und 2 
farbigen Pelzſachen, von 810 bis + > 

Wir Haben einige beihmuste Sets zu 500 














Shawis für Geſchenke 





Shawls ſind prächtige Geſchenke: 


ter Shawls, fancy Scarfs und viele an— 
dere, markirt von 6.75 bis 





b wir offeriren 
zu lächerlich niedr. Preiſen weich geſtrickte Shawls 
ſeid. Shawls, die neuen Hut Fascinators, Schul— 


250 





RR 











Die Stärfe unferes großen 4. Floor Spielzeug: Ladens 


wird 





durch diefe Auswahl zu populären Preiſe 





Auswahl v.dieſen Spielſachen, 456 


Tut Tut mechaniſches Toy Auto, 
7 Zoll fang: Kutſcher bläſt Horn 
wenn Auto fährt; werth w 
650; zu sc 

Knaben-Wertzeugtaften, 12 2. 
lang, mit nitßlichen Ge— 45 
räthichaften, AL» 

Hübſch angeftrich., Gummiball, 
hochfein gefirnikt, 15 3. pr 
tm Durchmeffer, zu 45c 

Solide Stahl Schlüffel Pant 
mit Griff, oridirt. Fin- 45 
ish, torh. 65c, zu AL“ 

Hartholz:Tifh für Kinder, 14 


Zoll hoch, mit 14 bei 21: 45 
BT 


zöll. Matte, roth.Finiſh, 


Ausw. v. dieſ. Spielſachen, 1.95 

Hübſche Puppe, ganz geglied. 
* Papier Mache Körper, Ball Ge— 
lenke, gelenk. Hüften, Knie, Arme 
und Wriſt, extra gr. Bisque Kopf 
mit lebenswahren Zügen, ſchließ. 
Augen, hübſche lange Augenwim— 
pern, genähte Perrücke von na— 
türlichen langen Locken mit Mit— 
telſcheitel, fſey farb. Schuhe und 
Strümpfe, fein. Lawn 1 r 
Ehemije, toth. 2.50, 95 

213öll. Teddy Bär, feinft. Pluſh 
mit ftarfer Stimme-— 1 2 
vernietete Gelenke .95 

Owl Game Boards, 28 bei 28- 


zöll. Gr., feinſtesHart— 1 95 
* 


holz fchön polirt, 


— >> 
* 
ID R 
FT EN 

Die Auswohl von dieſen Spieliacdhen 3u 2.95. 

ß Engliſh Mail Hand Cart für Anaben, Zzöll. 
zummireifen Näder, 83 bei 12 Zoll, fein w 
deforirt, werth 4.50, zu ’ 2,95 

Baldwin Poſt Card Projector, — für elefrijche 
Zeitung, zeigt irgend ein Bild Har und w 
2.95 


bedeutend vergrößert, 
Beladener Platform Truck, zwei feine © pe 
Pluſh Pferde 29 Zoll lang, zu 2.95 
Hochfeines Knaben-Velocipede, 14 bei 20zÖflige 
Näder mit Gummireifen, verjtellbarer Lederſitz 
und Coiled Stahl Springs — GA 


zu 95 


Tal wid Just 

ng! 

——— — 
— — 


— 





Ausw. dv. dieſen Spielſachen, dc 


Echte zuſammenklappbare Stahl— 
Geſtell Puppenwagen mit Hood in 
Leder Cloth gepolſtert, 95 
werth 1.35, zu h AL 
Holding Madboard Pult für 
Kinder, Hartholz, Nat’ 95 
Finiſh, 26 Boll hoc), a 
Expreß-Wagen, ganz Stahl, 12 
bei 243öll. Kaften, roth 95 
angeftrichen, wth. 1.25, 5c 
Spez. Puppe, mein Spielgenoſſe, 
ganz geglied. Körper, 20 3. lang, 
hübſch gefleidet, werth 95 
1.45, zu € 
Feiner 36381. Schlitten od. 42: 


zöll. Coaſter, Hartholz, 95 
AL“ 


Läufer, zu 


Ausw. vd. diej. Spielfadhen, 4.95 
Knaben Auto „Mascot“, Stahl— 
Körper 36 3. lang; grün emallirt 
nt. deforirte 343011. Räder mit 
Gummireifen, werth 4 
5.50, zu .95 
Berühmte Bergmann Puppe, 25 
3. lang, bekannt wegen derSchön— 
heit: ganz Papier-Mache Körper, 
Ball Koints, drehbare Wriſts, gr. 
Bisc Kopf mit hübſchen Baby: Zü- 
gen, bewegl Augen mit Augen: 
wimpern, Perrüde von natürlich. 
Loden, an der Seite gefcheitelt u. 
mit Band gebunden, farb. feid. 


Strümpfe u. 1. w. Trifor bewegliche 
Bilder-Mafchine, w 


Doppel: 9 
J 


Rollen, ſelbſtſchwärzende A, 
Preſſe etc., 








n 


bewiefen. 


Die Auswahl von diefen Spielſachen 313.95. 

Galloppirendes Pferd, 35 b. 25 3. groß, an 
geſtrich. Dapple grau, Sattel, feines 
Beidirr u. Steigbügel, wth. 85, zu 


Baby: Schlitten, 36 3. fang, gepolft. in Da: 
maft, Body hübſch emalfirt, Stahl- 
Käufer, werth 4.75, zu 

Sekretär Pult von feinem Hartholz 42 Zoll 
body, vollftänd. mit Schublade u.Fä— 
cher etc. Unſer 4.50 Pult, 


Feines Pluſh Pferd, auf Plattform mit Rä— 
dern u. Scaufeln (von Scaufeln 
abnehmbar) 30 b. 25 Zoll groß, 


3:95 
3:95 
3:95 
3:95 





55 feidene Regenſchirme für Männer u.Damen, $3 





Kine unvergleichliche Gelegenheit für Geſchenke-Käufer 





Reinjeidene Regenfchirme. Für Herren und Damen. 
einziger in der Partie ift weniger als $5 merth, aber Montag habt 
Ihr die Auswahl aus dem ganzen Affortiment zu $3. Wenn dies 


nicht eine außerordentlich günftige Weihnach 
der Beachtung werth wäre, dann werdet Ahr 





Nicht ein 


t3-Gelegenheit iſt, die > 
überhaupt feine finden. 








Dieje Regenichirme find von hochfeiner glänzender Seide ge— 





macht, 26: u. 28351. Größe, mit Baragon-Geftell, Stahlitange. 


Die Griffe find in neuem Ebenholz, ſowohl diejenigen f. Män- 
ner wie Damen. Sanzfeidene Negenfchirme, morgen, Stüd, : $3. 








mE 


Regenſchirme für Damen, Neufilber-Mor 
den neuen Directoire Ebenholz = Griffen. 
amerifaniicher Taffeta. 


ffen. Ueberzug beite 
Paragon-Geſtell und ſeidenes Futteral, 


A 


wgramm = —— auf 


ht aus beſter 


1.45 











Knaben: und Mädchen-Regenſchirme, 
verjchied. Längen für jed. Alter; TG 
unbegrenzte Ausw. dv. Griffen, 59e 


Alle Regenſchirme in Feiertag-Boxes 
zum Geſchenkegeben: keine ertra Koſten. 
Gravirungen koſtenfrei. 














Reine Candies 


Feine gem. Candy, Pfd. 200, 15c, 100 
Chocolate Creams, aſſort, Pfd. 250 
Candy-Stöcke, jed. 25e, 150, 10c, 50 
Franz. Früchte, f'ey Box 6G00, 35c, 18c 
Broadway Chokolade, Bonbons, Pfd.250 
Schraft's Boſton Chocolates, in hüb— 
ſchen Weihnachts-Schachteln, 60€ 
morgen, das Stücd 
Ionraine Chocolatee, Bor 600 u. 350 
Popcorn Strings, farbig, die Bor, 10e 
Candy Strings, die Düte fir nur Se 
Gornucopias, das Dutzend 50e bis Se 
Koftüm Mottos, Dub, von $1 his Se 
F'ey Bores m. beft. Candy, 4.50 b. 50e 
An dem Candy Fleiſchmarkt findet 
Ahr delifate Sandies in der Form von 
Fleiſch, Gemüſe etc. 








Weihnachts-Photos. 


Dutzende unſerer regul. 55 Photogra— 
phien, ſchwarz u. weiß od. Sepia braun, 


in hübſchen dazu paſſenden 2 50 
Folders, Dutzend zu ‚+. 
Alle Beftellungen dieſer Woche werden 








vor Weihnachten ausgeführt. 





Meine Groceries, Büchfen : Waaren, Weine und Liköre, 








Zucker 


Hazel Premium Patentmehl, 
x beft. granul. 


Das beite das es aibt. Ein-Halb— 


Barrel Sad 3.305 Vier: 83c 


Hazel Sped, Mild Sugar 
— icher Streifen don 2% 
is 3 Mid. , 
200e Ein 
Achtel Barrel Sack 


— Havemeyer & 


—— mit einem Dollar— 
auf von unſ. loſen 
Thee oder Kaifee, z 


Elder, 


wenn in Berbin- lig ımd vol 


send, 


Saft, 





Florita Orangen, dünnſcha— 
S 3 Du⸗ 


v 506; morgen, . 
970 das Dutzend 17€ 
zit . 





‚Neue gemifhte Nüffe-—Nur 
die allerbeite Sorte in dieſem 


Aflortment, 51, Pfd Hr 


1.00; das Yo. 
aut 





tel Barrel Sad 1.65; 
Ihee, 


fhwer— das 

Pfund au 

Guadarali Kaffee, eine | Hazel Dibendl, ein ganz | Neuer Garden | 
Mifhbung bon nur feinft. | reines Del, 


u. älteſten SKuaffceforten, | Enitem, _ das Toftet 


ĩ natürliche Pfd., Ausw. von Engl. | Bug, 
314 Pfd. oder 3 Pd. in | Abführmittel, Gallonen- Brealfaſt, Formoſa, Do: 7560 
Blechbüchſe, 1.00; 36c lanne 2.985 1% Gall. long, Gunvowder, oder | umf. 
per XD. | hüchte 98 1.95; Qugrt⸗ | nad Belieben des Käu-— Br — 
’ 98c; pm. & i s Ks I %#elteh 
Unſere Belichte Kaffee büchfe 98e 35c fers gemiſcht, If elienen 
täglih friſch 


BR. 1, Pt. Flaſche 1.58; per mm .|3 Bid. $2; 
Wiſchung. Tafelrofinen, im» ort. Rſd. DdE | ver Kin. 
eröftet, 4 71. De | Malaga Klufters, Rip. | 

| 406, 35c, 2be 
rotbe, | und 


? |. Quafer 
00; Bio. de | California weichſchalige⸗ ı frifch 
Neue QTomater, | i 
Sazel oder Newen land | 


| Ralnüffe, 51% ce Badete 
reife, folid paded Waare. | Bid. $1; Po. 5 Vackete 
in großen Sanitary Büch- londenſirtes Mince Meat, | | GChofolade, 
fen, Ded. 1.88; 16c Pr Packete 256; 12c . 


Qürf. Datteln, fer Co.'s 
Büchſe zu Radet, 


Or! | 
de 14, Ro, 506; Pfd. ! Premium, Mid 


Würziger Thee, 
kräftigt das growmn gewöhnl. 60c per | Qualität, ſpes. Herabfe 
Auswahl don 
verſchied. 
gemiſcht 
des 


Rolled Dats, 
gemabien, 
08; 


Nalter Da: 
LE 
er. 


feinite , Iriſche Kartoffeln, feine 
| Eorte, fodhen Weiß ımd 
meblia, garantirt volles 
Gewicht, 2 Peds, 
351; Red 


gewöhnlich 
allen 
Qualitö- 
, nad 
Käufers 


69€ 


| 
| 
18c 
4 
Santa Clara Valley 
Zwetſchen. regul. Preis 
12c perpfd. aroße, dunn⸗4 
ſchalige, fleiſchige Frucht, | 
10 Pfd. 906; c 
5 Pfd. 47c; Mid. 


Kandirte Zitronen: od. 
Drangenichnle, 1 6c 


Corte, 


d 
25e 








5 fd, 
Pid. 


Kandirtes Zitronat, 
ſchale, feinſte 
ı Qualität, Pfd. 

(Selbe 
Waare, 
per Bed, | 

Import. Smyrna Xaver | 
4 Bid. 506; | 
ver Pd. 14c 


Neuer Head Reis, feine | fertig 
bolle Körner, 10 Ef. 9de; | 


ee. 7 





Hazel Plum NRudding, 
reih und jaftig, 2_BfD. 
Büchſe 476; 4c 


Globe | fd. Füchfe 
Hazel 


19 


Swiebeln, fühes rabmmiges 
Hi > 
seite,  nefunde | cn. extra Dual, Alle 
19e bon 2 2. aroß. Püch. 
290; DpB. © 
1.30; Sichte, 13c 
Sazel Ananad, zerfchnit: 
ten oder gerieben. Hawai 
Frucht, faftig und zart, 
sum @erbiren, 
Id. Nr. 2 Bichlen, 
2.65: per ‘ 


Büchfe, DL 


eıtra Qualität, | 


BERFEZEISEREET 








nach in Braun. Noch andere Farben 
kommen vor. Auch in Deutſchland 
ſind die Trauerkleider einmal, wie in 
Japan, weiß geweſen, daher man nicht 
gern von weißer Wäſche träumte und 
die Weiße Frau, die Wittwe, nicht 
vor, ſondern nach einem Todesfall er— 
ſchien. 

Das Weſentliche iſt die Einfarbig- 
feit, die dem Wunſche entfpringt, fich 
einfah und ſchmucklos zu kleiden, alle 
Buntheit aus feinem Anzug zu ber- 
bannen, den Flitter zurüdzumeifen und 
der Eitelfeit abzufagen, und biefer 
Zweck wird am beiten einerfeit3 durch 
das eintönige Weiß, anderfeitS durch 
das düftere Schwarz erreiht. Wei 
und Schwarz find ja gar keine rechten 
Farben; Schwarz vollends ift die Ab— 
mejenheit alles Lichts, daher om be— 
liebteften. Sogar das Geficht ſchwär— 
zen fih manche Völker, die es ſonſt be- 
malen, nach einem Todesfalle, nicht 
etiva um fich untenntlih zu machen, 
und um ſich vor einem Geifte zu vers 


’ i w l E Ei 
ne Gi a 


wird die ſchwarze Farbe ſtillſchweigend 
porausgejegt. Wer Trauer hat, geht 
ſchwarz; fogar Briefe und Zeitungsan- 
zeigen werden ſchwarz umränbert. 
Sollte die Wahl diefer Farbe auf die 
geiftige Verfaffung der Leibtragenden, 
ihre nächtliche Stimmung zurüdgufüh- | 
ren fein? Wir müffen ung immer wie— 
der hüten, in eine künſtliche Symbolif 
zu verfallen. 


Die Hauptfache bei der Trauer iſt 
eigentlich nicht das Schwarz; es gibt 
auch andere Farben, in denen von ben 
Menjchen getrauert wird. Die Japa— 
ner trauern in Weiß um den Fürften 
Ito, die Chinefen laffen neben Weiß 
aud Blau zu, fie fiegeln und ſchreiben 
bei einem Todesfalle blau; die fatholi= 
ſche Kirche trauert in Violett. Zu An— 
fang der Faſtenzeit werden die Altäre 
violett -befleidet; im Konklave tragen 
die Kardinäle wegen der Trauer über 
den verftorbenen Papſt die Mozzetta 
nicht roth, jondern violett; violette 
Strümpfe find in Rom das Abzeichen 
der hoben Geiftlichteit. Sonft trauern 








—— 
” ek 


das fich gegen die helle Lebensfreude 
ſträubt. 


Es gibt Leute, die ihr Leben lang 
ſo trauern: das ſind die Geiſtlichen, 
die man deshalb die Schwarzen nennt; 
ihr Beruf bringt es mit ſich, daß ſie 
viele Gebärden der Trauer wiederho— 
len. Zum Beiſpiel das uralte „Plan— 
gere“ der Italiener, das eigentlich nicht 
meinen, ſondern: ſchlagen heißt. Wenn 
der Priejter die Meffe zelebrirt und vor 
dem Altar beichtet, hat er fich bei den 
Worten „Mea culpa“ an die Bruft zu 
ſchlagen. Dasſelbe thut er beim „Ag— 
nus Dei“ und dei der Kommunion. 
Auch die deutfchen Ritter trauerten; fie 
wollten geiftliche Ritter jein. Sie klei— 
beten fich in einen weißen Mantel mit 
ſchwarzem Kreuz. Daher find die 
Landesfarben von Preußen ſchwarz 
und meiß. Schwarz trauert am beiten; 
auh die weiße Frau iſt Iofal eine 
ſchwarze Frau. Man erinnert fi in 
Baiern noch fehr aut, wie im Winter 
1863 zur Zeit de3 Königs Mar im 
Refidenztbeater ein Koſtümfeſt ftatt- 


fand, bei dem bie Zänger in der Tracht 


des 18. Kahrhunbert3 und die Mit: 
glieder der alten Familien in den von 
ihren Ahnen befleideten Hofchargen er— 
feinen mußten. Prinz Quitpofd gab 
den Kurfürften Marimilian II. $o= 
feph, mit dem die jüngere Hauptlinie 
des Haufes Wittelsbach erlofch, 

Königin Marie ftellte feine Gemahlin, 
die Kurfürftin Marianne, dar, die 
bor dem Tode derWittelsbacher wieber- 
zufommen pflegt. Sie trug ihre Ju— 
melen und ihren ſchwarzen Schleier. 
Man ſah's im Volt nicht gern, und 
al3 im ſelben Winter Prinzeß Luite 
pold und bald darauf auch König * 
plötzlich ſtarb, meinte man, es Kae 
ein Frevel gemwejen, di: jhmarze Frau 
gefliffentlich zu zitieren, und machte im 
der Tafche eine Fauft. Blickte Die 
Kurfürftin Marianne 
der Geiſt von Hamlets Vater: eine 
Miene, mehr des Leidens als bes Zor⸗ 
ned. Und die geballte Fauft? Eine 
Gebärde weniger der Trauer al bes 


Zornes. 








geſet die Abendpon· % 





finfter? Wie 








E STRASSBURGER, 


2630 Lincoln Ave., 


nahe bei Wrightwood Avenne, 


empfiehlt ſein großes Lager in 


Feſt-Geſchenken. 


Goldene Uhren, Elgin-Werk, 20 Jahre garantirt 


Maſſiv goldene Vorſtecknadeln, 
Maſſiv goldene Ohrringe, bon 
Maſſiv goldene Broſchen, von 
Maſſiv goldene Manſchettenknöpfe, 
Diamantringe, U Karat, von 


bon 


Silberwaaren 


und alles andere in reichfter Auswahl zu billigsten Breiten bei reeller Bedienung. 


de312,10 








30,000 Bücher 


Frei für Männer. 


Werth S10 für 


Mir münfcen, 


Reden. 


daß jeder Mann, der an irgend J 


einer Männer-frankheit ieidet, jich eine3 unferer Bü- BR 


cher frei per Roit kommen läßt. 


Es bejchreibt in 


der einfachſten Weife, wie man fich zu Hauje gründ⸗ 


{ih heilen kann. 
Verluft der Mannes-Kraft, 
d Blafenleiden, Blutfranfheiten — Sie gebrauchen die- 
Wenn Sie e3 ſatt find, jo viele werthloſe 
el Geld für Nichts auszugeben, 
jofort foitenfrei zufchiden. 
eine wahre Fundgrube de3 Willens, und es 
Man bedenke, daß Diele 
Koupon aus, und jenden Sie ums denfelben zurück, und mir | 

werthvolle Buch jofort frei per Poſt. ! 


Aer- Art, or: ganifehe Leiden, 
gen⸗Leber-, Nieren um 
08 a uch * 
ten, ſo 
„gr Männer‘ 
kildet es 
wiſſen tollic. 
Bel n Sie den 
Ihnen das 


Ihre Krankheit irgend wel— 
Rheumatismus, Ma- B 


Sei 


Arzneien zu probis 
dann laſſen Sie fih unfer Buch 
Mit vielen Abbildungen verſehen, 
enthält Sachen, die Neder B 


Buch abſolut frei verſandt eich. I 


Freies Bud: Houpon. 


Dr. Koi. Liſter & Go. 


Ga 26 — 22 — 5. Ave., Chicago, 


heine Serren: 
Ta ih mich 
nlar aratis per oft. 


DREEERE nn 2n0n000 00er 


Roit 


Mfice:...00000uenbsnssnessessnnnssunss.n 


Ill. 


ſehr für Ihr Büchlein intereſſire, ſo bitte ſenden Sie mir ſofort ein Exem⸗ 


⸗ ⸗ß· -ä ⏑⏑⏑⸗⏑⸗ · 


—E — Staat 


5otjon* 








Für Geldanleger. 


Wir reorganifiren und offeriren einen beſchränkten Be 
trag des Grundkapitals einer Lebens-Derficherunas-Befell- 


ichaft, 55 Jabre alt. 


Kapital $500,000. 
Eine Illinoiſer Gefellfchaft. 
Wegen weiteren Einzelheiten wende man fich an 


The..German Mutual Lite Ins. Lo. 


Ashland Block, Ciark und Randolph Str. 
CHICAGO, ILL. 


Simon DP. Gary, 


Präfident. 


Dörıod,*X 








Große Auswahl 


ihren, 


Gold- u, Silberwaaren 


empfiehlt 


WALTER TERNANDT 


(Nachfolger von E. Ternandt), 


1550 Larrabee Str. 


1 Thür füdlich von North Ave. 
1—22da,mtfon 











: ... | 
if: Karten 
a te aia, ri — 
316 Eiſenbahn — nad 
Hamburg, Bremen, Wien, 
Sudapeſt, Szegedin, Temespar und ſon⸗ 
Veförderung ohne Umſteigen. 
"eine Beläkiguenn und Bedienung. 
kefördert. 845 in erite er Satüte,. j 
Näheres Union Ticket Difice. 
266 Süd Clark Straße. 
Gstel Kaiſerhof, nahe Ban Buren tr. 
15,4° 
Schiffs-Karten 
Auf der „North Wen Trausport Linie.“ 
ven, Bertin, Toperbern, ich, 
mesber nud allcır Riat rin € 


Erxtra Rn für 16. Dezember. 
Notterdam, Antwerpen, 
jtigen Rüben in Europa. 
&eräd vom Haufe vebolt und auf Dampfer 
Anton Soeneri, enerafagent 
Be Ebicago feit 1871. 
“ . nad)  Wetierdam, te 
Ertra villig | a en, Hamburg, Antiver- 
Europa. 
Port nad Notterdam oder zurück S45 in 1. 
jüte. 9 
Anelitampre rat, 
Kbiehri von Ghicas am 16.22. u. 
Schnellzug nah Nav 9Yor 7 obne — * 
Tr leberzablung, Unannehmli 
Keinerlei Tei iten mit Gepäd. 
— im Safen, oder unnütze Auslagen. 
Senden Cie ſich an 
vVss5306%Y & CD 


General:Agenten, 17—19 Broadway, Newdorl, 
oder an 


3.v.ZINNER&CDO, 


Weſtliche General-Agerten. 
71 Dit — etr., Gde Tearborn Str., 


Offen 8 Morg. bis Eonntag 9—12. 


Budapeit, Te ; 
Bon > i 


Zage Dei nfahrt. anf doppeifdirandinen 


29. Dezember. | 


Unnüges | 


ZEITZ, 


derzuverläſſige — 


—— im alten Geſchäft Otto Zeig 
n North Avenue, jeßt 


1145 Lincoln Ave- 


Reiche Auswahl db 
garantirt echten, ſchönen, Auſchen und 
dauerhaften 


Ahren und 


hafſend für 


E— h 


222des miſon 











2de5, dido Itfon, tm 


Schins- :Karten ' 


Nur diefe Woche, 85 NAugengläfer, auld- 
gefüllte Rahmen, für 


Niedrigite Anten nad) und von Eurpo. 
Beite Bequemlichteiten. Schnell ſte Schiffe. 


Eiſenbahn⸗-Karten 


nach allen Theilen der Vereinigten Staaten. 
Billigſte Raten nach 


New York 
und alle öftliden Bunften. 
Offen abends bis 8 Ühr. Sonntags bis 5 Abds. 


Frank’s Ticket & Tonrist Co. 


‚ Clark Str., Chicago. 
—— alle ——— Eiſenbabnlinien 


Fachmãnniſche 


nur 81.00 


| it Kryſtalslas⸗Linſfen. — Das Beite 
was e8 gibt. 


Dr. M. SCHWIMMER, 


1569 Ciybourn Ave. 
Ede Halited Str. 


45, 8.11.12,18,19 


Unterfuhung frei für 
dieſe Woche. 





ot 10. didoſondm 
— 








ser eis wir 2 — 
niger «IS vier Tage au e 
iae ahrten zwiſchen Montzcal, OQuehee 
uns 82. —2 Tage auf dem j.‚önen St. 
Lorenzſ — —— — Szeanroute ad Europa. 
ts Veileres auf dem Atlant, Ozean, als ums 
ete Kailerinnen. Drabtlofe Zeieguapbie — al» 
er Bampfern. 1. Klaile $90; 2. 8600; einklai- 
Kabine S45. ragt jeden Iıdete enten der 
ib um Abfahrten, Raten und Büchlein. 
©. en, G6.M., 332 ©. Clart Sir., 


ß Sarrifon 1713. 
Ehicago, I Phone if i4fen # fon“ 











er Bros.’ rg Co.’s 


(109 Webiter Ave.) 





H.Llaussenius «Co. 


gegründet 1864 durch 
H. OLAUSSENIUS. 


Eröfihaften, boſſmachlen, 


Wechiel, Poitzahlungen, Militär- u. Pen- 
fionsfadhen, Notariatd- u. Rechtsbureau. 


CHICAGO, ILL. 
ae Dearborn Strasse. 


.ub 12 Bi, 





‚milojon® 


* 





(Für die „Sonntagboſt“.) 
ſeunterbuntes aus der Großftadt. 


Ein Armeelorps don Söhnen Martins. — Dad 
Chicagoer Regiment der Weichenfteller. — 
Durchſchnittliches Dienftalter: Fünf Jahre. — 
Der Herr Brofeffor im Stadtrath. — Vom Urs 
beber und Borfigender dev Merriam-stommif- 
fion. — Mögliher Mayorslandidat, 
Widerſpruchsboll Tauten die Nach: 

richten über den bisherigen Verlauf 

und den muthmaßlichen Ausgang bes 

Streiks, den die Weichenfteller der 

Great Northern: Bahn erklärt haben. 

Sicher ſcheint nur zu fein, daß die 

Ausftändigen fich feine Hoffnung dar— 

auf zu machen haben, daß die Mitalie- 

der bes Zugperſonals der genannien, 

Bahn ihnen mit einem Sympathiefträtt 

zu Hilfe kommen werden, und daß fie 

feinen Verfuch machen werden, die 

Weichenſteller anderer Bahnſyfteme zu 

bewegen, ebenfalls die Arbeit einzuſtel— 

len. Sie jcheinen ſich darauf zu ver— 
lafien, daß es ihnen mit der finanziel- 
fen Unterftügung, die ihre Berufs: 
genofjen ihnen zutheil werben laffen 
und die ihnen aus ben Reihen ſonſtiger 

Arbeiterverbände zufließen mag, gelins 

gen werde, ihren Kampf zu gewinnen, 

An diefer Hoffnung halten fie feſt, ob» 

ſchon jeit Beginn des Streiks die Vers 

maltung ver Great Northbern-Bahn 
ih) Hunderte von Streikbrechern ver- 

Ichafft hat, weil fie überzeugt find, daß 

diefe Streikbrecher feine MWeichenfteller 

jind und fie deshalb nicht zu erlegen 
bermögen. In ivie weit diefe leßtere 

Annahme durch die Umftände gerecht- 

fertigt ift, muß ſchon die nächſte Zus 

funft lehren. 

Die Angehörigen des Meichenfteller- 
berufes gehören in erfter Linie mit zu 
denen, welche Englands mortgemalti- 
ger Dichter im Sinne gehabt hat, bei 
feinem Sang bon den Göhnen 
Marthas. Bon ihren jteten Beziehun- 


gen zum Tode ailt, was ber Dichter 


ausdrüct in den Verfen: 


„Sie wagen ſich noch vor Morgengrauen in feinen 
furchtbaren Nahen hinein — 

Stiere am Halfter gleich ift er zu fehauen, den 
jie führen bis tief im den Abendfchein,“ 


Man vermag fi) faum eine Vor: 
ſtellung zu machen von der Wichtigkeit 
der Rolle, welche die Weichenfteller be— 
ſonders im Verkehrsweſen Chicagos 
Ipielen, einer Stadt, deren Bedeutung 
aroßentheils in ihrer Eigenjchaft als 
hauptſächlicher Knotenpunkt des Bahn- 
betriebes der Vereinigten Staaten 
liegt. Nicht weniger al3 2000 Mann 
jind in Chicago und feiner unmittel- 
baren Umgebung als MWeicheniteller 
thätig, und die Statiftif zeigt, daß fie 
durchſchnittlich nur je fünf Sabre 
dauern. Die Mehrzahl von ihnen büßt 
im Verlaufe diefer Frift entweder das 
Leben ein, oder muß megen erlittener 
Verlegungen den Dienft aufgeben; eine 
tleine Minderheit wendet fich freiwillig 
anderen Ermwerbögelegenheiten zu. 

* * * 


Im Chicagoer Weichenſtellerdienſt 
genügt es nicht, daß die Leute mit der 
Art der mechaniſchen Verrichtungen 
vertraut ſind, die von ihnen verlangt 
werden; daß ſie ſtark und gewandt 
ſind, laufen können wie Wieſel und 
ſpringen wie Gemſen. Die Hauptſache 
iſt, daß ſie mit dem Wirrſal des Schie— 
nennetzes genau vertraut ſind, ſich aus— 
kennen in dem Labyrinth der Geleiſe, 
welche die Güterhöfe der verſchiedenen 
Bahnen bedecken und von dieſen ab— 
zweigen nach hunderten und aber hun— 
derten von Fabrikanlagen. Umfaſſende 
Ortskenntniſſe dieſer Art muß Jeder 
beſitzen, der es zum vollwichtigen 
Weichenſteller bringen will, d. h. zum 
Vormann einer MWeichenfteller- -Nbthei- 
lung, wie eine foldhe zur Bemannung 
einer jeden Rangirlofomotive gehört. 

Der Vormann und feine Affiften- 
ten arbeiten täglich zwölf Stunden 
und fieben Tage in der Woche, Der 
Lohn des Vormanns beträgt von 35 
bis 37 Cents die Stunde, feine Ge— 
bilfen beziehen einen Stundenlohn 
bon 32 bis 34 Cents. Die Leute ha= 
ben abmwechjelnd Tag- oderNachtdienſt, 
fehr häufig aber muß auch Weberzeit 
gearbeitet werden. Witterungsperhält- 
niſſe werden in diefem Dienft nicht in 
Betracht gezogen, und wenn Glatteis 
die Schienen bededt, fo iſt das eben 
nur eine Chance mehr, welche der 
Weichenfteller gegen fich hat. in dem 
täglichen gefährlichen Spiel, welches 
er um feinen und der Geinen Unter: 
halt fpielt, und bei dem er ala Einfaß 
feine Gliedmaßen und fein Leben 
wagt. 


Die Obliegenheiten der Weichenſtel⸗ 
ler beſtehen hier vornehmlich in der 
Auftheilung einlaufender Frachtzüge 
und in der Zuſammenſtellung derer, 
die von hier abgehen ſollen. Außerdem 
haben ſie Fabrikfirmen, die ſolche be— 
ſtellen, leere Wagen hinzubringen und 
die beladenen abzuholen. Ihr Weg 
führt ſie täglich über große Strecken 
der Gürtelbahnen, nah Güterhöfen 
verſchiedener Vollbahnen und auf eine 
Menge von Privatgeleiſen. Sie müſ— 
ſen ſich alſo auf dieſen Wegen zurecht— 
finden können in dunklen Regennäch— 
ten fo gut wie bei hellem Sonnen- 
Ichein. Damit bei der Arbeit feine Zeit 
verloren gehe, hat, wenn immer Die 
Ranagirlofomotive ſich einer Meiche 
nähert, einer von der Mannſchaft ab» 
zufpringen, vorauszulaufen und ſich 
zu bergewilfern, ob die Weiche richtig 
geſtellt iſt, bezw. ihr die erforberliche 
Sfellung zu aeben. Die Lokomotive 
hält aber inzmijchen nicht an. Gleitet 
der MWeichenjteller nun aus und fommt 
er zu Fall, oder bleibt er im Herzftüd 
einer Weiche ſtecken, fo hat er meiſtens 
einen „Spielverluft“ zu erleiden, d. 5. 
er büßt einen Arm oder ein Bein ein, 
nicht felten auch beide Arme, oder bei= 
de Beine, oder gleich das ganze Leben. 
Anderen Gefahren iſt die Mannjchaft 
ausgefett beim Zufammentoppeln der 
Wagen, jomie wegen ber Enge des 
Raumes, meldher in der Nähe der 
Weichen zwiſchen den verfchiedenen 
Schienenſträngen verbleibt. wodurch 
oft bewirkt wird, daß ein Mitglied der 
Weichenſtellermannſchaft, während es 
auf dem Trittbreitt der Rangirmaſchi⸗ 
ne ftebt, gegen einen auf dem Neben- 
geleife haltenden Güterwagen an» 
‚prallt, Jona I ben Be Re 


Dem 





Armbrüche bedingt und nicht felten 
auch einen zerfchmetterten Schädel. 

Es ift unter diefen Umftänden leicht 
begreiflic, daß die Lebensverſiche⸗ 
rungsgeſellſchaften fi um die Kund— 
ſchaft von Meichenftellern nicht reis 
Ben. Die meisten lehnen das Gejchäft 
gänzlich ab, die andern verlangen fo 


hohe Prämien, daß es auf eine Ableh- 
nung herauskommt. 


Der Fachverein 
der MWeichenfteller unterhält deshalb 
jelber eine Sterbefaffe. Er zählt gegen 
20,000 Mitglieder und hat in den acht 
Sahren vom 1 .Suni 1902 bis zum 
30. Oktober 1909 Berficherungsgelder 
im Betrage von $1,100,000 ausge: 
zehlt, davon 78 Prozent an die Hin- 
terbliebenen von Mitgliedern, die im 
Geſchirr gejtorben find, den Reit ent» 
mederran Mitglieder, welche durch er= 
littene Unfälle dauernd erwerbsunfä— 
big geworden find, oder an die Ange— 
börigen von Mitgliedern, die eines 
natürlichen Todes geftorben find; mas 
aber eigentlich als falſche Bezeichnung 
angefehen werden muß, denn für ei— 
nen Meicheniteller ift offenbar die na= 
türliche Todesart nicht die natürliche. 
Die Potomac-Armee der Bundes— 
regierung ift mährend de3 Bürgerfrie- 
ges diejenige geweſen, melde die größ— 
ten Verluste erlitten hat. Größer aber, 
als die Verluste, welche diefe Armee 
während des ganzen Bürgerfrieges ge— 
habt, ift die Zahl der Zodten und 
Vermwundeten geweſen, die e3 in dem 
Sahrzehnt von 1880—1890 in der da= 
mals noch lange nicht fo zahlreich mie 
heute geweſenen Armee der amerifa= 
nischen Weichenfteller gegeben hat. 


* * * 


Zu den meiftgenannten Bürgern 
Chicagos gehört gegenwärtig unftrei= 
tig Herr Charles Edward Merriam, 
der Chicagoer Univerfitätsprofejfor, 
melcher feit April diefes Jahres ‚als 
Nachfolger des Herrn Frank J. Ben— 
nett, die 7. Ward im Stadtrath ver- 
tritt. Da es nicht ausgeſchloſſen er- 
jcheint, daß Herr Merriam in Zukunft 
noch weit bäufiger genannt werben 
wird, fo dürfte e3 angebradht fein, 
dad Leferpublitum näher mit ihm be= 
fannt zu machen. 

Charles Edward Merriam, erft 
fünfunddreißig Jahre alt, hat an der 
Chicagoer Univerfität feit dem Jahre 
1903 einen Lehrſtuhl für Volkswirth— 
ſchaft inne, und zwar ift fein befon- 
deres Gebiet das der Gemeindeverwal⸗ 
tung. Gebürtig ift der Mann aus 
Hopkinton, einem Städtchen in Jowa, 
tvo fein Vater ein eines Bankgeſchäft 
betrieb. Er widmete ich ſchon Früh dem 
Lehrfach und hatte fich, während der 
MWintermonate, Thon mehrere ‘Jahre 
lang als Landſchullehrer bethätigt, als 
er im Jahre 1895 auf der Staat3uni- 
berfität von Jowa den Magiftergrad 
erwarb. Darauf bezog er, um Volks— 
wirthſchaft zu ſtudiren, bie Columbia= 
Univerfität in Nerv York. Nachdem er 
feinen Kurſus dort beendet, lehrte er 
wieder einige Jahre und begab ſich 
dann zu feiner weiteren Ausbildung 
nah Paris und nad Berlin. Aus 
Deutfchland zurüdgefehrt, nahm er die 
ihm angebotene Lehrftelle an der Chi— 
cagoer Univerfität an. Seine Lehrthä⸗ 
tigkeit hat ihm Zeit gelaſſen, ein paar 
fachwiſſenſchaftliche Werke zu ſchrei— 
ben und ſich eingehend um die prak— 
tiſche Volkswirthſchaft zu bekümmern. 
An der Spitze einer Anzahl von Stu— 
denten ſchloß er ſich einem republika— 
niſchen Wahlverein der 7. Ward an, 
und bald gelang es ihm, ſich inner— 
halb der Parteiorganiſation zur Gel— 
tung zu bringen. Ob das genügt ha— 
ben würde, ihm die Stadtraths— 
fandidatur zu fichern, um die er ſich 
in diefem Frühjahr bewarb, mag da= 
bingeitellt bleiben. Er erlangte fie ver- 
möge des inzmijchen 
Primärmahlengefebes, welches die 
Auffiellung des Kandidaten der Wäh— 
lerſchaft überließ. Einmal aufgeftellt, 
war feine Ermählung in der „ſtock— 
republikaniſchen“ Ward eine Sache, 
die fich von ſelbſt veritand. Er erhielt 
eine Mehrheit von über 5000 Stim— 
men. x 

Im Stadtrath hat man „den Pro= 
fejfor” anfänglich nicht Tehr ernit ge— 
nommen. Aber bald mußte man ihm 
wohl oder übel Aufmerkſamkeit ſchen— 
fen. Schon im Juni ftellte er feinen 
folgenſchweren Antrag auf Einjegung 
einer Kommilfion zur Prüfung der 
ftädtifchen Ausgaben, und da,er ſich 
mohlmeislich für diefen Antrag—auf 
eine Art, der fich nicht wohl abſchlä— 
giq begegnen ließ — der Unterftügung 
des Mayors, ſowie feines einflußrei- 
chen Kollegen Snow verſichert hatte—, 
fo wurde diefer angenommen. Einen 
leifen Einfpruch dagegen verjuchte 
nur der Staatsmann Couahlin von 
der 1. Ward, der zwar nicht als über- 
mäßig intelligent gilt, aber eine feine 
Mitterung für jede Art von Gefahren 
hat, wie fie ja allen Raubthieren eigen 
fein foll. 

Die Zufammenfegung derMerriam- 
Kommiſſion ift nicht von der Art, daß 
man ſich von vornherein jehr viel von 
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Subrifanfen don — u. Kleidern 
hatten aroße Verluſte am Ueberſchuß-Lager 


Fi Vernachläffigung ſich bietender Gelegenheiten, die vorhandenen Veberfähuß- 

Partien rechtzeitig loszuſchlagen, nahmen gewiſſe große Coat- und Kleider— 

Fabrikanten in der letzten Woche unſere Baargeld-Offerte für ihren geſammten 

Vorrath Bon über 2000 Coats in einer Auswahl der neueſten Moden und 1000 

hübfchen Kleidern an, die wir unter dem mwirfliden Herſtellungs— 
preis fauften, und die wir jet zu berfelben bebeutenden Preisherabjegung 
ivieder verkaufen. 


100 elegante ſchwarze Chevron Coats 


Beliebte 54zöllige Länge, mehrere Facond zur Auswahl; Coat⸗ 
Facon Kragen, balb anfchliegender Rüden, Seite Panel, mit Braids 5 00 
“ 











Beſatz oder Self-Strappingd und Knöpfen, in diefem Verkauf, für 


BPopuläre ſchwarze Military Coats 


Bon ausgezeichneter Qualität Chevrons gemacht, halbanſchließender 
Rücken, Sammet-Stehkragen, Seiden-Cord kantirt, an der Seite geknöpft 
in Cluſter von drei; andere Facons in Coat⸗Facon Kragen, 
plaited Efefkte, mit Knöpfen beſetzt, — in allen Größen — 7 50 

—R 
Militär Coats für Mädchen, von extra 


die Auswahl für 

Qualität ſchwerem Friege Cloafing, maris 
neblau oder roth, Militars$ragen, an der 
Seite gefnöpft, rg —— mit Self 


Marder od. gemiihtemBroot Strap an den Hüften bejebt ‘ 
Mint, $12 und $15 Wertbe, 9,95 Gr. 13—17, 16.50 Wertbe, 2.50 


Moderne Caraculhu. Seal Plüſch Coats 


Neueſte Styles, glänzend ſchwarz, 54 Boll lang, halb anſchließend, breiter ge⸗ 
rollter Kragen, an der Seite mit großen fanch Metallknöpfen befeſtigt, Aermel’ 
mit Cuffs, oanz mit Venetian Atlas gefüttert. Die Beliebtheit diefer jo ele— 
gant ausfehenden Kleidungsftüde, die feine Qualität der * 2. 9 5 


und der Arbeit verleihen dieſem Verkauf das doppelte Intere J— 
18.50 = Werthe; ſpegieller Preis zu 
: w 
$10 und S12 Nleider für 6.95 
Die ganzen fertigen Lager don zwei prominenten öitlichen Fabrikanten uns 
ter dem Herſtellungspreis. Dieſe Kleider zeigen eine große Verſchiedenheit der 
neueſten Facon-Ideen der hervorragendſten Entwerfer. Schwarze und farbige 
tee feine Serged, Banamad, Tricot und Satin Cloths; ein Sortiment 


bon einfach) geſchneiderten und „braided“ Effekten, Iange und kurze Taillens 
Facons; Efirts in Panel laited ober anz in Entwürfen, alle 


a 3 ädchen, Kleider, die $10.00 und $12.00 6.9 5 ) 
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me, 


Bro Bidel, Beulen, Aräge, Yümer- 
senden, A ui me meine shoiben, geſchwollene BDreifen, 


sedrende und Yartnädige Krant- 
Koniultation und heiten. 


Unterfudung frei. Es wird deutſch geſprochen. 


DR. ZINS, 4 — — Ghicago.. 


Sprechſtunden: 8 Morgens bis 8 Abends. Sonntags: 9 Morgens bis 4 Nachm. 




















Belzkragen Kerle Coats, 52 Zoll 
lang, ſchwarz oder farbig, balb an- 
ſchließender Rüden, gerollter Sturms 
fragen und Revers von amerikaniſchem 
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\ Caracul Coat, 12.96. 


ihr hätte verfprechen dürfen, aber | 
Profeffor Merriam ift ihr Vorſitzer 
und er hat bis jet, ohne feine Auto= | 
rität in ſchroffer Weiſe herauszukeh-⸗ 
ren, es trefflich erſtanden, die Zügel- 
führung zu behaupten. Zur Anſtellung 
der nöthigen Erhebungen hat er tüch⸗ 
tige Fachleute gewonnen. Xrgendmwelche | 
Rüdfichten wegen der Foloen, melche 
die Unterfuchung für diefen oder jenen 
haben könnte, ſcheint Herr Merriam 
nicht zu nehmen ‚und aus der Ent- 
midelung der Dinge, tie fie ſich nach 
und nad abfpielen dürfte, mag fich 
im Jahre 1911 folgerecht des Profeſ⸗ 
ſors Aufftelung für das Amt des 
Bürgermeiſters ergeben. 88. 


Placzek, der Räuber aus dem 
Böhmerwalde. 


























Dortſehung von der 9. Seite) 


waren noch nicht über den Graben!— 
Sie hatten bei ihren Anfchlägen ver— 





rücfichtigen, — den Gerichtäreporter 





der „Koiller News“, Mr. Perkins, 
Diefer Neuigkeitsjäger, der von Be— 
rufsmwegen den ganzen Tag im Court— 
hauſe hHerumging, Hatte irgenbivie 
Wind befommen, daß in dem „Falle 
Placzek“ nicht Alles mit rechten Din— 


Die deutſche Arbeiterverfiberung 
als Vorbild. 


Die in den verfchiedenen Kulturläns 
bern vor Jahresfriſt gegründeten Ko— 
mites für internationale Sozialver- 


Dr. Weintraub | 


Wiener Spezial-Arzt 
für Privat- und Sarntrankgeiten der 





gen zugegangen jet, ohne jedoch etwas 
PBofitives gu erfahren. Solch ein 
Spürbund der Preffe, der auf „das 
Aufftöbern bon Neuigkeiten dreifirt 
iſt, hat eine feine Nafe. Perkins ſchnüf— 
felte jo lange herum, bis er die Wit— 
‚terung aufnahm und erfuhr, daß der 
"Sheriff in der Nacht, in melcher er 
borgeblich den Gefangenen nach Cleve— 
land gebracht hatte, nur einige Stun= 
den von Haufe fort geweſen war; alfo 
eine Unmahrheit erzählt haben mußte. 
Er hatte weiter gejchnüffelt, und da er 
auch zum Gefängniß Zutritt hatte, ei— 
nen böhmischen Landsmann des Sto— 
nef ausgefchnüffelt, dem fich der ver— 
meintlihe Placzef anvertraut und 
ihm auch erzählt hatte, dab er Stonet 
heiße und in ver MeCormick'ſchen Fa— 
brit gearbeitet habe. Jetzt hatte der 
Reporter gemonnenes Spiel! Er kom— 
binirte richtig, daß man den Unrichti— 
gen gefaßt, verurtheilt und in aller 
Stilfe abgeichoben hatte. Er reifte fo- 
fort nach Chicago, fuchte den Stonef 
auf und pumpte ihn aus. — 

Eine größere Wirkung, al3 der Be— 
richt des Reporters Perkins, der am 
nächſten Tage in der „Xviller News“ 
erichien, hat wohl felten, wenn je, eine 
Zeitungsnachricht gehabt. Ein Schrei 
der Entrüftung ging bon einem Ende 
der Stadt zum andern. Das Rolf 
rottete fich jegt wirklich zufammen 
und zog mit Flüchen und Verwün— 
fhungen vor das Haus bes Sheriffa, 
ben e3 für den Hauptfchuldigen hielt. 
Man hätte ihn gelyncht, wenn er nicht 
zum Verräther an feinen Auftrag- 
gebern geworden wäre. Nun mälzte 
fich der Mob nach dem Gerichtsgebäu- 
de;—aber diesmal war die fonft > 
fhlafmügige Polizei zur rechten Zeit 

Stelle, und trieb die wüthende 
enge auseinander, ehe e3 zu weiteren 
Ausfhreitungen fam. — Lange aber 
noch ſprachen die Xuiller von ihren * 
hörden nur mit der tiefſten Vera 
—* bis Si er er ar $ 





fiherung haben ihre erfte Berathung 
am 20, und 21. Novbr. in Paris abge- 
halten. Gegenftand ber Verhandlun- 
gen war der Ausbau der Organifa- 
tion und die Morbereitung ber für 
Anfang September nächſten Jahres 
nad dem Haag einzuberufenden inter- 
nationalen Konferenz; diefe wird ſich 
befonder® mit dem Problem ber 
Staatszuſchüſſe, dem gegenfeitigen 
Verhältnig von Verficherung und Ar— 
menweſen befaflen, ferner die Frage 
des ärztlichen Dienftes einjchließlich 
der Vorbeugung und des Heilverfah— 
rens im Rahmen der Sozialverficher- 
ung erörtern und zu einer Reihe ande- 
rer Probleme (Verficherung von 
felbftftändigen und privaten Beamten) 
Denkſchriften aus den verfchiedenen 
Ländern entgegennehmen. Als beut- 
che Vertreter waren zu den Berathun- 
gen erfchienen: Staatäfefretär Graf v. 
Poſadowsky, der deutfche Ehrenpräfi- 
dent, Unterjtaatzfefretär Dr. v . Myr, 
Vorfigender des Komites, Profeffor 
Dr. Manes als deffen Geſchäftsführer, 
ſowie Gebeimrath Bielefeld und Dr. 
Freund. Lebtere erftatteten in einer 
befonderen Berfammlung, zu der der 
ehemalige Präfident der franzöſiſchen 
Republik Loubet, die Minifter Ribot, 
Leon Bourgeois, Yules Siegfried und 
zahlreiche andere leitende Politiler, ſo⸗ 
wie Gelehrte erſchienen waren, mit leb⸗ 
haftem Beifall aufgenommene Berich⸗ 
te über die Wirkungen der deutſchen 
Arbeiterverſicherung, namentlich in 
Bezug auf die Bekämpfung der Tuber⸗ 
kuloſe und die Förderung der Hygiene. 
Graf Poſadowsky ergänzte die Aud- 
führung durch Darlegung bes Zuſam⸗ 
menhanges zwiſchen Wrbeitermoh- 
nungsmwefen und Verfiherung.. Es 
dürfte feinem Zmeifel unterliegen, baß 
die erſte Kundgebung der Komites, 
deren Gründung auf ben berbienftool- 
len, aud in Deutfchland wohlbekann⸗ 
ten franzöſiſchen Sozialpolitifer 


Eduard Fuſter aurüdzuführen ift, von 
beer Mirkung Dafür fein web, dab 
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perfiherung gezeigt hat. Die Ver: 
ſicherungsftage jteht befanntlich gerade 
jegt im Mittelpunkt der Erörberungen 
im franzöfifhen Parlamente, 











Sonntagpol, 











Netto-Profite abwirft, 
hören? 


Wenn nad einer 


In diefem Falle 


ſucht wenigitens. 
Die Gelegenheit 


verſprechen würdet. 





Wenn Ener Vater oder Euer beiter Freund 
zu Euch lommen und jagen würde, daß er eine 
Gejchäfts-Gelegenheit hat, welde große ſichere 


daß der Plan ein guter iſt, wenn nicht noch beifer, 
als zuerit gejagt, wirdet 


eine Gelegenheit an und Ahr könnt fie ergreifen 
oder nicht, nad) einer Unterjuchung. 


Stadt Argo und wir finden eine eigenartige Yage, 
wo ein umfichtiger Mann 20 bis 25 Prozent an 
ſeinem Gelde verdienen kann und zwar jchnell. 


Das Sonderbare ift jedoch, daß wir mit 
deu rechten Yenten mitanlegen. 
and große Profite machen. 


Wenn diefes von Intereſſe für Euch ift, 
ſchneidet die ganze Anzeige aus und ſchickt fie an 


T. B. MOON, 


1330 First National Bank Bildg. 


Es wiirde noch bejjer fein, wenn Ihr jelbit 


würdet Ihr nicht darauf 


Unterſuchung Ahr findet, 


Ahr nicht zugreifen? 
bietet Euch ein Fremder 


Aber unter 


bietet ſich in der neuen 


Wir wollen 
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. Zür die ie Rüde, 


Yeinfter Hummer Salat, 
— Zwei große Hummern werben ge: , 
focht, dann das Fleiſch herausgenom-⸗ 
men, ohne es zu zerreißen, mit Pfef- 


fer und Galz beitreut, mit etwas feis | 


nem Olivenöl und dem Gafte 
Zitrone beträufelt, eine Stunde zur 
Seite geftellt. 1 Pfd. Spargel wird in | 
zollgroße Stüde geſchnitten (menn 
friſch, gargekocht) ſonſt Büchſenſpar— 
gel, kleine Champignons abgedämpft, 


beides erkalten laſſen. Werden in dem 


Hummer Eier gefunden, ſo zerreibt 
man fie nebſt der Hummerleber, fügt 4 
hartgeſottene Eidotter hinzu, ſtreicht es 
durch ein Sieb und fügt nun unter 
Rühren 4 rohe Eidotter, 1, Pint 2% 
venceöl, dieſes tropfenweiſe, Salz, 1 
Theelöffel voll Puderzucker und 2 Eß— 
löffel voll Eſtragoneſſig hinzu. Schon 
Tags zuvor bereitet man 1—2 Ränder 
von klarem Aſpic, dieſe ſtürzt man’: 
auf Schüſſeln, legt nach unten die 
kleineren Hummerſtücke, dann Spargel | 
und Champignons, immer etwas von 
der Mayonnaiſe darüber träufelnd, 
obenauf legt man im Kranze die ſchön 
geſchnittenen Scheiben des Hummer: | 
ſchwanzes. Kurz vor 
legt man in die Mitte in Del und Eis | 
ſig getauchte Gartenfreije oder Salat: | 
herzchen. 

Einfacher Hummerſalat.— 
Büchſenhummer Zerpflücken, falzen, , 
mit Zitronenſaft beträufeln. Gleiche 
Quantität kleingeſchnittene Tafelſelle— 
rie dazu miſchen. Mayonnaiſe berei- 
ten, darunter mengen und ſchließlich 
den Schnee von den Eiern, Die zur | 
Mayonnaife verwendet werden, 
dur ziehen; schließlich abjchmeden | 
nad Salz und Eſſig. 

Heiner Sellerie-Salat— 
Se meißer der Gellerie ift und je 
Ichneller und gleichmäßiger er weich | 
focht, deito beſſer ift er. Mittelftarte 
Knollen find den arößten meiſt borzus | 
ziehen, da dieje nicht felten in ber 
Mitte hohl find, was übrigens gar 
nichts ſchadet. Won außen muß bie 
Knolle gleichmäßig araugelb, auf Feis | 


nen Fall grün ausjehen. Sie darf auch 
nicht zu viel Wurzeln, jedenfalls feine 


Seitenmurzeln zeigen. Man jehe fich 
das Kraut genau an, ob es nad) oben | 
gerichtet ift (mas man geſchoßt nennt). | 
Eine ſolche Knolle ift Hart und holzig. 
— Man muß den Sellerie aber auch 
richtig Fochen. Um ihm das appetitliche 
Weiß zu erhalten, aebe man die Gel- 
lertefcheiben in fochendes Waifer, dem | 
einige Ehlöffel Effia, ein Kaffeelöffel | 
Salz und ebenſo viel Zucker beigefitgt | 
werden. In dieſer ihn bedeckenden 
Flüſſigkeit läßt man den Sellerie, gut 
derſchloſſen, etwa 1 Stunde ſcharf Kos | 
hen. Dann iwerden die Scheiben her- 
ausgenommen, zugededt beifeite geftellt | 
und die Brühe eingefocht bis auf eine | 
Dbertaffe rofl. Sie tft dann did und | 
jeimia und von köſtlichem Wohlge— 
ſchmack. Oel daran zu gießen, iſt nicht 
nur überflüſſig, ſondern direkt ſchäd— 
lich, weil es die leichte Verdaulichkeit 
ſolchergeſtalt gekochten Selleries be— 
einträchtigt. Zweckmäßig iſt es, ihn 
den Tag vor dem Genuſſe zu bereiten 
und ihn nicht offen ſtehen zu laſſen, 


da das Aroma beſſer in der Schüffel 


bleibt, als daß es fich verflüchtigt. 
Weihnachts-Plum-Pud— 
ding. — Die Beſtandtheile dieſes 
Puddings find: Korinthen, Roſinen, 
Nierenfett, feingehackt, und brauner 
Zucker, von jedem Theil 1 Pfund; 11; 
Laib Brot von 10 Cent Bäderbrot, 
fein gerieben, ohne die Krufte, 10 Eier, 
das Gelbe und Weihe feparat gefchla- 
gen, 3 geriebene Musfatnüffe, 1, Pint 
Brandy, 1 Weinglas vol Wein; man 
miſcht das ett, das Brot, Rofinen 
und Ba ment u ku 
Salz nby am 
„und Dorgens, menn bie Maffe gu 


einer | 


dem Anrichten | 


hin= | 


troden ift, gibt man etmas Milch dazu. 


1 


| Dann miſcht man den Zuder, die Eier 
| und den Wein, gerade ehe man den 
Pudding zum Kocden auf den Dfen 
ı fegen will, rührt Alles nod einmal 
| gut durch und gibt es in ein mit But— 
| ter beftrichenes und mit Mehl beftreu- 
te8 Tuch, bindet diejes feit zufammen, 
doch jo, daß noch Raum zum Aufge— 
hen bleibt, legt dies in einen Keſſel mit 
tkochendem Waſſer und läßt es Si 
Stunden beſtändig kochen. 


Bustiiaet Phum-Pud— 
ding. — 3 Pfund Rosinen, + Pfund 
' Korinthen, 3 Pfund gehadtes Nieren- 
; fett, $ Bund geftoßener Zwieback, 1 
Pfund Zuder, 4 Pfund Zitronat, 9-3 
‚ Ungen geſtoßene ſüße Mandeln, 2—3 
Unzen Drangenfchale, 3 Mustatnuß, 
1 Weingla3 Rum und 4 ganze Eier 
(wovon das Weihe nicht zu Schaum 
geſchlagen mird.) Die Beftandtheile 
: merben gehörig mit einander verbun= 
den und in einer Serviette 6 Stun— 
| den gekocht. Für 12—14 Perſonen. 


Englifber Korinthen- 
Pudding. — Es mird 1 Pfund 
| feines Mehl mit 1% Pfund ganz fein- 
achadtem Ntierenfeit und etwas Salz 
| permengt, dann werben 2 ſchäumig ge— 
ſchlagene Eier, reichlich a Quart fette 
— Ungzen Zucker, 7 Unzen Ko— 
rinthen, 7 Unzen ausgekernte Roſinen, 
Gewürz nach Belieben dazu gerührt, 
zuletzt ein Glas Rum durchgemiſcht 
und dieſe Maſſe in einer Form von 4 
—6 Stunden gekocht. Es kann eine 
Wein- oder Rumſauce dazu gegeben 
werden. Für den täglichen Tiſch iſt fol— 
gende Sauce zu empfehlen: Man läßt 
etwas feine Mehl mit Butter anzie- 
‚ben, rührt kochendes Waſſer dazu, 
| laßt folches mit Zuder, Zimmet und 
etwas Salz kochen, nimmt die Sauce 
vom Feuer und rührt weißen Wein, 
nach Belieben auch einen Eßlöffel Rum 
durch. — Für 15 Perſonen. — Das 
vom Pürbding Uebriggebliebene kann in 
der Form wieder gekocht werden, und 
‚Toll dies durch nochmaliges Kochen 
ſelbſt dem friſchen Pudding vorzuzie— 
hen ſein. 


Weintrauben-Gelee. — 
Man nimmt unausgereifte Weintrau— 
ben von einer Sorte, ſtreift ſie vom 
| Mittelftengel ab, wäſcht fie und läßt 

' fie dann eine halbe Stunde mit 1% 
| Taſſe Waffer, heffer gar feinem, ko— 

| hen, indem man fie zerdrückt. Dann 
| gießt man fie in einen Beutel, miegt 

den Saft ben nächiten Morgen, läßt 
ihn 5—10 Minuien kochen, fügt dann 
ſoviel Zucker wie Saft hinzu, laßt die— 
jen fi nur auflöfen, nicht fochen, 
und füllt ihn dann in Gläfer. Das 

; übrige ber Meintrauben fann man 

durch ein Sieh gießen und zu Mus fo- 
‚den, indem man 1% Pfund Zucker auf 
| 1 Pfund von ber Waffe nimmt, Wil 
man, daß das Meintrauben-Gelee eine 
ı rothe Farbe befommt, vermiſcht man 
| den Meintrauben-Saft mit „Grabe 
' apple"-Saft. Halb und halb oder 

auh etwas mehr MWeintraubenfaft. 

Man kocht zuerft jeben Saft allein, 
kocht ihn einige Minuten zufammen, 
| fügt dann den Zucker hinzu, der nur 

darin aufgelöft wird, nicht gekocht. 











Geſundheit bringt Crfolg. 


Jeder ſchwache, nerböfe, Franke, 
rheumatiſche Munn findet hir 
in Dr. Lorenz neueiter verbelier. 
ter Rörperbatterie. Der milde 
galbaniide Strom, wie biermit 
angewandt, ftärkt fofott das Ner- 
venſyſtem, wodurch al DE ane 
funftioniven. Kein la 

3 ift das beſte Ihrer ra N 
as fertig und mit i 
laf, Keine Entfuigun fie 
< mächlinge: —— 

J tib auf fürd edermanı. Ron 
fultation frei. — Rafiende Bruhbänder furiren, 
Wir baben auf u und fabriziren über 70 
neuefte bequemſte Bruhbänder, — &ı 
minbeitens 50 Prozent. Kommt u 110 
us gu gute e3 Band für dc, 

Ba 7— € Gumm 
a Mu 








Berliner Geſelligkeit. 


Ton Dorothee Goebeler. 


Neulich begegnete mir Frau Dr. 9. 
Sie mwiffen doch die kleine niebliche 
Frau Dr. H., die erft vor einem Jahre 
aus dem Pommerſchen hergekommen 
ist, aus irgend folc einem kleinen, na= 
menlofen Weit. 

Am Potsdamer Pla mar es und 
wenige Minuten nad) der Begrüßung 
ſaßen mir auch ſchon im Cafe bei 
Chotolade und Schlagfahne, 

Die Hleine Frau Doktor machte ein 
verdrießliches Geficht. Ich Tangmeile 
mi — fagte fie mit einer recht ver⸗ 
ärgerten Stimme. 

„Langmweilen? Sie? Unb hier in 
Berlin? Wenn Sie das oben in Kräh— 
minfel gejagt hätten!“ 

„Ach Krähwiukel! Schelten Sie nur 
nicht auf Krähmintel, da war es ganz 
nett.” 

„Sp? Und Sie waren doch froh, 
ihm entronnen zu fein! Wiflen Sie, 
mie Sie aufathmeten voriges Jahr? 
Keine Theater gab es ba — feine Kon» 
zerte, feine —“ 

„Nein, aber eins gab ed wenigſtens: 
Geſelligkeit!“ 

Sie legte den Theelöffel ſo energiſch 
auf den Kuchenteller, daß er ordentlich 
klirrte. 

„Und daran fehlt es in Berlin nach 
Ihrer Meinung? Berlin hat keine Ge— 
ſelligkeit?“ 

„Nein, die hat es nicht!“ 

Ich lachte hell auf. 

„Die hat es nicht,“ wiederholte Frau 
Doktor H., „und wenn Sie zehnmal 
lachen, und wenn mich ganz Berlin 
auslacht. Geſellſchaften habt Ihr hier 
— Abendeſſen und Fünfuhrthees und 
Jours, mo man mit drei Dutzend frem⸗— 
den Menjchen drei Stunden lang über 
fremde Dinge ſchwatzt, aber Gefellig- 
keit — was wißt Ihr davon, Ihr Ber: 
liener?” 

Sch muß der Wahrheit die Ehre ge: 
ben, ich mußte ihr nichts zu antwor— 
ten. 

Sie beachtete mein Schweigen aber 
nicht, fie war jet in Fluß gekom— 


men: 

„Hundert Belanntfchaften macht 
man und hat man; aber men lernt 
man fennen? Kennen Sie au nur 
drei Menfchen wirklich, von denen, die 
Sie eben — fennen lernten?” 

„Wenn Sie e3 fo nehmen —“ 

„sa, fo nehme ich es eben; Sie la- 
hen über Krähminfel. Nun, Carufo 
hörten wir da allerdings nicht — und 
das philharmonifche Orcheſter gaftirte 
auch nicht auf dem Bretterpodium uns 
feres fogenannten „aroßen Konzert» 
ſaales“ — wir hatten auch feine Jours 
und feine „Five o'clocks“ mit „Tea— 
Gowns“ mit Riefenhüten und anderem 
Komfort der Neuzeit. Aber wenn fo 
die Schummerftunde fam im Winter, 
dann klingelte es vielleicht an der En— 
treethür und es fam Beſuch, irgend eine 
gute Betannte, aber eine, die man auch 
wirklich kennt. — Ganz ungebeten und 
unerwartet fam fie, nur mit dem Wun— 
fche, und mal mwiederzufehen und mill- 
fommen mar fie natürlich immer und 
mußte mit an den Kaffeetifch, auf dem 
weder Pekkothee noch Petitäfours, ſon— 
dern wirklich nur Kaffee und Butter— 
jemmeln ftanden, und ihre Gtiderei 
batte fie auch mit für den Fall, daß ſie 
mich eben traf und dableiben fonnte — 
und mir faßen nicht einmal im Salon, 
fondern ganz befcheiden und gemüth— 
lich in Wohnzimmer. Und Abends 
fam der Gatte nach, der mußte fchon, 
wenn Mama bi3 fieben Uhr nicht zu 
Haufe ift, haben Doktors fie dabehal- 
ten, ja, und da aß man Schinkenbrot 
und als höchſtes ein paar weiche Eier 
und mufizirte nachher zufammen, oder 
las etwas, wenn man ſonſt nicht plau= 
derte iiber Gott und Welt. Haben Sie 
piel Familien unter Ihren Berliner 
Bekannten, mit denen ſich fo verkehren 
läßt?“ 

Ih mußte wieder einmal ſchwei— 
gen. 

„Sie haben Sie auch nicht, und ſind 
doch ſchon ſo lange hier — ſehen Sie 
wohl!“ Ihre Augen blitzten trium— 
phirend auf; dann ballte ſie unwillkür— 
lich die kleine Hand. „Ach, Ihr Ber— 
liner, worin beſteht Eure Geſelligkeit? 
Ich habe es ja ſchon geſagt, in Fünf⸗ 
uͤhrtees und Jours, und als dritte im 
Bunde fommt noch die große Abfütter- 
ung.” 

„Srlauben Sie, die hat Krähmintel 
auch!“ 

„sa, es hat fie, aber doch nur hin 
und mieber, bei ganz beionderen Ge: 
legenheiten, fie ift der Feſtpunkt zwi— 
fchen den Befuchen, die man fich fo ala 
etwas Alltäaliches macht — hier ift fie 
die Regel: wird man „eingeladen“, ae: 
fchieht’3 zur Abfütterung, und Tabet 
man ſelbſt ein, wird die Abfütterung 
erwartet.“ 

„Doch nicht von allen“ — 

„Aber doch von den Meiſten — ich 
möchte mir mal zehn Menſchen einla— 
den und ihnen Butterbrot mit Schin— 
ken vorſetzen, ſie würden ſchöne Augen 
machen; außerdem kann man es auch 
gar nicht, ſelbſt, wenn man wollte, 
denn wo man ſelber eingeladen war, 
gab es ſtets eine Kochfrau, und man 
— muß ſich doch revanchiren.“ 

Ihre Stimme klang ſehr ſpöttiſch. 

„Aber erlauben Sie" — jetzt fand 
ich doch Worte — „über den zunehmen 
den Luxus im Berliner Gefellfchafts- 
leben ift ſchon viel geflaat, auch von 
den Berlinern jelber, er liegt im Lauf 
der Zeit, und dann eine Trage, mit 
Verlaub — Sollte diefer Luxus nicht 
auch in der Provinz zu finden fein?“ 

„Er ift zu finden — gewiß" — ſie 
nidite — „aber man fann ihm menig- 
ften3 aus dem Wege gehen. Man 
braucht feine Geſellſchaften zu geben, 
wenn man nit mill und man hat 
troßdem feine Gejelligfeit, das, mas 
man bier eben nicht hat: den gemüthli=- 
hen Verkehr von Haus zu Haus, das 

emüthliche ungenirte am⸗Fami ien⸗ 
tifh-Siken, bei dem wirklich keine 
Umftände aeinacht werden, Wenn der 


) Berliner feinen Gäften gegenüber feine 
Umftände macht, heikt * —34 ſo 
viel mie: es gibt „ 


ione „und feine Kuflern 
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Maſſiv goldene Man: 
ſchetten⸗Knöpfe 


Maſſiv goldene 

a Wanſchettenknöpfe, 

a ech: Facons bon 
BT ichtverem Gold, zu 


1.98 


herab auf 


 —— 


Chicago, Sonntag, Den 12. Dezember 1909. 
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138-144 STATE SY 


SxH GREEN STAMPSwith each Purchase 


Maſchen⸗Taſchen 
Wie im Bild, — 
Baölliges Geitell, 
Fiſchſchuppen Bag 
— mit Kid ges 
füttert, ein 


$2.00s 1 .69 


Werth, 








Feine Schmuckfachen bilden immer ein dauerndes Andenken 


Feine Hutnadeln 
Nie ım 
Bild — 
7. feinite 
4 Dualis 
"tat bon 
Bril⸗ 
lianten, 





00.44 
San: 


Goldene Tiffany | Shmudjahen: Kä ſtchen 


Ringe 
Maſſiv goldes | 
ne Tiffany eins | 
gefaßte Ninge, | 
52.50 Werth, 


1.98 


Mie im 
Bild, — in 
Gold- oder 
in Butler 
dtauem 


Finiſh, für 


59e 





Manicnre:-Artifel 


Silberplattirt, — In 

voller Größe, unges 

wöhnliche Werthe, — 

Set von 6 

Stüden, für 756 

Andere Sets aufs 
wärts bi3 3.98, 





e reinleinene Taſchentücher für Tamen, 


ſäumter Border, 
Feine 
bejekt, 10 Werth, 
Große Auswahl in 
oder hohlgeſäumter 
ieht, 150 bis Be 

Herren— Tafhenzücher 
Nerfaufspreis, das 


Initial Taſchentücher ſür Damen, 


ſticktenm Blumenkran 
für nur... 
Fancy Swiß Teiche 
ſeht, 3 in hübſcher 
fat für nur 
Leinene Initial * 
werth 10€ und 25 
Reinleinene 
Borders, 6 im 
Kinder— Tafchentitche £, 
nur 
Einfache weiße oder fchmale farbige Vorder Tai 
i zu 
J line: Fabrifanten Muſter 
Merthe von Pic bis zu $l. Eure Auswahl mor 
Reinſeidene Tafdpentücher fir Männer, mit biüb 
Qualität. In dieſem Verkauf das Stüd zu 


Partie in fanch Swiß 


im Verkauf das 
Swiß Taſchentücher für 


Werthe, 


Stück 
Damen, 

das tück 

fanch Swiß geftidten Tafchentiihern — gezackter 
Border, forwie mit hübſchen Spitzen bes 
ſpezieller Verkaufspreis, Stitd 
‚ einfach weiß oder mit bübjchen Borders, 

Stüd 
Initial umgeben mit bitbjchem, ge⸗ 
3, hübſch boblaefäumt, 6 in Schahtel— 48c 


geittdt oder mit Spiken be 
In dieſem Ver— 49e 
ichentiicher für Männer, ertra Qual., 


Eure Auswahl in Diefem Rertauf, Stüd 1214c 


Taſchentücher für Männer, hohlgeſäumte 


ntücher fjür Damen, 
Gibſon Schachtel verpadt. 


Schachtel, 


3 Stück in Buchform-Schachtel — 


ise 
chentücher für Kinder, 5c Werth, das Stüd Ic 


geitidten —— tn, handoeſtickt. 
gen, 480, 350, 2650 und abwärts bis 


ſch —— Initial, die reguläre H0c 


Weihnachts-Geſchenke: Leder-Handtaſchen 


Ganzlederne Handtaſchen, gemacht auf Ryoil, gg Telefcope Frame, mit Innener Klein» 


eld Farle, in Farben und 
das 


12zollige echte Goat 
füttert, mit großer Kleingeldbör 


Verkaufspreis, 


Merth, 
Hübfche 


12 Zoll lang, 9 Zoll tief, echtes Feder Futter, initere 
2 Leder Strap Griffe, einige mit Börfe und Card 3ꝝ 4 
4.50 Werthe, 


Seder Handtafhen und Börjen file Finder, 
Griffen, ſehr biübich, 


Gombination Rodet und Bil Books für Männer, 


börse, 
Caſe, 


Werthe. Montag, das Stück für nur 


Montag, das Stüd fir nur 


Seal Leder Handtafchen, 
Leder Kleingeldbörſe, beichügte Eden, 
wohl vergofdete wie Gunmetal Trimmings, 
wirkliche Werth dieſer Taſchen. Spezieller Verkanftpreis, 


Ganz Leder Hand-Taſchen, 


Schwarz. HG Wertb.— 

etüd zu ... 16 
Seal Leder⸗Handtaſchen, mit echtem Leder ger 
e, Leder: Griffe, 81.50 98€ 


mit Stal 
(08, jos 


1.49 


gemacht aus beitem umgnätm * 
e 


mit Kalbleder gefütte 
Patent Spring 


8.50 tft ber 


das Stitd 


mit — 
das Stück 


Goat Seal dä, 


Auswahl, 
gemacht aus 


Echte Leder Bill Folds, ſowohl Hip oder Modet Facons, 


cher 81.50 Werth. Montag für nur 





Vollſtäudige Auswahl von Muſikrotlen, Leder Kragenſchachteln m. ſ. w 
Preiſen als anderswo. 


szu nichrigeren * 








Bargains in Puppen 
14 söll; ge Aid Vody Purpe, Hüften und Siniee 
2NR gelentig, Bisque-Kovf, Krauss 
* aar, chließende Augen, 
a Schuhe u. Strümpie, 
Re 50€ 
14:3öll. Gelent:Rırppe, Papier: 
mahe Vodv, Wis zque Kopf, 
ichließende Augen mis Augen: 
wimpern, ſchweres Krausbaat, 
Schuhe u. Striimpfe, 
zu nur 


Kid Body Buppen, 22 Zoll 
lang, Hüften und Kniee ge 
Mienkig, Schuhe und Strümpfe, 
großer Bisque Kopf, ichlie- 
Bende U u gen, ſchweres 
Kraushackt, 3 
+ e 
Belent = Puppe, Pa— 
piermache Körper, großer 
Pisque Kopf, fchliekende Aus 
nen, jchweres Kraus I 
haar, zu nur 1. > 
Vollſtändige Partie don Puppen-Köpfen, Pup⸗ 
penkörpern und Puppen-Ausſtattungen. 


24:30ll. 


Weihnachisgefdenke zu 1% 


Die Mufter-Bartie von S. Langsdorf & Co., 
New York, Importeure und Fabrikanten bon 
Toilet: und Manicure-Set?, Albums, Sta: 
gen und ManjchetteneBores etc., zu I Et2. 
am Bollar. Nur eins dom jeder Sorte. Scht 
die Auslage im unferem Fenſter. ragt mach 
der Nummer und es wird für Euch bon dem 
Fenſter genommen werben. 


3.m Toilet Sets, Metall oder Por⸗ 
zellan Pads, nur 

PManicure Sets, im ſehr ichönen Holz Bores, 
fancy gefüttert: Artikel baden Cbonoidgriffe, 
mit Ster! ingfilber- Beichlägen, 81 bis $5 Mers 
the, zu 82.40, 81.08, und 49€ 


berunter bis auf 


SsZtift Military Eet3, 2 Military Witrften 
und Hutbürfte, Schwarze Fbonoid „Bad“ mit 
Steriingjilber Beſchlägen, $1.50 1 
Sorte, Montog zu nur 


Mufter Kragen- und ManfcettensBores, fanch 
Futter, Schublade fir Schmud und Br 
or, Werth bis zu 810, zu je, 83.00 
33.50, 82.98 und herab auf 








Weihnachls.Handſchuhe 


Garantirte Glagçehandſchrhe für Damen, e⸗ 
macht don beiten ausgeſuchten Skins, weich 
und dehnbaer, manche in ein oder Wwei Glafps 
Befeſtigern, Pique oder Operfeam gefteppt, 
alle Die beliebten Farben und ſchwarz und 
weiß, repulär $1.35 werth, 
nur morgen, das Paar — 

Fließgefütterte Glac ebandf&uhe für Kinder, 
Glaip Peieftiger, ferner Kid Fauſthandſchuhe, 
fließgefüttert, entweder —— Cuff = 
Velz Tops, 69c wertb, nur Montag, 
J 49 

Amportirte Kaſſan Glaçehandſchuhe fiir Männer, 
PB. X mM. genäht, Spear Nüdtbeil, Clafp am 


ſpeziell 
Yy 

Bu BEN 1.00 
Beintte Dnalität Undreſſed Glaçehandſchuhe filr 

Tamen, feidegefüttert oder ungefüttert, in ſehr 

Schönen zarten Farben von grau braun, loh⸗ 

forben, rotb und ſchwarz, pojitiv regulär zu 

$1.50 verkauft, nur für einen Tag, +00 

Eure Auswahl zu 
Fließgefütterte Glaçehandſchuhe für - Männer, 

ferner Undreſſed Glace, in braun und Loh— 

farbe, Claſp Refeittiger, $1.00 werth, 

nur Montag, das Marr 


Welenf, reanlär zu $1.50 verkauft. 





Regenfchirme als geſchenke 


2 und 22.0 Mufter Megenfchirme, für Mäns 
ner und Damen, 26: und 28:30lf. Raben, 
überzogen mit 

arantirtem 

American Xafs 
feta Eloth, fein⸗ 
fies Sortiment 
tonGriffen, das 
je gezeigt wurde. 
FürMänner find 

J ſie von Horn. 
od. Holz, einfach 
oder beſchlagen, 
ſowie die neuen 
Viſſion Griffe, 
Hit Damen iind 
* gan Gilt 


u BR \ ’ erimniter, 
Eilber Miſſion, einfach Hola "a 1 00 
f'cy filberbefchlagen, rur Montag, je..t* 

82.50 Damen⸗Regenſchirme, gemacht bon jehr 
höner Seide und Linnenzeug, garantirt, daß 
ie nicht rilfig werden, fpulten oder entfärs 

en, Die netten langen Griffe oB. 4 
regul. Gilt v. Verlmuttergriffe, je. 


83. Männer-Regenſchirme, — 
Taffetageug, ledet ‚2. 25 

















Dieſer Suit, 89.75 


Der wunderbarſte Suit Einfauf 


500 hodhfeine Suits zu weniger 
als was die Koſten der Stoffe be⸗ 
tragen. 


Poſitiv die größten Werthe, die wir je in unſerer 33jährigen Erfahrung im Kaufen und Verkaufen geboten haben. Beitehend 


aus hochfeinem Ehiffon Broadeloth, importirten Kammgarnen, Serge, 


ing®. 


9.7 


Einfach) gefchneiderte wie auch prachtvolle garnirte und braided Suits, 
baben moderne Kleider, die Nachmittags oder auf der Straße getragen werden fünnen. 


Die 3 


Stüd-Suits 


Prunella Cloth, Soliel, Homeſpun und Novelty Suits 
2⸗ und 3-Stück-Facons. 


Die 3 Stück-Suits 


für Suits, die bon $25 bis $30 fojteten um herzuſtellen. Sie find von Chiffon Broadeloth, importirten Kamm⸗ 
garnen, hochfeinen Serges und importirtem Prunella Cloth. 


haben moderne Kleider, die 


während de3 Nachmittags ohne Coat aetragen iverden fünnen. Ste find hübſch und modern garnirt. Die 2 Stüd- 
Suits find einfad) geichneidert oder prachtvoll bejeßt. Die Nadets find 40, 42 und 45 Zoll lang. mit feinfter Sorte von gas 


rantirtem Atlas gefüttert. Die Sfirt3 find in fehr neuer Facon; 


Narben. 


fancy Suitings gemadit. 


1 o 1 5 Mi 
allerneueiten Facons. 


gefüttert. Sfirts 
$17.50 bis $23.00 werth, unfer Preis 


5.75 


hängen perfeft. 
Preis 


fiir Suit3, die bon 17.50 bis 


Coat3 
in den neueſten Facons. 


fir Suits, die von $12.50 bis $15.00 foiten um fie herguftellen. 
Brunella Cloth oder Homejpuns. 
find 42 Zoll Koll lang, mit ertra Qualität von Atlas gefüttert. 
Größen für Damen und Mädchen. 


„un eeee 


395. 


00 werth find. 


Größen für Damen und Mädchen. 


Größen für Damen und 
Diefe Suits koſten pojitiv von $25.00 bis $30.00 um fie berguftellen. 


In allen Farben. Poſitiv von 


Sie find 
Sehr gut gejchneidert und die Facon iſt in dem neueſten Schnitt, 
Skirts find in plaited Facon und 
Im Wüolejale von $12.50 bis zu $15.00 werth. Unſer 


ädchen, in allen 
von —* 


ide" 


„I 9.75 


....0 


Ton Hochfeiner Sorte Broadeloth, Serge, Kammgarn ober 
Darunter befinden fich einfach geſchneiderte oder elegant garnirte Suits, 
wechſeln in der Länge von 40 bis 45 Zoll, mit garantirtem 


In den 


1.15 


reintvollenem Broabeloth, 
Jackets 


9.15 


Atlas 


bon 





Großer — v 


on Sweater Coats 


Einige unſerer vielen Spezialitäten für Montag 





Feine well, 82.50 
Swenter Coats für 
Knaben n. Mädch., 


1.39 


Sweater Coats für 
Kinder. 


16€ 


| 50€ baumwollene 





$2 u. 82.50 feine 
wollene Numpers 
für Damen, 


89 


89 extra ſchwere 
8uc Siwenter Gontd 
für Kinder. 


39 








50 Sweater Coat:, Gardigan Jadet3 und Sw 
in ihwerer Wolle, feinen Worfteds, Merino u. 
fünfzig verſchiedenen Facons, Farbe n und Rom 


eaters für Männer, Damen, Knaben und Mädden, 
ſ. w., einige davon haben zwei QTafchen, in über 
binationen von Farben zur Auswahl, alle P 


die regulären $1.50 Qualitäten in diefem Werfauf morgen zu 


83.50, $t md B Sweater Coats und Cardigan 
gen Facons, in ertra ſchwerer Shater, geitridte 
36 Roth, Maroon, Braun, Tan, jöwie all 

33.50, 54 und HB Qualitäten für Männer 


5 
Sweater Coat3 
findet, in allen Muftern, Facons, Farben etc, 
bis zu SI2 im dieſem großen Verkauf morgen 
Prown Pat. Dec Bruſt-Mufflers 11e 


Jackets für Männer, in einfach: und —53 
rt, feiner Wolle und Worſteds, in Schwarz, Napy, 
den populären Kombinationen von farben, alle 
in dieſem großen Vertauf morgen 


für Damen, es gibt feine feinere Qualität, al8 wie Ihr fie in diefer großen Partie 


alle die Qualitäten von 83.50 aufwärts 
zu 4.89, 3.80 und 
2.00 Stweater Coat3 für Männer für 


2.39 


Strumpimwaaren und Unterzeng Kris nie ieen Mom 


HN Dugend 2 und Be Männs zitriimpfe, in fein 
Schwarz, Orford und fancy Farben. Ein „Lea 

2 Riſten Damen-Leibchen \und Beinkleider, gema 
Baumwolle, gut gefließt, die Ge Qualität. M 

4 Kiſten Männer-Unterhemden und =Unterbojen, 
fchr weich und warn, das befte 81 Unterzeug. 
44, für mm 

R Dugend Yeibehen, 
gefütterter Baumwolle 
gebrochene Portien ete. 


Hoſen und Beinkleider für 
ete, vegpläre Me, He 
Um mit Demjeiben ii 


tn93- Spezialitäten. 
em Caſhmere, Worſteds und Wolle, in Grau, 
der” ſür Montag, das Paar 
acht aus feiner gelämmter egyptiſcher 
ontag zu 
die berühmten Lambsdown mollenen gefliehten — 
Hier Montag in irgend einer Größe bis zu 59€ 


Knaben und Mädchen, 
und Ge Cualitäten 
einem Tage 


in Merino, Worſtods, fließe 
‚Die3 find Mufter, an: 25 
zu räumen, Auswahl zu 


Blanket- und Comforter-Verkauf 


2500 Paar von deutſcher Wolle appretirten Blankets, die große 1124 Corte, 
für doppelte Betten, ertra dide und ſchwere dauerhafte Qualität, in weiß oder 


grau, 
während der ganzen Saifon für $1.2 


das Paar 


mit fanchfarbigen Vorders, fehr feine, weiche Apretur. 


i J 25 und $1.39 verkauft wurden. 
bei dem größten Blantet » Verkauf, den twir je veranftalteten, 


Blankets, die 
Speziell 


68€ 


Twilled deutſche Molle finifhed Blankets, größte Sorte doppelte Bett = Blankets, in 
Grau, Tan und Weiß, jehr ſchwer, ertra did und dauerhaft, „Firm ſhell⸗ ſtitched ev es, 


fanch waſchbare Borders. Blankets, 


und dauerhaft wie ganzwollene Blantets, 
Für den morgigen Verkauf, 
Wollene Blankets, 
oder blauen Borders, sehr eng und feſt 
feidenem Band eingefakte Kanten. Blantets, 
wurden, in Ddiefem großen Verfauf morgen, 


41.50, B.W und 5.50 


das Paar zu 


Weiß oder Tan, mit fancy Borders, 


twelche wir während der ganzen Saifon 
zu $1.49 und $1.69 verfauften, in diefem Berkauf, das Paar zu Br. 


82.50 Blankets, in der jchwerften und feiniten twollenen „Nap“ Qualität, arößte Sorte, 


in der großen 11:4 Sorte, für doppelte Betten, 


e 


tale warın 


bübjche pinkk und blaue echtiarbige Borderd.— 


filbergrau oder ber hi mit pin? 


gewoben, ertra did und ſchwer, feinfter weicher 
welche im Retail nie unter $3.50 verfauft 
das Paar zu 
Sample Baar ganzwollene Blantetz, 
aber perfeft, alle in der aroßen 11-4 Sorte, in all den populären Plaids, ſowie einfachem 


einige dadon etwas Ko Se Pe ei 
Grau, 


einige davon jind in Dem Geivebe etwas mit Baumwolle 


vermischt, wodurch ein Blanfet von überaus dauerhafter Qualität erzielt wird, nicht ei 
niger als $4.50 werth, und die meiften davon find 8.00 umd &. 50 Blantete, Fu 3*4 


— 
Cmforters, 


oefüllt mit guter Qualität weißer Watte, 


mit feiner Dualität Silkoline überzogen, — 


altes Große Sorten für ooppelte Betten, ftitched umd tuften, qute dunkle Farben und — 


ſter, werth $1.25, jpeziell morgen zu 








treiben, jo ſchlimm ift es nicht!" 
„Nein, ganz fo Ihlimm ift es aller= | 

dings nicht, aber beinahe halb, und | 
ftatt auf freundfchaffichen Befuc eins | 
gerichtet zu fein, hat man alle acht oder 
vierzehn Tage feinen Jour. Und lernt | 
man felbft ein paar nette Menſchen 
tennen und bittet fie, ſich Doch mal 
jehen zu laſſen, fo fragen fie ficher 
großartig: 

„Dann empfangen Sie?" 

„Sie vergeffen die Berliner Entfers | 
nungen, die ed ganz erwünscht machen, 
dab man weiß, Ivan man feine | 
Freunde antrifft.” 

„Nein, ich vergeſſe ſie nicht. Aber 
wozu gibt es denn ein Telephon, durch 


„Na, na, Frau Doktor, nicht über- 








WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, | 
gegenüber der Fair, Dezter. Building. 
Die Aerzte diefer Anitalt find — d 


Ehe, Spezialiften und betradten 
te, 
brechen au 5 Ten. ei 


bre leibende 
20 ibren 
ien, au Chnblie unter Garantie ale 
locken, der Männer, Frau | 
ut ohne © 
— Felgen * Eelbſtheſiedung. | ! 
Danndarte a Oyeratieuen bon * | 
Rlalı — 


——— 
e —* 


volle) nie Selung be 


fulfiet ans Brkoi 3° 
—— wir Sen a en, 
it. Behenbiung tar! 


wenn, 





; treffe ganz gewiß mal eine 
; lieber nicht an, 
| ihrem our treffe, wo ich von 
: iiberhaupt nichts habe, 


verbeſſerte Sie ironiſch. 


Kal au 1 mei um if" — 


da3 man fragen fann: „Treff ih Sie 
heut?” Wir haben es fait alle, und ſei 
es auch nur beim Kaufmann um Die 


Ecke, der herumſchickt, wenn wir geru= 


fen werben. Und wenn man es nidt 


‚ hat, ift es denn fo ſchlimm, wenn man 


mal einen Weg umſonſt maht? Ich 
Betannte 
als daß ich fie auf 
ihr 
Geht man zu 
jeinen Freunden, um fie jelbft zu je- 
ben,.oder um bei ihnen unter fremden 


| zu fiten? _ 


„Bei den Kaffefchlachten in Kräh— 


winkel feınt man fich allerdings ges 


nauer.“ 

„Kaffeeklatſch meinten Sie doch,“ 
„ber ich 
will Ihnen etwas jagen: einmal wird 


‚ auf den Kaffeefchlachten im Neft über- | 
haupt nicht fo viel geflafcht, wie man | 


meint, und wenn, dann ift der Klatſch 
noc meijtens fehr harmlos und dreht 
ſich höchſtens um die Dienftmädchen 


—— + +obder den neuen Hut der Nachbarin und 


fo meiter, das liegt nun einmal jo im 
| Zeben der kleinen Stadt; zweitens aber 
wird auf den Fünfuhrthees erit recht 
geklaſcht und troß der Großftabt nicht 
‚zu Inapp. “ 
Ich mußte * — zugeſtehen, 
daß ſie recht hät 
Bloß daß * dleiſch hier viel we⸗ 
* fie fort — 


* 





ge dreht als um neue Hüte und derglei— | 


chen. Aber davon wollte ich auch gar 
nicht reden, fondern von dem Zuſam— 
mengemürfeltem, dem Kalten und dem 
Fremden diefer Jourgeſellſchaften, die 
ein warmes Ineinanderleben gar nicht 
auffommen laffen, zu denen man bloß 
fommt, um gefehen zu werden und 
felber zu fehen — na, ich werde mir 
jedenfalls feinen einrichten.” 

Sie winkte dem Kellner um zu be— 
zahlen. Wir traten auf den Platz hin— 
aus. 








BRadbikalkur 
— DEE — 


Vervenſchwäche. 


wa eplagt bon ’ 
8 Sehen und ſJ. ieäten, umen, aa 


—* en Ausflüf a zuits, en- und 5— 

—— rzen, Hagrausfall, —8 des * 
efichts, Setarzh, Ma, — Stubl 

Hohen. Zrupioteit, Errö ngtiiteht * 


—— in 
Suge r 
———— 


oe 


or: 


See 1 N 


nerböfe Perfenen, ge 


rungen di ab 
und fyro — wiedererlangt we 
Ar ge 


Bieies 

a Fe 
font e, Tann Ina Ein 
al 


efmarten berfiege 


Privat-Klinik, 181 6. Abe. 
New York, N.Y; — 
Rau“ — bie Chicago 


— 


„Laſſen Sie ſich einmal bei mir 
ſehen “ jagte fie, als wir uns verab- 
ſchiedeten 

„Aber Sie ſagen doch eben, Sie wol⸗ 
len nicht „empfangen“. 

Sie lachte und ftredte mir Beide 
Hände hin. 

„Nein, ich will nicht — 
„aber zu Haus für gute Freunde bin’ 
ich Nachmittags immer, t und eine Zafte 
Kaffee aibt es auch.“ 

„Und eine Butterfemmel.® 

„5a, aud) eine Butterfemmel! — 
ganz A la Krähwinkel, und zum Abend 
ale Bier und "eine Schinken 
tulle. 


Ich nahm ihre Hände und fehüttelte 
ie. 
Frau Doktor, 


„Topp, 

aber bald!“ 
Meinen Sie nicht auch, da die klei 

ne niebliche Frau Doktor aus Rrähe 

winkel in Vielem recht hatte? 


— 





— Der Ringer. — „Warum ma 
denn Ihr Mann Beim Dichten fol 
fonvulfinifchen Bewegungen ?'— Did: 


Form.“ 


— Berfehnappt. — Fr —* 
iſt eine unbeſtändige 
lalt, FE — 
„Richt mahr: Heute kann man 
Sommerü verſehen und 








ich fomme, 


terägattin: „Er ringt mit Stoff und si 


14 








_ Europäifde Runden. 


Provinz; Brandenburg. 


Berlin. Ein tragifcher Unglüds- 
fall ereignete fi in der Elifabeth- 
firhftraße 8. Dort meilte bei einer 
im britten Stockwerk mohnenden 
Familie die 38 Jahre alte Frau 
Augufte Schulte zu Beſuch. 
Schulte lehnte ſich aus dem geöffneten 
Tenfter, um das Leben und Treiben 
auf der Straße zu beobachten. Dabei 
wurde fie von epileptifchen Krämpfen 
befallen und ftürzte fopfüber auf das 
Straßenpflafter hinab, mo fie blut- 
überftrömt und beſinnungslos liegen 
blieb und bald darauf ftarb. — Unter 
dem Verdacht der Branbftiftung if! 
der Schuhmachermeifter Otto Rofe 
mann, Griebenomftraße 1, feitgenom- 
men worden. Unlängft ging fein 


Frau | 


Laden mit dem größten Theil des, 


Inhalt? in Flammen auf. Der 
Brand erregte gleih Verdacht. Die 
Kriminalpolizei ermittelte, daß er 
dicht vor dem Zufammenbrud Stand. 
R. hatte auch einen Wagen beſtellt, 
um Maaren meazufchaffen. Dan 
nimmt an, daß er fih über ben Be— 
ftand hinaus verfichert hatte. — In 
der Konſitürenfabrik von F. Marie, 
Winsſtraße 12, gerieth der Arbeiter 
Karl Zeun beim Andrehen des 
Schmunafades mit dem rechten Arm 
zwiſchen das Rad und die Wand, 


Auf fein Gefchrei eilten andere Arbeis | 
ter herbei, bie ihm befreiten und noch 


dem Kranfenhaufe am Friedrichshain 
fchafften, mo er mit gebrochenem 
Unterarm Aufnahme fand. — Ueber- 


fahren wurde das vierjährige Töchter- | 


chen Elifabeth des Arbeiters Karl 


! 


Zrovin; Wellpreupßen. 


Sonntagpoft, Chicago, Sonntag, den 12, Deember 1 909. 


Auras. Trotz mehrfaher War⸗ 


Danzig. Geheimer Baurath Dr. nung bes Müllermeiſters Nitſchke in 


phil, Dr. ing. Konrad Steinbrecht, 
Honorarprofeſſor in der Architektur— 
ahtheilung der Techniſchen Hochſchule 
zu Danzig, der als Renovator der 
Marienburg aud in DOftpreußen in 
weiteren Kreiſen befannt und geſchätzt 
itt, beging unlängjt feinen 60. Ge— 


burtstag. Seit 1882 leitet er die Un: | 


terfuhungen und Wiederherftellungen 
an der Marienburg. 1900 wurde 
Steinprecht zum Geheimen Baurath, 


' Auras, griff der 9 Jahre alte Schul- 


: Inabe Knebel ins Getriebe, wurde am 
Arme erfaßt und ihm der Bruftfaften 
zerquetfcht und der rechte Arm ge— 
brochen. Der Knabe ftarb bald dar: 

auf. 


alte Schlepper Joſef Bliva aus Chor 
zow hatte in zmwei Fällen mit Mäd— 
den unter 14 Jahren unzüchtige 
' Handlungen vorgenommen. In einem 


Auguft 1904 zum NRegierungs- und dritten Falle ift es nur beim Verſuch 


Baurath ernannt. 

Chrifjtburg. Kürzlich wurde in 
dem neuerbauten Amtsgericht 
felbft die erſte Schöffenfigung abge— 
belten. 

Dirfhau. Ym hiefigen Köniali- 


| geblieben. Er murde von der GStraf- 
| fammer zu fieben Monaten Gefängniß | 
hier= ; verurtheilt. 


Domb. Ein Schulneubau foll hier 


Frage merden. Das alte. Schulge- 


bäude mird niebergeriffen und auf 


en Realgymnaſium verabfchiedet> fih dem Platze ein Schulgebäude mit 12 


der in den Ruheſtand tretende Diref- 
ter Killmann in feierlicher Weife von 


Klaſſen errichtet. 


| Friedersporf. Auf dem Bo— 


den Lehrern und Schülern der feii 33 , ten feiner Wohnung wurde der 63- 


Jahren von ihm geleiteten Anftalt. 
Elbina. Nachts ift der Waaren- 
fpeicher der Firma Tochtermann Nach 
folger zum Theil niedergebrannt. Der 
Waarenſchaden ift bedeutend. 
Gollub. Hier wurde im Laden 
des Schuhmachermeiſters Johann 


Suchorski ein Einbruchsdiebſtahl ver-⸗4 
. ” Ntah die in der Warthe gefunden morben 


ſind. Der erite Kahn ift aus einem | 


übt. Der Schumann Schipper hat 
jet al3 Dieb den hiefigen Arbeiter 
Johann Jaſiewski ermittelt; derſelbe 
iſt geſtändig. 


Korichen. Hier brannte die mit | ©* n 
Einbaum gehört 
' &tüden, die befannt find. 


Stroh, Getreide und Futter gefüllte 
Scheune des Fettviehhändlers Kuffin 
nieder. &3 gelang, die daneben ſtehen— 
ten Wirthfchaftsgebäude zu retten. 
Neubruch. Die neue evangelifche 


Shirrmeifter durch einen Straßen- | Kirche in Neubruch ift faſt vollendet. 


bahnwagen, wobei ihm ber 
Unterfchenfel abgetrennt 
An einem Speicher der Moabiter 
Mehlfpeiher U.-G. geriethen etwa 
100 auf einen Stapel geſchichtete 
Mehlfäde in's Rutſchen, fielen gegen 


eine in dem Raume befindliche Rabib- | 


wand und drüdten fie ein, fo daß fie 
zufammenftürzte. Hinter der Wand 


| 
| 


faßen um diefe Zeit der Kohlenhänd- | 


ler Karl Pioref und der 
Milhelm Poge. Beide wurden burd) 
die zufammenftürzgende Wand bebedt 
und erlitten ſchwere Verlegungen. Die 
Schuld an dem Unfalle bürfte ben 
Zagermeijter treffen, ber für 
fihere Aufftapeln der Säcke 
wortlich iſt. 
Potsdam. i 
Gaſthofe verſuchte ſich ein Berliner 
Liebespaar zu erſchießen. Es handelt 
ſich um den Kaufmann Schulz und 
um Fräulein Margarete Frauenhain. 
Beide waren am ſpäten Abend einge— 
troffen. Schulz verletzte ſeine 
liebie und ſich ſcwwer. Sie wurden 
in das ſtädtiſche Krankenhaus ge— 
bracht. 
Cüſtrin. 
dahier ſtürzte 


Beim 
Oberleutnant George 


bon der Landsberger Abtheilung bes | 
| mentcommandant 


Artillerie - Regiments No. 54 mit 


Arbeiter 


‚ eine 


das ı 
perant= | 


linfe | Die Ginweihung des im „Deutfch- 
wurde. — ordensſtil“ erbauten Gotteshaufes fol 


roh in diefem Jahre erfolgen. 
Provinz Vommern. 


Stettin. Der Chefredakteur der 
„Oſtſee-Zeitung“, M. Braefel, beging 
das Yubilaum feiner 25jährigen Thä— 
tigkeit an dieſem Blatte.— Als der 
Sohn des auf dem Militärfriedhofe 
beerdigten Poſtſchaffners Auguſt 


Küſter nach der Grabſtelle des Ver: | 
jtorbenen fam, gewahrte er, daß bort 
borgenommen | 
Grabſchänder 


| ausgeführt mube, auf ben Wirth ger 


Grabſchändung 
war. Weiter hat der 
drei in der Nähe ſtehende 
kreuze umgeworfen, wobei eines von 


dieſen zerbrach. 


In einem hieſigen 


Ge⸗ 


Ahlbeck. Hier wurde aus einer 
Stellmacherwerkſtatt eine Menge 
Handwerkszeug geſtohlen, von dem 
ſich nachher verſchiedene Stücke bei 
Gewerbetreibenden der Umgegend vor— 
fanden, wo der Dieb ſie verkauft hat— 
te. Als Thäter wurde ein früherer 


Lehrling des Beſtohlenen, der jetzt 28 


[ 
I 
N 


Sabre alte Stellmader Fri Sar— 
kewski ermittelt. Es wurde auf die 


Jagdrennen zuläſſige Mindeftftrafe von drei Mo- 


; naten Gefängnif erfannt. 


feinem Pferde und brach beide Beine. | 


Finftermalde Eine 


; w übergegangene 
ſtark in Verweſung Be | Entlaffung 


männliche Leiche murbe in einem 


idicht nahe der Berlin =» Drebener ; a 
vos Aa tigt. Nach vielen Vernehmungen und 


' 
i 
1 


Chaufjee von Waldarbritern aufge 
funden. Allem Anſchein nach hanbelt 
e3 fi um einen freiwillig auß dem 
Leben Gefchiedenen, der an einem 
Baume gehangen und fpäter herabge- 
fallen ift. 
fenntlich, doch vermuthet man, daß 
es fih um den vor etma 10 Wochen 
ſpurlos verſchwundenen Bauersſohn 
Paul M. aus Nehesdorf handelt. 

Groß- Mantel bei Königs— 
berg Nm. Die diamantene Hochzeit 
feierten der Altſiher Friedrich 
Schwarz und deſſen Ehefrau geb. 
Credlow. Das Yubelpaar ift troß 
feines hohen Alters noch rüftig. Der 
Aubelbräutigam ift feit über 40 Jah⸗ 
ren Sirchenältefter und länger als 30 
Jahre Ortöerheber. 

Provinz Oftpreußen. 


Königsberg. Der 47 Jahre 
alter Wäger Redottée gerieth auf ber 
Laftabie zwiſchen zwei Eiſenbahn⸗ 
wagen und wurde todtgequetſcht. — 
Hier ſtürzte der Eiſendreher Krauſe 
in der Magiſterſtraße ſo unglücklich 
vom Rade, daß er gegen eine vorüber⸗ 
fahrende Droſchke flog und erheblich 
verlegt murbe. 

Baltupönen. Als ber Polls 
aushelfer und Beſitzer Wilhelm 
Gawehns von Baltupönen durch bie 
Forſt fam, bemerfte er unmittelbar 
am Wege eine an einem Baume hän⸗ 
gende Frauengeftalt. G. eilte fofort 
berzu, fehnitt die Gelbjtmörberin ab 
und jtellte Wieberbelebungsverfuche 
an. Seinen Bemühungen gelang es, 
bie ſchon völlig bemußtlofe alte Frau 
zum Leben zurüdzuführen. Sie 
mwurbe als die über 70 Jahre alte 
Altfigerfrau Schulz aus Baltupönen 
ermittelt. 

Groß » Hubniden Eine 
feltene Rohheit hat fi der Bergmann 
Fri Gerwien aus Groß » Hubniden 
zufhulden fommen laffen. Der Ans 
geflagte hat eines Abends auf Der 
Landſtraße in Gemeinſchaft mit drei 
Kameraden einen Schlofjer, dem er 
ſchon lange nicht mohlgefinnt mar, 
überfallen und ihm mit einem Holz» 
pantoffel eine ziemlich erhebliche Ver⸗ 
legung beigebradt. Er murbe baher 
zu 4 Monaten Gefangniß verurtheilt. 

Anfterburg. In die Militär» 
‚ arreftanftalt wurde ber Füſilier Nagel 
von der zweiten Compagnie des Füſi⸗ 
lierregiments No. 33, den vor furzem 
die ruffiiche Behörde ald Deferteur 
ausgeliefert hat, .gebradt. Vor etwa 
elf Jahren war er nah ganz kurzer 
Dienftzeit von hier über bie Grenze 
enttoichen, hat brüben ein fehr beweg⸗ 
te8 Leben geführt, gerieth auch erheb- 
lich mit dem Strafgeſetz in Konflitt, 
bis ihn die rächende Nemeſis ereilie. 
zeht bat er als bejahrter Mann nod) 
‚eine erhebliche Strafe zu erwarten. 

Liebmwalde Auf die Pfarr- 
ftelle Liebwalde ift aus der großen 

Bab! der Bewerber Pfarrer Full» 

Hffuhnen mit größter Mehrheit ge 


— 


ſchon 


| 
| 


| 


| 


| 


Der Todte ift völlig uns | 


Demmin. Ein‘ bei dem Regi— 
bor einiger Zeit 
ausgeführter Diebitahl hat feine Auf- 
t!ärung gefunden. Die Vermuthung, 
Daß der Diebitahl von einem der zur 
kommenden NReferpiften 


ausgeführt worden fei, hat fich beſtä— 


Reviſionen der Spinde wurden end- 
lich bei dem Ulanen Kafper in einer 
neuen Civilweſte eingenäht 470 Mart 
in Papiergeld vorgefunden, morauf 
der Weberführte den Diebjtahl ein» 
räumte. 
Gollnom. 
äfcherte die auf dem Gehöfte bes 
Hausbeſitzers Havenftein ftehende, 
fomie die angrenzende Scheune des 
Hausbeſihers Kobs ein. Als ber 
Brandſtiftung verdächtig wurde ein in 


der Miether verhaftet. 

Provinz Schleswig⸗Soſſtein. 

Kiel. Das 2djährige Gejchäfts- 
jubilaum des Hotelier3 Lindemann, 
das gefeiert wurde, mar gleichzeitig 
die Silberne Hochzeit der Eheleute 
Lindemann. 

Angeln. Die  Lorenzen’sche 
Bäderei in Filfing brannte pollftändig 
nieder. Die Mobilien konnten größ— 
tentheil3 gerettet werden. 

Elmshorn. Der Iekte Mitbe- 
gründer bes Elmshorner Männer 
QJurnvereind, Lehrer und Organift a. 
D. Morik Niffen in Hone, ift im Alter 
pon 79 Sahren geftorben. 


Eiderftedt. Die Eheleute Peter 


' gefehener Familie 


| 


! 
| 
| 
! 
| 


Ein Schadenfeuer | 


t 


tem Havenftein’fchen Haufe wohnen- | ter Scharfchmibt 


: jährige Dominialarbeiter Stumpe in 
Friedensdorf 
Lebensüberdruß dürfte die Urfache zur 


erhängt aufgefunden. 


That gemejen fein. 
rovinz Polen. 


Pofen. Das Kaifer Friedrich— 
Mufeum erhielt zwei alte Einbäume, 


elten Eichenſtamm forafältig ausge— 





böhlt und zeigt eine muldenförmige 
Vertiefung am Schnabel. Der zweite 
zu den fchönften 


Frauſtadt. An Gtelle be ver- 
zogenen Seminarbdireftord Pelz ift der 
praftifche Arzt Dr. Oelshauſen ein- 
fiimmig zum Rathsherrn ermählt 
worden. 

Gluwno. Das Schwurgericht 
verurtheilte den Händler Joſef Czap⸗ 
racki aus Gluwno wegen Hausfrie— 
densbruches und verſuchten Xodt- 





ſuchungshaft 
wurden. Der wegen Rohheitsvergehen 


ſchlags unter Verſagung mildernder 
Umſtände 


zu 2 Jahren Zuchthaus, 
ben denen 4 Monate durch die Unter- 
als verbüst 


teiederholt mit Gefänaniß und Zucht— 
haus beftrafte Angeklagte hatte troß 


twiederholter Aufforderung bes Gaft: | 


dirths Bandurski deffen Lokal nicht 
verlaſſen und, als er gewaltſam hin» 


ſchoſſen. 

Hohenſalza. Der Apotheker 
Wilſchau in Hohenſalza, ein aus an— 
ſtammender und 
gutſituirter Mann, hatte aus ganz 
unerklärlichen Gründen 
bruchsdiebſtahl begangen. Er iſt jetzt 
zu neun Monaten Gefängniß verur— 
theilt worden. 

Kobylin. 
brannte es innerhalb kurzer Zeit auf 
dem Ringe. Das Feuer war in den 
Gehöften des Bauunternehmers Ga— 
bis entſtanden. Während der Löſchar— 
beiten vernahm man den Ruf: „Zer— 
ſchneidet doch die Schläuche!“ Trotz 
eiſriger Recherchen konnten die Brand— 
ſtifter nicht ermittelt werden. 


Provinz Sachlen. 


Magdeburg. Direktor Karl 
Hehler blidt auf eine 2djährige Thä— 
tigkeit im Dienfte der Magdeburger 
Straßenbahn zurüd. Er wurde am 
1. November 1884 bei ber neueröff> 
neten Magdeburger Trambahn ns 
fpeftor. 

Bitterfeld. In der hemifchen 
Fabrik „Eleftron” in Bitterfeld fand 
eine größere Erplofion ſtatt. Es er- 
plodirte eine Phosphorretorte. Da⸗ 
bet wurden 4 Perfonen ſchwer ver- 
legt und zwei, nämlich der Vorarbei- 
und ber Arbeiter 


| Wolansti, getötet. 


’ 


Hörderftedt. Der im Dienfte 
der Firma C. Bennede, Heder & Co. 
ftehende langjährige Auffeher Nie- 
hoff, der mit einem Ochſengeſpann 
bom Felde heimfehrte, ftürzte fo un» 
glüdlih aus der Schoßkelle, daß ihm 
beide Räber des Wagens über Arrıe 
und Bruft gingen. infolge der ſchwe— 
ren inneren Verlegungen trat nad 
zwei Stunden der Tod ein. 

Halle. Kürzlih wurde der 64 
Yahre alte Rentner Guſtav Riegers 


‚in feiner Wohnung von dem Liebha- 
ı ber jeiner Frau, dem Zöjährigen Li— 
ı thographen und Zeichner Dito Kampf, 


überfallen und erſchoſſen. Kämtf 
wurde bon der Kriminalpolizei in 


Holm und Frau auf der Moorbeicher feiner Wohnung erhängt aufgefunden. 


Siethwende feierten das Yet der Dia- | 


manthochzeit. Der Jubilar ift ein Des 
teran von 1848—51. 
Hohn. Hier feierten bie Abnahme— 


I 


Mühlbaufen. Auf dei ober: 
halb Wachſtedis (Eichdfelb) gelege— 
nen Schloßgute Gleichenftein brach 
ein Brand aus, der in furzer Zeit 


leute, der frühere Gemeinbeborfteher | einen großen Theil der Stallunaen 
Hana Goſch und Frau, ihre goldene  einäfcherte und auch das Wohnhaus 


Hochzeit. 

Kappeln. 
in der Mafchinenfabrit von Lorenz 
Glauffen in Kappeln feierte fein 40- 
jähriges Jubiläum. 

Nortorf. 
verfchiedenen Holzarten hat der Arbei- 
ter Glindemann, der im Gehölz von 


Meiter =» Baraftebt mit dem Gichten | 


bon Grund befchäftigt ift, in einer 

Tiefe von etwa 3 Metern aufgefun- 

ten. 
Schwabſtedt. 


beſchädigte. Der Schaden iſt beträcht⸗ 
Modelltiſchler Rühs lich. 


| 
| Provinz Sannover. 
| 


Nenndorf. Hier fürzte das 


Verfteinerungen von | 11,jährige Kind des Landwirths Pe— 


ters in einen Maffergraben und er 
tranf. 

Kingelbeim Das Feſt ber 
aoldenen Hochzeit begingen hier ber 
Arbeiter Andreas Schraber und Ehe: 
frau. Für Schrader ift e8 gleichzeitig 


In Winnert ift pie Fünfziafte Wiederkehr bes Tages, 


ber Abnahmemann Thoms in einen zeit welchem er ununterbrochen auf bem 


tiefen Brunnen geftürzt. Als Hilfe 
berbeilam, war e3 fchon zu fpät. Der 
Verunglüdte mar ertrunfen. 


Provinz Hchlelien. 


Bre3lau. Zu einem Jahre und 
brei Monaten Gefängniß und Verfe- 
tung in bie zweite Klaffe des Solda— 
tenftanbe8 verurtheilte das Kriegs— 
gericht in Breilau den Mustetier 
Sonnabend vom 51. Anf.-Regt. we— 
gen Fahnenflucht, Diebitahl® und 


Preisgabe von Dienftfachen. — Das | 


Breslauer Kriegsgericht verurtheilte 
den Unteroffizier d. L. Belgner vom 
Bezirks -» Commando Breslau zur 
Dearadation, weil er von der Straf: 
fammer Breslau megen Zuhäölterei, 
Diebſtahls und Körperverlegung zu 





ſechs Wochen Gefängnik Be. 


&uorden war. 


hiefigen Rittergut thätig ift. 
Schwicheldt. Unſer Ortsgeift- 

licher, Paſtor B. Illing, beging fein 

2djähriges Dienſtjubiläum, aus wel—⸗ 


Seiten Ehrungen und Aufmerkſamkei— 

ı ten erwieſen wurden. 

Stade 

fall3 verfchied hier der Oberftleutnant 
a. D. Udo v. Alvensleben. 

Wilhelmshaven. Die unge 

funde Baufpefulation der legten Jahre 


: hat ihr erftes Opfer gefordert. Der 





Die Zwangsverſteigerung der Häufer 
wird den Gläubigern wohl nur einen 
‚ geringen Prozentſatz ihrer Forberun- 





‚ Teuerd über das Lager 
| verhindern. 


erachtet | 





einen, Ein | Gemeiner Liebe und Mdtung erfreut, 


Zum britten Male : 





chem Anlaß ihm von verfchiebenen 


Infolge eines Schlagan: ' 





gen einbringen. Buß iſt — 


EN 


ZYrovinz Weltfalen. 


Münfter Das Schwurgericht 
berurtbeilte den 28 Jahre alten Ars 
beiter Vabber, der am 29. Septem- 


gewilbert Hatte und ben ihn verfo!- 


; genden Landwirthſchaftseleven Grauf: 


ie DB, Zu 15 t 8, 
| Chorzomw. Der erft 18 Yahre IhoB, 3 Jahren Zuchthau 


Bochum. Im Stadttheile Hamm 


brannte bie. mit Erntevorräthen dicht 
des Landwirte 
Member nieder- 3 liegt Branbftif- 


gefüllte Scheune 


tung, wie man vermuthet, aus Rad, 
bor. Fünf junge Leute wurden ber- 
haftet. 
Drolshagen. In ber Fabrik 
ber Firma Meyer und Teubner fam 
ber Tabrifarbeiter Keimer von hier 


mit der rechten Hand in eine Ma- | 


fchine, es wurde ihm der Daumen der 
rechten Hand abaequeticht. 

Elspe. Hier wurden drei Per- 
fonen verhaftet, die eine Kuh geftok- 


len und gejchlachtet hatten: J. Dein | in. Fhätigfeit im flädtifchen Dienft. 


mering, Fri Miller 
Schnittler aus Brenken. 
NMBeinrpropinz. 
Edelhaufen. Ein ſchweres 
Unglüd hat die Gebrüder Leid bon 
hier betroffen. Der jüngere Bruper 


und Sofeph 


cffenſtehendes Kellerloh in den Kel— 


ı ler und verleßte fich fo ſchwer, daß er 


ftarb, ohne das Bewußtſein mieber- 

erlangt zu haben. 
Koblenz. Gegen das Urtheil 

des Schwurgerichts, das den Arbei- 


ter Johannes Knopp aus Boppard | 


von der Anklage der Ermordung ſei— 
nes Stiefſohnes freigeſprochen hat, 


nachdem er vorher zum Tode verur- 


theilt worden mar, hat die Staats— 
anmwaltfchaft Reviſion eingelegt. 
Krefeld. Im Lager der Faß— 
und Korbmaarenfabrit bon Gottlob 
Bub auf dem Weſtwall ift ein Brand 
ausgebrochen, der fi mit großer 
Schnelligkeit außbehntee Es gelang 
ber Feuerwehr, eine Verbreitung des 


20,000 Mark geſchätzt. 
Provinz Sbefien: Maffau. 
Kaffel. In der offenen Reitbahn 


der Kriegsſchule ftürzte der Portepee- 
fahnrih Winkler vom 14. Infante— 


ber am hellen Tage bei Medienbed 


' berpfannenttiel, 








| 
ftürzte in der Duntelheit durch ein | 


Schuſter zielte mit einem Flobertge— 





hinaus zu 
Der Schaden mwirb auf, 


Eifenbahnbeamte von allen größeren | 


Stationen der Linien Hof und Eger 
teil. 

Schneeberg. Hier ift der im 
Ruheſtande Tebende, verbiente frühere 
Direktor des Blaufarbenwerks Nie- 
Herr Oberbergrath 
Biſchoff, geitorben. 

MWillau. Das diamantene Che: 
jubiläum feierte in Wilkau der Inva— 
Ay F. H. Reinhold mit feiner Ehe- 
Tau. 

Wurzen. An den Folgen einer 
Altoholveraiftung veritarb hier ber 
erjt 141% Jahre alte Arbeiter Türpitz. 
In  unberantwortlih leichtſinniger 
Weiſe hatten ihm Gäſte einer Bier— 
wirthſchaft Schnäpſe verſchiedener 
Art verabreicht, bis er ſinnlos betrun— 
ken war. 


Seſlen·; Darmiſtadt. 


Darmſtadt. Der Bürgermei— 
ſterſekretär Lift ſieht auf eine 25jäh— 


— Die Wittwe Röder, Alexanderſtra— 
he 13, wurde 90 Jahre alt. Die Frau 
iſt ſchon feit Jahrhunderten allein auf 
fich angemwiefen und den Ertrag ihrer 
Arbeit (Couvertenftepperin), fo gut es 
ihre Augen und Kräfte zulaffen. 
Haßloch. Der 12 Jahre alte 
Sohn des Bahnarkeiters Jakob 


wehr im Scherz auf feinen 11% Jahre 
alten Bruder. Das Gemehr mar je: 
doch geladen und der Schuß ging dem 
Kieinen in den Unterleib. Das Kind 
wurde tödtlich verlegt und ftarb bald 
tarauf. 

Kelfterbad. Das feltene Felt 
der goldenen Hochzeit begingen die 
Eltern de3 Bürgermeilterd, Johannes 
. und Frau Katharina, geborene 
Söbel, 


WBayern. 


Mattighofen. An einer Sand» 
grube bei Mattighofen murben ber 
Bauer Xof. Aicher und ein 16jähriges 
Mädchen Namens Hedwig Meßner von 
einftürzenden Sandmaffen begraben. 
Beide fonnten nur als Leichen geborgen 


werden. 
Otterskirchen. Am 1. No— 


vember früh wurde nahe der Station 


tie = Regiment vom Pferde und blieb | 


beſinnungslos liegen. 


Chrijterode Das Felt 


ber | 


goldenen Hochzeit feierten die Ehe-⸗ 


leute Heinrich Kranz hier in förper- 
licher und geiftiger Friſche. Zahlrei— 


de Glüd- und Segenswünſche wur— 


ben bem Jubelpaare, das fich hier all- 


bon nah und fern bargebradt. 

Dillhütten. 
ftraße bei Dilfhütten wurde der Ar— 
beiter Gießler aus Niederfegen über- 
fallen und erftohen. Die Thäter 
murben verhaftet. 

Holzbaufen. In feltener gei- 
ftiger und förperlicher Rüſtigkeit be— 
ging Revierföriter Reinknecht zu Holz- 


| 


} 
l 


Auf der Land» 


Heining der Taglöhner Alerander Bi- 

ber von hier zmifchen den Bahngeleifen 

tödtlich verlegt aufgefunden. 
Rottach. In der Nacht wurde ber 


Knecht Weichäler von dem Knecht Stei⸗ 


ner au Rottach auf der Straße in ber 
Nähe von Sulzberg im Streite dur 
mehrere Stiche in ben Unterleib ge- 
töbtet. 

Rofenheim Der k. Bezirks⸗ 
arzt a. D. dahier, Dr. Benedikt Schelle, 


vermachte feinem Geburtäorte Wolf: ı 


rathshauſen 2000 Mark zur beliebigen 

mohlthätigen Verwendung. 
TZraunftein. Nach einem hefti- 

gen Streite töbtete in Hart der ledige 


| Dienfttneht Joh. Weber (vulgo Ro- 


haufen fein 50jähriges Dienjtjubi- ' 


laum. Aus diefem Anlaß ift ihm 
bom König der Rothe Adlerorden 4. 


Klaffe mit der Zahl 50 verliehen wor⸗ 
ben, welcher durch Forſtmeiſter Stell: | 


beim im Beifein der Vorgefehten und 
Collegen mit den beiten Wünfchen 
überreicht wurde. 


Provina Seflen: Maflau. 


Honnef. Die Stadtverordne⸗ 
tenverfammlung befchloß den Bau ei» 
ner berfteiften Hängebrücke Honnef: 
Grafenmwerth. 

Reihenfahfen In geifti- 
ger und förperlicher Rüftigkeit feierte 
dad Chr. Helmig’fhe Ehepaar im 
Kreife feiner Familie und Freunde 
das feltene Feſt der goldenen Hochzeit. 

Shlüdtern Der feitherige 
Bürgermeifter Heinrih Schreiber in 
Hohenzell ift als folder wieder ges 
wählt worden. 

Bollmarfen Kürzlich ftürzte 
in dem benachbarten Dorfe Luters⸗ 
heim der Landwirth Michel von einem 
Erntewagen und brad) da3 Genid. 


Mitteldeutiche Sicaten. 


Bernburg. Bei dem Tode eines 
Kantors in Bernburg, der nur ein bes 
ſcheidenes Einkommen verfteuert hatte, 
fiellte fich heraus, daß ein Vermögen 
bon annähernd einer viertel Million 
brrhanden war. Der Staat fordert 
jegt fein Antheil nad. Man ſpricht 
ven einer Nachfteuer von 60,000 
Mark, 

Gera. An den ftädtifchen Schulen 
wird da3 Schulgeld erheblich erhöht. 
Die Laften der Gemeinde für bie 
Schulen find fortgefeßt im Steigen 
begriffen, fo daß man in der allgemei- 
sen Schulgelderhöhung einen Kleinen 
Erjaß für die hohen Leiſtungen er- 
blickt. 

Jena. In Jena kam es kürzlich 
zu wüſten Ausſchreitungen durch 
Studenten. Ein Angehöriger eines 
Corps hantirte mit einem Revolver 
und drohte, jeden niederzuſchießen, der 
ſich ihm in den Weg ſtellte. Als ſich 
die Schutzmannſchaft ins Mittel legte, 
kam es zu einer Balgerei, wobei ſich 
der Revolver des Studenten entlud 


und die Kugel einen Schutzmann ins 


Tein traf. Hierauf wurde der Student 
verhaftet. 
Sadlen. 

Kamenz. Sctne biamantene 
Hochzeit feierte in Kamenz Tuchfabri⸗ 
tant: und Stadtrath a. D. Wolf 
Mindwig und Frau. 

Leiönig Eine Stiftung bon 
12,500 Mart zu Gunften feines 
Beamten und Arbeiterperfonals hat 
ver Fabrikbeſitzer Bernhardt fen. in 
Fiſchendorf bei Leisnig am Tage ber 
Hochzeit feines älteften Sohnes ers 


richtet. 
Paufa. Der 28jährige Eifen- 


? ordert. betaaſbet Jacob aus Pauſa hat 
Eiſenhändier Buß, der viel in Häufern | ſich das Leben genommen, weil er fich 
fpefulirte, ift in Konkurs gerathen. | die Schuld an einem auf dem Bahn- 


bhef —** vorgekommenen Eiſenbahn⸗ 


unfall, bei dem jedoch Menſchen nicht 
— en —— ar 
en. bat. An dem ih des uns 
alüdlichen Gifenbaßnbeamten. nahmen 


4, — 
— 








chus) von Gneſing den ledigen Holzar- 
beiter Haumeier durch einen Stich in 
die Schlagader und verletzte ben Iebi- 
gen Diftrift3 - Straßenmwärter Huber 
lebensgefährlich durch einen Stich in 


bie Bruft. 

Mürzburg Hier erfhoh ſich 
der Fabrikant Friedrich Schumm, 
Theilhaber der Firma Friebrich Dit & 
&o., in feiner Wohnung wegen eines 
ſchweren Nervenleibens. 


WürtternBerg. 


Calw. €&3 brad in der Doppel» 
fheuer von H. Steimle und Fr. Auer 
in Neubulach Feuer aus, dad auch das 
Wohnhaus des Ulrich Lörcher, Mecha: 
nifer, ergriff.” Die Scheuer und das 
Wohnhaus murben vollftändig einge: 
äfchert. 

Gaildorf. Ein Leihenzug von 
felten gefehener Größe gab dem im Al- 
ter von 62 Jahren nach kurzer Krank⸗ 
beit verftorbenen, im ganzen Bezirk ge- 
achteten Rößlewirth Kronmüller in 
Unterroth da3 Geleite zu feiner legten 
Ruheſtätte. 

Heilbronn. Die älteſte Ein— 
wohnerin Heilbronns, Frau Karoline 
Schäfer, Wittwe des verſtorbenen Or—⸗ 
gelbaumeiſters Schäfer dahier, ift im 
Alter von 100 Jahren geitorben. 

Lauffen Auf der Bahnftrede 
nad Kirchheim wurde ber auf dem Ge- 
Yeife gehende 24jährige Stredenarbeiter 
Ehriftoph Kälble von einem Zuge bon 
hinten erfaßt und auf der Stelle ge— 
tötet. 

Neubaufen Kürzlich feierte 
Lehrer Volk das Jubiläum feiner 25> 
jährigen Wirkſamkeit in unferer Ge- 
meinde. Am Vorabend überbracdte 
eine Deputation des Gemeinberathes 
dem Yubilar die Glückwünſche der Ge- 
meinde und überreichte ein ſchönes 
Teltangebinde, beſtehend in einem 
prächtigen Bild. 

Niedernhall. Der Wein 
gärtner Karl Röger bier ftürzte in fei- 
ner Scheune fo unglüdlih, daß er 
nad) wenigen Stunden an ben erlitte- 
nen Verletzungen ftarb. 


Baden. 


Lörrad. In der Nähe des GStet- 
tener Bahnhofes wurde ber 32 Jahre 
alte Zimmermann Robert Ehrler von 
dem 42 Jahre alten Maurer Eduard 
Lanz erftochen. 

Mannheim. Die 45 Jahre alte 
Ehefrau eines Schneidermeifterz trank 
rad einer erregten Szene mit ihrem 
Manne Lyſol. Man fchaffte fie ins 
Algemeine Krantenhaus, wo fie be> 
denklich darniederliegt. 

Nieberfhopfheim Der 49 
Jahre alte Lankwirth 3. Pfeffer er: 
ſchoß ſich in feinem Bett. 

Dffenburg. Infoige eines 
Schlaganfall ift ber Poſtſekretär 
Huber im Alter von 56 Jahren plöß- 
lich geftorben. 

Pforzheim Zum Dekan 
der neuen Diözefe Pforzheim-Stadt 
wurde Stabtpfarrer van der Floeh, 
zum Dekan ber Diözefe Pforzheim- 
Land Pfarrrer Haag in Weiler ge» 


wählt. 
Todtnau. Der beim hieſigen 


Voſtdienſt als, Briefträ * 


beerdigt. W. iſt erfroren aufgefunden 
worden. 
MBeinpfalz. 


Kaiferdlautern. Der 28 
jährige Bahngehilfe Roth wurde hier 
von einer Kangirlofomotive erfaßt 
und getödtet. 

Neumarkt In Etterzhaufen 
ftürzte das Tochterchen des Braubur- 
{chen Kramer in die Naab und wurde 
bon der Strömung fortgeriffen. Der 
Brauerlehrling Rud. Röhrl fprang 
in den reißenden Fluß und rettete 
das Sind, . 

Pirmafen?d Der Brandmeb- 
oer Leopold Giehler hatte mit feiner 
Frau Streit. Der im felben Haufe 
wohnende Bruder der rau, der 33 
Jahre alte Zwicker Albert Streß, be- 
gab fich, angeblich um den Streit zu 


ler. 
Ihür hinaus, letzterer zog aus dem 


im Vorplatz hängenden Mebgergürtel | 
ein ſcharfes Schladhtmeffer und ver= | 


feßte dem Gießler mehrere muchtige 
Stihe in den Unterleib und Kopf, 


fo daß der Geftochene in furzer Zeit | 0 : 
eine Leiche mar. Beide, der Geftodhes | 7 a Chaur be Fonds Hat einen 


jhlihten, in die Wohnung des Gieh- | 
Diefer drängte den Streß zur | 


ne und der Ihäter, aeniehen feinen | 


auten Ruf. Der Thäter murde ver- 
haftet. . 
Elſaß · LotBringen. 

Enſisheim. Ein ſchweres Un— 
glück ereignete ſich auf der Straße 
nach Bühl. Dort begegneten ſich zwei 
Automobile, die einander ausweichen 
wollten. Dabei fuhr der Arbeiter 
Danper, der auf einem Rade ſaß, fo 
ftarf gegen das Automobil aus Bühl, 
daß er über da3 Rad hinweggeſchleu— 
dert wurde und fchmere Wunden am 
Kcpfe und im Innern davontrug. 

Forbach. Der Gemeinderath be— 
T&loß, zur Beftreitung der Koften des 
Anbaues der Nealfchule eine Anleihe 
ben 200,000 Mark aufzunehmen. Es 
ſoll verfucht werden, die Amortifa- 
tionszeit auf 30 Jahre feitzufeken. 
571%, Hektar des Stabtwaldes ſollen 
ı cbaeholzt und dem 174. Infanterie— 
Regiment ala Ererzierplaß zur Ver: 
füaung aeftellt werben. 

Hüningen. Die Leiche bes hier 
beim Holzſuchen am Rheinufer er: 
trunfenen Schülers %. Feldmann ift 
bet Greffern gelandet worden. 


Mecklenburg. 


Shmerin. Sein B5Ojähriges 
Bürgerjubiläum beging der Schnei- 
dermeifter Chr. Bauer Hierfelbit, der 
‚Ih im Giehenhaus an der Gr. 
| Schützenſtraße befindet. 

Friedland Der 








15jährige 


| Sohn des Gaſtwirths T. in Schönbed | 


gerieth auf bisher unaufgeflärte 
Meife unter die Walze, unter der er, 
da die Pferde fofort jtanden, todt Tie- 
gen blieb. 

Neuftreli. Herr Ernft Röhl, 
der Chrenobermeifter der hiefigen 
Schneiderinnung, tft aus Anlaß fei- 
nes 50jährigen 
nachträglich noch zum Ehrenvorfigen- 
ven des Bezirksverbandes der Schnei- 
terinnungen beider Medlenburg er- 
nannt morden. 

Roftod. Einen Unglüdöfall mit 
tödtlichem Ausgange erlitt in der 
Badeanftalt zu Warnemünde Herr 
Carl Propp, Gefchäftsführer der 
Hmeigniederlaffung Roftod der Land⸗ 
wirthfchaftlihen Hauptgenoffenfdaft. 
Serr Propp ftürzte fih mit einem 
Kopffprunge in das kaum kniehohe 
Maffer. Er ſchlug mit dem Kopf: auf 
den Boden und verlor die Beſinnung. 
Ta im Herrenbab zu ber Zeit ein 
Neofeffor der Medizin und drei 
Uerzte fih befanden, war ſachkundige 
Hilfe Schnell zur Stelle. Der Verun- 
glüdte erlangte ſehr bald wieder das 
Bewußtſein, konnte aber infolge Ver— 
lehung der Wirbelſäule fein Glied 
regen. Er ift dann im biefigen Uni— 
kerfität® - Kranfenhaus feinen ſchwe— 
tın Verlegungen erlegen. 

Stapvdenhagen. Der 10jährige 
Eohn des hieſigen Schübenpiertela 
fiel von einem Sandmwagen und ward 
bon biefem überfahren. 


. Oldenburg. 


Dldenburg. Unter den neuen 
Landtagsvorlagen findet ſich auch der 
Entwurf eines Gefeßes betr. Vereini— 
gung der drei Wilhelmshaven benad)= 
barten Gemeinden Bant, Heppens 
und Neuende zu einer Stadt zmeiter 
Klaffe, unter dem Namen Rüftringen, 
der altfriefifhen Bezeichnung des 
Landes. Die neue Stadt zählt etwa 
55,000 Eintohner. 


Freie Städte. 


Hamburg. In einem Hauſe 
am Valentinskamp ſtürzte die Vice— 
wirthin Hinrichſen beim Lichtanzün— 
den am Treppenhauſe aus der erſten 
Etage in's Parterre und zog ſich ſo 
ſchwere Verletzungen zu daß ſie noch 
vor dem Eintreffen des Arztes ſtarb. 

Gurbapden. Das hieſige Waſ— 
ſerwerk hat einen ſchmerzlichen Ver— 
luſt erlitten durch den in Berlin nach 
langem Leiden an den Folgen einer 
Blutvergiftung erfolgten Tode des 
Ingenieurs Paul Hoffmann, des Er— 
bauers und langjährigen Beſitzers 
des Waſſerwerks. Der Verſtorbene 
war ein in Fachkreiſen rühmlichſt be— 
kannter Techniker, namentlich als 
Erbauer von Waſſerwerken, von 
denen er eine ganze Anzahl errichtet 
hat. 

Bremen. Der Redakteur Do— 
nath der hieſigen ſozialdemokratiſchen 
„Bürgerzeitung“, wurde vom Schöf⸗ 
fengericht wegen Beleidigung des 
Major?! Schramm und des Haupt— 
mannd Sommer vom nfanterieregi= 
ment Ro. 163 in Neumüniter zu einer 
Geldftrafe von 50 Mark verurteilt. 
Der Anklage lag ein Artikel der 
„Bürgerzeitung“ zu Grunde, in dem 
unter der Spitzmarke „Mit aufge- 
pflanztem Bajonett” gejchildert mur= 
de, daß ein Rekrut des 163. Jnfan- 
terieregiment3, der zum. Begräbniß 
feiner Schwefter Urlaub erbalten 
hatte, aber megen Verzögerung des 
Begräbniſſes um einen Tag 

bemillig des erbetenen Nach⸗ 





— 


— — 
ge Se MR: 


ı troffen worden. 
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hatte, bei der Rüdtehr vom Kirchhofe 
ouf der Straße von einer Milttärpas 
trouille verhaftet worden mar. — Es 

| fand bier die feierliche Enthüllung 

des Moltfe-Dentmals, ein Gefchent 

des beritorbenen Bankiers Bernhard 
Looſe, ftatt. 


Schweiz. 


| Arlesheim. Der Bezirkaturn 
| verband Arlesheim beging unlänafl 
ı fein 5. Verbands = JTurnfeft. & 
| wurde durch einen Feſtzug eröffnet 
und nahm in allen feinen Theilen eis 
ı nen glänzenden Verlauf. 

Bafel. Das Kriegsgericht der 5, 

Divifion verurtheilte den Füſilier 
Guſtav Ralfeier vom Bataillon 52 
| megen Diebjtahls zu 3 Monaten Ges 
fängniß. 

Bettingen. Zu Gemeinderäthen 
wurden gewählt bie Herren Frit 
Basker und Wilhelm Wagner, beide 
ı bisher im Amt. Ebenfo murbe auf 
drei Jahre Arnold Weiß zum Ges 
meinbepräfidenten cemählt. 

La Chaur de Fonda Dr. 
Ferd. Schwarz, Leiter der Literatur 


Auf als Lehrer nad) Frauenfelb ans 
genommen. 

gLangenbrud. Auf eine ſchreck— 
lie Art verunglüdte das fünfjährige 
Mädchen des Herren Yeder-Bähler auf 
dem benachbarten Hofaute Alt-Bech— 
burg. Das Kind gerieth in die Me» 
fer der auf dem Kornfelde arbeiten» 
den Mähmafchine und erlitt derart 
ſchwere Berlegungen an den Füßen, 
daß feine fofortige Ueberführung ins 
hieftge Sanatorium nöthig murde. 
Der eine Fuß mar beinahe abgedrüdt 
und mußte amputirt werden; auch bes 
fürdtet man, den andern Fuß nicht 
mehr retten zu fönnen. 

Morcote Jacques Ritter, Bes 
ftBer der Penſion Dlivella in Mor— 
eote, machte mit feinem fleinen Boot 
eine Spazierfahrt auf dem Quganer 
Ge. 3 befanden fi) darin fünf 
Penfionäre. Um Halb 9 Uhr ftiek 
der Kahn mit JemPadetboot „Ticino“ 
zufammen, das um 9 Uhr in Lugano 
eintrifft. Der Kahn wurde buchſtäb— 
lich entzwei gefchnitten. Es gelang 
Heren Brunner und Frl. Erna Kid» 
fer zu retten, während ber Befiter 
Ritter, Frl. 8. Bernett, Frau 8. 
Roth und Frl. Scherrer, alle drei von 
Bafel, ertranfen. 


©elterreich: Angarn. 


Wien. Im Keffelhaufe ber 
Brauerei St. Georg in Florisdorf ift 
der 28Sjährige Arbeiter Matthias 
Spazierer beim Kohlenfhaufeln von 
einem Stück Kohle auf den Kopf ges 
Er murde in’3 Al- 
gemeine Krankenhaus aefchafft und ift 
bort bald danad, mahrjcheinlich in- 
folge Gehirnerfhütterung, geitorben. 
— Unlängjt wurde ein großer Eins 
bruchsdiebftahl entdedt, der in ber 





Wohnung des Statthaltereifefretärs 
ı Dr. Rudolf Fuhrmann, 18. Bezirk, 


Meifterjubiläumg | 


Wallrißgaſſe 11, verübt torben ift. 
Die Schweſter des Geſchädigten, die 
Snftitutionsinhaberin Frau Konftanze 
Kreigl, die im Nachbarhaufe wohnt, 
entdedte den Einbruch und erjtattete 
beim Bolizeicommiffariat Währing 
die Anzeige. Diefes jtellte feft, daß 
zwei nettgefleivete Burfchen die Woh— 
nungsthür mittel Nachichlüffels ge— 
öffnet haben und in die Zimmer ger 
drungen find. Gie öffneten Kaſten— 
laden und den Schreibtifch und ſtah— 
len aus der aufgefprengten Schreib- 
tifchlade Pretiofen und einige taufend 
Kronen baared Geld, merthpollen 
Schmud und einige Sparfaffenbücher, 
außerdem aus den Käſten Kleidungs— 
ſtücke, Wäſche und Silbergeräthſchaf— 
ten. — Der älteſte Linienvergehrungs- 
fteuerbeamte i. P. Herr Joſef Peyerl 
beging bei feltener förperlicher und 
geiftiger Frifche feinen 90. Geburts— 
tag. Er hat ſchon unter Kaifer Fer» 
binand gedient. 


Auffig Hier fand im Laben 
der Engeldrogerie des Joſef Sander 
in ber Tepligerjtraße eine Erplofion 
ftatt, wodurch die Rollblechjaloufien 
der Auslagen Hinausgedrüdt und 
etwa 10 Meter weit auf die Straße 
gefchleudert wurden. Der Luftdrud 
war fo ſtark, daß auch die Rollblech— 
jaloufie im gegenüber befindlichen 
Verfaufsladen der Kaffeegrogröfterei 
Sonnleuthner & Geller eingebrüdt 
und die dahinter befindliche große 
Auslageſcheibe zertriimmert murbe. 
Der Drogerieladen Sander brannte 
bollftändig aus. Der 'm Nugenblid 
der Erploftion vorbeigegangene Arbei— 
ter Joſef Prav erlitt erhebliche 
Brandwunden im Gefichte. Die bei- 
ben Lehrlinge des Sander zogen fi 
gleichfalls Brandwunden zu. 

Mähriſch-Oſtrau. Beim 
hieſigen Bezirksgerichte befinden ſich 
der 26jährige Alexander Goldſtein 
und fein Stiefbruder, der 21jährige 
Kellner Jakob Paſchkes megen Be— 
truges und Diebſtahls in Unter—⸗ 
ſuchungshaft. Beide werden auch be— 
ſchuldigt, in vielen größeren Städten 
Oeſterreichs unter Vorweiſung fol—⸗ 
ſcher Certifikate als angeblich ſtumme 
Maler Unterſtützungen herausgelockt 
zu haben. 

Neuhof. Hier brannte das 
neuerbaute Haus des N. Malchar bis 
auf den Grundmauern nieder. Das 
Feuer war gelegt; die Brandſtifterin 
wurde verhaftet. 

Niemetzky. Hier iſt bie 58— 
jährige Häuslerin Vinzenzia Scha— 





bart, als fie im Ortsteihe wuſch, in 


| renden Güterzuge3. 
; er herunter 





a ER 


das Waſſer geſtürzt und ertrunten. 
$ZuxembBurg. 


Differdingen. Der Ajährige 
Eijenbahnarbeiter Emil Sabed ſtand 
auf dem Trittbrette eines manövbri— 
Plötzlich fürz!e 
und gerieth unter den 
Zug, der ihm beide Beine abtrennte 
Sabed ftarb einige Minuten nachher. 

Rümelingen. Die Genbar- 
merie verhaftete den mit dem Rümes 
linger Zug eintreffenden Arbeiter % 
B. Berl, der zu Rümelingen den. Ars 


troß | heiter Peter Schü durch einem Mes 


ſerſtich lebensgefährlich vermundd 
hatte. 





‚, ba man auch für 
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 Sonntagpof, Ehirago, Honntag, den 12. Derember 1909, 
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Die Mode. 


Nun haben wir wieder das Tail⸗ 
lenkleid! Empire und Prinzſtil find 
zwar noch immer fehr beliebt, aber 
fie mußten doch endlih vor dem 
„Neuen“ etwas zurüdtreten. Es ift 
nicht das Taillenkleid von ehedem. 
Almählih Haben wir und daran ges 
möhnt, die enge Linie um die Körs 
permitte, das plaſtiſche Hervortreten 
der Hüften als etwas künſtleriſch und 
anatomiſch Unmögliches zu betrach⸗ 
ten. Die jetzige Mode will zwar wie⸗ 
der eine leichte Biegung in der Taille 
betonen, aber der Uebergang iſt ein 
ganz allmählicher. Wird ein Kleid 
mit Gürtel gearbeitet, ſo darf dieſer 
nicht einſchnüren, alles Gewaltſame 
iſt gegen das Modegeſeß. — Daß 
zurzeit wieder eine große Vorliebe für 


bie ſchwarze Farbe beſteht, iſt ſchon 
früher geſagt worden, wir möchten 
darauf hinweiſen, 


jedoch beſonders 


Kleider aus 


zweierlei Stoff dieſe Farbe bevor⸗ 


zugt, und zwar ſtellt man ſogar ganz 
helle Farben mit Schwarz zuſammen. 
Dies gilt für tägliche Kleider, wie 
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für Gefelfchaftstoiletten, Koftüme 
und Mäntel. Nicht jelten fertigt man 
auch zu dunklen, beifpielsweife ma— 
rineblauen oder ruſſiſch⸗grünen Klei⸗ 
dern Aermel und Paſſe aus ſchwarzer 
Seide oder Samt. Ein originelles 


Modell dieſer Art, deſſen marine— 


blauer Cheviotrock vorn miederartig, 
rückwärts aber in Prinzeßform gear⸗ 
beitet war, wurde durch eine ſchwarze 
Atlasbluſe vervollſtändigt; in die 
Achſelnähte der Bluſe waren auch die 
des Prinzeßrockes gefaßt. Schwarze 
Koſtümpaletots zu farbigen Röcken 
ſind ganz modegerecht. 

Umgekehrt ſtellt man bordeauxrothe 
oder lila Tuchpaletots mit ſchwarzen 
Kleidern und Röcken zuſammen, und 
zwar ſind dieſe Paletots ſo lang, daß 
ſie das Kleid faſt ganz bedecken. In 
dieſer Art ſahen wir einen lila Tuch— 
paletot, mit lila Moiree gefüttert, zu 
einem ſchwarzen Morieekleid. Der 


Rüden war bis zu den Seitennäh— 
ten mit einem ſchwarzen Perlbandeau 
im Taillenabſchluß anliegend gehal⸗ 
ten 


Es werden auch Paletots aus 
Cotelo⸗ Sammet zu Röcken in einer 
belleren oder dunfleren Nuance, jedoch 
gleiher Farbe getragen. Eine große 
Neuheit für den Winter find Koftüme 
aus weichen, mattglänzendem Atlas; 
auch hier iſt die jchwarze Farbe 
Irumpf. Sie find fehr elegant und, 
obwohl unter das Taillengenre zu 
reihen, mweniger zur Straßentoilette 
denn für Befuche, Auzftellungen uſw. 
eeignet. Die beliebtefte Garnitur tft 
nekimang für Kragen, Reverä 
und Aermel, felbft die meift fehr gro» 
Ben Tafchenpatten beitehen oft aus 
Pelz. Hierbei möchten wir nicht uner- 
mwähnt laffen, daß man zurzeit weder 
Paletot3 noch Mäntel (ausgenommen 
etwa ganz Helle Abendmäntel) mit 
weißem Futter verjieht, vielmehr 








Gegentheil bemeifen möchten. 
Zwei-⸗ und Dreimafter, die Toques 
| und Boleros find zu kleidſam und 
auch wieder einmal abmeichend von 





| Farbe,. die gut dazu harmonirt, beis | 


um die Figur gezogen und, mie et» 


ſpielsweiſe Mattgrün zu Dunkelblau, | fichtlich, an der rechten Seite in Knie» 


Gelb zu Violett uſw. 


Bei den Hüten fcheinen nun doch 


mehr die tleineren Formen die Ober⸗ 








hand zu geminnen, obwohl verfchie- 
dene übertrieben große Faſſons das 
Die 


dem bisher Gejehenen, als daß die 
Mode fie fogleich mieder fallen ließe. 
Sedenfalls ift alles geftattet: große, 
mittlere und fleine Hüte, aufgebogen 
und wiederum mit fo tief ins Geficht 
geneigter Krempe, daß man kaum et- 
was von der Frijur fieht. 
Toilette aus Serge. 

Zu der in Boleroform aufgeſetzten 
Garnirung der Taille (Fig. 1) wurde 
das Material, das hier weiche braune 
Serge ijt, in feine Haarſäumchen ab- 
geiteppt. Auf gleiche Weiſe ift auch 
der zu den lUnterärmeln verwendete 
Stoff gearbeitet. Die Aermelkappen, 
Bruftlag, Manfchetten und der breite, 
glatt liegende Kragen find mit Sou— 
tacheliten beitict. Eine fchmale Sou— 
tache-Borte betont auch die Naht zwi— 
Then den gegehrten oberen und kreis— 


formigen unteren NRodtheilen. Ein 
abgeſtepptes Tablier zieht ſich Hinten 
durch den Rock vom Gürtel bis zum 
Saum, während vorn ein gleiches 
Tablier, das hier mit Knöpfen be— 
ſetzt iſt, oberhalb des Volants en— 
digt. 
Party-Kleidchen auß 
Batiſt. 

Auch Mütter, die für alle anderen 
Gelegenheiten für ihre Kinder nur 
anſpruchsloſe, ſchlichte Kleidchen wäh— 
len, machen bei dem ‚Partykleid“ eine 
Ausnahme Pig. 2 zeigt ein reizen- 
des Kleidchen aus feinjtem Batift mit 
franzöfifher Lodftiderei. Die im 
Surpilce-Stil  übereinandergehenden, 
in alten arrangirten Zaillentheile 
verlieren fich unter einem Bandgürs 
tel, der an der linten Seite eine Ro— 
fette mit langen herabhängenden En=« 
ben zeigt. Der aus drei übereinan- 
derhängenden Volants beitehende Rod 
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tft dem Taillenbündchen eingefältet. 
Geftidte Borten bilden über den Schul- 
tern eine trägerförmige Garnitur und 
tbeilen die kurzen Batift-Wermel in 
drei Puffen ad. Das Kleidchen wird 
über einem gartfarbigen feidenen Un⸗ 
terfleid getragen. 

Ubend = Toilette auß Sek 

den⸗Crepe. 

Fig. 3 zeigt eine elegante Ball⸗Toi⸗ 
leite, die in dem Original aus cremes 
farbiger Seidencrepe beſtand. Als 
einzige Garnirung dieſes nad klaſſi⸗ 
ſchen Formen drapirten Kleides die— 
nen die zu dem Bruftlatz und den 
—eS ——— — verwendeien, koſt⸗ 
baren Spihen. Halsausſchniit und 
Aermel ſind mit einem ſchmalen Vor⸗ 
ſtoß aus burnt⸗orange“ Samt ein» 


t, biefen 
* —— 








höhe mittelſt eines Knotens zuſammen⸗ 
gerafft. 
Tuchkleid. 

Das in Fig. 4 abgebildete Kleid 
iſt äußerſt einfach, aber ſehr chic ge— 
ſchneidert. Der leicht gereihte Rock 
ſchließt ſich hinten und an den Sei— 
ten einer glatt ſitzenden Küraßtaille 
an. Vorn erſtreckt ſich ein glattes 
Tablier von Hals bis Rockſaum, deſ— 
fen tiefer Ausſchnitt am Halſe von 
einem Reversfragen mit Spibenenden 
umzogen ijt. Der hier gewählte Stoff 
mar graue Tuch. Kragen und die 
darunter angebradte Schleife beſtan— 
den aus jchmarzem Atlas. Einſatz 
und GStehfragen aus einaefärbtem 
Tin. Der Hut aus arauem Filz 
war mit einer mattrofa Seiden= 
fchärpe und großen Net = Cabochon3 
garnirt. 

Malerifher Hutaus Biber. 

Ein Hut aus ſchwarzem Seiden- 
Biber wurde in dem in Fig. 5 ge 
zeichneten Modell mit weitem Hermes 
lin-Pelz und weißen Straußenfedern 
geſchmückt. Cr hat eine mäſſig hobe, 
breite Krone und einen ſich leicht über 
das Geſicht neigenden Rand. 

Einfacher Rod. 

Ein eigenartiger, aber einfacher 
Rod wurde in dem in Fig. 6 illus 
ftrirten Modell aus Serae gemacht. 
Der Unterrod beiteht au drei Gehren 
und hat einen kreisförmig geſchnitte— 
nen, nach rückwärts leicht gerafften 
Ueberrod, der Hinten mit überzogenen 
Knöpfen und einer Samtfchleife ges 
ſchmückt iſt. 


Ein unheimliches Nachtquartier. 





Der Alpenſport (denkt der Touriſt) 
Voll Freuden und voll Leiden iſt. 
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Da rührt fih was, da hört er mas, 
Da kreiſcht es ohne Unterlaß. .. 
Es macht miau, es macht mioh, 
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Dem armen Manne wird ſoſo. 
Er zittert, betet, fleht und bebt... 
Sein Rod und feine Hofe — lebt. 


„Gottlob, der Spuf, er ift nicht mehr; 
Mo nehm ich nur jetzt Kleider her?” 





— Mißverſtanden. Ich bad» 
te, Du wäreſt mit allem aufrieden. — 
Wäre ich auch! Aber ich Habe eben 
nicht alles! 

— Immer derfelbe. Nelierer 
Herr: Ich bin Kaufmann, habe aber 


‚ale nur. en gros. — junger Herr: 
Si | Haken ou Rinder 9 Helierer Sen: 
13a, ebenfallä nur en ares 


Sälan. 


„Warum trintft Du Deinen 
Schnaps immer aus einer Selterwaſ⸗ 
ſerflaſche?“ 

— „Da hat mir nämlich jetzt ſchon 
zweimal fo ein damijcher Altohols 
gegnev zwanzig Pfennig gejchentt, 
meil er gemeint hat, ich trinfe Gel: 
terwaſſer.“ 
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Die neue Mode. 
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„Warum ift das Kleid fo theuer?” 

„Ja — denken Sie nur, was ‚Sie 
am Eſſen fparen, bi3 Gie dad Kleid 
tragen, fönnen.“ 


Die unzarte Gattin. 





Frau (ald ihr Mann auf dem 
Spaziergang "’aAhnt): „Aber Karl, 
halt’ doch Deinen Regenſchirm vor 
den Mund!“ 


Mißverſtanden. 





„Johann, holen Sie mir aus dem 
Schreibtiſch in meinem Arbeitszim— 
ner...” 

„Die Kleine Kifte Cigarren?“ 

„sa ... wie haben Sie die denn 
gefunden?“ 

„Sroßartig, Herr Baron!“ 


— — — 


— Harmoniſch. Parvenu: Was 
meinjte, was nehmen wir als erſtes 
Elüd zur Tafelmuſik? Öattin: 
Nun, zuerft gibt’ 'ne Suppe — da 
nehmen wir am beiten was von 
Suppe! 


— 
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Ein Nendezvous der Zufunft. 





„Run ſitz' ich hier ſchon feit zwei 
Stunden und er fommt nit!“ 





— Pech.“, Eine ſolche Unverſchämt— 
beit iſt doch noch nicht dagemejen!... 
Erſt ſtiehlt mir der Kerl Sachen im 
Werthe von 10,000 Mark — und 
jetzt ſtiehlt er mir auch noch die Ent— 
ſchädigungsſumme, die ich von der 
Diebſtahlsverſicherungsgeſellſchaft be— 
tommen habe.. .!!“ 

— Motipirt, Euer Gnaden, ber 
Braun’ frißt feit zwei Tagen Teinen 

afer, — Obo, ift er franf? — 





Nein, das juft nicht; aber — ber 


„Alles zu Ende. 





Drei Depeſchen. 


Eined Nachmittags trat eine junge 
Dame ind Telegraphenamt und bat 
mit zitternder Stimme um einige 
Yormulare. Sie befchrieb eines du- 
bon und riß e3 dann fofort entzmet. 
Darauf wurde ein zweites Formular 
ausgefüllt und erlitt dasſelbe Schick— 
fal. Schließlich fertigte fie ein drit— 
tes aus, und dieſes überreichte jte 
dem Beamten mit der fieberhaften 
Bitte, es fchleunigit abzufenden. Als 
dies aejchehen mar, und die Abfendes 
rin fich entfernt hatte, las ber Be— 
amte aus Neugier die beiden zerrilfe» 
nen Depeſchen. Die erfte lautete: 
Habe kein Ver» 
langen, dich wiederzufehen.” Die 
zmweite: „Schreibe nicht und verfuche 
nicht, mich miederzufehen.” — Die 
dritte Hatte diefen Wortlaut: „Komm’ 
fofort. Nimm möglichſt den nädjften 
Zug. Antworte.“ 


Mitverjtandnif. 





ER 
Ten 


A. (dem ein Herr auf den Fuß 
getreten iſt, wüthend): „Rindvieh!“ 

B. (mit einer Verbeugung): „Sehr 
erfreut — Meier!“ 


ui 





Die Zeichnung. 


7 

Daß ein fröhliher Pfälzer aud 
während der Arbeit Durft hat, bes 
meifen die jungen Ingenieure einer 
Maſchinenfabrik, die fich jeden Mor— 
gen einen guten Schlud gönnen. Weil 
da3 aber offiziell ftreng verpönt ift, 
wird dem pfiffigen Laufburfchen 
Schorſch die Flaſche immer in eine 
Zeichnung gerollt. Er trägt fie fo 
unbemerft fort, giebt die Zeichnung 
bei dem alten Portier ab, der ben 
Kniff kennt, füllt die Flaſche ſchnell 
in der nächſten Stammfneipe und 
bringt fie in der unverdächtigen Hülle 
geborgen wieder. 

Nun iſt Scherfh zum Bedauern 
feiner Gönner erfrantt und e8 muß 
daher ein neuer Laufburfche von einem 
der Ingenieure in die Sache einges 
meiht mwerden. Er verfpridt, den 
Auftrag beſtens zu erfüllen, und 
macht fich gehorfam auf den Weg. Wie 
er aber zurückkehrt, ijt gerade der Di— 
reftöor im Zimmer in einer gefchäft- 
ihen Unterredung. Rathlos, den 
Genenftand feiner Sendung mohlges 
füllt in den Händen, aloßt der Junge 
den ingenieur an. Diejer fagt nes 
benhin mit einer leichten Handbewe— 
gung: „Leg' die Zeichnung dort auf 
den Tiſch!“ Da bricht der Burfche 
in Iodesängiten in die Worte aus: 
„a, 's 18 ammer feen Stopſel 
BFRWATT 2455 


Senfzer, 


Aufm Berg ob der Bruden 
Zum Abſchied ich ftand, 
B'hüt Gott, liebe Heimath, 
Ich fahre in’3 Land! 


Mein Vater ift a’ftorben, 
Mein’ Mutter lang tobt, 
Mein Lieb ift mir untreu - 
Treu blieb nur die Noth. 


Die Wellen dort wandern, 

Sie miffen wohin, 

Es wiſſen's die Schtwalben, 

Die dem Sonn'ſtrahl nad zieh'n. 


— — 
* Na \ 4 a Ad * R 
SED ICh 
‚Die Sterne am Himmel, 
ı Sie hab’n ihren Meg, 
Nur ich zieh’ die Gtraße, 
Weiß Meg nit und Gteg. 
| 
RL bin halt fein Stern nit, 
Keine Schwalb’ und fein’ We, 
Ein arme: Stüd Menſch nur, 
Ich blutjunger G'ſell. 


O Heimath, o Fremde, 

Ihr beid' thu mir meh’; ı 
's Glück mich wo findet? 

O Heimath, ade! 


8 








Ne 


Fußgänger. 


Shutmann (zu einem Reiter): Halt, halt! Hier 


Ahnungsvoll. 


iſt nur fih 


Reiter: Laffen Sie mich nur! Ich bin ja auch gleich einer, 





— Schlau. Zimmerfrau (zum 
Studenten): „Warum zünden Gie 
denn jebt am hellen Tag die Lampe 
an?!" — Student: „Na, damit mein 
Dntel, wenn er mal zu Beſuche 
kommt, Sieht, daß ich die Studierlam: 
pe, die er mir geſchenkt hat, auch be— 
nütze!“ 


— Rettender Gedanke. 
Agent (zum Heirathscandidaten, das 
‚Album erflärend): Die Dame mit 
dem Hund bejigt 80,000 Mar, 
Herr: Hm, nicht übel, die Mitgift und 
‚ter Mops —, jagen Sie mal: Könnte 
man denn nicht die Dame aus dem 
Epiel laſſen? 





— an. I Pfad | 
Niklet [ig 2 


furchtbar übel.“ 
Zeuge: „Das hätten Sie ſich 


Mikverftändnif. u? 





— 9 Ron 
N Ih 











Bräutigam (am Standesamt, leiſe zum Zeugen): „Mir ift 


eben früher überlegen ſollen.“ 








— Ad fo! Herrin: Minna, war» 
um haben Sie denn die Stiefel mei- 
nes Gatten mieder nicht gepußt? — 
Dienftmädchen: ch hab’ halt 's Leder 
ſchonen mollen! 

— Boshaft. Mein Luftfpiel hat 
| fehr gefallen, das Publitum hat fich 





E | rsegaelacht. — Ja, ich habe beobachtet, 
? | roie mährend der Vorftellung mehrere 


Gattin (bie eine neue Toilette 
befam): DO, Männchen, über meine 
neue Toilette ift aber auch alles ent» 
zückt! 

: Ja, ... das mag ſchon 
nur ich nicht! 


ii 


Die Heimfehr. 


ſein 


— 
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| Leute lächelnd den Saal verließen. 


— Gemüthlid. Frau (zu ihrer 
Köchin): Vorhin ftanden Sie por dem 
Hausthor mit einem Soldaten, wer 
war das? — Köchin (lachend): Haha, 
die Gnädige ift noch jo naip! 

— Für alle Fälle Warum 
willſt Du Dich denn von mir feheiden 
laſſen, liebe Rofa? — Nun, es wäre 
doch möglich, daß mir einmal ein 
andrer Mann beſſer gefiele ala Du! 








| FRENSEUEREREGLEETLTER 
| Unter 


- 


nimmer an?” 


van gar nimmer ab!” 


Ede: „Ja, feit er a Automobil g’ftohl'n Hat, gibt er fi mit 


Raddieben. 


2 


—— 
ff 


Gauner: „Du, Ede, was hat denn der Lude, ber ſchaugt und ta 


unfer: 








— Der tleine Philoſoph. 
Mater: Ich mar heute bei Deinem 
Lehrer, Karl; — er ift recht unzufrie— 
den mit Dir! — Karl: Die Menden 
find heutzutage nie zufrieden! 

— Abkühlung. U: „Geſtern 
habe ich mich eine Stunde lang mit 
einem Franzoſen unterhalten, und id} 
tonnte mich jehr aut mit ihm verftän- 





R dige Ken Bu: „So gut 


Eine Thierfreundin 
Herr: Sind Gnädige aud hier: 
freundin? — Gnädige: Ja — bejon: 
ters von Gänfebraten! 

— Richtig. Unteroffizier: „Wai 
find Sie in Ihrem Eivilberuf, Stan: 
gerl?* — „Chauffeur!“ — „Unter: 
offizier: Ach mad, wenn Gie ein 
Automobil Ienten, bleibi® doch 





beutfch fprach 


en, reden Sie beutfch mb . 
Ei ning Bannfäieer 0 


> 





























Maſſwe 
Meffing : Bellſſeſſe 




















Offen Abends 
bis 10 Uhr 


Difen Abends 
bis 10 Uhr 
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Gin ideales Weihnachtsgeſchenk iſt dieſe maſ⸗ 
five Miejfingbettftelle, das Vollkommenſte in betreff Mu- 


fter, —— und Tonſtruction, welche, wenn man 529 15 
| 


alle obigen Einerichaften berückſichtigt, der größ— 
Verbeſſerte Bictor: 


a offerirte Bettſtellenwerth ijt zu.. 
Sprechmaſchine 
bie intereſſanteſte aller ine» 
chaniſchen Erfindungen uns 
ferer Zeit. Sie fingt, fpielt, 
unterhält und recitirt wie 
ein Künſtler. Bollitändig 
mit Nadellaften und 200 
Nadeln 


$32.50 
































Spetie =: Ziid, 

modernerFuß, 
weſder etnen 
anſpruchsdol⸗ 

len Kaͤufer be⸗ 

friedigen wird, 

da feine Halt⸗ 

barfett u. dub⸗ 

ſche Erſcheri⸗ 

nung denſelben & 
empfeblen. 


Offen Abends 
bis 10 Uhr 


Telephon-Tiſch 
und Stuhl 


ll j) N 


Aechte quarter⸗ſawed 

Tiichplatte, 45 X 45 
Zoll; auf 6 
Fuß auszu⸗ 
ziehen, 





























te je in Ame ' - 
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RR FON ARE 
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PBrahtvolies Buffet Board, gemacht aus „Cuarter # 
ſawed Daf”, Golden finiſhed, ausnahmsweiſe gut polirt W 
etc. Der Spiegel aus jtarfem geichliffenen Glas nt 12 bei ® 
36 Zoll, oberer Spiegel ift 6 bei 20 Zoll, Br 
und der Baje ift 48 Zoll breit. Preis.. 529.75 3 


——— 
mins 
— 


Speiſezimmer⸗ 
Stuhl, Bor-Sitz, 
mit Golden Oak Ge— 


Slip Seal Leder— 
Dining-⸗Stuhl, 
aus Quartered Daf, 
Gold finiſhed und 
polirt 


$3.35 


Maſſive hochfeine Schaufel: 
ſien: der Sit ift mit Stühle, ku Golben Dat. Der 
echtem Leder gepol- Sik und die Zehne find mit echtem 


ſtert Leder gepolſtert, 9 75 ãA 
‚dr —— 
* aa 4 




















zu 2 e⸗ ⸗ ⸗ↄUR— —— ⏑⏑⏑— 


Preis für dieſe ib TREE — 
zwei Stüde ai BR 


$7.50 


























Gomport aus | 
geihliff. Glas, 


mı3 bier Hob Star, mitt 
Südern und Checkered 


55.9 Set, beftehend aus 26 Stüd, ornamenten. 


— Rankfen = Mujter, 6 Thee-Löffel, 6 EBlöffel, 6 Gabeln, 

elegante Barlor : Uhr, 2 „andertfe, 1 Buttermeiier und. 6 Ziefier, mit = 
eine . ĩ achem riff, dreifa platirt au einſtem © MW⸗ 

ſchwarz emaillirt, Bronze Figu⸗ ne fel und Gabel find auf Nidel Silber Bafis platirt. 


ren, egyptiſche grüne Säulen, a 4 2* nd 
jolid gegoſſener Metall-Fuß, | 4 

ſehr hübſches Zifferblatt, geht 
8 Tage; ſchlägt die Stunde auf 
dem „Cathedral Gong“ und die | 


halbe Stunde auf der Blode. Telephon-Ausftattung, „Drop-leaf" Tiſch und Stuhl, mwel- 
— cher unter den Tiſch ſinkt, wenn er nicht gebraucht wird. Der Tiſch 
Jede Uhr wird probirt ehe fie ii: 16 Boll tief, und wenn die herabgelafjenen Enden aufgerichtet 
iverden, erreicht er eine Länge von 321% Zoll. Da genügend Raum 
für Schubladen vorhanden ilt, fo Fann er auch al3 ein Damen-Ir- 
beit3tijch gebraucht werden. Man hat die Auswahl in $7 59 
Mahagony, Golden oder Englifh Dat Finiſh. Preis u 


BA 


REDE 
Dim. 





$4 Turkey-Set „seiten, Ü 

— Tellern und grober Platte. Ste 
Farbe iſt ein bbſches Cobalt Blau unter der 
Glafur, die Verzierung iſt im jeder Minficht M 
lorrelt. Gewöhnlich für $7.50 vertauft. 





AM. Rogers Silber: 








Zaut jchlagende und 






































Schr annchmbare 
MWeihnadhtsofferte 


Deftebend aus einem hubſchen Paar gans wollener mo- 
derner Plaid⸗Bilankets, wertd $7.50, und gemeu wie bie 
obige Abbildung, nur 


Gin Gefchirr - Regal aus Eihenhoh. 


or aukelſtuhl. 
ed Be —* * Es iſt 30 Zoll lang und 15 Zoll hoch. Es iſt IR 


ift mit Golden Ock oder Mahogany finifh; 


beiter Qualität echtem Leder oder in eis 82 7 
E 


ner Mannig altigßeit der haltbarjten 
1 


Das Geſtell 


das Volfter in Die Fabrik verläßt. Der regu- 


—* 


anſprechender Schattirung in Earlh Engliſh fini 
Keine Poſt⸗, Phone- oder C. O. 2 
lungen auf dieſes Regal ausgeführt. 


läre Worth iſt 
$5.75. Zu 


D.⸗Beſtel⸗ 
Preis 


NE DENE BER: ei 


Fabrifate. reis nur 








Die Foftbaren Vaſen. 


(Sumoredfe von Eugen Ifolani.) 


E3 mar eine aufregende Fahrt auf 
der „Elektriſchen“, die ich da gemacht 
habe. 

Sch war in der Lektüre der Zeitung 
bertieft, al3 ih an einer Halteſtelle 
Durch lautes Sprechen des Schaffners 
aufgejtöort wurde und unmillfürlich 
aufbliden mußte. 

Der Beamte jtand mit einem 
Manne in Unterhandlung, der in je— 
dem Arme eine große Vaſe trug und fo 
die Bahn beitienen hatte. 

Der Schaffner wollte ven Vafenträ- 
ger, der den Eindrud eines Geſchäfts— 
hausbieners machte, nicht mit den gro- 
Ben Vaſen Hineinlaffen, er follte damit 
auf den Worderperron gehen. Aber 
ein Paſſagier, der am Eingang des 
Magens ſaß, legte jich in’s Mittel und 
fagte: 


„Aber laſſen Sie do den Mann |! 


mit den Vaſen hinein! Er kann do 
nicht die ganze Tour mit den koſtba— 
zen, ſchweren Vaſen da porn Stehen. 
Eie jehen ja, hier drinnen iſt noch Platz 
genug.“ 


feiner Inſtruktion, ſprach vom Ges 
päck, das nur auf dem Vorderperron 
miigeführt werden dürfe. In der Bahn 
ſtöre das die Paſſagiere. Aber der 
Herr, der ſich freiwillig zum Wort— 
führer der ſämmtlichen Inſaſſen der 
Elektriſchen aufwarf, rief aus: 

Keiner von uns wird geſtört. Dies 
fe: koſtbaren Vaſen können Sie doch 
nicht als Gepäck anſehen!“ 

Vielleicht weniger, weil er überzeugt 
war durch dieſe Argumente, als des— 
halb, um den Aufenthalt an der Hal» 
teftelle nicht zu lange auszudehnen, ließ 
der Schaffner den Mann mit den 
Vaſen hinein, der langſam durch den 
langgeftredten Gang bis zur Mitte ſich 
bewegte, während der Schaffner Thon 
das Fahrzeichen gegeben hatte, 

So fam es, daß der Mann mit den 
Vaſen, indem er fich in der Mitte ber 
einen Bank niederließ, bedenklich in’3 
Schwanken aerieth, jo daß der Herr 


am Eingang, der eben erft für ihn ein= 


getreten war, ihm im Zone leifen Vor⸗ 
wurfs zurief: 

„Na, willen Sie, mit fo koſtbaren 
Bajen muß man vorfichtiger umge- 
ben!“ 

Alle Inſaſſen des Wagen? waren 
jegt natürlih  aufmerffam gewor⸗ 
den auf den Mann mit den foftbaren 
Vaſen. 

Zwei Herren, die den Vaſen ſchräg 
gegenüber ſaßen, augenſcheinlich kunſt⸗ 
gewerbliche Fachleute, unterwarfen of⸗ 

bar die Vaſen einer fachmänniſchen 

itif. 
örte aus dem halblaut geführ- 
—— Sätze wie die folgenden: 
„Die Zeichnung iſt wunderbar ſchön!“ 
* Sicher echt Sevres!“ — „Zaufende 
m Werth!“ und Aehnliches zu. mir. her⸗ 


Derttit 
er re RE 
3 1 
3. — 





aber nur in dieſer diskreten Weiſe mit 
den Vaſen und ihrem Träger beſchäf— 
tigten, glaubte ſich der Herr am Ein— 
gang offenbar berufen, ſeine Gönner— 
rolle dem Manne mit den Vaſen ge— 
genüber weiterſpielen zu dürfen und 
rief ihm laut durch den Wagen hin— 
durch zu: 

„Ich möchte an Ihrer Stelle doch 


nicht den Transport ſolcher koſtbaren 


Vaſen übernehmen. Das können Sie 
dreiſt Ihrem Chef oder dem, der Sie 
geſchickt hat, ſagen. Solche Vaſen packt 
man in Kiſten in Holzwolle ſchön ein 
und ſchickt ſie feſt verpackt. Wenn 


Schaden da und das Geſchrei groß!“ 

Der Mann mit den Vaſen zuckte nur 
mit den Achſeln, als wenn er vielleicht 
ſagen wollte: 


„Ra ja, Sie mögen ja Recht has | 


ben!” Aber er fagte doch nichts, fon 
dern ſaß, mit feinen Vaſen auf den 
Armen da, jede der Vaſen auf ein Bein 


io 


geſtützt. 


Und da er keine Antwort gab, 


| glaubte der Herr am Eingang wieder 
' Sprechen zu müffen, und ſagte mehr zu | 


| 8 d ſ 
Der Schaffner entſchulbigle ſich mit | uns, den anderen Wageninjaflen, ae 


mwandt, al3 zu dem Manne mit den Va— 
ſen 














Paſtor 


XRueipps 
nuatur⸗ 
K“nEipP heil⸗Anſtalt 


Wenn Cure Geſundheit zerrüttet iſt, wenn 
Ihr niedergeſchlagen, ſeid, wenn Droguen und 
cas Meffer nicht au helfen vermochten, und Ihr 
alles Verirauen in die Menfchbeit_ verloren 
babt, werden wir Euch Ichren, tie Ihr durch 
einfade natürlide Methoden Eure Geiundheit 
nachhaltig — — könnt und gefund 
bieibt {fo lange Ihr Tebt. 


Unfere Debauklungee befteben in Hudropathie, 
Dfteopathie, Elektrizität, Ohgiene, Maſſage etc. 
Wir arbeiten, belfen und geben Kenntnig bon 
der Natur, dem eigenen Ich und Gott; in jedem 
menſchlichen Wefen müffen itarfe Muskeln mad: 
fen, Iurficendes Blut, feite Nerven, aute Ver— 
dauung, lörperliche und geiitige Schönbelt, put» 
firended Leben, endlofer Reichtbum, glorreiche 
Sreibeit, ewiger Frieden, grenzenlofe Umfal» 
fung und bewußte Gottheit. 


Wir garantiren eine Heilung für Lihenmatis. 
mus, Blogläbmung, Blutvergiftung, Aftbma, 
Dpspepfie, Brights Krankheit, Krebs, Tuberfus 
lofis, Lervenſchwäche, geiftige Störungen, Fall 
fuct, Strofeln, Wafferfuht, Influenza, Blutuns 
en, Gefhmwüre, Berftopfung, Steine, Cczemo, 
zuftfell-Entzündung, NRitdenmarts » Lähmung, 
Altbına, Herenihuß, vergrößerte Adern, bfaeh. 
Magen-, Xeber:, Serz⸗, Lungen⸗ Eingemweide-, 
PBlafen- und Nierenleiden, Haut» und Frauen» 
tranfbeiten und alle anderen fogenannten un- 
beildaren Krankheiten. 


2500 Freunde und Er-Patienien werben be- 
zeugen, daß wir fie geheilt und ihr Leben ver- 
fängert haben. 

Koniultation und Unterfuhung frei. 


Seit 20 Jahren beitehend. 


Pastor Kneipp’s 
Natur: Seilanftalt. 


. Marend Notbihild, St. D., 9.. D., Direktor, 
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wohl darüber laden, wie. wir, 
zwölf Berjonen etwa, in] 


Mann, ihn mit zmei jo foftbaren, uns 
verpadten Vaſen in der Elektriſchen 
fahren zu laffen. Die Dinger müſſen 
ja Schwer fein. Wenn dem Manne die 
Arme erlahmen, und ein Unglüd paſ— 
firt, trifft ihn faum die Schuld. — 
Aber dann joll er womöglich für den 


Schaden auffommen!” 

Einige nidten dem Spreder Zus 
ſtimmung zu, und man hätte vielleicht 
die Frage mweiterbehandelt, wenn nicht 
in dieſem Augenblid der Mann mit 


den Vafen die ganze Aufmerkjamteit | 
vollkommen auf ſich gezogen hätte. Er 
| jtellte nämlich die eine Vaſe dicht neben 
ein Stüd faputt geht, ift nachher der | 


ſich auf die Bank, die andere dicht vor 
jih auf die Erde, fie mit den Beinen 
feithaltend. 

„Menſch,“ rief der Herr am Ein- 
gang ihm laut zu, „was machen Sie 
da? Sind Sie von Sinnen! Wenn 
jet eine Kurve fommt, die Vaſen 
purzeln Ihnen ja um!” 

Und alle Infaffen waren in der 
Ihat in der höchiten Aufreaung, wäh: 


| rend der Mann mit den Vafen ganz 


ruhig blieb und mit der Hand ganz 
gemüthlich abmintte: „Ach, es wird 
ſchon nichts paſſiren!“ Dann nahm 


er langſam fein Taſchentuch heraus, 
um ſich fo gemächlich wie möglich zu 


RER . ſchnäuzen. 
„Eigentlich ift e8 eine große Zumus | ar "ng 


thung von einem Herrn an ſolchen | Jana vernehmen, der Fichtlich immer er- 


| reqter wurde, „es tit eben ein unge- 


„Ra, ja!” fo ließ der Herr am Ein— 


beurer Leichtfinn, zwei koſtbare Vaſen 
durch einen Mann in dieſer Weiſe 
transportiren zu laſſen. Schließlich 
muß fich jeder Menfch einmal die Nafe 
abwifchen; das fann man eben nicht 
verhindern. Und wenn nun jeht, wäh— 
rend der Mann fich ſchnäuzen muß, bie 
Vaſen furz und Klein aehen, dann kann 
er auch nichts dafür!“ 

Aber der Mann mit den Vafen hats 
te inziwifchen das Tafchentuch einge- 
jtedt und machte feine Anftalten, mie: 
der die Vaſen, wie es erft gefchehen, in 
jeine Arme zu nehmen . 

Die er mit ſeinenFüßen eingeflemmt 
hielt, jtand ja einigermaßen ficher, aber 
die andere, die er neben fich auf die 
Bank geftellt hatte, ftand vollkommen 
frei und fonnte bei jeder Schwankung 
des Wagens jelbit in’3 Schwanken ge- 
rathen. 

Ich muß geftehen, mir bibberte bei 
diefem Anblid das Herz: Ich blickte 
mit unaufhörlicher Spannung auf die 
Vaſen, in der unmillfürlichen Empfin- 
dung, ich kann vielleicht durch die Ge- 
malt meines Blickes die Vaſen auf ih- 
rem Plate feitbannen und im Falle ei- 
nes Schwankens por dem Sturze ſchü— 
Ben. 

Und ähnlich wie mir, mochte es an— 
deren Inſaſſen gehen, fie ftarrten un— 
aufhörlich die Vafen an. Trreilich, der 
eine oder andere der Inſaſſen ſah wohl 
lächelnd der Entwidlung der Dinge zu, 


und wenn nicht die Sache megen des. 


offenbaren Werthes der Vaſen To ver- 
teufelt ernft geiwefen wäre, fonnte man 


4 


| geben. 





ober 


regung für die bedachten Vaſen zit— 
terten, während die eine Perfon, die 
vor allem die Sache anging, gemüth- 
lich dafaß und augenſcheinlich von al— 
lem unberührt blieb und nicht im Ge— 
rinaften für die feiner Obhut anver— 
trauten Kojtbarfeiten zu zittern ſchien. 

Das fonnte der Herr am Eingang 
denn auch offenbar nicht für die Dauer 
aushalten, und er rief dem Mann mit 
den Vaſen in lauter Erregung zu: 
„Ra, willen Sie, das iſt aber ein un: 
erhörter Leichtfinn, den Sie da be— 
Daß Sie fih die Nafe abmi- 
ſchen müſſen, iſt ſelbſtverſtändlich, 
aber nun könnten Sie die Vaſen doch 
wieder an ſich nehmen. Das iſt ja 
gar nicht zum Anſehen. Das iſt 
ängſtlich —“ 

Der Herr am Eingang wollte wei— 
terreden, aber da geſchah etwas, das 
ihn offenbar ein Weilchen ſtocken 
machte. 

Die Elektriſche war über eine Kurve 
gefahren. Die ganze Bahn und alle 
Inſaſſen waren in's Schwanken ge— 
rathen, der Vaſenmann war mit ſeinem 
Oberkörper nach rechts geflogen; wo 
neben ihm die Vaſe ſtand, während 
ſeine Beine nach links flogen und die 
andere Vaſe zwiſchen ſie ſchwanken 
ließen. 

Und während allen Inſaſſen ein 
lauter Schrei entfahren war, hatte er 
nach der hin- und herſchwankenden 
Vaſe zu ſeiner Rechten gegriffen, und 
hatte fie glücklicher Weiſe noch im letz— 
ten Nugenblid erfaßt, und mährend 
deflen waren auch die Beine wieder in 


ſenkrechte Richtung aerathen und hiel- 


ten die andere Vafe ficher zwiſchen ſich. 
Alle blickten mit Erleichterung auf; ich 
glaube jeder hatte, wie ich das Gefühl, 
en großen Gefahr entronnen zu 
ein. 

Der Herr am Eingang aber hatte 
wieder Kraft zum Reden aefchöpft und 
bubt, gegen den Bafenmann gewandt, 
ort: 


„Sehen Sie, fehen Sie, mie Teicht- 
finnig Sie waren! Im Nu mären 
Ihre Vafen in taufend Stüde gegan- 
gen, und das fann gleich wieder ge- 
ſchehen, menn Sie fie nicht wieder wie 
erit an ſich nehmen!” 

Er ſprach das in etwas herausfor- 
derndem Ione, aber der Vaſen-Mann 
blieb gemüthlich fiten, mie er vordem 
gejeflen hatte und winkte nur abmeh- 
rend mit der Hand. 

‚Das mochte denn den Mann am 
Eingang in Harnifch bringen, und ich 
muß geitehen, daß die ruhige Gelaffen- 
beit de3 Mannes mit den Vafen etwas 
SHerausforderndes hatte, und wenn ich 
auch nicht der Meinung bin, daß der 
Herr am Eingang zu dem, mas er nun 
that, irgend welche Berechtigung hat- 
te, ich konnte doch die@mpfinduna, aus 
melcher jeine Handlungsmweife flof, ver— 
ſtehen. 

In höchſter Erregung erhob er ſich 
von ſeinem Platze und rief dem Manne 


mit den Vaſen zu⸗ 








Damen: und Mädchen— 


Suits, Coats, Skirts 
Die größten Bargains 





die je offerirt wurden! 





Ein Sabrifanten-Derfauf! Die neuejten Moden und die allerneueften 
Stoffel Diefelben werden zu den folgenden unerhört niedrigen Preifen 


verfauft: 


500 Suits (Retail-Prei3 $25.00)— 
RER FRRE er 1.0 


250 Suit3 (Retail-Prei3 835. 00 — 


9,5 


100 Suit3 (Retail-Preis $45.00)— 
UNTER. naar ann nn ee 


unjer Preis 





11.75 


60 Coais (Retail-Prei3 $12.50)— 
WE a oe 
40 Eoat3 (Retail-Preis $18.50)— > mim 
a... RR 6.05 


20 Coats (Ketail-Preis $25.00)— 2* 
EEE EEE 9. 75 


4.25 


Wir haben ferner eine Anzahl Skirts von 82.75 biz zu 85.75. 


Alle Suit3 find durchaus mit der beften Qualität Seide gefüttert und ausfchließlich von Schneidern ver— 
fertigt. — Der Verkauf beginnt morgen und dauertfolange, biß alle Kleidungsftüde verfauft jind. 
Kommt früh und trefft Eure Auswahl. 


Sidwest-Ecke Jackson Bivd, und Green Sir. 


Eingang an Jackſon Blvd., zwiſchen Green und Peoria Sir. 


Zop Floor — Nehmt den Elevator. 


Die folgenden Straßenbahnlinien bringen Euch innerhalb eines Blocks von unferem Gefchäft: Alle Halfted 
Straßen, Ban Buren Straßen und Adams Straßen Cars, ferner die Metropolitan-Hochbahn bis zur Halfted 


Straßen-Station. 








tragen ift unerhört! Das grenzt an 
muthiillige Sachbefhädigung! Mer- 
ten Sie fich wohl, wenn Ste mit Ihren 
Vaſen verunglüden, fo werde ich mich 
al3 Zeuge melden, um über Ihre gro— 
be Fahrläfligkeit auszuſagen!“ 

Diefe mit erhobener Stimme ge— 
fprochenen Worte, die die ſtarke Er- 
regung berriethen, welche der Herr am 
Eingang auch äußerlich zeigte, denn er 
ſchien am ganzen Körper zu zittern, 
brachten auch ein wenig den Mann mit 
den Vaſen aus feiner Rube. 

„Wat wolln Se denn. eigentlich im— 
merfort von mir?!“ rief er aus. — 
„KRümmern Sie fich doch nicht um an— 
dere Leute ihre Angelegenheiten. Laſſen 
Se mir doch in Ruhe.” 

„Aber das iſt ja nicht zum Anſehen,“ 
rief jener. 

„Ra, denn tiefen Se man 


ı die Vaſen ins Schwanken brachte, 





jleich aus! Alfo beruhigen Se ſich] 
man!” 

„Nein, ich beruhige mich nicht!” rief 
jener mit fteigender Erregung. Es 
grenzt ja geradezu an Tollheit, in die= 
fer Weife mit ſolchen Vaſen umzuge- 
ben — das müßte beftraft wer— 
den.!“ 

In diefem Augenblid hielt die Bahn 
mit dem üblichen Rud, der noch einmal 
fo 
daß mieder verjchiedene Perfonen auf- 
fchrien, während der Mann mit den 
Vaſen diefe gefhicdt in die Arme nahm, 
fich erhob und herausgehen wollte. 

Und ala er an feinem ehemaligen 
Gönner, nun aber heftigen Gegner, 
eben vorbei gehen mwollte, ergriff dieſen 
nod einmal die ganze Wuth über all 
die außgeitandene Angſt und den ae- 





„Unerhört ift ſolch' ein Leichtfinn!” 
Da aber geriet) auch der Mann mit 
den Vaſen in Wuth, und ehe ihn je— 
mand daran hindern konnte, padte er 
zum Entjegen der Bahninfaffen, die er- 
regt in die Höhe ſprangen, die eine in 
feiner rechten Hand befindliche Vaſe, 
ſchwang fie mit erftaunlich jcheinender 
Kraft in die Höhe und ließ fie auf ſei— 
ne3 Gegners Kopf nieberfaufen. 
„Haben Se denn noch nicht jemerft, 
dat de Dinger von Pappe find?“ rief 
er dabei aus, und verließ den Wagen. 
Der Mann am Eingang befah ſich, 
indem er in unfer Lachen einitimmte, 
feinen ‚Hut, in melden die „Lojtbare 
Vaſe“ troß des muchtigen Schlages 
faum eine Beule gedrückt hatte, — 
Bon der Bahn aus aber ſahen wir 
wie der Mann mit den Vaſen 
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habien Yeraer, und laut ſchrie er den | gutgemachten 'Deforationsitüde in 
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